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Vorrede. 


meines - Genealogifch - Hiftorifchen 


* fange ich den 4iften Ban 
Werkes an, das noch immer den 


Befall aller wohlgefinnten Leſer hat, ' - 


Es iſt die einzige politiſche Monats Schrift, 
die von einem Verfaſſer ununterbrochen, 
auch in den altercritifchften Zeiten, fo lange . 
su dauern das Gluͤck gehabt. - Ach bin 

entſchloſſen, dieſelbe fo large fortzufeßen, 
uls GOtt Geſundheit und Kräfte verleihet. 
Ein gewiſſer frichzeitiger Schriftſteller ſpot⸗ 
tet zwar über mein Alter, ‚giebt aber ſelbſt 

dadurch zus erfennen, daß die Meife des 
Berftandes nicht Teichtlich vor den Jahren 
komme. Er ift über den DBenfall, dem 
meine. Genealsgifch: Hiſtoriſchen Nach: 


richten erlangt, fo neidiſch, Daß er. nicht. — 


weiß, wie arg er ſie verunglimpfen ſoll. 
da muͤſſen es elende Nachrichten, Genea⸗ 


logiſche Zeitungen und Faßmanniſche Bios. 


saphien heiſſen. Ein gewiffer Freund: . 
von meinen Schriften Hat bereits eine kurze. 
Verteidigung derſelben über fich genoms! 


Ei — als ein Avertiſſement dem 63ſten 


der. Fortgeſetzten Neuen Genen 
6 Bmornchen —* vp 5 
fuͤgt 


5 Kt | | orrede Bi 


Ss ävihi 


| ‚fügt: foorben. Auf. dieſe Berufe ihn 


hier, und füge: nur ſo viel bey, Daß, da 


= ner Prahler von feinen andern, als fi 


nannten Progmatifchen Gefchichten, 58 


. will, er nit, feiner Bragmatifchen - € 


Nom. i 


der: Proteſtanten in. Deur| 


En"; 
= and, - eine — 2— Probe eines guten ( 


ſchichtſchreibers abgelegt hat. Die gele 
ten: Verfaſſer der Theologiſchen Berid 
die zu Danzig: herauskommen, haben 
dem :. Sıiten. Stuͤcke genugfam dar 
than, daß das obgedachte Werk ein 


— fruͤhgewagter Verſuch eines verweger 
Kopfes ſey, der ohne genugſame Sen 


niß der Sachen,. ohne Welefenheit in ı 
noͤrhigen und beſonders urkundlichen Schr 


Kehlern oßne genugfam befeftigte eig 
aͤhigkeik, ohne gelaffene Gemuͤthsv 


faſſung und ohne reiffe Beurtheilungskr 


von einer Sache zu ſchreiben unternomm 


welche feine. Kraͤfte weit ͤberſteige; er he 


als ein Freygeiſt in. dem Tonereined V 


talte geſchrieben, welcher, da er angefo 
: gen in der Hiſtorie Ju dichten, viele dei 


de Nachahmer bekommen, benen nid 


iaoichter ſey, ald durch vermennten Witz u 


ſelbſt erfundene Verbindung der Geſchich 
das zu ergaͤnzen, was ſie aus Mangel d 


———— gar — rg ſtimm 


gewiſſe 


N ar 


/ 


Borrede 
werlichrets ba. doch dieſes eine pragmati 


— Hiſtorie Heißt wenn man bie Hiſtorie 


eine Moral in Erempeln Vorträge, und. 


Begebenheiten fo’erzählet, daß das Le 
reiche ; fo fie enthalten, fogleich in Die 2 


gen fällt, Allein Serr Drof. Saufei 


pragmatiſche Gefchichte ift, wie die V 


faſſer der allgemeinen Deutichen Bibliotl 


2 


mit Recht fagen, eine Predigt über Ere 


pel in einer verworrenen beclamatorifch 


Schreibart. Söllte-man ſich nun nic 


Aber die Dreuftigfeit und Unverſchaͤmth 
‚eines Mannes wundern, der ſich Zum Ric 


‚ter aller hiſtoriſchen Schriſtſteller aufwir 
und doch 2 ein fchlechter Gefchichtfchr: 


Ber it ? Ich Habe. indeſſen ‚genugfan 


u Satiöfaction wegen der unbeſcheidenen un 


unerweißlichen Eenfurent, womit Ser 


Dror. Haufen meine Biographien un 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſchen Nachrichten ur 
ſHren a zu bringen ſucht. 


uomar. 
NMordear epprobriis falfis? mutemne colorem 
 Falfas konor juyat et mendax infamis terret 
.. Que: ? niũ mendofuin et — | 


len | .. 2 . 
Do Er men m 


« .r 
⸗ 
7 * 

2* Lu . < = oe 4. Wr. + — 
I ® 5 N . $ T 
Digit ® 

e. 
« . Ey 
⁊ — 
1 


BERN 7 >= 7 F 








2x Bermäßtung des Erb-Stadt- 
halters, Prinzens von Oranien. 









ilbelm V. Prinz von Oranien 1b 
Yraffau,. Erb, Stadtbalter der 
ee VNiderlande, batte 
e feines Alters zurück gelegr, als 
| Bfaßte, fich zu vermäblen. Er 
ihrer ge: auf den Könige Preußiſchen 
| — © Prinzefin Friderica Sophia 
elming des verſtorbenen Prinzens Auguſt 
- Milbelms: 1 Preuſſen , bes Königs aͤlteſten 
—* laſſene einzige Prinzeßin, die ſich 
t Se von 16. Jahren befand, mit allen 
| nuehmlichkeiten:ißres Gefchlechts prangete, Er 
| | ne von Larreyden 5. Jun. 
„ab, um Die Anmwerbung um 
Prin hun. Dieſer fand in feinen 
Handlungen Feine Echmierigfeit, als er an den 
eußiſchen — ‚anlangte; Man brachte die 
Hegratbs-Tractaten n gar bald zu Stande und den 
— Age 4 A 4 27 












8 1. Die Dermähl, des ErbStabrbalcı 
würde. bie getroffene Vermaͤhling 
Sofe befamae ge gemadit.. Der Her von $ı 
den 15. Aug. von Berlin verguügt w 
“ab, und wwfceuete feinen Seren nicht wenig , 
erden berichtere, wie gluͤcklich er in feinen © 
richtungen gewefen fen. 
Der te Detober 1767. war zu Bollzieh 
. ber Vermaͤhlung angefegt, welche zu “Berlin 
ſchehen ſollte. Der Durchl. Braͤutigam wollt 
5 ſich ſeiner Gemahlin antt auen laſfen ai 
ee alle Anftalten vorkehrte, fich mie gehoͤri 
Pracht an djeſem Hofe fehen zu loffen. Den : 
Sept. reifete,er von $oo nach Berlin ab. 


.ahm den Weg über Bentheim, Ofmabrüd, £ 


dhenbuch und Braunſchweig, wo er den 2 fi 
anlangte, und etliche Tage fich an: diefem Ho 
” fürftl. Hofe aufhielte, auch an ſolchem viel Eh 
und Ergöglichkeit genoß. Den 2g9ſten lange 
. au Magdeburg an, - n der General vi 
Lentulus im Namen er oͤnigs empfteng, ur 
bon hier vollends nach Potsdam begleitete, allı 
ge.den 1. Det. anlangte und dem Könige fogleic 
aufroattete, der ihn ſehr zärtlich empfieng. Dei 
..‚ aten fam er nach Berlin, wo er feine Braut jun 
erſtenmale zu fehen bekam. Den zten mar jı 
Mittage bee der Königin, In Anweſenheit des. Koͤ 
nigs und des ganzen Koͤnigl. Hauſes, große Tafel 
und Abends Franzöfifche Eomoͤdi e, Sbuper und 
Ball in Domino. 

Den sten, welches gleich cin Eonntog — 
ia bie ie riet, PR — = 










— des: fi 3* 

der König beſchenkt hatte, aus feinen Zim. 
mem ir der Königl, Prinzen und der 
auf, allwo das ganze Königl. Hauß 


ent gekleidet; trug einen 
foftbaren Schmud und Krone von Brik 
'y und wurde von ben Prinzefinnen deg 
| Pr auſes —*— -ibre —— aber 
trugen 4 Hof n. Nachdem der Koͤnig mit 
enen Prinze fih in den weißen Saal begeben, 
eebub fich das Durchl. Braut-Paar in Beglei⸗ 
fing der Königin und fänamtlichen Prinzefinnen 
ebenfalls dahin, allıvo der erfte Sof-Previger 
Bad bie Trautıng verrichtete und die Ninge wech⸗ 
ke, in melden Augenblif aus ı2 Kas 
Die im Snftgatten neben dem Schloſſe 
As gepflanze 
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. Die vermitn dig Erb / Serdthale. 


— waren‘, ‚ehe. SEE Balve: ge 
— — 


Nach Endigung derſelben — bon der 
pen Anmefenden die Glaͤckwuͤnſche abgeft« 
worauf fich der Hof. zum Spiel‘ feßte: G 
10 Uhr begab man ſich zur Tafel, Es wur: 
: dem gedachten weißen Saale an 7- prächtig 
virten Tafeln geſpeiſet. An der erſten, won 
ſich des. goldenen Serviſes bediente, befand 


BE . auffer- dem Durchl. Brauf-Paar ‚bey dem 


Obriſte von Golz und der Cammerherr von Ed 
pm die Aufwabtung haften, die beyden Gene 
utenants von Wylich und Buddenbrock « 


diie Speiſen vorlegten, das ganze Koͤnigl. Ha 


An der zweyten Tafel machte der Cabinets M 
ee, Graf von Finkenftein, an ber ‚dritten | 
General- Lieutenant von. Kamin, an der vier 
der Obrift von Anhait / an der fünften der Ob 
Hate, Graf von Henkel, an der fechften: i 
briſt von Wartenberg, und an der fiebenten t 
Obriſt⸗Lieutenant, Graf von Schlieben; die Ho 
neurs. Nach auͤfgehobener Tafel. ward‘ ber F 
ckel⸗Tanz gehalten und das Braut:Paar vı 
— Koͤnigl. Hauſe nach! Des Retirade begleitet. 


; Den. sten- war Vormittags bey dem Koͤni⸗ 
"zahlreiche Eour, und Mittags, ein’großes Mahl a 
3 Tafeln; Abends aber ward im Dpernhaufe di 
nene Oper Amor und. Pfuche. aufgeführt, welche 
der ganze Hof beywohnte. Nach, deren Endigun; 
wurde Tr. — und an üleſchedenen * 
fer 
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* Ze ni — — wurden ſo 
ae ju 
Berlin — zugleich alles Sepenswirs 
ige in. ‚diefer Stabt in —— nahm, 
Bet: inig uvers der Troippen, die ber 
a ee bey Tempelhof halten ließ, bey» 
bmte. Den ioten erhub ſich der König wieder 
— worauf Abends der Prinz und bie 
von Oranien die Abfchieds-Complimen- 
hpfiengen. Den ızten frühe geſchahe die 
N Berlin nach Holland. ee nahmen 
‚Aber Potsdam, mo fie ſich bey dem 
& beurfaubten und alsdenn ihre Reife. auf 
Bege, den der Prinz berwärts genom- 
glich ſortſetzten. Auf allerhoͤchſte Ver⸗ 
en fie bis Magdeburg, mo fie ‚den 
jten,. von dem Oberhofmarſchall, 
Beuß, dem Cammerherrn von 
De Gräfin von Kamecke, fo 
in Ober-Hofmeifterin gervefen, 
f ihrer Geſellſchaft beſand ſich auch 
* ollandiſche —2* — am Preußi⸗ 
| | mi yo Dec, — 
wermaͤhlten rinzeßin Bruder, der 
ſſen, der ſie bis Braun. 
wo ſie den 16ten anlangten, 
cher abreifeten, nachdem fie 
irt worden. Sie wurben 
Änzen von Preußen und der Herzogl. 
en begleitet, wo fie bey dem 
Ä ‚Se Dit and von Braunſchweig, der 


m | | * jest 






— 





—— N‘ Me Me 2 BE ö 
12 1. Die Dermähl.des Erb⸗Stadthalt 
2. Jet auf: dieſem Schloffe refidirt, das Fruͤ 
“ ‚einnahmen.- Gie fuhren durch Hannover, . 
hen Herrnhauſen und übernachteren zu Mond 
Sant. + Denn aaften festen fie ihre Neife 
+ Diepenau, Oßnabruͤck und Bentheim nach 
ESchloſſe Loo fort, wo fie den 26ften Nachmiti 
g8luͤcklich anlangtfen. 


Der Prinz bat während. feinem Aufenth 

am Preußifchen Hofe die Obriften, Grafen | 
Anhalt, und Baron von ber Golze, zur Auftr 
tung gehabt, Man Hatte ihn mit Koͤnigl. Ed 
5.poage bedient und ihm bey Paßirung der Wac 
alle militariſche Ehrenbeztugungen gemacht. 
hat aher auch überalt recht Koͤnigl. Geſchenke ai 
getheilt. Der — Graf Reu 
J der Ober⸗ Stallmeiſter, Graf. Schäftzorf 
und ber General⸗Lieutenant von Lentulus hab 

ı goldene Tabatieren mie Ebelgefteineti befege v 
großem Werthe, und zugleich fein Bildniß beko 

men. Die. Bröfin von Kamecke befam v 

hhm einen Brillantenen Ding, det Graf vc 
Anhalt einen praͤchtigen goldenen Degen nel 
oldenem Tabatiere und ſeinem Portrait, d 
briſt von Anhalt einen Ring von großem We 
ihe, der Baron von der Golze einen Rin— 
reine goldene Tabatiere und fein Pprtralt, un 
Aberhaupt alle Tavallers, Pagen und Bediente 
bie im ihn gewefen, koſtbare Präfente, ohne 5 
rechnen, was feine Gemahlin an Geſchenken aue 
getheilt. Auf der Reiſe, und beſonders zu He 
ae ” 2.0 fehweig 
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‚Hofdamen, , bie er vor feine © in 
| arte, auch bie nat 
1b Öröninge — ———— 
ie w unqe⸗ 
vplim te abſ A Mach einigem Aufent: 
hub er f —* * ſeiner Gemahlin nach 
boyt, wo ihm die Staaten von mes dur 
| epu Ah wünfchten, worauf or zu 
Dranlenfaal, in dem fooemannyen Huf im 
anlangte, wo er bis zu 
Einzuge verblieb, immiccelft 
rten der Staaten von 
m General:Staaten und allen 
——— ——— Die 
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14 1.Die Vermaͤhl. des Erb, Stabthalte 


J .. fürnmelichen | Provinzen beftimmten im 


‚ feiner Gemahlin folgende Geſchenke: Die 9 


.e\, Vinzi-Geldern - 100660 Gulden, Holland 


Kibrente von 20000 Gulden, Utrecht: 30« 


Gulden und Frießland 160006 Gulden in O 
waͤtionen, von welchen. bie letztere Provinz 


Zinfen mit 40000 Gulden jährlich abfragen w 
te: - Dber-Dffel 4000 Ducaten, Gröningen 
ne $eibrente von 2500 Bulden, und Das & 
Drenthe 7000 Bulden. Was bie Provinz S 
laaͤnd für ein Geſchenk beſtimmt, bat man ni 
 efaßten. - 2 >- BR RR, — 
Alsgs der Preußiſche Miniſter, Herr von Th 
lemeyer, dem Herrn Deſrivaur, der jeßo | 
Sranzöfifchen Affaiven im Haag beforgt, in eine 
‚ Schreiben die Vermaͤhlung des Erb⸗Stadth 
ters mit ber Preußiſchen Prinzeffin bekannt mac 


x te, verbat er ſo lange die Annehmung diefes N 


tificattons Schreibens, bis. er von feinem Ho 
nähere Bethaltungs » Befehle dieſerwegen empfaı 
gen, weil in demfelben dem Erb. Stadthaltı 
der. Titel eines: Prinzens von Oranien bengele: 
worden. Als er dem Herzöge von ——— hie! 
dvon Bericht erſtattet, bat derſelbe fein Betrage 

vollkommen gerechtfertigt, und bene Herrn Defti 
vaur verbothen, kunftig fein Schreiben, in wel 
chem dem Erb⸗Stadthalter obgedachter Titel bey 
gelegt würde, anzunehmen, weil der König, felr 


er Herr, der wahre Befitzer des Foͤrſtenthums Ora 


nien ſey, und bieſer Titel dem Erb⸗Stadthalter 
um deßwillen ſtreitig gemacht werde, weil er von 
a einer 


ww; 
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J. *. er a 


ER 


16.1. Die Verwaͤhl. des Ernte halt 
erkennen ‚gaben. ‘Ueber dem Bilde fi: 
4 Statuen, welche. ben Ueberfluß,. den. Hi 
Die Siebe und, den Frieden norflellten. An 
. „ Eingangebiefer Ehren-Pforte befand fich eine 
lerie, die auf beyben Seiten aus 17 ausgehoͤ 
Gewoͤlben beftund, von. ı8 Saͤulen - unter 
wurde und 23 Ay hoch war. .: Die zweyte 
‚ren⸗Pforte, die ebenfalls. nach den genau 
Regeln der Baukuuſt errichten worden zu 
36 Fuß boch und 3 Fuß breit. - Ueher de 
ben ſiund das Wappen: des Magiſtrats di 
Stade, bey weichem die Bildniſſe ber Vor! 
und = Gerechtigkeit faßen. . : Auf'den Fluͤe 
ſtunhen muſicirende Kinder. Cs war di 
‘ ganze Gebäude 260 Fuß fang, und. wurde 
Abend des Einzugs mit viel 3000. Wac 
: Gadeln erleuchtet, 


Den 9. Non. erfolge der. feherlche Einz 

e” Erb Stadthalters und feiner Gemahlin | 

Haag mit großem Gepraͤnge, und war nur 

‚heffagen daß Das. eingefallene Kegenmwerter den 

Erleuchtungen Abends, hinberlich fiel; gleichwo 

‚ war die Anzapl der Fremden, melche Diefer Fehe 
chkeit -benmohnten, ausnehmiend groß. 

wurde biefer höchfterfreulihe Tag. früge dur 

ar Kanonen Echuͤſſe angefündiger, Die 6 Con 

_ ‚pagnien- ber- Dragener-Garde, ſommt dee üb 

gen Cavallerie ber hieſigen Garniſonen, zogen auı 

—— nach: = 6: 

bald. dieſe allda — waen, — = 
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—— 


18 1.Die Vermaͤhl. des Erb⸗Stadthal 


17) ER Pauker und 12 Trompeter; 18 
Hof; Fourier. Reuwert mit den Hellehardi 
39) Zwey Mohren, 4 Läufer md 28 Vet 
30) Der Pohen Hofmeifter;; dem 6 Pa: 
 Piierderfolgeen 5-21) Die Generali Xdfutant, 
" Prinzen; 22) eine ſehr prächtige Stäars:3 
mit 6. Pferden, darinnen ver Pring und fein 
mahlin jagen, Borne auf, bee Caroſſe ſtund 
Pagen, zur Seiten aber gienge die Schn 
Darde, bey den Pferden aber die Reit-Kne 
23) Eine Efendron von der Leib⸗ Garde; 24) 
Sarofjen mit 6. ‚Pferden, worinnen bie Bare 
von VDankelmann :die Fraͤuleins von Schw 
von Rheden uud von Larrey, die Frau von. 2 
* bie Graͤſia von Byland ſaßen; jede Ca 
., Hette-zue Seite 2 Korps Bebiente und-2 S 
Knechte; Endlich a5) machten 2 Eſcadrons 
der Dragener:Barde den Beſchluß. 
&: Ws die Durchl. Perfonen auf der fogenant 
PrinerffeGvaft ankamen, ließ ſich von den daſe 
Eeuſgeſuͤhrten Triumphbogen eine vollkommene 
ſehr ſchoͤne Muſik hoͤren, ſie ſelbſt aber einpf 
gen allda von dem Magiſtrat die Bewillkomman 
Complimente, welche der Prinz in ſehr gwäbi 
Ausdruͤcken beantwortete, Die bafelbit bo d 
Triumphbogen und in allen Straſſen im Gen 
raradirenden Buͤrger. Regimenter mit ihren O 
ciers. hatten zw gleicher Zeit die Ehre „durd Pı 
- fentirung des. Gewehts und Schwenkung der Fa 
heñ das Durchl. Paar-su. falutiren, wobey unt 
dm Klaage der Glogen und Eiodenfpiele 
ne — — rn es 
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wurde: . Den folgen, 
* in ale Dame von 
An ’ fe prächti ges Veſtin 


Dr} a a Aa 3% 
Per, url. Erb-Stadrfater 
jahlin und füge zum Bes 
er vortreflichen Kede bey, 
Prediger Sack bey der 


Per erfonen gehalten. Sie 
er ne, Bered- 


"Wenn 





as I. Die Bermäßl. des Erb⸗Stadthalt 
„Bern Berftand und. Tugend, unt 
| „durch den Geiſt einer, von Aberglauben 
onigten, vernünftigen Religien; wenn unt 
„te Sitten, erhöher durch edle Gefinnungen ; ; 
„reines Blut gisfwürbiger Ahnen, vere 
» Wünfche der Hohen und Miedrigen — — 
⸗Verbindung giuͤckuch machen kann, die vo 
„Wichtigktit iſt, als die eheliche, fo ‘öffnen 
„unfern aufgeheiterſten Augen die erfreulic 
„Uusfichten für gegenwärtige Durchlauch 
„Verlobte, — wir jetzt den Seegen des 
maͤchtigen demuͤthigſt erbitten wollen. 

Goct Ahrer Vaͤter hat Sie mit ſolchen vo: 
„tchen Kigenfchaften bes Geiftes und des . 
.  „jens begabt, an welchen auf eine ganz unterf 
„bende Weiſe der Stamm fih fennbar m 
„ans dem Gie entfproffen find. Beyder Ex 
„find zur hohen Empfindungen’ geſtimmt. Di 
ebt mit gleich ſtarken Neigungen zu all 
- moe 2 ik Froͤmmigkeit Meines und Wirkſan 
„die Tugend Würbiges und Großes, und die | 
Rechtſchaffenheit Einnehmendes und Zuverlo 
„ges hat. Beyde feinen iauf das eigentlic 

fuͤr einander von Gott geſchaffen — ſeyn, ı 
‚ „durch Ihre Verbindung ſcheine feine —* — 


2 „die das Schickſal der Voͤlker regiert, auf! 


‚. „Bönftige Begebenheiten vorzubereiten, die w 
| * find, in die Geſchichtskunde mit golden 
„Buchſtaben eingezeichnet zu werben... Getreu 
Ihren Entſchließungen, hp dem zu weich 
5* Ordnung erſordert, and was veche und g 
* n 

IT E / 


__ 1 Prinseme von Oranen. 
„ik, werden Sie in allen wichtigen Auftritten 
„Ihrer großen Beſtimmung von ber hoͤbern 

„Hand, die aller Menſchen Herzen lenkt, immer 
„auf bie ficherfien Wege geleitet, md Sfre Unter» 

„neimungen mit Seegen vom Simmel gefrönet 

werben. Und fe mit einander giädlich, bie an 

„das ‚fpötefte Ziel des menſchlichen Alters, wird, 

Iren der Tag beftändig ein Befltag fern, ber 
„Sie verbimden hat. DO! daß Sie denn Verde, | 
„ale Begmadigre Gottes, vorzüglihe tieblinge 
„feiner Vorſehung, und fo glüdlich. ſeyn mögen, 
„als Sie es zu feun die beften Mietel waͤhlen wer 

„den E ‚Jeder du pres Sehens Füße einen 

„müen von Zufeiedeuheit suit fh, und 
„see gemeinfchaftliche zaͤrtliche Einigkeit verbrei- 
ste, wie Das fanfte Sicht der Dorgencälpe, Hei 

„teteie end Vergnuͤgen über die theuern Lebens· 
‚age eines großen eu und ſeines ganzen 
AMerwirdigſten Hatſes! 


Durchlauchtigſter Prinz! ! &o wird denn 
„Hhtem edlen Herzen Preußens fchönftes Kleinod 
„pm Theile; eine Prinzekin, die unſer Stöly wart, . - 
„und deren Glück der Wunfch eines ganzen Wolfe 

si Zröftlich fir ums ift, der Gedanke, daß ein 
„fo teures Pfand, feinen treuern und zärtlichern 
„Händen härte anvertrauet, und von Oranien ſchoͤn⸗ 
„fien Blüche Feine andere, als bie edelſten ſruch 
„Le erwartet werben koͤnnen. 


ep 1. Er, Konigl. Hoheit 
—— — run Ken 


2... 92 LDie Vermoͤhl. des Erb⸗Stadthalt 
er: freudigem Muthe die wichtige fauf bahn be 


bdie Ihrem Leben die Weisheit des Ewige 
„Grundlegung ber Welt vorgezeichnet bar. 


0. „und Gnade in Gott begleite Sie ,; wie unfe 


„bite und Wuͤnſche Sie begleiten I Na 
m „Sie bier unter ung bie Zierde-und Lieb 
| „Hofs und die. Bewunderung und $uft-der T 

„tm Sande geweſen, fo gehen Sie nun, b 
„mit dem Schilde der göttlichen. Bewahrung 
geleitet durch die Weisheit von- oben, ı 

Sie nun, Die Tage eines Fuͤrſtens zu begli 
j „ ben Ihnen Gert zuführes, und der Ihrer gı 


— „ Gefinnungen wuͤrdig iſt; gehen Sie, 


„Ruhm und die Freude eines geſegneten X 
— —F ſeyn, auf deſſen Herzen Ihre ſanfſtmuͤt 
Tugend Ihnen ein unwiderſtehliches Recht 
„Dann find auch die Wuͤnſche des Volks erfi 
„das. Sie jetzt verlaſſen. Wir werden. die Di 
- hung mie zaͤrtlichen banfbaren Thraͤnen fegı 
„bie ein Band ‚geknüpft hat, Das unfer ı 


F Wohl geweſen feyn — wenn pr K 


=: wblen — a; 


5 “ - N i .. . 4 
BEE ö - — — — — V. ns — 





ı 
” 
M 


— | i E For 





— 


24 Lepahsbefiirehung 


"Dee —7 einartder- {ehr za 


une wuchfen in gemeinfehnftlichem Umgang: 
; einander. auf. Ihre Meigung, zum Kriegs: 


fin, die beſonders der jüngere Pring ſehr 
hegte, wurde nicht wenig angefeuert, als fü 
3. Maͤrz 1747. da fie zum eritenmale im S 


E ren. Sabite in Dem Palafte von Gt. ame 


ſchienen, der. ältere zum Eapitain ben des 


’ 98 von Cumberland nenen Dragoner »$ 


miente, und der jüngere zum. Cornet ben 


“ Dragoner-Regimente des Herzogs von Mont 
| arnennet wurden. 


Den 31. März — vertößeen fie i 


Bar duch einen früßgeitigen Tod. Erf 
"6 Prinz von. Wallis, worauf denn nach 


Erftgeburts, echte diefer Zitel, ſammt denen 
mit vorfnüpften Borzugen und dem Sueceffü 


NRechte, auf den aͤldeſten Prinzen Seorge fiel, 
Samals nicht wiel über 13 Jahr ale war. 
ihm Der König den 6, May in feinem Cab 


von Wallis: deelarirte, und er 


gm Prinzen 
ger andere zu Demfslhen:feradh : aa 
a ek — 


2 Ihr Euern ——— * liebi 
atsorete.: Warum ſollte ich mein 
Bruder nicht lieben, bar er mir doch nich 
su Keide sehen, und wir haben einand 
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D. Krems nen neuen Präceptor, I m 
letzeere ihn nebſt den Prinzen von Wallis 
den berden aͤlteſten Schweſtern Auguſta 
Euſabech, den 26. Oet. 1753. in. ben Gr 
faͤtzen der Engliſchen Kirche Lonſirmirte, nach 

— 14 Sahr, — Alters halb zuruůͤck g0 
atte. 

——S ber — me: ber Erone Fr 
veich entſtunde; gab dieſem muntern Prinzen 
— ‚fine Herzhafeigkeit gegen die Fei 
eigen“ Er ſollte · anfangs niit den Engtife 
. Zeupfien nach Deutſchland geberi, Die der Ge 


miandeur Howe dahin übefjafegen’ im Begriff 


daher auch bereits ſeine Egoipage zu Schiffe 
Kracht. worden. Allein da hernäch dieſer . 


mandeur zit der groſſen torte; unter dent Admi 


Anſon, foßen- -Mußte, die beordert war, ei 
endung auf der Sramöpichen Küfte zu unte 
nehmen, war ee’ Dem Bringen deſto lieber, Dief 
— auf Koͤnigl. Erlaubniß berzuvo 
en: Den 18. Jul. nahm er. bes Hofe Abfchiei 

— ——— zu ſortsmuth ein, wo den 23ſte 
der Lord Aufon niit 18 Kriege: Schiffen unte 
Seegel gleuge, welchem der Corkmanbeir How 
mit‘ dem‘ Prag Eduard Bent 31 ſten mit ſeine 
Eſcadre folgte. Die Trouppen, die ſolcher au 
derſelben Hatte,“ wurden von dent General Bligh 
commandiet. Den 6. Ang. legie ſich der Com 
manbeite Bone vor Cherbourg in ber Norman⸗ 
die vor Anker, and ließ des Nachts etliche 20 Bom⸗ 
den in — werfen, ı um Sen Seanpofen — 
— vwahren 


I 
” = 
a} D 
} 7 * Z 4 


5 - F Pr * yo 7% Fe Tr 
“har Tan etliche, $ Meile At 
. ah ea un 1 le U Ar rip —J 


ap 





rCe 


—Wermal 









ba ri Mist Bu Ze u EEE u ee wii — 


a... M. Tebens/ Beſchreibung 
hatte wieberum ſowohl ben ‚Prinzen Enid als 
den General Big am Bord. Sie fliegen den 
7 · Sept. etliche mhen von der SRH St. Ma⸗ 
o ans Land, und giengen den Sc auf dieſe Stade 
WR, und laͤgerten ſich den voten Abends bey dem 
Dorfe St. Cap, allmo es den 11. Sept. zu einem 
Aigtigen Treffen Fam, darinnen die Engelländer 
. Wan Koͤrzern zogen, und. mit siemfichen Verluſt 
ggwmoͤthiget wurden, ſich an Borb-ihrer Schiffe zu 
 Mgebei, und ihren gangen Feldzug zit 'ebigen. 
VWar Prinz Eduard wohnte diefer Action ben, und 
.. Werugtonigle Herzhaftigkelt. Den ıuten kam 
wv8er Eommandenr Howe mit feiner ganzen Efeu 
des gr Spichead an, worauf der Prinz dert rote 
ach Lenbon Fam, und fich fo fort zum Könige 
Hoc, Renftigton verfügte, um ihm zu ergäßlen, 
Veas ſieh zugetragen hatfe. 
Er bejeugete / eine gariz beſondere uſt nm 
ESeewoſen, weshalben Min der Koͤnig um Schiffe 
Wagpitean ernemnte, unb ihn Bas neue Krieteoſchiff 
| er von -44 Kanonen ; das der Prinz den 29. 
a. 17399. hatte vom: Stapel laufen gefehen, 
‚gab. Als die Franzofen darauf zu Breſt alle Me 
Alten borkehrten eine Landung It Engelland vor 
uen, und der. Abmiral Hawke den Auftrag 
ekam, mit’ einer Flotte den Hafen zu wu 
viegvlren, und Die Branzififihe Flotte an Ihrem 
Auslaufen zu verhindern, fo fand ſich ber“ 
Nxuard ben a. Hug. auf biefer Floete ein, begab 
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2 fümmerlid) —* wur⸗ 
| aber büßeten nur zmep Arge 
fe eir y ‚die von den ſtuͤrmiſchen Winden 
Fu worden, wo fie ——SmS ŸY 
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3 den 22. April Dem Ober. 

| "ip, verlangte'er zugleich su 
N, einen Rang der neue Herzog 

der Co ee Sei ben follce. Syierüber 

urde in mmilfion der Schluß 

fa] Be von Cumberland den Rang 

— vor berechtigt zu u 
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wid 





= “am das Marin. Wefen in Augenfchein zu nehmen, 
. da'er fich denn fonderlich zu Southampton eine 


35.” "IL Cebens⸗Beſchrelbung 

. Mm gur Sihfen bes Throns einen Scuhl zu fegen, 
welches auch dev König bewilligte, —— der 

— nach abgelegtem Eyde den 9. May 

im Oberhauſe Beſitz nahm· Er that⸗ im Auguſt 

eine Reife nach ber ſuͤdlichen Kuͤſte von Engelland, 


Zeitlang aufhielt. Nicht lange hernach, naͤmlich 
den 25. October, ſtarb der König, worauf fein 
Bruder, ‚der biöherige Prinz von Wallis, unter 





dem Namen’ Georgi HI. den Thron beſtieg, der 


„x. Hliede des Geheimden Raths ernennte. 


hhn ſogleich nebft dem Grafen von Bute zum Mit: 





Den 9. April 1761. legte er als, Contre. Ad 
miral det blauen Flagge den. Eyd ab, und Füße 
. deswegen des Königs Hand. . Die Stadt Son: 
bon beſchloß, Ihm das Bürger: Necht in einer 
goldenen Capſel, die 150 Guineen werth war 
zu uͤberreichen. Es hieß, es geſchehe cheils au: 
Hochachtung gegen den Koͤnig, theils weil der Prin 
in feinem noch fo jungen Alter die Stelle einz: 
Admirals zum Schuß der Handlung und bei 
$andes angenommen habe. Den 15. Jut. lang 
„en deriforb Maire, ‚die Aldermatns und ander 
.Deputirte von der Stade London in Procdffic: 
bey dert Herzoge an, und überreichten ihm ba, 
Diploma, wobey der Prinz fich in die. Wuͤrzkraͤ 
mer⸗Gilde einſchreiben fieß. Er hatte kurz zuvo 
den Ritter Boothley zu feinem Ober »- Stallmei 
ſter angeuommen. — | 
an De 


! I 


- 
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Koͤnigl. Portugieſiſchen Hof beſuchte, an welchem 

de viele. Chre wiederfuhr. Nach einigem Auf⸗ 

ey bafelbft .feegelte er nach Italien, und 

— den 38 Nov. zu Genua an, mo er ſich 
bis ins ſolgende Jahr aufhielt. 


Den 12, Sehr. 1764. langte er zu Turinund 
den 7. März zu Mayland an „ von’ da er über 
doeren nach Rom kam, wo ihm eben, wie an⸗ 
dherwaͤrts, viele Ehre wiederfuhr. aus. de das 
Qirinal befähe, gegnete ihm der Pabſt, als 
ob es don ohngefaͤhr gefchähe,, der ſich denn über 
— Stunde lang mit ihm unitetrebete, auch ihn 
hernach mit vielen koͤſtlichen Weinen, 12 weißen 
= und allen Kupferftichen , die bie Stade 

mm im Profpece vorftellen, beithenkte: — 





Den 26. May langte er über Bologna unt 


Parnig. zu Venedig an, wo er durch 4 Mobiti 
e.winde, Man erwieß ihm auſſerordent. 
She Ehre, mb zeigte ihm alles, was in Biefe 
zrächtigen Eradt fehenswürdig iſt, wobey es ar 
mancheriey Ergoͤtzlichkeiten nicht fehlte dadurch mar 
* den Aufenthalt angenehm zu machen ſuchte 
gieng nach einigen Wochen über Padua, ımı 
bie Meſſe beſuchte, wieder nach. Genun, allw 
er aus —— Konigl. Befehl erhielt, —* 

nach Hauſe zu Co mmen. Er trat den 20. Au 
u Mijʒga feine Ruͤckreiſe zu Lande an, und gien, 
eg Avignon und Lion dürch Bourgogn 
ambere. Seanzöfifche Provinzen nach Ealais 


BLEI Ühstfegen Heß: wrb_de 
\ ı. Sept 


des jüngft verſtorb. Serzogs von York. 33 
1. Sept. gluͤcklich wieder zu London anlangte, nach⸗ 


dem es dieſen Tag gleich ein Jahr geweſen, da er 
aus dieſer Stadt abgereiſet war. 


"Er war durch Frankreich in Begleitung zweyer 
Edellente incognito gegangen, und hatte. binnen 
15 Togen eine Reife von 250 Deutſchen Meilen 
gethan. In Italien hatte er ſich zwar ganz un⸗ 
gemein vergnuͤget, aber auch viele Koſten aufge⸗ 
wendet, ob er gleich nur ben Character eines Gra⸗ 
Be von Ulſter geführet. Als er von Genua nach 

Turin reifen wollte, erhielte er mit einem Schiffe 
aus Engelland eine große Menge Uhren, Dofen, 
Ringen und andern Oalanterien, um davon Prä- - 
fente gu machen. Er hatte nicht nur ‘viele 100 
—æãz ſondern auch viele Mahlereyen und , 
andere Seltenheiten für den König, die Königin, 
die verwitwete Prinzeßin von Wallis, feine Mut⸗ 
ter, und für fich felbft in Italien aufgekauft, wel« 
che fegtern mar allein auf 10000 Pf. Sterling 
fhägte, und doch noch ben dritten Theil mehr _ 
werth ſeyn follten, als fie ihm gekoſtet, weil ihm 
vieles davon gefchenft worden. - Es wurden ſo 
Harn der Königin Pallaſte etliche Zimmer zube⸗ 
reitet, um bie taren Mahlereyen aufzuftellen, wel⸗ 
che dieſer Prinz aus Italien uͤberſchickt hatte, 
amd dieſer Platz ſollte kuͤnftig Yorks⸗Muſeum heiſ⸗ 
fen, überhaupt hatte die Reiſe des Herzogs en 
25000 Pf. Sterlings gekoſtet. 

Den 14. May 1765. wurde durch eine neue 
Parlaments. Acte feſte geſetzt, wie die Regierung 

Jersgef. > REINER: C ge⸗ 

- < J 


34 . DH. Lebens Beſchreibung 
. geführt werden follte, im Full der König Todes 
% verbliche, ehe der junge Prinz von Wallis mün 
0, dig würde, Da er denn nebjt feinen Brüdern voı 
andern der Negentin an die Seite gefegt wurde, 
‚worauf er den 7. jun. abermal eine Reife in frem: 
be Laͤnder hät. Es geſchahe wiederum unter Dem 
Mamen eines Grafens von Ulſter. Cr langte den 

:  37ften aus dem Haag zu Hannover an, von Dat 

er ſich nach einigem Aufenthalte nach Berlin er: 
Hub, wo er in einem gereiffen Garten einen präch- 
tigen masgvirten Ball an 500 Stands-Perfonen 
gab. Den 22. Aug. fam er nad) Göttingen, wo 
‚ihm die Univerfität viele, Ehre erwieß. Die Stus 
dventen bewachten ihn fo gar. des Nachts in feinem 





3immer mie bloßen Degen. Er wohnte nicht 


yur dee Promotion. eines Doctors der Rechte bey, 

j ſondern ließ ſich ſelbſt dieſen Titel beylegen, ſchrieb 
"Tuch eigenhändig feinen Namen in die Academiſche 
Maͤrrikul ein. Er trug die ganze Zeit über Die 
8, Uniforme ber Engeländifchen See. DOfficiers. 
Fachdem .er hierauf einen Beſuch am Braun. 
ſchweigiſchen Hofe abgeſtattet, kehrte er von bar, 

in Begleitung des Erb-Pringens und defien Ge⸗ 
mahlin, ſeiner Schweſter, der Prinzeßin Augu⸗ 
fa, über Holland, wieder nach Engelland. Den 
8. Sept. langten fie zufammen_glüdtlich zu Har⸗ 
u wich an, ven dar fie um 5 Uhr Nachmittags 
+ nad) London kamen, und ſich ſogleich zum Koͤnige 
‚ nach St. James erhuben, der fie ſehr zärtlich 
. empflenge, . | E 5 
| Den 








des jüngft verftorb, Herzos von Work. 35. 
Den 1. Oct. 1766. wurde feine jüngfte 
Schweſter, die Prinzefin Carolina Mathildis, 
mit dem Könige Ehriftian VII. von Dännemarf 
durch Procuration zu St. James vermählt, da 
ee denn Die Ehre hatte, hierbey die Stelle des ab⸗ 
welenten Bräutigams zu vertreten. Die Nach« 
richt aber, daß er im Movember zum Groß⸗Ab⸗ 
miral von Großbritannien erkläre worden fen, ber . 
fond. ſich falſch, doch Hätte folches mit ber Zeit 

wohl gefchehen Fönnen, wenn er länger gelebt haͤt⸗ 
te. Im März 1767. wurde: fonohl ihm als 
jeglichen von feinen Brüdern jährlich ein Einkom⸗ 
men von 8000 Pf. Sterlings zu feinem flan- 
desmaͤßigen Unterhalte auf Sebenszeit von dem 
Porlamente ausgefeßt. Er that im ul. eine 
Reiſe nach Frankreich, als er hörte, daß der Koͤ⸗ 
nig über einen Theil feiner Trouppen bie Kevde 
halten wollte. Er traf denſelben annoch zu Ver⸗ 
failles an, wo er ihm und der Koͤnigl. Familie ben 
ıgten vorgeftelle, auch den 24ſten zur Koͤnigl. 


Tafel gezogen wurde. Er wohnte hierauf den  . 


Revien, die der König über die, zu Royal⸗Lien 
in der Gegend. von Compiegne . verfammileten 
Trouppen bielte, mit befonderm Mergnügen bey, 
und da er von den Koͤnigl. Prinzeßinnen gefrage 
wurde: Ob dieſe Trouppen feinen Benfall verdien«. 
ten? gab er zur Antwort: Ich bin mir ihren 
Manserereg zufrieden, und finde fie fo ſchoͤn und 
in (0 guter Zucht und Ordnung, daß id, für dag 
Belle meines. Brubers wünfche,‘ -felbige niemals 
uderswo, als in ben Ebene non Royal ⸗Lieu, zu ſehen. 
€ a, | Von . 
\ 


* 
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36. II. Lebens: Bephreiburg — 

Von Compiegne erhub er ſich wieder na 
Paris, und nahm allda alles Sehenswuͤrdige in 
Augenfdein, worauf er-im Auguſt nach ben ſuͤd 
lichen See-Häfen velfete, und den 17. zu Bour 
deauxr anlangte, wo er Abends bey dem Marſchal 








yon Richelien fpeifere. Den zoftenreifete er gleick 


nach einem beygewohnten Ball über Touloufe und 
Montpellier in die Provence. Zu Marfeille Biel: 
te er fich einige Tage auf, und fand fich vor feiner 
Abreiſe auf einem Ball ein, den ein gewiffer Herr 
vom erſten Range gab, Weil er fih im Tanzen 
erhitzt hatte, geriech er in einen ftarfen Schweiß, 
befahl aber‘ gleichwohl, nachdem er ein Glaß 
ſchwachen Wein getrunfen,' feinen Wagen zur 
Abreife nach Toulon bereit zu halten. Ob ihn nun 
wohl feine bey fich habenden Eavaliers auf das 
inftändigfte baten, fo lange zu ‚verziehen, bis er 
ſich von dem Schweife erholet und umgefleidee 
hätte, ſprach er doch, es fen nicht nörhig, er 
koͤnnte fich gar. wohl-in einen Mantel einhüllen. 
Dieſes gefchah den 2ten September, den andern 
Tag klagte er über Froſt, befand ſich aber Doch 
noch fowohl, :daß er zu Toulon in bie Comoͤdie 
.. fuhr. Er Eonnte aber das Ende derfelben nicht 
abwarten, fondern mußte nah Kaufe fahren. 
Er verfpüree ſogleich nach der Zuruͤckkunft große 
Hitze; doch befand er fich den folgenden Morgen 
etwas beffer, daher er feine Neife nach Monaco 
Der Fuͤrſt von Monaco, mit welchem der 
Herzog auf feiner vorigen Reife in Itallen bekannt 
ne ve — gewor⸗ 
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des fing verſtorb. Herzogs won Vork. 37 


geworden, hofte dieſen Prinzen in weit gefünbern 


Umfiänden zu empfangen, als.in welchen er ihn 
erblickte, weil die große Hige, Die diefen Tag ein« 
geſalen, ihn fehr angepriffen harte, : Er bezeugte 
richte deſtoweniger bey feiner Ankunft viele Mun⸗ 
tetit, ob er gleich ein Fieber und heftige Kopf⸗ 
fümayn hatte. Den folgenden Tag befand er 
(do ſchwach, daß er das Becte nicht verlaffen 
kunt, Er machte fich anfänglich Hoffnung zum 
Örferung, die er aber aufgab, als Die Krankheit 
mit Seftigkeit anbielte, und das Fieber immer 
unger wurde, jedoch ‚behielt er genugſame Ge⸗ 
genwart des Geiſtes, bie Tobes-Gefahr, womit 


tt bedrohet wurde, einzufehen, Er ergab fich in 


den Willen des Hoͤchſten und verordnete mit der 
gißten Gelaffenbeit, wie Die Machricht von ſei⸗ 
om Tode nach Sonden gebracht werben follte, 
Dir Verordnung zufolge, ſollte der Capitain, 


der die Nachriche überbringen würde, fie zuerſt 
Kinn fingern Bruͤdern vermelden, hierauf ſich | 


u berhen Koͤnigl. Majeftäten begeben, von diefen 
de ewarten wenn und auf was eife biefe 
beribte Nachricht an feine Frau Mutter gelangen 
Wü Ms er diefes weranftaltef, ergab er fich 
nm Willen der göttlichen Fuͤrſicht, und redete 


au cine einem Philoſophen und Chriften anſtaͤn- 
de Reife von dem , ihm bevorſtehenden Einttit» 


(ten Ingenblick den völligen Gebrauch bes Ver 
Kunes, imb dietirte noch zuletzt einen Abſchieds⸗ 
Tun feine Frau Mutter und an die Koͤnigl. 
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ud Unvergaͤngliche. Er behielte bis zum - 


Eg'. Familie 
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Zamilie, worinnen er meldere, daß er noͤthig Ha 
be, ſich aufs kuͤrzeſte auszudruͤcken, weil er Di 
wenige Zeil, die er noch zu leben hätte, den Bor 
bereitimgen zur Emwigfeit wibmen müßte 
.. Der Herzog war ſchon bis in den dritten Tag 
„becttlaͤgerig, als fich der Obrifte Morifon eben: 
faalls in fehe ſchlechten Gefundheits-Umftänden be— 
fand. Der Herzog verlangfe, er follte in feinen, 
ihm m geleifteten Dienften, nachlaffen, und in 
: feinem Zimmer verbleiben. Allein ber. Obrifte, 
welcher ſeit vielen Jahren einen großen Dienft- 
Eifer für den Herzog blicken laffen, bat Se, Königl. 
+ Hoheit um die Erlaubniß, feine Dienfte weiter 
foortzuſetzen, weil er. feine Krankheit nicht für ge= 
faͤhrlich hielte. Der Herzog antwortete ihm rrie 
- vieler Leutſeligkeit: herr Moriſon, ihr Leben 
ift von Wichtigkeit, die Erhaltung defjelben 
| ift von größerm Werthe, als das meinige.. 
Sie haben eine Frau und fechs Rinder; 
gehen Sie dieferwwegen mit ibrer Geſundheit 
Ze — um. Jedoch der Obriſte erſuchte den 
Herzog fo inſtaͤndig, ihm die Beobachtung feiner | 
= Pflichten: ferner zu verftatten, daß endlich der 
Prinz darein willigee 
Der Herzog Harte "feit langer Zeit ein ſehr 
‚großes Vertrauen auf das Fieber. Pulver des 
Herrn D. james gefegt, daher er bebauerte, daß 
| feines davon vorraͤthig ſey. Ein Engliſcher Ca⸗ 
pitain, Namens Schuͤtz, welcher ſich zu Wieder⸗ 
herſtellung feiner: Gefundbeit damals in "2 
— u & ‚Aufe 
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des ſuͤngſt verfborb. Herzogo don Work. 39 
aufbielt , und diefes von .ohngefähr erfuhr, ſieß 
ſich verlauten, daß er von dieſem Pulver einen 
reichlichen Vorrath bey ſich babe. Es wurde 
datauf ſogleich ein Erprefler an ihn abgefertiget, 
welcher den Tag basauf mit dem Pulver zurüd 
fan. Die erfte Dofis ſchien durch den Schweiß, 
in weichen Der Herzog kurz, nachdem er fie einge» 
nommen, fiel, eine glüdliche Würfung zu chum 
Mein das. Fieber warb bald wieder heftiger. 
Man hofte, die zweyte Dofis follte eine beffere 
Wirkung Haben, aber die Hoffnung war verge . 
bens. Das Fieber nahm immer mehr zu, Nach 


einer geraumen Zeit nahm ber Herzog bie dritte 


Portion davon ein, wobey er ſagte, er wuͤrde, 
nem dieſe Feine beſſere Wirkung als bie verigen 
chaͤte, alle Hoffnung zur Verlaͤngerung feines Le⸗ 
bens aufgeben , weil er einen inmendigen Brand _ 
. fühlte. Der Erfolg war dem Wunfche nicht ge⸗ 
maͤß, indem. bie Stärke der Krankheit flers zu⸗ 

—** 

Der Herzog wuͤnſchte einen Evangeliſchen 
Prediger bey ſich zu haben. Man ſchickte dieſer⸗ 
wegen Couriers nach verſchiedenen Haͤfen ab, in 
der Hoffnung, ein Schiff von der Eſradre des 
Commandeurs Spry anzutreffen, auf welcher ſich 
Evengeliſche Prediger befanben. "Allein es wa» 
ten alle dieſerwegen angewendete Bemühungen 
uniſoaſt. Er ließ fich inbeffen verſchiedene Capi · 
tel aus ver Bibel’und: inſonderheit — Pſalmen 
vorleſen, und bezeugte dabey eine große Gemuͤths6 
betuhigang. ua vor — — ig | 
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"45. 15 Lebens⸗Beſchrebbung 
er fo heftige Schmerzen, daß er denen Umfeheru 
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benrzurief : Bittet Bett, daß er mich ball 


aufloöſe, damit ich aus.diefen Schmerse 
komme. An dem Morgen, da er verfchied  fora 


derte er feinen eriten Pagen, Heren Murray, von 
fein Bette. Er fragte ihn um verſchiedene Dinge, 
und ertheilte ihm zugleich bie beften Lehren. We⸗ 
nig Minaten vor feinem Ende fa fogte er zu: biefemn, 
Pagen: Nun, Murray, wirſt Au: deinen 
Herrn bald verlieren. Dicht lange darauf vers 


ſchied er, nachdem er fein Alter niche völlig auf 


23. Jahr. und 6 Monate gebracht. Es — 


— den 17ten Sept. 1767. * 


Der Luͤrſt von Monaco kam faſt alle Tas 
ge ins Zimmer, und erfundigte.fich nach des Her- 
3098. Befinden, und ob Ge, Heheit etwas ver- 


.  langten, das in feinem Vermögen ſtuͤnde. Auf 
. ‚bieerhaltene Machriche van feinem Hintritte bezeug⸗ 


te,er die empfindlichfte Betruͤbniß. Er ließ das 
danze Schloß mit ſchwarzen Täpeten befleiden, 


: ‚und legte ſelbſt fogleich bie. tieffte Trauer an, in 
F welcher auch. auf feinen Befehl die Hofſtatt, wie 


auch die Leib⸗Garde auf militarifche Art erſchien. 
Die Glocken ſowohl, ‚als bie. auf den Waͤllen be; 
findlichen Kanonen wurben ſchwarz behangen, die 

fen: Schüffe.aber kuͤndigten den Unterthanen 


| des Fürftens Große feines Schmergens an, fa er 


über. dem Abſterben . des: Herzogs empfand. 


Der einbalſamirte Lichnam ward. ben einem mit 
vielen Wochslichtern erleuchteten —— 
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‚ von Monaco, da er ſich beeifere,; feinem Bruder 
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; men; ‚daß: er deshalben ein “feht‘- verbindliches 
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+ Gonderlich liebte er das See⸗ Weſen und frug 


f 


vielen fchönen Pferben u 


. A 


Steolze ju ergeben.” Er, war ein wahrer Patriot 


ſtets als einen Beſchuͤtzer d 


Helden-Geſchlechte entſproſſen, beſaß er die 


— Sp mer — x I | | 

2... IE Lebens: wei: 
. Der König bat. das Bezeugen des Fürften: 
dem Herzoge von NYork, ſowohl bey beffen Krank 
heit, als nad) deſſen Tode imd bey: der Einfchif: 
fung feines Leichnams die nusnehmenften Ehren- 
bezelgungen zu erwelſen, fo. gnaͤdig "aufgenom- 





Schteißen an ihn abgelaffen, und ihn-zugleich mie 
ſch fer ind andern Dingen ein 
eöltfiches "Präfent “gemacht. Die bermitwere 
Prütgeffin von Wallis hat gleich falls. mit_eigener 


‘ 


Hand an biefen Sirften gefchrieben,. und ihm ihre 


lebhafte Erkenntlichkelt bezeuget. 


Von des verſtorbenen Her oqs Character und 
Eigeüſchaften bat. man folgende Abbildung in eis 
migen öfftnslichen: Bidetern gemacht : Er war : 
darzu gebohren, groß zu ſeyn, ohne im geringften 
ſich dem, ſo gewoͤhnlich damit verbundenen, 


und allen Maasregeln zuwider, bie dem Vater 
lande nachtheilig ſeyn konnten. Er erzeigte ſich 
en Beſchuͤher dek Geſee und Feey. 

heiten des Volcks, liebte die freyen Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften, und war tin großer Liebhaber ven 
auslänbifchen Seitenheiten ,: baber ew fich fo gerne 
auf Keifen Kuffer Landes befand. Aus einem 


Tapferkeit, feiner hohen Ahnen, und tagte mit 
Luſt fein” Leben zum Trienfte des Vaterlandes. 
meiftens 
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hi in von Sach 
—* Bi and Altenburg, flatb den 
naı us r, zu Gotha im Faften Sabre 
* € war) eine Tochter Ernſt Lud⸗ 
einungen, der fie 

'," Dorothea Maria, 


a von Sacfen. ‚Gorba), ge 
wurde den 10, Ang: 1710, 
zur 
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ae Welt geboren. und den 17. Sept. 1729. 
mit dem damaligen Erb: Prinzen ‚und jegregie- 


renden Herzog, Friedrich III. von Sachfen ©o- 


tha, vermaͤhlt, dem fie folgende 5 Kinder geboh⸗ 


ven: 1) Friedrichen, Erb» Prinzen, geb. ben 
20: an, 1735: .9. Jun. 1756. a) Friderica 


Zouife, geb; 30. an. 174T.. 3) Ernſt Lud⸗ 
wig, jetzigen Erb⸗Prinzen, geb. 30. Jan. 


1745. 4) Sophia, geb. 9, März 1746. fo 
aber balb wieder ‚geftorben, und 5) Auguft, 


geb. 14, Aug. 1747... Sie hat ſich an einer Ab- 

hrung ‘eine geraume Zeit unpäßlic) befunden. 
Bu e Leichnam war. den 25. Oct. ohne großes. Ge⸗ 
Dr „wie ſie felbft verlangt hatte, Abends in 
‚de ©t. Margarethen s Kirche neben der Grufe 
Heczog Ernſts des Frommen beerdiget, und ihr 
; ben 22. Nov. im ganzen Lande über Pf. 73. 
v. 25. 26. eine Gebächeniß» Predige gehalten, 


.. Wicksr Friedrich Prinʒ von Anhalt⸗ 
Bernburg, der einige Sohn des Primens, 
: Stanz Molphs von Anhalt- Bernburg aus dem 
Haufe Schaumburg, Königl. Preuifchen Ge: 
 necal-Majors, ftarb den 18. Oet. zu Halle ing 
aten Jahte ſeines Alters. Seine Mutter, Ma⸗ 


ria Joſepha, gebohrne Gräfin von Haßlingen | 
Sracte ihn den 28. % | 


Ä 1764. zur Welt, 





‚ HI Nicolaus Fergewwinfeh Trubenfoi, 
Rußiſcher General: Selb- Marſchall und Ritter 


des St. Andreas⸗Ordens, ſtarb im Oct. in ed 


46, „I. Einige föngfsgefbebene 
daß die Kaiferin den neuen Palaft den 26. Dec. 
ſchon beziehen konnte. Im April 1756. erricht@ce 
die Kaiſerin ein auflerorbensliches geheimes Staates 
‚. Kollegium, das den Namen der geheimen Eorı- 
. fereng erhielt. Unter den 9. Mitgliedern, Die 
darzu ernennet wurden, befand-fich auch ber Fuͤrſt 
. . Mifota ge der den ısten Darauf: zum Se⸗ 
neral- Feld-Marfchall erhoben wurde, wobey er 
aber feine bisherigen Sunetiones behielt; wie er 
- Denn auth in folcher Qualitaͤt niemals mit dem 
Kriegsmefen etwas zu thun gehabt, vieiweniger 
einen Feldzug verrichtet. Im Febr. 1758. fiel 
der bisherige» Groß -Ganzier,. Graf Alerins von 
Beſtuchew, in Ungnade, da er denn in der Com- 
miffion, die feine Sache unterſuchen mußte, den 
Worfig erhielt, - Sobald die Kaiferin Clifaberh 
den -s: jan, 1762. Todes verblichen, hatte er 
bie Ehre, fomohl die Kalferl. Jeib- Compagnie 
indem großen Saale, als auch die zu Peters; 
‚ burg befindlichen Garbe- und Feld-Regimenter 
ſamt dem Xetillerie- Corps dem neuen Kaiſer, 
Petro II. ſchwoͤren zu laffen, worauf er den 8ten 
‚ gam Hbrift: $ieugenane der Preobrafchensfifcyen 
 keib- Garde ernennet wurde, dargegen er die Stel⸗ 
le eines General» Procureurs im Senate verlohr, 
doch ein Mitglied deffelben verblieb. As auch 
der neue Kaifer den 23. Jan. zu befferer Aufnah⸗ 
medes Kriegsweſens eine befondere fogenannte 
Kriegs Commiſſion unter feinem eigenem Vor: 
ſitze errichtete, ward er nad) dem Prinzen George 
son Holſtein bey folcher ber — — 
I _ — r 


merkwuͤrdige Todes⸗Faͤlle⸗ 47 
Er wurde auch ein Misgfteb des neuen Conferenz 


Minifterü, das. alle Staats und -Regierungss 


Sachen beforgen foflte, nachdem bem Senare 
nichts weiter als die Civil- Sachen gelaffen wor. 
den. Jedoch den 9. Juk. 1762. gefchahe die 
große Revofution am Ruſſiſchen Hofe, ba der 
Kaiſer abgeſetzet und deſſen Gemahlin unfer dem 
Nahmen Catharina U. zur regierenden Kalſerin 
erklaͤrt wurde, die auch noch mit vielem Ruhme 
auf dem Throne ſitzt. Diefe große Veränderung 
brarhte den Fuͤrſten Trubetzkoi um ſeine Chargen, 
indem er mit Beybehaltung feines bisherigen Ge⸗ 
halts und einem Gefchenfe von Sbooo Rubeln 
er feiner Dienfte in Gnaden .erlaffen wurde. 
Bon feiner Familie iſt mir weiter. nichts befannt, 
als daß der General- kigufenant und "Senator, 
auch Mister des weißen Adler- Ordens, Peter 
Nikiriefch , Fuͤrſt Trubezboi, fen binterlafe 
Tener feiblicher Sohn ſey. 


w. Cari Gottfried Ludwig. de 1a Tone 
dAuvergne, Ritter von Bouillon, ein Mak 
thefer- Ritter, ftarb den 23. Der. in einem Alter 


von 18 ahren. Er war der zweyte Sohn’ 


Gottfried Carl Heinrichs, Prinzens von Turenne, 
Des Herzogs von Bouillon einzigen Sohnes‘, def. 
fen Gemahlin, Louife Henriette Gabriele, , ge 
bohrne Prinzeffin von Harcdurt⸗ Armagnae, aus 
dem Hauſe Lothringen, ihn den 22. Sept. 1749. 
zur Welt gebracht. Weil dem Herzoge von 
er nur mei ar ‚von * 

eine 


* 
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keine Nachkommenfchaft zu hoffen, übrig üt, fo 


1 glaubt man, daß er ſich wieder vermählen werde, 


nachdem feine Gemahlin ſchon 1740. geftorben 
iſſt; doch iſt er bereits ein Herr von 61 Jahren. 


V , Burchard Ehriftepb, Graſpon Mun⸗ 
nich, Ruſſiſch⸗Kaiferl. General⸗ Feld Mar⸗ 


— ſchall, General » Directeur von dem Sadogaifchen 


“und Cronſtaͤdtiſchen Conal,-und denen Bdlthi. 
ſchen, Revaliſchen und Narvaiſchen Häfen, wie 


—— ‚auch deh Waſſerfaͤllen in der Wolga, Ritter bes 
— heil. a ftarb 
| r 


den 27. Oct. frühe zu: Petersburg im ssften 
Jahre feines Alters. Es ſoll von, ſeinem merk⸗ 
wuͤrdigen Leben naͤchſtens umſtaͤndlich gehandelt 


® 


VE Heinrich Pultney, Königt. Großbri⸗ 


tanniſcher General⸗Keutenant, ſtarb den 25. Det. 


zu London in einem Alter von 82. Jahren. Er 


— ſtammte aus einem alten und reichen Geſchlechte 


in Engelland her, und hatte ſchon unter der Koͤ— 
nigin Anna Kriegsdienſte geleiſtet. Nachdem er 
eine Zeitlang die Stelle eines Majors bey dem 


u Garde⸗Regiment zu Fuß bekleidet, erhielte er 


- 1739. das Regiment zu Buß, das bisher ber 


Brigadier Mibleton gehabt harte. Im März 


2742. ward er Brigadier, in welcher Dvalicät er 


ee noch in dieſem Jahre in den Niederlanden zu. fles 


- Ben fan, als eine. Anzahl Trouppen- dahin über« 
etzt wurden. Im Jahr 2743. wohnte “en 
\ en — | — Veln 


’ ‚s 
- 


— Tode, Säle. 


Scldzugei in Deutſchland und befonders der rn 
ben Dettingen bey, darinnen er ſich ſowohl hielte, 
daß er nicht nur den Banner- Herrn. Titel mit als 
len daran baftenden Ehren erhielte, fondern auch, 
vum Generals Major erklärt, und zum Gouverneur 
zu Hull ernennet wurde.« 3 Jahr 174 Bes 
er wieber zus ber Armee in Flandern abgehen, die 
der Herzog von Eumberland commanbirte, langte 
aber bey derſelben an, da ſchon S’Tage vorher die 
Schlacht bey Fontenoi gefcheben war. Im Oct. 
1747. wärd er General⸗Lieutenant. Er bat feie 
dem niche weiter im Selbe gedienet , das Regiment 
aber bis im Jun. 1766. behalten , da er es an. 
den Herzog von Ölgrefter, des Königs Bruder, 
abgetreten. Als im Dec. 1757. über das Ver⸗ 
halten des Generals Mordaunt Kriege:Kath ges 
halten wurde, war er einer von den Generals, die 
dar gejogen wurden. Den 7. Jul. 17764. ftarb 
kin Bruder *), ‚der. berühmte Wilhelm Pultnen, 
‚Ötof von Bath, Pair von Großbritannien, ohne 
Erben. Da er nım hörte, daß er ihm vor feinen 
Ende fein großes Vermögen vermachen mollte, 
betanfte er fich vor beffen Iguten Willen, und vers 
langte, er möchte fein Vermögen lieber anders 
wohin wenden, weildas, womit ihn Bott gefegnet, 
reichlich genug fuͤr ihn indre, um feine noch) weni⸗ 
gen Tage in Der = ohne Sorgen ‚zu = 


BG 





* Er wird in den — Nachr. B. 4. ©. 76. 
faͤlſchlich fein Schienger genennet. 


bertgeſ. G. 5. Lachr. 35. Tb. D 
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Sm; Jahr 1766. ſollte ex anſtatt des deneca 
Irwin das Gouvernement von Gibraltar erhalten 
"er ſchlug es aber wegen ſeines ‚hohen Alters aus 

wie er denn auch das Jahr hernach in einem Bo 
hem Alter geſtorben iſt. Ob er ſich vermaͤhlt ge- 
habt, iſt mir nicht befanng, fo viel aber gewiß, daß 


er ohne Erben geſtorben. Er hat.ein Vermoͤgera 


‚son einer Million Pf. Sterling Hinterlaffen, weL- 
dies: faft fechftehaide Millionen Thaler beträgt. 
Es iſt das meiſte davon an feines den 7. Sepr, 

‚1731. verſtorbenen jüngften Bruders, Danief 
Techter, Miftreß Pultney, wıd an den 
Grafen von Derlington gefallen. 


R \ vu. Auguſt Eugenius Bernhard, Graf 


von Selm und Reifferfeheid- zu Dyk, des Erz= 
ſtifts Coͤlln Erbmarſchall und Großfreug | bes St, 
Michaelsordens, ſtarb den 5. Det. in feiner Reſi 


= den; iu Ledbur⸗Dyk, in einem Alter von 60, Sab= 


ren ohne Erben. Sein Vater war Sranz Ernſt, 
Graf zu Dyk, und die Mutter Anna Franciſca, 
gebohrne Prinzeßin pon Thurn und Taxiß, „> 
ihn den 25. Sept. 1707, zur Welt gebracht. Er 
»folgte feinem Vater 1731. in der Regierung, und 
yermäßlte fich den 4. Sept, 1738. mit Sabina 
Maria Joſepha, des Fürftens Philipp Franciſci 
von Rupembre Tochter, von der er aber kein Kind 
hinterlaſſen. Die Regierung feiner Reichsgraͤfli⸗ 
chen Lande iſt auf feinen jüngften Bruder, Franz 
Johann Wilhelin, der bißher Domher zu Coͤlln 
und —— ran * ſolche Praͤbenden 
=‘ — 


merkwuͤrdige Todes Säle, gr 
refignirt hat, und in ben weltlichen Stand getre⸗ 
ten, gefallen, a I i 
VII Stanz Ludwig de Salignac, Wars 
wis von Fenelon, franzoͤſiſcher Generallieutde _ 
none der Koͤnigl. Armeen, ſtarb den ı 1. Oct. auf ° 
dem Schloffe. Archeres bey. Toury in. dem 4sften 
Sabre feines Alters an den Blattern. Er war 
der ältefte Sohn des Marquis von Senelon, ges 
weinen franzöfifchen Ambafladeurs im Haag, der 
den 11. Det. 1746. an feinen Wunden, bie er in 
dem Treffen bey Raucour im Stifte $ürtich ber 
femmen, geſtorben. Er.hieß bey feines Baterg 
tbzeiten der Marquis-von Ealignac, und war 
ühngefehr 22. Jahk alt, da der Vater ftarb, nach 
deffen Tode er den Titel eines Marquis von es - 
nen angenommen. . Der König gab’ ihm eine 
Penſion von 3900, Livres, und ernennte ihn 1747. : 
zum Obriſten über das Regiment de la Fare, nach⸗ 
dem er ihn zum Brigadier der Infanterie ernen⸗ 
net. Den 10. Febr. 1759. ward er Marſchall 
de Camp und den 21. Dec, 1762. Generallieute⸗ 
nant, worauf er 1763. das Gouvernement der 
Juſel Martinique und anderer davon dependiren⸗ 
den Weſtindiſchen Inſeln erhielte. Er iſt einige 
Zeit vor feinem Ende aus Weſtindlen wieder zu - 
tücfe gefommen. - Ob er vermählt gewefen und’ 
Kinder hinterlaffen, ift mir nicht bekannt. | 


IX. dans Wilhelm Heinrich von Lats . . 


wrff, Koͤnigl. Preuffifcher geheimer Rath und 

tandfchafts- Director in der. Alten Mark, farb den 

10, Oct. zu Kläden in der Alten Mark im Osften 
De > IE Ze Jahꝛe 


v * 


RE bel von Biebelftadt, Hochfuͤrſtl. Wuoͤrzburgiſche 
geheimer Rath, Oberamtmann zu Roͤttingen un 
Reichelsberg, und Commandeur des Ritterorden 
"©. Michaẽelis, ftarb auf feinem Stammgute,Gic 


Schloſſe Rannes in einem Alter von go Jahren 
geſtorben iſt. Er war den 2. May 1744: Bri- 


en und murde ben 31 Jan. 1000. mit. Peter, 


. Jahre ſeines Alters, nachdem er dem Köni 
Hauſe feit 1728, treue und ‚rügliche Dienfte g 
leiſtet. 


und Gouverneur. zu 


von Kannes, der ten 15. Aug. 1749. als älte- 


WMarſchall de Camp, und endlich Geuverneur zu 
mit Maria Angelica de Bee be Lievre, des Mar⸗ 
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x. Gortfried Ludwig Adam Gottlob 3x 


belſtadt in Franken, den 9. Yet. im 7 5ſten Jahr 
feines‘ Alters, und wurde ben zıten in den Mine 


ritenkloſter zu Wuͤrzburg mit vielem Gepraͤnge ir 
Kr feinem Samilienbegräbniffe beygeſetzt. 


XI. Ludwig Carl D’Argouges, Marguie 
von; u, franfifches MWarſchall de Eamr 
encon, flarb den 29, Det, 

auf feinem Landgute Coulange i in der Normandie, 
Er war ein Sohn Ludwig d Megouges, Marquis 


fie feanzsfifcher Marſchall de Camp auf dem 


gadier von den Dragonern, den 1. Jan 1748. 
Aeneon, Er vermaͤhlte ſich den 20. Maͤrz 1742. 


aui⸗ Ludwigs von Cany Tochter. 

XII. Dorothea Eiiſabeth, Baronin von 
Hohenthal, ſtarb den 26. Det. zu Coſſe bey Ei 
ng auf "einem ihrer Güter im. 4aften Jahre 
ihres Alters. Sie war. eine.gebohrne von Haͤſe 


rey⸗ | 
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Freyherrn von Hohenthal, jegigen Churfächfifchen 
Bice-Hber-Confiftorial.Präfidenten, undder Deco. 
nomie Manufactur: und Commercien-Deputation . 
Direcor, vermähle, dem fie 2 Söhne und ı Toch- 
tee hinterlaſſen. en 


ZI. Anne Therefis, verwitwete Gräfin 
von Wildenſtein, farb im Det. in einem Alter _ 
von 85 Jahren. - Sie war: eine Tochter Otto , 
Friedrichs von. Tättenbach, und wurde 1682. ges 
bohren. Den 4. Map 1699. ward fiemit Zranz 
Auguftin, Grafen von Wildenftein, Kaiſerl. Cam⸗ 
merheren, vermaͤhlt, der fie ben 28. März 1743. 
zur Witwe gemacht. Sie hat verfchiedene Kine . 
der nd Kindes: Kinder Hinterlaffen. 


XIV. Die Gräfin von: Czeremetow, ber 
Rußiſchen Kaiferin Staats: Dame, ſtarb im Her. 
zu Petersburg an der Waſſerſucht. Sie war des 
vormahligen Großcanzlers, Alerii, Fuͤrſtens Cjer 
fasfoi, einzige Tochter, und wurbe 1743. mit dem 
Cammerherrn, Peter Boriſſowitſch, Grafen von 
Czeremetow, jegigen Obercammerheren, General 
en Chef, Senateur und Ritter bes St. Andreas ._ 
Ordens, vermaͤhlt. Im an. 1744. ward fie 
Staats: Dame bey der Kaiferin Elifgberh, welches 
fie auch) ben Der jeßigen Kaiferin ‚geblieben. Ob 
fie Rinder hinterlaffen, ift mir nicht bekannt. 


s 
I 
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.5 N | W. Einige genug 
IV. 


Einige joͤngſt geſchehene merkwuͤ | 
— dige Befoͤrberungen. 


J. Neue Reichs⸗Fuͤrſten. 


Ihilipp Ferdinand, Graf von Limpurg 
| Styrum, Herr zu Wilhermsdorf in Fran 
ken, geb. 31. Aug. 1734. ein unvermähfter Herr, 
ward von dem jegigen Kaifer Joſeph IL. im Jah 
1766. in des Heil. Roͤm. Reichs Fürften-Stgn de 
erhoben *). Sein Vater war Chriftion Otto, 
Graf⸗von AUmpurg · Styrum, der den 24. Febr. 
1749. geſtorben Er erbte von feiner Mutter, 
: Carolina Yuliand, geböhrnen Drinyef n von. No⸗ | 
henlohe⸗ Schillingsfärft, des Vaters andern. Ge-- 
mahlin, die den 31. Aug. 1758. geftorben, die 
anſehnl. Herrſchaft Wilhermsdorf in Franten, und 
folgte feinem Haib⸗ Bruder, Graf Earl Joſeph 
Auguſtin, der ben 15. Febr. 1760. ohne männ- 
liche Erben farb, in den vaͤterl. Reichsgräfl, Si 
tern von mpurg⸗Styrum. — 
Iche fuͤge hier behdaß die Erhebung des 
Grafens, Franz Wenceslai von Cary, 
Herrns der Herrſchaften Toͤplitz und Graupen, in 
. den Keichsfürftenftande “*) den 2, Febr. 1767. 
geſchehen ſey. Dieſer neue. Zürft iſt Kaiſerlicher 


wirkl. Gcheimer vn und RR Hof: und lLand⸗ 
Jaͤger⸗ 






Siehe Hortgeſ. neue Nachr. 5 S. 720. 
—— — EUER chend. &. Be, 
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Sjägerrneifter. Er Bat den g. Merz 1706, das 
Sicht der Welt erblickt, und ift ſeit dem 14, Febr. 
1747. mit Maria Joſchha Prinzeſſin von Ho⸗ 
henzollern Hechingen, vermäbft, von welcher er vier, 
Töchter und einen Sohn am Leben hat, welcher 
leztere Johannes Nepomucenus heift, und den 
37. Dec. 753 3. gebohren worden. 


Ein neuer Reiche Generah Feld. 
—3 Marſchall. 


Nachdem durch den Tod des — Frleb⸗ 
richs von Pfalz⸗Zweybruͤck, eine Stelle ben der ho⸗ 
hen Reichs-Generalitaͤt verlediget worden, fo hat 
ſich Herzʒog Albertus von Sachſen⸗Teſchen 
mit einem Schreiben ben der Neichs-Verfomm- - 
iung gemeldet, und um die Verleihung ber verle⸗ 
digten Keichs » Generat- Feld - Marfchafls. Stelle 


Anfuhung gethan. Es gelangfe dieſes Schrei  . 


den den 12. Mov. 2767. zur Neichs« Dictatım, 


Er ließ ſich in fotchem unter andern vernehmen, 


daß aus Begierde, welche er. ſtets getragen, Sr.' 
Kaiſerl. Maj. und dem deutfchen Vaterlande zur 
Vertheidigung Gut und Blut aufzuopfern, er ſich 
bereits viele Jahre her dem Kriegsdienſten gewid⸗ 
met, und er würde ſichs für das groͤſte Gluͤck rech⸗ 
nm, wenn bie Erhaltung wirklicher Kriegsdienſte 
in der erledigten Reichs. General Seldmarfchalls- 
Stelle ihn in die erwuͤnſchte Gelegenheit feßte, dem 
Heil. Roͤm. Reiche in den Fußftapfen feiner An⸗ 


— — a werden. ꝛc. — kan bier © 


D4 ° a auf 


/ 


En) 


. 56 w. ‚Einige. sEnngf geſchehene — 
auf dieſes Anſuchen in Vortrag und Umfrag 


worauf beſchloſſen wurde, dieſem Durchl. Prii 


"zen die verledigte Reichs. General⸗ Feld⸗Marſch all 


den Bedingniſſen des Reidis-Schluffes vom > ı 


Zahi der Reichs. General· Jeid⸗ Marſchalls. Stellen 
— fein Abbruch gefchehen ſollte. 


| gin zum Beten der Illyriſchen Königreiche, Dal. 


landes-⸗Stelle ober ein, Regierungs: Collegium uns 
. „ter. dem Namen: Regium in regnis Dalmatiae, 
Croatise er Sclavoniae Confiliam, durch den hier. 
zu bevollmächtigten wirft. ‚Geheimen Rath und 
Denutations- Präfis 
deuten, Stepheren von Reiter, zu Warasdin 


= Stelle zu übertragen;.doch wurde in dem deßH 
ben, am 15. Dec. abgefaßten Reihs-Butache 


an Se. Kaiſerl. Maj. beygefuͤgt, daß hierdurc 
May 1734. wegen fimftiger Verminderung De 





‚3. Am Kaiferlichen Sofe. 
Be 20 Aug. 1767, hat bie Kaiſerin⸗Koni. 


matien, Croatien und Sclavonien eine ſo genannte 








der Illyriſchen Sanitaͤts. Hof: 


errichtet und eingeſetzt. 
Den 9. Sept.e.d.%. wiirde ver der. Tafel eine 
Promotion von 22. neuen wirkl. Raiſerl. Roͤ⸗ 


nigl. Caͤmmerern publicirt, deren Namen kuͤnf⸗ 
tig beygebracht werden ſollen. Es wurden auch 


die 3. vacanten Regimenter dergeſtalt vergeben, 
daß das Pfalʒz⸗Zweybruͤckiſche Dragoner⸗ Regimene 
Prinz Earl Auguſt Chriſtian von Zweybruͤck, 


uſa⸗ 





des Kaiſers Hufaren » Regiment der Generale 
\ Veqhemoſſter von n Almaſy, und das Seczeniſche 
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Hufaren-Regiment ver Öeneral-Wachtmeifter von 
Uihazy befommen. | 

Es wurden audy zu gleicher Zeit zu wirkl. 
Gebeimden Raͤthen ernennet: 
1. Der Graf von Lodron, 
a. Der Graf von Wolkenſtein, 
3. Der Graf von Pötding, 
4. Der Grof Ernft von Kaunig, 
5. Ernft, Graf von Belgiojofo, 
6. Der Graf Erivelli, und 

7. der Marchefe von Olevano. 

Zu Decretiflen oder Titular-Geh. Raͤthen wur 
den ernennet : ber Baron von Bruckenthal und 
der Graf Risky. | 


Die Boͤhmiſche und Defterreichifihe Dice, 
Conzler- Stelle befam her Geheime Rath, Bas 
von von Wiedmann, und die Vice.Stadthal. 
tn-Stelle in Mieder-Defterreich,, der ältefie Nie 
der-Defterreichifche Regierungs-Rath, Leopold, 
Graf von Herberſtein. 

Den 20. Sept. e.d. J. legten der Fuͤrſt Anton 
von Sulkowski und Graf Etnſt von Ran⸗ 
ng den Eyd als wirkl. Geheime Raͤthe ab, 

Den. 59.Det. e. d. J. wurden Sigmund Earl, 
Baron von Thüngen und Sriedrich Carf: 
von Moſer als wirft. Kaiferl, Reichs⸗Hofraͤthe 
eingeſuhrt. | } 

Im Det. foll der General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, 
Freyherr von Laudohn, feine Stelle indem 
Hoſ⸗Kriegsraths.· Collegio * Wien — — 
7 5 Na ge⸗ 


58: IV. Einige juͤngſt geſchehene 


dergelegt Haben, um defto enhiger und von allen 


Geſchaͤften frey auf feinen Gütern ju leben. 


Im Moy. €. d. J. hat der Graf Carl von 
Odoneli das Commando in Siebenbuͤrgen, der 
Graf von Haddick das Gouvernement zu Ofen, 


und der Graf von Tyaſſas das — 

zu Oſtende befommen, das Bretlachiſche Cüraf- 
“ fiersKegiment aber. befam:. der . General, Braf | 
Caramelli, und ber General, Freyberr von 


Wwoifersdorf ward wirkl. Geheimer Rath und 
commandirender General in Selavonien. | 
Franciſcus vor Tefta, ein edler Patricius 


a Piſa ‚ Kaiferl. Koͤnigl. Cammerherr, ward in 


eben dieſem Monate in ‚ben, Grafen. Stand 
erhoben. . .. 

Im Dec, &d.%. erh der bihßherige Obriſt. 
Landmarſchall in Voͤhmen ‚Carl, Graf von, 
Schaffgotſch, zum Obriſt⸗ "Sandhofmeifler in 
Böhmen ernennet, das Angerifche Infanterie⸗Re⸗ 
giment aber befam der General, ya Kan u 


—. 


4 Am Franzofi ſchen Hofe. 
me Sept, 1767, erhieleder Prinz von Poir, 
des Grafens von Noailles aͤlteſter Sohn, das 
Gouvernement von Verſailles, das fein Vater in⸗ 


deſſen bekleidet hatte. Der pohlniſche Obriſt "as 


zer aber‘ ward franzoͤſiſcher Marſchal de 


Cam 
Dar Graf von Wiontkoiffier ward 1766, 


—— der — von la — 1761. Ca- 
| pitain· 
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pitain « Lieutenant bey ben Mous quet airs von der 
Garde. 

Die Prinzeßin von Rohan⸗ Buimene hat 
1767, Die Anwartſchaft auf die Stelle einer Gou⸗ 
vernanfin der Prinzeflinnen des verftorbenen Dau⸗ 


vhins erhalten, . Die wirkliche Gouvernantin if 
annoch die Graͤfin von Marfon. 


5. Am Großbritanniſchen Hofe. 


Der Lord Townfhend ift den 16. Oct. 1767. 


als Bice-Roi ober ford. ieutenant von Irland zu 
Dublin angekommen, und hat den often das Par« 


lament mit einer Rede eröffnet, die fehr nachdruͤck⸗ 


lich geweſen. 
Der Herzog Lerdinand v. Braunſchweig, 
hat im Oct. e. d. J. eine jaͤhrl. Penſion von 2000. 


P.Sterl. auuf die Einkuͤnfte von Irland als ein | 


Aequivalent derjenigen Forderungen, welche er an 
die Erone von. a gemacht, beygelegt 
bekommen. 


Da man am Ohie i in America neue Colonien 


anlegt, ſo ſoll der alte General Lymann in An⸗ 
ſchung der im Kriege in diefer Gegend gefeifteten 


großen Dienfte, in eben diefen Monate zum Sour — 


verneur derſelben ernennet worden fenn, . 
Den 24. Oct. d. J. ward der Ritter, Wil⸗ 
beim Burnaby, Admiral der rothen Flagge, mit 


allen ſeinen maͤnnlichen Nachkommen zu der 
Würde. eines Baronets von Großbritannen er⸗ 


⸗ 
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'6o W. Einige jüngft' geſchehene 
: Thomas Hewit, ein Mitglied des Gericht: 
der Königl. Bank, hat im Nov. d. Iſ an des ver 
 verftorbenen ford Bowes Stelle, die Canzler 
Stelle von Irland erhalften. 
Als der neue Lord⸗Maire zu Sonden, Tho⸗ 
mas Harley, Esq.fihdeng. Noy. e. d. J. mit ei- 


“nem großen Gefolge nach Whitehall: begab; um 
den gewöhnlichen Eyd abzulegen, bezeugte fich der 
Möbel fehr unzufrieden, daß er nicht, wie bißber 

_ gewöhnlich gemefen, in einer großen Staats-Pe: 


ruque erfchien, fondern fich in feinen eigenen Haa⸗ 


ren zeigte, daher er allerhand . Ausſchweifungen 


begienge. 


1 





/ x 
Im Dee, d. J. wurde ber Graf von Gower 
zum Praͤſidenten! des Geheimen Raths an die 
5 - &telle bes. Brafens von Northington ernen⸗ 
| net, welcher in. Betrachtung feinee dem Reihe 
- geleiteten Dienfte mit einem jaͤhrl. Gehalt von 
‚3000. Pf. Sterl. zur Ruhe gefege wırde., Der 
Graf von Hilsborough warb zu gleicher Zeit 


zum Staats⸗ Secretair des Departements von 


- America ernennet, welches eine neuerlich aufge» 


kommene Charge iſt, worzu bie vielen Americas 


nifhen Haͤndel Anlaß gegeben: Thomas 

Townſhend und George Oeslow wurden Wit 
glieber des Geheimen Raths. Der Braf von 
Ehatam, geheimer Siegel, Berwahrer, blieb in⸗ 
deffen alles in allem, und nach feinem Sinne ge 
fehahen ‚alle diefe großen MWeränderungen, ob ee 


ſich gleich nicht zu Sondon, fondern auf — 


+ 
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tandguche zu Hayes, etliche Meilen befindet, wo 
«= das Staats-Ruder zu führen fortfährer. 

Den 21. Dec. wurde bes Königs jüngfier 
Brüder, Heinrich Friedrich, Herzog von 
Cumberland, zum Ritter des blanen Hpfenban- 
des creirt, dem andern Bruder, Herzoge von 
Gloceſter, aber warb das dritte Regiment der 

Gerde zu Fuß gegeben. Der erftere hat in der 
Chiſtwoche unter. die armen Arbeits-$eute zu 
Bindfor und in her Gegend 500. Pf, Sterl. aus 


. 6: Am Rußiſchen Hofe. 
Im Sept. 1767. empfieng die bekannte Sürs 
fin von Daſchkow ein Geſchenk von aooo. 


van, Brof von Golowkmn ältefter Sohn 
des im Haag verſtorbenen Rußiſchen Abgefand» 
tens, warb zu gleicher Zeit zum wirkl. Staats- 
rathe und Mitgliebe des Departements ber aus- 
würtigen Affairen mit einem Gehalt von 2000, ı 
Rubeln, auch au bes Graf Ivan Ezernifchero 
Stee zum Deputirten der Provinz Finnland, bey 
der zır Verfertigung eines neuen Geſetbbuchs ver. 
dneten Commiſſion, ernennet, E I 
. Die Stelle eines Oberhoſmarſchalls verfiche 
iadeſſen ber Hoſmarſchall, Fuͤrſt Nicolaus Ga- 
liczin, und: des letztern Functiones vertritt der 
Graf, Bregorius von Orlow. SHE AR 
- Den 14. Sept. 1767. befam der Fuͤrſt Carl 
von Radzivil und im Oct. d. J. der neue Woy⸗⸗ 


wode 


Er 
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. 62 ,. DW. Einige ſuͤngſt geſthehen 
wode von: Ben , Stanislaus Brazo 
ſtowoki den. Se. Andreas⸗Orden. Daß dei 
leetztere ſolchen ſchon im Sul, 1764. bekommen ha 
Sen ſolite, wird in dieſen Nachrichten B. 4 
S. 283. faͤlſchlich vorgegeben, und auch mir: 





vet Michael genennet. 


Dieſen Orden empfieng auch den 3. Det, — 
ber Fuͤrſt Baſilius Dolgeruki, den St. Ale 


rander⸗ Orden aber der Senateur und Generals 


Lieutenant, Nicolaus Murajew. 
Der Graf Deter Aomansow, General⸗ | 
- Gouverneur in Klein— Rußland, foll 1767. Gene⸗ | 
war Selo-Matfehall geworben ſeyn. | | 


2 Te Am Pohlniſchen Hefe: 

Be m Sept. 1767. wurde der Canonicus zu | 
On und Wide, Anton Fuͤrſt Radzivil, 
zum geiftl. Cren Groß -Referendario, und der Ca⸗ 

ſtellan von Zarnow, Semtowsti ‚zum General⸗ 

— Eron-Quartiermeifter ernennet. 
Im Oct. e. d. J. legte Andreas Zamoiski 

ſreywillig die Eron-Groß-Canzler-Würbe nieder, 


. welche hierauf der bisherige Cron · Unter⸗Cauzler, 


Andreas Mlodzejowski, Biſchof von Premis⸗ 
lau, erhielte. An des Cron⸗ Unter. Canʒlers Stelle 


kam der Woywode von Liefland, Johann Borch, 


und die Woywodſchaft von Liefland bekam 
der bisherige Litthauiſche General. Eonföbetarionds 

:, Marfchall, Stanislaus Brzoſtowski. 
| nı. Nov. e. d. J. hatte der Cron-Hofmar⸗ 


| fiat George. ——— ‚Br PB 
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ben dem Könige eine Privat Hubienz, ben welche welcher 
er feine bisher verwaltete Bedienung niderfegte, 
und die Urſachen, die ihn hierzu bewogen, in einem 


tem Miniftert uͤberreichten Memorial ausführ- 


üch anführee. Er behielte aber das Generalat 


von Groß -"Pobhlen, mit welchem 7 Staroftey 
Gerichte, nemlich zu Pofen, Kaliſch, Gneſen, 
Koma, Kamie, Koscica und Pysdey verfnüpft 
find. Ex hat auch für die niedergelegte Bedie⸗ 
rımg noch) eine, andere einträgliche Staroften be⸗ 
fommen, . Der König ertheilte hierauf Diefe Se⸗ 


natoren⸗Charge dem Grafen Wielopolski. 


Nachdem das im April 1767. durch den Tod 
des ehemaligen Dißidentiſchen Confoͤderations⸗ 
Ratſchalls, Barons von Bolsa, ledig gewor⸗ 
dene Infanterie-Regiment einem catholiſchen 


Herrn, nemlich dem Cron⸗Jaͤgermeiſter und Ge⸗ 


neral⸗ Lieutenant, Grafen Branicki, gegeben 


worder ſo hat er. ſolches im Nov. wieder refigni« ' 


ren muͤſſen, worauf es der General⸗Major und 
Dißidentiſche ———— von Schack 
iummen. 
Den 17. Sept. d. 6 warb der neue Primas 
Podosti in der Pfarr. Kirche zu Warfthau mie 


den gewöhnlichen Eeremonien zum Erzbifchof-von - . - 


Önefen confecrirt 
Ehriftian Sriedrich Carl; Sürfk: von 38 
henlohe⸗ Rirchberg, hat 1767. den Orden des 
weiſſen Adlers bekommen; Joſeph Oßolinski 
. über die Woywodſchaft von Vollhynien mie 


derhmhaltung des — a. Scmisgen ’ 


Span, 


=, 


b 


64. .W. Einige jüngft geſchehene 
Sohne, dem Cron⸗-Vorſchneider, Ingnatiu 

pococki, uͤberlaſen. 
Die Republick Hat ein neues Regiment zi 
Fuß von 8. Compagnien für die Woywodſchafi 
Vollhynien errichten laſſen, wovon der Moywo⸗ 
bde von Rawa, Caſimir Granowski, Chef 
ſſeyn ſollte. Es ſind bey demſelben verſchiedene 
Officiers von der Litchauiſchen Garde, wie auch 

einige Cadets als Officiers placirt worden. 


8. Am Daͤhniſchen Hofe. 
Den 28. Sept. 1767. wurd der Cammerherr, 
Cay von Ranzau, Eanzler des Herzogthums 
Schleßwig, und der Etats⸗ und Tribunals⸗Rath, 
Simon von Wasmetr, Vice⸗Canzler deffelben, 


dem aber nad) feinem baldigen Abſterben Joh. 


Ludwig von Tügert als Vice· Canzler folgte, 
Im Oct. d. J. ward der Geheime Rath, Hein⸗ 


rich von Bille, Stifts-Amtmann von Fuͤhnen 
und Langeland, und der Juſtitz- Rath, Peter 


Ludwig Münch, wirkl. Etats Rath. 
Im Nov. d. J. ward Chriſtian Conrad, 


— Graf Daneskioͤld von Laurwigen zum Ad⸗ 


miral und OberKriegs⸗Secretair bey der See 


Etats. Kriegs. Canzeley, wie auch erſten Deputir- . 


ten im See-Erats«Beneral-Commiffariar- und Ad⸗ 


miralitaͤts⸗Collegio ernennet, dargegen bekam 


Graf Friedrich Daneskioͤld von Zamſoe die 


Erlaſſung von dieſen und andern Chargen, worun⸗ 


ter ſich auch die Stelle im Geheimen Staats⸗Con⸗ 


Sa 


— er 
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In dieſem Monate erhielte auch ber. Eonfe- 

renz⸗ Rath und Yber-Präfibent zu Altona, Siegm. 

Wilh. v. Böhler den Orden v. Dannenbrog. 
Den 14. Dec. d. J. wurden die brey Gehei⸗ 
men Raͤthe in dem. geheimen Staats-Eonfeil in 
den daͤhniſchen Grafen Standt erhoben, nemlich: 
1. Joh. Hartw. Ernſt, Freyh.v. Bernedorf, 

2. Otto Thott, nd . . 

3. Detlev von Reventlau. x 
Hingegen legte der bisherige General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Graf von St. ain, feine Bedienung _ 
nieder, wurde aber mit einem jährlichen Gehalt 
von 7060, Thalern auf Sebenszeit begnabiget, Er 
iſt entfchioffen, den bevorftehenden Winter in Ham⸗ 
burg zuzubringen, wo er auch den 23; Dec. anges 
langet iit. — — 

Der Oberhofmeifter der Königin, Graf von 
Bothmar, foll refignirt Baben. 

Die Cammerherren Roas und Rumohr find 
von dem See⸗Etats-General-Commiſſariat als 
Deputirte zum Admirafitärs.Colleglo verfegt, dar⸗ 
geyn der Etatsrath, Kleifcher, Deputirter im 
SnrEtars-General-Commifjariate wurden, . 

Den 18. Dec unterzeichnete der König die -- 
Entſchlleßung, daß das bisherige General-Kriegs: - 

eium von nun anden Namen bes Roͤnigl. 
Generalitaͤts⸗ und Commiffarists - Collegit 
führen, und in Norwegen, anſtatt des commandi· 
renden Generals, ein gleiches Collegium errichtet .\ - 
werden follte, Wr — — F 
Im Dec. warb der Cammerjunker Friedrich 
Bortgeſ. G. H. Nache. 65. € Wil⸗ 
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der General⸗Adjutant bey dee Marine und Co‘ 


mandeur, Lone. von, Schindel, Cammerhetr. 


9. Am Schwedifchen Hoſe. J 


Im Det 1767. warb. der Ober⸗Intendan 


Graf Cronſtedt, Praͤſident der CammerRe 
ſion, dargegen wurde vr Baron, Carl Friedr. A 


lercranz, bisherigen, Director des Koͤnigl. Orch 


‚Br an deſſen Stelle Ober⸗Intendant. An Ded 


arons Leonhards Ribbings Stelle, erhielt 


der Cammerherr, Buftav Wachſchlager Die 


Stelle eines Ceremonienmeiſters. Der Gra 


Spens ward ebenfalls Hof-Ceremonienmeifter und 


Introducteur der Abgeſandten. 


m Nood. d. J. wurden in einem Ordens⸗ Ca⸗ 
vpitul 198. Ritter vom Schwerdt-Orden und 17. 


dom Nordſtern· Orden creirt, wobey ber Ober. In⸗ 
tendant, Baron Adlercranz auf ſein Begehren 


Ritter Orden entlaſſen wurde, an deſſen Stelle der 
Cammerherr von Gyllenborg gekommen. Zum 
Archivqrlo bey dieſem Orden wurde der Cammer⸗ 


herr, Baron Klinckowſtroͤm, beſtellt, nachdem 


des Cronprinzen Hof⸗Marſchall und Ober Lam 


emerherr, Chriſtoph Manderſtroͤm, dieſen Ping 


freywillig viedergelege hatte, 
10. Am Breußifchen Hofe ' 


= Zu Anfang bes Det. 1767. befam ber Prinz 


‚von Öranien, Erbſtadthalter der vereinigten Nie⸗ 
berlartbe, ben ſchwarzen Adier-Orden. 
Bar, . 8 , . | ; Den 


) ⸗ % 


- des Amts eines Unter. Ceremoniennieifters derer. , 


merkwurdige Beförderungen. 67 
Den 7. Ott.d. J. empfieng ber Fuͤrſt, Friedrich 
Erdmann von Anhalt: Löchen, wegen der 
Standts herrſchaft Pleeſſe zu Berlin durch feinen. 
Bevollmaͤchtigten, ben Pleßiſchen Regierungs⸗Praͤ⸗ 
ſidenten, Herrn von Moarklowski, die Lehen. 


u ben dieſem Monate bekam ber Generale 
Major von Delwig die Amtshauptmannſchaft 
Angerburg, und der Obriſt von Kofchenbar, 
die Amtshauptmannſchaft Johannisburg. Der 
Obriſtlieutenant und Commendante zu Oroßglo⸗ 
gau von Lichnowski ward Obriſter. Der: 
Obriſt und General⸗Quartiermeiſter yon Anhalt 
befam das, durch Abfteiben des Freyheren von 
Vehlen, erledigte Freygerichte Heyden in Welle 
phalen. Der Mejor von: Drouart bey Sydow, 
word Opbriftlieutenant, und die Capitains von 
Miden und von Criemnitʒ bey eben dieſem Re⸗ 
gimente, wie auch der Capitain von Wobers⸗ 
now bey Kettenborn‘; wurden Majſors. Fried⸗ 
tich Carl von Börflel: über" ward Geheimer 
— und Deputirter der Churmaͤrkiſchen Sande j 


Im Dec, e. d. % ward der Landrath und 
Teichhauptmann/ ‚auch Director der Churmtärfi- 
(hen Feuer - Sorierät, herr von Werde, 
Kraie- Director in det. Akten Mark, und der Ba⸗ 
ton vriedrich Wilhelm von Schulenburg, 
auf: Kehnert und Herzfelde, Landrath. — 


—— ee 
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> 68% IV, Kinige föngfügefäheben 
Ar. Am Portugieſiſchen Hofe: 


Im Sept.,1767. wurde der Marquis por 
Lapradio zum: Gouverneur der Bay be foDo: 


. 7 los Santos, und. der Braf von Provalide zum 
Gouverneur von Sernabuc, anftatt des Brafens 


von Villaflor, der zurüde kam, ernennetz Der 


N\ 


. beforgen. | 


Graf da Cunſa aber, ein Bruder bes Staats. 
Secretairs biefes Namens, ber als gewefener Gou⸗ 
‚verneur von Rio Janeiro zurücke gefommen, ward 


>, Präfidene des Kachs, und bekam das Departes 


ment ber Ultramariniſchen Angelegenheiten zu 


72. Am Sardinifchen Hofe. 
Eeit dem das Erzbißthum zu Turin er 


ledigt worden, foll der König entſchloſſen feyn, den 


wweyten Prinzen feines Sohnes, des Herzogs von 


! 


Savoyen, Victor Emanuel, Herzogen von 
Aofta, einen Herrn von 8. bis 9. Jahren, bare 
zu zu ernennen, unb bis zu deſſen Molljährigkeie 


einen Abminiftratoren zu beftellen. 


-Die jetzigen Röniglichen Staats , Miniſter 
nd: R 
. 1. Carl Ludwig, Braf Caiſotti di Santa 
Vittoria, erfter Staats-Secretair der aus. 
waͤrtigen Affairen und Präfident, des Koͤnigl. 
>» Hatbs von Piemont. 
2. Daptifte Laurentius, Braf von Bogi⸗ 
no de Migliendolo, erfter Kriegs-Minifter, 
: 8. Emanuel, Fuͤrſt von Valguarnera, Ge⸗ 
neral ber Infanterie. i — 
Be Ä ey 
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Bey dem Orden Dell Annonciada ſi find 


vorjeßo : 
s) Das Oberbaupt: der König Cart Emanuel, 
b) Die Ritter 
1. Victor Amadeus, Ser von Savoyen, 
Cronprinz. 
2. Carl Emanuel, Prinz v on Piemont. 
3. Benedictus Maria, von Chablais, 
4. vwudwig Victor Sof Bi Fuͤrſt von Ca 
rignan. . 
5. Bicter Amabeus, Prinz von Carignan. 
5. Emanuel, Zürft von Bulguarnera, Staats. 
Miniſter und General der Infanterie, 


7. Sofepb Octavian Cacherano, Graf della 
Rocca, General und Gouverneur zu Turin. 
gg Franz Hieronymus Toparello, Graf von 


Genola, Ober⸗Jaͤgermeiſter. 
9. Franz, Marquis von Sales, 


10. Baprifta Cacherano, Graf von Beige | 


rasquoe, General. 
11. Johannes de Reqpeſens, und 


12. Victor Amabeus Loſta A Graf della Tb - - 


nita, Oberhofmeiſter. 
"1%. Am Pabſtlichen Hofe. 


Im Sept. 1767. erhielte der Cardinal Ye 


groni, bisheriger Päbftlicher Pro · Auditor , das 
wichtige Amt eines Secretairs der Breven, dar: 


gegen der RM — Paͤbſtlicher Auditor 


wurde. 
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9 V.tinigẽ ſimgſt geſchene 


Im Oct. e. d. Jo bekam der Cardinal La 
lini die Praͤſechur von der Congregation ber In 


dulgentien und Reliquien, ber Cardinal Caſtell 


die Praͤfecturen von der Congregation de propa 


— Fide, und von der Verbeſſerung ber Buͤchen 
in der Orientaliſchen Kirche, und der Cardinal 


Serbelloni die Protection Bea Auguſtiner⸗Ordens. 
Schon vor einigen Jahren hat der Cardinal 


Lolonna die Praͤfectur von ber Reſidenz der Bi⸗ 


ſchoͤffe, und 1765. der Cardinal Earraccioli, 


die Praͤfectur über ‚die Signarura, di .Grazia_ be- 


kommen. | are J 
Im Aug. 1767. erhielte Herr Cantoni, Bi⸗ 
ſchoff zu Faͤenza, das Erzbiſthum zu Raven⸗ 


“94, wurde aber zu Bezahlung der darauf haf⸗ 
tenden alten Schulden mit einer ſtarken Panfion 


beſchwert. 


— 
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I Te Am Chur-Sächfifchen Hofe: 


Im Aug. 1767. ward Joſeph Ludwig 


Odempſie Cammerherr, im Dec. e. d. Zu aber | 


der Hbrift bey dem FEaverifchen Regimente, Herr 
von Larleburg, Obrijter bey.der Leiböpgnadier- 


Garde, dargegen der Obrift- ieutenant, Nicoel 


Reinhold von Pfeilisfcher, Obrifter bey dem 


. Zaverifchen , . und. der Hhrift-leutenant ,‚$ranz | 
Otto von Gablenz, Obrifter bey dem Clemen- 
ſiſchen Regimente wurde, . 


Es erhielte auch der Erercitiens Meifter bey 


der Infantetie, Peter Franz don Bond, den 
Shriften- Character. a 


‚Der | 


⸗ BG 
⸗ 


C n 





dem Praͤdicat Eriellenz, 7 
F em en er vorher ar * St * end 


1 


cd über 
‘ — Den ı 
J Ben Ramens- — wurde das Ordens Feſt der Zeil 


— des St. Hubert®: Ordens dem rki. G 
R mdatio, Ich George An = 


a 176. als an der Churfuͤrftin bo 





— efeyert, und an eiden 


 Klibeib, zu 
drey neue Del amen auf das feperlich 
Re — ee * folche®: 


T. a e.-Prinzefin, arit Ebeiftinne von Sachfen; 
Koͤnigl. Penn von von Bohlen, 
3. Die verwitwete Aersegin, Theodora von Gua⸗ 


r > Mala, geb geb. Beige don Heſſen⸗Darmſtadt; und 


3. Die verwitwere Pri eiette Maria 
von Heſſen ⸗ Darmfladefgeb. Brinzeßin. Modena. 


‚Die nveſtitur geſchahe von der Durchl. Stifterin 


oßmeiſterin, nach geſchehenem Handkuß in der 


gef Capelle, nachdem vworber der : Weyhbiſchof von 


orms, bie von un — — ung 


Ordens, veriefen ha 


In ſolchem warb die ie junge Ani ——e 


CH ‚Albertina von Schwe dem Dom⸗Ca⸗ 
pitul zur Coadiat en, diefeh 5 — *2 Reichs⸗Stifts 
PLN: poſtulirt, un ⸗Decret im Det 


nz m © tosthoim — | J 


Den 18. Sept. vorher wurden bie 1766. poſtu⸗ 
fieten Stifts⸗Damen, davon die erfte, Amalia Sets 
derica/ Prinseßin von Heſſen· Darm ſtadt, als Deca⸗ 
nißin, und die andere, Auguſta Eleonora, Comteſſe | 


von Stollberg⸗ Stollberg, als Canonifin, ‚mit ges 
möpnlichen Stremonien infallirt, | 


19. In öwepbrüden. . 
: Det alzgraf bat ben 1. Nov, a die vehri⸗ 


Verdienſte und Treue des bisherigen Canzlep⸗Di⸗ 
—5 Puidiph Carl Borngeſſers, durch deſſen Er⸗ 
vennung zumeh Rathe undC an iler ie OR: 


F 
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Vornehnſten "Degebenfeiten, 
weiche ſich an ben 


Europäifgen vdſen 


zutragen, 





worinn zugleich 


pie Stande. een 
echend-Befihreibungen 


vorfommen. | 
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Von den neuen Reichs⸗Conſtitutio. 
nen in Pohlen, beſonders in Anſehung 
der Diſſidenten: | 


achdem auf deen Reichstage zu Warfchan 
den 29. Ort. 1767..befchloffen worden, ges 
wiffe Commiffarien aus dem Senafe und . 
der Nieterfchaft zu ernennen, die über die Angel»  - 
genheiten des pohlnifchen Reichs, und befonders 
der Diffidenten, mit dem ruffifchen gevollmaͤchtig· 
ten Ambaffadeur, Fuͤrſten Repnin, conferiren, 
und eine förmliche Conſtitution abfaſſen, Ru _ 
(and aber und die mit. bemfelben verbundenen . 
Mächte garantiren, bie Republik aber'rarificiren 
follte, fo wurde der Reichstag bis ben 5. Febr.” 
176%. limitirt und fufpendirt, U 
Die Zahl der Commiſſarien erftredte fih auf: 
270 Perfonen, mämlid) zo Senatores, die bepden 
Serierol, Conföderations-Marfchäfle, und 48 Sande 


Die Senatores waren? — 
1. Der Fuͤrſt Primas, Gabriel Pobocktz. 
2. Der Biſchof von Eujavien, Anton 
Demi, 10. ’ 7 
3. Der Bifchof von Premislau und Cron⸗ 
Groß⸗Canzler, Andreas Mlodzejowski, 
4. u Biſchof von Liefland, Stephan 
| roye. — i — 
— Rue. 
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76 L Diem Keihe.Conftene. In Dobien; 


7. Der Woywode von Balſſch— Jonatiu 


— 


"5, Der Woywode von Pofen, Fuͤrſt Anto 
Jabionowski, — 


6. Der Woywode von Wida, Micha 
Oginski, 





Twardowokl 


ze 8 Der Woywode von Rise, Frang © 


leſius Porodi, 
9. Dir WVoywobe, von. Bez, ; Janatiu 
Cetner, 


u 10. Der Woywode von Ponte, For,‘ 


Anton Podosfi, ” 


- ar Der BEER von Witepet, Joſepl 


Solohuh, 
12. Der Voywode von Pobladhien, Bern 
Hard Godifi, 


13. Dir >. von Lencziez Thad⸗ 


daͤus Lipski, 
14. Der Caſtellan von Smoleneto Thad⸗ 
daͤus Burzynski, | 
15. Der Caftellan von Polozk, Adam 
Brzoſtowski, 


16. Der Caſtellan von Wii, Rochus 


Jablonowski, 


1 7. Der Groß Canzler von Litthauen, Mi⸗ 


chael, Fuͤrſt Czartoriski, 


— 18. Der Cron⸗Unter Canzler, Joh. Borch, 


329. Der Cron⸗Groß⸗ Schumeifter, Shen Ä 


e 


dor Weflel, und. 
30. Der- Sof Marſchall von uchauen, 
voſeph — a u 

e 





in Anfehung der Diffidenten., 77. 
Die beyden General. Conföderations Mar⸗ 
ſchaͤlle waren 1) von der Crone: Carl, Fuͤrſt 
Radzivil, und 2) von Litthauen: Michael 
Drzoſtowoki, Staroſte von Byſtr. 
‚Die 48. Landbothen find ben Namen nad 
vicht befanne gemacht worden, | 
Tür diefe Commiſſarien gab der Koͤnig fols 
gende Dollmachrt: “ 
‚ Stanislaus Auguſtus ꝛc. ꝛc. Nachdem die confoͤde⸗ 
eirten Standte der Republik am 5. Der. ald an dem _ 
ron Uns zum Reichstage beffimmten, Tage fich ver⸗ 
fammlet, baben Wir Uns auf unfern Thron ver füget, 
von welchen Wir, nachdem der Hochgebohrne Fuͤrſt, 
Earl Radzivjl fogleich als Marfihall der Weywod⸗ 
ſdaft Poblachien, und hierauf als Tron:General:Cen- 
foͤderations⸗Marſchall den Marſchallsſtab der Cnr-- 
deration und des Reichstags jugteich gehoben, mit 
Einſtimmung aller Staͤndte der Repubijk zu Ern = 
nung derjenigen Perfonen gefchritten, welche mit dem 
Hochgebohrnen Sürften, Nicolaus Kepnin , Erti üors 
Nnair-Ambafladeur und Pfenipofentiario Ihro Maje⸗ 
Rat, Catharina der zweyten, Kayſerin aller Reuffen, 
tractiven ſollen, und welche wir bier namentlich ſpe⸗ 
afirt haben: = »- = Nachdem nun alle diefe von 
Und ernennet and bevollmächtiget worden find, fo ge⸗ 
den Bir ihren bierburch völlige Macht, und bevoll- 
wmaͤchtigen fie, fich in alle Umſtaͤnde Vorſtellungen und 
Erklärungen, mie nicht weniger in alle Anordnungen ‘ 
und Unterhandlungen mit gedachtem Fuürften Repnin, . 
oder mit benenjenigen, welche von Ihro Kayferl. Mai. | 
iu dieſem Geſchaͤfte ernennet und bevollmaͤchtiget wer⸗ 
den duͤrften, einzulaſſen. Wir erlauben ihnen zu glei⸗ 
ber Zeit anzuordnen, fefte zu fegen, zu fchlieffen und 
—— alles dus, mag fie fuͤr das wahre 
der Staͤndte die Und Gott anvertrauet hat, und 
Aaderlich für Die u Berficherung ber Inte a 
aa Er 53 - = i Ns 
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98 1. Die neuen Reiche-Conftitut. in Pohlen 
munitaten; Freyheiten und Grenzen, wie nicht weniger fi 
das Gluͤck der Republik und ihre Rechte, Einrichtun 
gen und Dignitaͤten am vortheilhaftigſten und erſprie 
lich ten finden werden. Dieſe Unſere jetzt ernann 
BGevollmaͤchtigte, ſollen auch in ber. Vollmacht un 
Auctoritaͤt ſeyn, alles dergeftalt auszumachen und fell 
gu ſetzen, als ob Wir es ſelbſt ausmachten und feſt 
Fetzten; wie Wir denn deßhalben bey Unſerm Koͤnigl 
Woorte mit Einſtimmung aller Staͤndte ihnen ſolche 
ausdrüucklich zugeſtehen, und hiermit erklaren, daß Wi 
Uns feyerlichſt verpflichten, nicht nur alles gut zu heiſ 
ſen und zu genehmigen, ſondern auch wirklich in Aus 
üuͤbung zu bringen, und. bringen zu laſſen, was die er: 
waͤhnten Gevollmaͤchtigten ausmachen und feſte fegen 
werden. Warſchau den 19. Del. 170u3. 


Unterſchrieben von dem Könige und mie unterſchrie⸗ 
ben von dem Miniſterio. Befiegelt mit den Giegeln bey⸗ 
‚der Nationen. = | 


| Sobald der ‚General: Conföberationd- Marfincl, | 
SFuͤrſt von Radzivil, den 3. Nov. von feinen Gůtern 
‚ in Litthauen nach Warſchau zuruͤck gekommen war, 
‚  winden den sten die Unterhandlungen mit dem Ruffis 
ſchen Abgeſandten angefangen, wobey aber die mei⸗ 
a fe ‚Commifferien auflengeblieben. Es wurde in fols 
| chen verabreder, wie und wo bie Eonfgrenzen gehal⸗ 
sen werben follten. Es follten in jeder Woche drey 
Seßionen, nehmlich Dienſtags, Donnerflags und Sons 
| nabends, ſeyn, und zwar einmahl bey dem Fuͤrſten 
Repnin, und das ‚andere. mal bey dem Kurfien-Pris 

- - mad. Die Sache der Diffidenten follte am erfien 
vorgenommen werben, daher nicht mur, fo-lange | 

‚ihre Sache währen würde, die Minjſtri der vier 
proteſtantiſchen Höfe von Schweden, Daͤnnemark, 
Großbritannien und Preußen, fondern auch die Cons 

“  föderationd, s Marfchalle der Diffidenten. von jeder 
„BVrovinz etliche Einftliarii, nebſt dem Alt: Falten 
Ba ni - i 0. * Moſfe 
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in Anſehung der Difftdente, 79 


Siſchoffe von Mahilom, bey der Conferenz fepn follten. 
Diceſer Bifchoff von Mahilow hatte eine Deduction 
derer den alten Griechen zutommenden Rechte in Pohl⸗ 
niſcher Sprache drucken laffen, welches wohlausgear⸗ 
Wert bey den, Sonferenzen gebraucht werden - 


Den 1. Nov. murbe bie erſte Seſſion von benen, zu 
ben vorhabenden Tractaten: gehörigen, Herzen ih dem, 
von dem a Primas noch) immer bewohnten. 
Gadfikben Palaid, und zwar in dem fogenannten 
Winter. Saale, gehalten, nachdem diefer Fuͤrſt die zu 
Warſchau befindlichen Geſandten der fuͤr die Diſſi⸗ 
denten ſich intereſſirenden Maͤchte, wie auch die an⸗ 
weſenden Difüdentifhen Mayfchalle darzu eingeladen, 
aut dem Erjuchen, daß die letztern einige von, ihren, 
Rätken mitbringen, möchten. Die catholifchen Bis 
ſchoͤffe, Sengtores, Miniſtri, Conföberationd: Mars 
ſchaͤle und Commiſſarien, fanden fi) vorher bey dem. 
Primas:in feinem Wohnzimmer ein, und giengen 
von ihm in die Meſſe, die in der, im Sachfifcben Par 
lais defindlichen Capelle gehalten wurde, worauf fie 
fich in den sbgedachten Saal begaben, Indeſſen hats 
ten ſich auch bey dem Fuͤrſten Nepnin in dem von, 
Bruͤhliſchen, ehemals Sanguskoi⸗ 

n Palais. die Geſandten der Diſſidentiſchen 
Mächte, der altgriechiſche Biſchoff, die Diſſidentiſchen. 
Conſoͤderations Marſchaͤlle, Rache und Deyutirte 
verſamnlet, welche ſich miteinander von der eben⸗ 
ſalls nach dem gleich daran ſtoßenden Saͤchſiſchen Pa⸗ 
aid und in den. darinnen befindlichen Winter: Saal, 

huden, allwo fie ſich fümmtlich in der-Drdnung, wie, 
folgender Abriß zeiget, niedergelaſſn. 





Abriß der Seffion derer zu den Tractaten verfamm 
Km, Herren, wie foldhe den 7. Noy. zum eutien 
wabl geſeſſen. 
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l. Die nenen Reichs. Canſtituͤt. in Hoblen. 21 
Erklaͤrung der Dacfiaben. 
A, Der Fuͤrſt Repnin, . 
B. Der Fürft Primas. | 
C, Der Cron Benerak Confüderatione Maria 
Fuͤrſt Rãdzivil. 
D. Der —— General⸗ SED, 
NMarſchali, Brzoſtowski. 
E. Der —* Biſchoff von Daft, 
Koniski , 
Der Preuſſiſche Geſandee von Benoit, 
Der Schwebiſche Miniſter, Baron von Duͤben, 
Der Däbrifche Miniſter von St. Saphorin. 
Der Großbritanniſche Reſident Wroughton. 
F, Der Biſchoff von Cujavien, 
Der Biſchoff von Premislan, Cron⸗ Groß⸗ 
Canzler, 
Der Biſchoff. von Siefland, 
Der Woywode von Pofen, 
‚Der Wonmode von Wilde, . 
G Der Diffidentifche Eron « Conföderationg- 
Marſchall, Baron von Golz, 
Der .Diffidentifche Confoͤderations · Morſchall 
yon Litthauen, Grabowski. | 
H, Die Diſſihentiſchen Confoͤdelations. Raͤthe: 
als 1) von Gtoß⸗ Pohlen: der Obriſte Broni⸗ 
kowski und Adam Bronikowski; 
2) Von Klein- „Bohlen: der Starofte von . 
Cʒchow, Grabowski und derObrifteMallidi; 
3) Bon Litthauen; der General - fieutenant, 
——— m ‚ ber Staroſte von 
F 3. 8Zeye 
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% 


Zeydan Ropp, * der Sof, „Kafı nor 
Glinski. 
8 Aus Preuſſen; der General · Major, Ba⸗ 
von von Golze, der Bürgermeifter Klos⸗ 
| ug en Thorn, und ber Oeneral - Ma⸗ 
| ad. 


B L.Die Conföderations.-Deputirten aus Curiand und 


ek 


Pilten: ber Cammerherr von Oſten, genannt 

- "Saden,und ber Land⸗Motarius von Derfkhau. 

NB, Diefe Käthe und der Deputirte von Eur- 
land, wechfeln mit ihren Gollegen, den an 
dern Raͤthen und bem ———— I 


F J X,. Der Woywode Plogko, 


.Der Woywode von Witepsf, 

Der Woywode von Podlahien, ; 

Der Eaftellan von Lenczicz, 

‚Der Caſtellan von Smolense, . - 

Der Caftellan von Polo, . =. 

Der Caftellan von Wislicz, Zu 

- Der Groß-Eanzler von Pr A 

Der Cron⸗Groß · Unter· Camler. 

Der EronsGroß-Schagmeifter, und 

‚ Der Hofmarfchall von Litthauen. 

NB. Die aus dem Senat, ernennfen. Herren 
find niche alle gleich anfangs eingetroffen, 

wurden aber täglich erwarte. Dieſes wa⸗ 
‚ren bie ——— von Kaliſch, Biow — 
Belcz * | 

L Die | 


— — — —— — — — 
7 Sie haben ſich noch ale im Nov. bey ben Eine i 
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L, Die Landbothen aus: den Erpn-Provingen, die 
zu Commiffarien ernennet worden. 
M. Die Landhothen aus Litthauen. 
N, Der Tiſch ver die Secretalrs der Geſandten. 
0, Der Tiſch vor die Secretairs der Commiſſion. 
NB. Hierbey ift anzumerken, daß fo, wie die 
Verſammlung einmal beym Fürften Rep⸗ 
nin, und das andere mal bey dem Primas 
gehalten wurde, quch ber Rang ber vorfigen- 
den Herren zur rechten und zur finfen Hand . 
abgewechſelt, quch die Reihen an demfel- 
ben erften Tifchen fich nach den Worfigen 
ebenfalls zur linken und zur rechten Hand 
abwechfelnd gerichtet Haben, Die Abbil«- 
dung iſt fo gemacht‘, wie diefe Verſamm. 
lung zum erften male bey dem Primas 
fh befunden. u 3 oo 
Nachdem bie verfammleten Herren ihre Siße - 
Ungenommen , eröffiefe der Fuͤrſt⸗Primas die 
Seffion mit einer Rede, Darinnen er die Urfache und . 
Ahſicht dieſer Verſammlung anzeigte,und wie bereit 
wiligdie Motion wäre,ihren diſſidentiſchen Bruͤdern 
zu helfen, wobey er die Diflidenten aufforderte, ihr 
Anlegen und ihre Forderungen zum freundfehaftli- ; _ 
henfbrhun vorzubringen. Hieraufnahmder Sürft - 
Repnin dag Wort, und redete von der Ruffifch- 
Kayferl. Protection, welche den’ Diffidenten jetzt 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen wollte, indem feine 
Souveraine von dee Wahrheit der Forderungen 
ber Diſſidenten voͤllig überzeugt wäre, und ſolche 
a Ofongunege ig Säten. Ermilte - 
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84 I. 241.Dienein Reche lonſiun in boblen 


alle Forderungen. der. Diſſidenten, naͤmich Dei 
Griechen und hepderfeitsEvangelfchen, in6. Duncte 
zuſammenfaſſen, weiche dieſe waͤren: 1) Das frene 
Religions. Erereitium nad) feinem weitlaͤuftigen 
Verſtande; 2) eine voͤllige Befreyung von aller 





geiſtlichen Gerichtsbarkeit; 3) eine Gleichheit der 
Geiſtlichen i in ihrem Anſehen, Freyheiten, und al⸗ 
lem, was dißfalls andern gehoͤrt 3 4) eine voͤllige 
Gleichheit der Auflagen und Abgaben von den Guͤ— 


tern and Vermögen; 5) dlevollfommenfte Gleich— 
heit an Ehre, Borzügen und Freyheiten in allen 
"Ständen ; ; und 6) ein vermifchtes Gerichte zu 
Entſcheidung aller zwiſchen den verſchiedenen Re⸗ 


ligions- Verwandten, in geiftlichen Dingen entfte- | 
henden Streitigkeiten, , Diefe. 6. Puncte wären 


das Wefenliche, welches die Kayſerin den Diffi- 


benten, als mit Recht zufommend, ‚einfehe und 


verlange. - Die diffideneifchen Eonföderirren haͤt⸗ 


ten dieſe Puncte bereits umſtaͤndſich in gewiſſe Ar- 
tikel abgefaßt, welche fie ;jege uͤbergeben wuͤrden; 


dieſe empfaͤhle er nunmehro aufs nachdiicklithfte. 
Hierauf fieng der: Litthauiſche diſſidentiſche 


„Konföberations-Marfchall Grahowski in einer fhd« 


nen Rebe an, ber Diffidenten ihr Anfiegen zu 
empfehlen, wotouf der Cron Diſſidentiſche Rath, 
Adam Bronikoweki, die diſſidentiſchen Forde⸗ 
rungen, welche in 20. Puncten beſtunden, übers 
gab. Es wurde verſchiedenes darwider geredet, 
Das aber nicht ſtatt finden. Eonnte. Endlich ver. 
einigte man ſich _ - die ver berg Som. 
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der nechſten Berfammlung, anzeigen wollten, role 
man jeden Punct abthun koͤnnte. 


Als die folgende Verſammlung den 10ten Nov. 


bey dem. Sürften Repnin gehalten wurde, bes 
yugten bie catholifhen. Commiffaril, wie fie noch 
nicht alles hätten durchgehen koͤnnen, daher fie 
wünfhten, noch einige Tage Zeit zu haben, Es 
wurde Darauf befchloffen, einen Ausfchuß aus den 
cathölifchen Commiſſarien und den bifüidentifchen 


Confoͤderations⸗Raͤthen zu machen, wobey der Bi⸗ 


hoff von Cuſavien zum Präfes derfelben er- 


wehlet wurde. Die catholiſchen Benfiger wurden 


theils.von dem Primas, theils von den Marfchäls 
len der Mational-Conföderationen, die Diffidenri- 


[hen aber von dem Fuͤrſten Repnin ernennet,woo. 
ben dieſer Fuͤrſt jugleich die Forderungen der Cur⸗ 


linder und ‘des Piltniſchen Diſtricts, die zur Lit⸗ 
thauiſch⸗Diſſidentiſchen Confoͤderation getreten, zu 
gleicher Behandlung empfahl. 1 
Den 12. Nov. kam diefer Ausſchuß bey dem 
Biſchoff von Cujavien zufammen, ba man dent 


aus den Deputirten der, Kepublif noch eineh engern . 


Auskihuß von 6. Perfonen machte, ‚bie in einem 
- befondeeri Zimmer mit den Deputirten der diſſi⸗ 


= 


dentiſchen Conföderirten, über die Meinungen, - 


welche die andern, die in dem großen Zimmer ze 


ruͤck geblieben, bey Durchgehung ber Puncte. 
äußerten , und ihnen zufchichten, rathſchlagten. 


Sie brachten nicht nur diefen ganzen Tag, ſondern 


auch den z.4ten damit zu, und hielten In ee 
| haft 


x 
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Repnin, der Verſammlung Raum und Zeit zu 
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86.1. Dienenen ReichsıConftitur. inDoblers, 
“ * Bafte Unterredbungen mie. einander, ohne ba 
‚ ‚man die, wichtigſten Puncte zu Stande bringen 
. , Eonnte, Den Löten ward von den cefholifchen De⸗ 
purtirten noch ein dritter enger Ausfduß von vier 
Perſonen gemacht, der mit den diffidentifchen De— 
putirten bey dem Fuͤrſten Repnin zuſammen kam 
und die Berichtigung der Puncte der Diſſidenten 
vollends zu Ende hrachte. an 
Den ızten ward:bey dem Fürften Kepnin Die 
große Berfammlung alter Commiffarien in Gegens 
wart der auslaͤndiſchen Minifters gehalten ‚da 
denn der Zürft dasjenige der Commiſſion übergab, 
‚ was in den geöffern und engern Conferengen, iwe- 
gen der allgemeinen Sache der Diſſidenten, beliebe 
worden. Der Fuͤrſt Primas erſuchte den Fürften 





ei . 


‚geben, um folches alles mit gehöriger Pruͤfung 
durchzugehen, welches auch zugeftanden wurde — 

worauf der Fuͤrſt mie den Gefandten und Diffie 
denten abtrat, und bie Commiffarlen ber Republik 
“allein fieß, melche fich fange daſelbſt vermeilten, 
und endlich bey dem Primas zuſammen famen, von 
ba bey dem Fuͤrſten Repninaber ab- und zugiengen, 
Es ward auch noch diefen ‚Abend zwifchen ben ob. 
gedachten vier Commiffarien der Republif und ben 
diſſidentiſchen Eonföderationg » Raͤthen, in Gegen: . 
wart des Primas, mit dem Fürften Repnin eine 
Conferenz gehalten, in welcher die beſondern diſſi⸗ 
dentiſchen Puncte der preuſſiſchen Staͤdte zugleich ab⸗ 
gethan wurden. Den ı 8ten geſchahe bey demſelben 
eine nachmahlige Eonferenz uͤber die Sorderungen 
2 5 IN — ER -Der .; 
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der Curlaͤnder und bes Piltner-Diftricts, da denn’ 
die flreitigen Puncte ebenfalls abgethan wurden. 
Man faßte darauf einen umftändlihen Eracrae 
ob, der zwischen der Ruffifchen Kapferin und den 
obgedachten vier proteftantifchen Königen eine 
Sets, und dem Könige und der Republif von - 
Kohlen anderer Seits, in Anfehung der Diffis ' 
denten, gefchloffen wurde, Er beſtund aus 5. Ars 
tifeln, deren fummarifcher Innhalt alfo lautet z 
Der erſte Artickel hat 4 Abfchnitte, und ent⸗ 
Kr dasjenige, mas zum Beſten der Griechen und - 
ifidenten aufgehoben worden, Dieſes find niche 
nur die zweh Jagelloniſchen Gefege von 1424 und ° 
1439. und das Statutum Mafoviae von 1525, ” 
fendern auch alle von dem 1. Jan. 1717. an, wi⸗ R 
der die Diffidenten .ergangenene Gefege und Des _ 
trete, Die alle caſſirt und abgeſchafft fird. 
Der andere Artikel, fo der längfte ift, hat 
17 Abſchnitte, und enthält die Rechte und Präro- 
gativen, in welche die Alt-Griechen und Diffiden« 
ten in Pohlen und Litthauen, und aflen darzu ge ' 
hoͤrigen Provinzen wieder hergeftelle werden follen, 
Sie follen demnach alle Ehargen und Dignitäten, 
Senator» und. Minifterlal-Stellen befigen, fand» - 
bothen auf dem Reichstage und Deputirte bey den 
Tribunalien abgeben, aud als Geſandte an ausa 
waͤrtige Höfe gefchickt, und zu allen Sand-Chargen 
befördert werden koͤnnen. Sie können in den Ku - 
nigl. Städten nach erhaftenem Privilegio vom 
Könige, und auf benabelichen Gütern, nach erhale : 
ter Erlaubniß bes Erbherrn, Kirchen bauen, er 
ee bene, 
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Bs 1. Dieneuen Reichs, Conftitur. in Dobler, 
| — im ganzen Reiche Kirchen, Schulen 
Hoſpitaͤler, Glocken und Orgeln haben. Sie duͤr 
fen an die catholiſchen Geiſtlichen Feine Jüra ſto Iae 
‚mehr geben. Ihre Geiſtlichen koͤnnen ohne Din. 
derniß alle geiſtl. Actus verrichten. Sie koͤnren 
Conſiſtoria haben umd ihre Synodvs halten. 
Die Geiſtlichen, ſowohl der Griechen als Diſſt⸗ 
denten, follen von aller Jurisbiction det catboliz 
ſchen Geiſtlichkeit befrener feyn. Syn den Heyra⸗ 
then bei) verfchiedenen Religionen, follen die Söb- 
ne dem Vater und die Töchter ber Murter folgen, 
und in ihrer Religion erzögen werden... Die Trau⸗ 
ung foll allemahl ein Geiftlicher won det Religion 
verrichten, der die Braut zugethan ift, waͤre eg 
. "aber ein Catholiſcher und machte Schwierigkeit, 
ſp kann auch allenfalls ein Beiftlicher der Difjiden- 
ten die Trauung verrichten. Das Biſthum Mo⸗ 
hilow in Weiß⸗Rußland mit ällen darzu gehörigen 
Rirchen, foll nun ewig ben vrientalifchen Griechen 
* verbleiben, In der Städten füllen die Diſſiden- 
ten zu allen Zünften, Ehren. Aeintern und Magie 
ſtrats· Stellen gelängen, auch Häufer und Grund; 
ſtuͤcke befigen, und allenthalben handeln und wan⸗ 
', deln, wie auch Alle Bütgerliche Rechte und Sreyz 
beiten genieffen Förnen, _ BE eye 
Der i zte Abſchnitt eriehäle eine Beſchreibung 
des zu entrichtenden Iudicii mixti ſ. compoſiti, bey 
welchem alle, die Religion der Griechen und Dir 
ſidenten betreffende Sachen, ausgemacht werben 
ſollen. Dieſes Gerichte ſoll aus 14: Olledern und 
einem Praͤſidenten beſtehen. Acht m 
— Catho⸗ 


r 
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Catholicken, und acht Griechen und Diſſidenten 
fepn. Die ſiebzehen Perſonen werden von dem 
Könige ernennt, und zwar alle Jahre im Monach 
Julio, außer das erftemal,. wo es,gleich auf dem ‘ 
Reihstage gefcheben fol. Der König Fann alle - 
Johre andere ernennen, Der Präfes wirb ohne 
Anſehung der Religion durch bie Mehrheit bee 
Stimmen erwaͤhlet. Wenn’ die Angelegenheiten 
bie griechifche Kirche betrifft, fo ift der Biſchoff 
von Mohilow allezeit Präfes, und hat befimegen 
den Titel Praefes narus, Dieſes Gerichte foll zu .. 
Warſchau an einem bequemen Orte gebalten ioer ⸗ 
den. Alle Glieder müflen zuvor in ben Grods 
ſchwoͤren. Es foll diefes Gerichte auch zwey No⸗ 
tarios und zwey Regenten haben, wovon der eine 
Catholiſch, der andere aber ein Grieche oder Diſſi⸗ 
dene feyn ſoll. Sie werden durd) die Mehrheit: . 
ber Stimmen erwählt, und muͤſſen ſchwoͤren, has 
den aber Feine Stimme, und befommen fo, mie  - 
alle Glieder diefes Gerichts, eine jährliche Beſolb⸗ 
dung aus dem öffentlichen Schage, Alles wirdin 
diefem Gerichte Durch die Mehrheit ber Stimmen 
entihieden. Iſt der Präfes ein Catholick, fo muß 
der Notarius und Regent ein Diſſidente ſeyn / und 
ſo ungefehrt. a NR 
Der dritte Artikel, fo dreyzehn Abfchnitte 
bat, enthalt die Puncte, fo bie Provinz Preuffen ” 
betreffen. Die Stadt Thorn fol ein Conſiſto⸗ 
tum baden, das fid) über die Diſſidenten der 
Culmiſchen und Marienburgiſchen Woywodſchaf⸗ 
im erftrecket. Das wegen der Thorniſchen Affaire 
Soritgeſ. 8.8. Nacht 86. Th © 1744. 


m 


 ,96 1, Die neuen Reichs Conſtitut in PobfFer 
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2724. gemachte Dectete wird caſſirt. Die ra: 
morne Tafel, die zum Andenken dieſfer Sache au 
dem Kirchhofe aufgerichtet worden, ſoll von De: 
„Jeſuiten abgenommen imd dem Magiſtrat zi 
Thorn uͤbergeben werden. . Die Aſſeſſores 8 Det 
Culmiſchen $andgerichten follen aus den Magi 
ſtrat von. Thorn ohne Anfehen der Religion er, 
‚wählt werden. Da die Könige von Pohlen unt 
der Rath zu Thorn das Ius collationis bey der 
| Pfarrkirche alternative haben, die Könige aber 
— ſolches den Jeſuiten gegeben, welche zeithero ſich 
"x folches zugeeignet haben, fo wird der Nach in fein 
altes Recht wieder eingefegt‘, und foll ben der er⸗ 
ſten Vacanz die Collation haben. Die Confti- 
tutiones von 1717. 1733. und 1764. fo in An— 
ſehung der Danziger Haupt- Kicche, worauf Die 
Catholicken Prätenfion machen, abgefaßt worden, 
. - werden:caflirt, und alle Prätenflones hören auf. 
Der vierte Artickel enthaͤlt acht, Abfchniere, 
= die die Eurländifchen Sachen betreffen, daß naͤm⸗ 
fich niemand dafelbft verbunden fern fol, den Ta. 
tholicken Pläße anzumeifen, wo fie ihren Gottes- 
dienſt halten, oder Kirchen leiden follen; daB bie 
earholifche Geiftlichfeie Feine Unterthanen und 
Dienſtboten ohne fehriftliche Erlaubniß der Herr⸗ 
ſcchaft rauen fol! daß die catholifchen Kirchen zu 
.- " Boldingen und Mietau, die Herzogl. Armter Neu- 
Briebrichshof und Rönnen wieder abgeben, und fich 
mie der Summa, die durch die 1540. zu Bar: 
ſſtchau gemachte Convention ftipulirt worden, begnuͤ⸗ 
‚gen follen; daß alle Kirchen, fo jego den Aug⸗ 
“u | RE, ur ſpurgi—⸗ 
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'purgifchen Confeflions- Verwandten gehören, oder 
“ünftighin von ihnen erbauet. werben möchten, fol 
hen ewig verbleiben follen, und niemals reforn ' 
mirt werben koͤnnen; daß endlich die Alt Griechen 
in Curland ein freyes Religions⸗Exercitium ha⸗ 


ben ſollen. 


. Der fünfte und legte Artickel, fo nur vier 
Aſchnitte hat, Handelt von dem Piltnifchen Die - 
friet, Der 1585, zu Cronſtadt den 10. Aprif zwi⸗ 
ſhen den Könige don Pohlen, Stephan Bathori 
ud Friedrich II. Könige von Daͤnnemark gefchlofe 
ne Tractar, daß naͤmlich diefer Diftrict als fecug, 
Irifiet andefehen ſeyn fol, wird confirmiret. Die 
diſchoͤffe von Liefland follen ſich nicht mehr Bi— 
höffe bon Pilten ſchreiben, weil es lächerlich, fih - 

m einem Orte einen Biſchoff zu nennen, wo man | 
tits beſitzt und zu praͤtendiren har. Was bey 

de Commiſſion von 1685. etwan zum Nachtheil 
hiſer Sache vorgegangen, wird caſſirt, und den 
deſwegen zwiſchen den Biſchoͤffen von Lieſland und 
dem Adel des Piltnifchen ‚Diftelersin den König » = 
Neations. Berichten geführte Proceß fol auf ewig 
algehoben und vergefjen fepn. a0 

Diefer Tractat ward den ıflen Den 16% — 
üefehrieben, und zwar von dem Fürlten Rep . 
ninin Ruſſicher Sprache zur Rechten, und 
pen über von dem Furſten Primas, alsbennaber - - 
im den andern ſaͤmmtlichen Delegirten ver Repu⸗ 

itt undein jeden has fein Petfchaft. beygedruckt, 
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92 I. Dieneuen Reichs-Conftimmt. in Pobl 
Es fegte anfangs viele Schwierigkeiten me 

der Unterfchrift, weil verfihiebene von den Cı 
miffarien der Republik zu Den abgerebeten Punc 
ihren Conſens nicht geben" wollten, X 
Waoywode son Riow wollte durdaus nid 
“ unterfchreiben , daher fein Plag in dem Dri 
nal ſo lange leer blieb, bis er ſich endläch I 
quemte. Mit dem Herrn Bohomolec a 
der Woywodſchaft Witepsf beachte man dr 
Tage zu, ehe man ihn dahin bringen fonnte, d 
Tractat der Diffidenten zu unterfchreiben, ut 
"als es endlich mit.großer Mühe geſchahe, woll 


er 'boch fein Petſchaft nicht beydrucken, unter *der 


Vorwande, daß er fein Gemiffen durch die Unter 


ſchrift ſchon beleibiget habe. Endlich bar er e 


doch durch große Vorſteliungen, wiewohl mit den 


| politiſchen Angelegenheiten ihren Anfang, wobeh 


größten Unwillen, thun muͤſſen. Er har eine 
Bruder, der ein Sefue und Borfteher feines Or 
bens in Pohlen if, ar 


Nachdem die Sache der Diſſdenten glücklich 
u Ende gebracht worden, fo nahmen den 30. Nov— 
1767. die Conferenzen über den weltlichen und 


die ausmärfigen Minifters nicht zugegen waren. 
Der Fuͤrſt Primas legte den Emmiffarien dee 
Republik gleich anfangs folgende Puncte zur Be 
tathſchlagung vor: 1) die Beſtaͤtigung bes. Ge 
ſetzes: Rex catholicus efto; 2) die Freyheit der 
Konigswahl, ohne jemals an eine Erbfotge zu ges 
denken, auf ewige Zeiten feſt zu ſetzen; 3) die: 
ängifche Religion iſt beſtaͤndig fuͤr die herrſchende 
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N 
anſuſehen; 4) fefte zu fegen, daß der König Feine 
Liter dee Republif veräußern koͤnne, ingleichen, 
s)daß-niemand ohne eine gerichtliche Ueberfuͤh⸗ 
rung arretirt werden ſolle; 6) das Liberum Veto 
in Staats. Sachen ungekraͤnkt zu laffen; 7) die 
Zetͤcnehmung der von dem Könige ertheilten 
Inte mp Würden folle ohne dewm geringften 





Widerſzyruch alleine von der ganzen Nepublil ab . 


hm; 8) die Religions⸗Freyheit follte in keinem 
Etüde gefeänfe werben; 9) die Gerechtſame dee 
Etödte follten aufrecht erhalten bleiben; 10) alle 
Privilegia ſollten inmerhald, drey Monathen zur 
Vefätigung in ben Meteifen angebracht: werden; 
11) emedinmal verworfene Sitaatsfache: folltenies 
mals wieder vorgenommen werden; 12) es follte 
udt werden, allen Bürgern. und: Ackerleuten 
inmde Gruͤnde erblich oder. alg Erbzinßiehne 
kiſich zu überlaffen, dargegen aber die Seibeigen« 
Naftaufpuheben; 23 )ein zwanzig Jahr hindunch im 
unde angefeffen geweſener Fremdling ſollte für 
tm einheimiſchen gehalten werden; 34) das lus 
alueum follte dem Könige zufallenz; ıs) man " 
plte dahin ſehen, daß die größern Städte, z. E. 
Saar, wieder Sig und Stimme auf ben 
Ktifstägen erhielten; 16) Die Aemter ben dem 
Heſriei⸗Gerichten follen mit Seuten von bürger« 
über Herkunſt, wie bisher gewoͤhnlich gervefen iſt, 
heeht werden Finnen 0, Da nun diefe und an⸗ 
dere Prncte, Die nach dem Wunfche aller und je 
| ve Pohlniſchen Provinzen regulirt werden follten, 
Fopen Se eiten unterworfen waren, that 
ae 5 Be Ze 
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94 1. Die neuen Reichs -Lonftitut. m Pohle 
der Fuͤrſt Repnin ven Vorſchlag, deßhalben 
nen. Courier. ar feine Kayſerin nah Mofeau ; 
ſchicken, und bis zu deſſen Rücdkunft die Berat! 
ſchlagungen der Commiffion zu limitiren und au 
zuſetzen. Hierzu wurde der ruſſiſche Obrif 
| —— erwaͤhlt, der den 24. Dec. von Wai 
ſchau abreiſete, und in ber Macht vom yten un 
zoten an. 1768; von Mofcau ; wo.er ben gecı 
abgereifet war, zurüc Fam. Der Fürft Repnii 
erhuß fich hierauf fogleich zum Könige, worauf di 
-  Berarbfchlagungen ver Commiſſion wieder: ihrer 
Anfang nahmen. - . FBZ 
Man befand gleich‘ anfangs fuͤr But, Zu defte 
geſchwinderer Berichtigung ber vielen Materien, 
von den Commiffarien ber Republik verfihiedene 
Auseſchuͤſſe und Departements zu machen, und 
jebem derſelben gewiſſe Miaterien zu: übergeben. 
‚ ‚Diefer Departements waren viere. Das erfte 
beſtund aus dem Fürften« Primas, dem Biſchoff 
von Eujavien, dem Cron⸗Großeanjler, dem Woy⸗ 
‚woben von Kiow, bem Cron⸗ General⸗Conſoͤdera⸗ 
tions⸗Marſchall, Fuͤrſten Radzivil, dem Cron⸗ 
Cammerherrn, Fuͤrſten Poniatowski, dem Cam⸗ 
mierherrn Czaplitz, dem Litthauiſchen Hof⸗Schatz⸗ 
nmeiſter Tyzmhauß, und dem PreuffifchenSchwerdr- 
träger Pievniki. Diefes Departement hatte neuns 
zehn Materien für ſich durchzugehen. Das 
zweyte beftund aus den Woywoden von Belez und 
‚ Plogko, dem Eaftellan von Smolensko, dem Lit⸗ 
thauiſchen Hofmarfchall, Fürften, Sangusfo, und 
den Herren Radziminski, Poninsfi und —* 
NR —, 8 
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% 


in Anſchung der Diffibenten. * 


Ss hatte fünf Materien durchzugehen. Das 
Deite Departement beſtuud aus den Wopwo? 
Den von Wilda und Kaliſch, dem Caſtellan von 
Wisliß, dem Cron. Unter⸗Canzler und den Herren 
von Gurowski, Stepkowski und Roͤmer. Es 


Hatte ebenfalls nur fünf Marerien durch — 


Das vierte Departement beſtund aus dem 
Woywoden von Podlachien, den Caſtellanen von 


Lencjcz umd Polokz, dem Cron-Groß-Echagmeifter, 
dem Ltthauiſchen General-Eanföderstions: M ir. 
ſchall Brzoſtowski, ben Grafen Wielopolski, ud _ 


den Herren Szydlowski, Pac und Ganowicz. Es 
hatte neım Materten durchzugeben. 


- Diefe in verfchiebene zn geteilte, | 


Herren vonder Eommiffien harten unter fich wieder 
einige ausgefeßt, welche erft alles ordnen und ſodann 


en das Departemens bringen mußten, welches . 


alsdenn feine Gedanken, Schluͤſſe und Entwürfe 
nach denen einem jeben Depärtement abgegebenen 


Materien abfafite, und darauf folche an die große 


und allgemeine Verſammlung brachte, Inzwi· 


ſchen wendete man ſich hierben ſtets an den Süps . 


fin Repnin, welcher beftändig mit ben-vornehme 
Ben Gliedern von der Commilfien der Republif, 


beynahe Tag und Macht gewiffe angefegte. befons . 


dere Conferenzen hielte. Weil auch unter benen 


Materien, welche bey dem erſten Departenient abs 
gehandelt werden follten, auch diejenigen. Materien 
befindlich waren, welche Preuffen und deſſelben 


Städte angiengen, wurde der Preuſſiſche Schwerhts 


tiger — mit zu ben Commiſſarien ge 
G4nom⸗ 
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glücklich daſelbſt angelanget: So bald man an 


vommen, au bie an dem Königl. Hofe befi 
„einige mal pon dem gedachten: DOREEN: | 


(tern II: ‚hat: dieß ganze Jahr hindurch 







98 TI Die Regierungs⸗Geſchichte 
lichen Secretarii der größern Preuſſiſchen St 


—— eingeladen. 
VDie Fortſetung folgt fünffig.). 
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zuſſiſ chen Kapferin, im Jahr 1767. 


ſich in der Hauptſtadt Mefcau aufgehaiten, 
nachdem ſie den 24. Febr. 1767. von Peters burg 





dem Hofe des Herzogs von Curland von ihrer 


vorhabenden Reiſe nach Moſcau Nachricht erhielt, 


‚nahm ſich der Erbprinz vor, mit feiner Gemah⸗ 


lin eine Reiſe nach Petersburg zu thun, und der 


Monarchin vor ihrer Abreiſe ihre Aufroartung zu 


machen. In 'dieſer Abſicht brachen fie den. 14. 


Jan. von Mietau auf, und langten uͤher Riga den 


20oſten in der Kayſerl. Reſidenz an. Den 24ſten 
‚hatten fie eine Privat. Audienz bey ber Kayſerin, 


. worauf fie zu Mittage zur Tafel gezogen würden, 
nach deren Aufhebung man fie dem Großfürften 


vorftellte. Sie blieben biß zur Abreife der Kay- 


ſerin zu Petersburg, und genoffen wiele Ehre. Als 


fie den raten Febr, als am Tage der Abreife pr 
— ihr 


der Ruſſiſchen Rayſerin — 91 
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ihr Ihr Abfehieo nahmen „ wurde bie Erbprinzeſſin, 
nach dem fie nochmals ' mit der Kayſerin geſpei⸗ 
fet, mit einer koſtbaren und reich mit Brillanten 
bejetzten Aigrette beſchenkt. Die Monarchinblieb 
die erſte Macht zu Czarskozelo, von bar fie den ſol⸗ 
senden Tag Abends auf Schlitten die Reife bey 
Tag und Macht fo ſchleunig fortfeßte, daß fie ob⸗ 
gedochter maßen den 24. Febr. fhon zu Mofcau 
aͤnlangte. Obgleich der Broßfürft einige Tage ‘ 
feine Reife eher angetreten hatte, ſo langte er doch 
allererſt den 27ften dafelbft an. Der Generalen . 
Chef, Senateur und Ritter des Gt. Aleranders 
Hrbens, Iwan Spedorowitfch (Blebowo, ver, 
ſahe indeffen zu Petersburg das Gquvernement, zu 
welchem er von ber Kayſerin vor ihren Ahreiſe er⸗ 
nennet worden. Die Stants-Miniftri und Ges 
fandten find ihr nach Moſcau nachgefolget, 


. Die Kayferin hat zu Moſcau eben fo wohl, 
als zu Petersburg fich das Beſte ihres Meihs und 
alles, was zum Ruhm des Ruſſiſchen Nation und 
jue. Ehre ihres Throns gereichet , angelegen ſeyn 
laffen. In ſolcher Abfiche Hat fie nichti nur viele wuͤſte 
Gegenden in ihrem weitläuftigen Reiche anzubanen, 
und die Kuͤnſte und gelehrten Wiffenfchaften in 
mehren Flor zu bringen, auch durch ein aflgemei« · 
nes Geſetzbuch, das Wohl aller ihrer Unterthanen 
zu befördern gefucht, fondern ſich auch des benach⸗ 
barten Koͤnigreichs Pohlen ernſtlich angenommen, 
ſo ferne ſie nicht nur den armen gedruͤckten Diſſi. 
— in demſelben ha we Gregfeiten = 
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98-1: Die-RegierungseBefbtchee 
dee verſchaft, ſondern auch überhaupt durch dr 


hohe Vermitthngin ſolchem, die gemachten nezıeı 
Einrichtungen des Staats nachdruͤcklich fiber 


ua unterftügt. 
‚Was fie in Pohlen gethan, wird.an eineman. 


Ä bern Orte erzehlet. Hier wollen wir nur anfüh- 
ron, a fie fie ſjich um ihr eigen Neid in die 


fm zahre verdient gemacht habe. 
Den Anbau des Sandes bat fie mit großer 
Eorafalt zu befördern gefucht, und fonderlich in 
bem Königreiche Aftracan und in Klein-Reuffen 
neue Colonien angelegt. In Aftiacan hat man 


die neuen Pflanzftädre Catharinenlehn und. Sab⸗ 


borda *) je mehr und mehr zu bevölfern-und zu 


verbeſſern geſucht, in Klein» Keuffen aber uns 
weit Kiow auf den Vorſchlag des jetzigen daſigen 
General⸗Houverneurs, Grafens von Roman⸗ 


zow, in der Gegend, wo ehedeflen die Tartarn 


| drey Städte zerſtoͤret haben, eine ganz neue Stadt 
erbauet, die Catharinenſtadt genenner werden 
ſoll. Ihre Einwohner beſtehen aus älleriey Ne 


ligions Verwandten, darunter die Zahl der Evan⸗ 


aus der Kayſerlichen Caſſa jährlich 180. Rubeln 
empfangen wird. Die Kayſerin hat die Congre- 
gation de propaganda fide, zu Rom erſuchen laf- 
fen, einige catholifche Mifffonarien nach dem Koͤ⸗ 
nigreihe Aftracan und denjenigen Theil von ber 

| | Ä Ä Woy—⸗ 
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geliſchen bereits fo groß ift, daß zwey Kirchen da. 
ſelbſt erBauet werben follen, deren Prediger jeder 


| ‚der Ruſſtſchen Kapferin 17672 9. 
Homeodfhaft Kiow, der unter Ruſſiſch⸗Kayſerl. 
Borbmäfigfeit ſtehet, abzufenden, um die-catho> 
lifche Religion daſelbſt zu pflanzen, mit den Er⸗ 


bieten, ſelbſt die Reiſekoſten zu bezahlen und vor . 
ihren Unterhalt zu forgen, 


Diefe Monarchin ſchien ſelbſt Luſt zu babe, 
Diefe neuen Colonien in allerhöchften Augenfchein 
h nehmen, weil fie alle Anftalten zu einer weiten 

eiſe vorfehrte. . Allein ob fie gleich den 9. May 
wirflich ſoldde Reife antrat, fo kam fie boch nicht 
weiter als bis Cafan. Eie fangte über Tſchor⸗ 
naja, Podſolnetſchnaja, Gora, Klin, Sawidowo 
und Gorodna den 1 ıten Abends um halb zehn 
Uhr bey dem fehönften_Srühlingswetter zu Twer 
on, von dar fie nach einigen Tagen auf den fchen | 
vorher erbauten Fahrzeugen die weitere Reife auf 
der Wolga fortſetzte. Von den auslaͤndiſchen Mi⸗ 


niſtern giengen die meiſten aus Mofcau nach Ja. 


toslau, um die Kayſerin bey ihrer Durchreiſe da⸗ 
ſelbſt zu bewillkommen. Den 17ten May langte 
fie zu Uglitz an, mo fie noch an demſelbigen Tage 
in der Haupffirhe dem Gottesdienſt beywohnte, 
nach deſſen Endigung ſie ihre Andacht bey dem 
Leichnam des heil. Fuͤrſtens Romani und bey dem 
Grabe des ermordeten Prinzens Demetrli verrich⸗ 
tete Den 18ten. fpeifete fie zu Mittage am 

Bord der Baleere, auf welcher fie ihre Reiſe auf 
ber Wolga fortfegte, und ben aoften über Äubena- 


da, Slaboda un Komanon DI Seren a 


langte. | 
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€ [2 : 5 j — 
— * Den —— 
FR s x = F ; WV 


seo 


— 


100 IE. Die Regierungs⸗Geſchichte 
Den 21uſten hatte fie ihre Andacht in dem bi 
ſigen Kloſter zur Verklaͤrung Chrigi, mo fie dy 


Bilder und Leichnamme des Großfuͤrſten Foöde 
und deſſen beyden Soͤhnen, David und Conſtant in 
beſuchte. Der Archimandrite bekam auch eine: 


kurzen Beſuch. Weil die vornehmſte Abſicht ih 
rer Reiſe war, das Wohl ihre Reichs zu beſor 
gen, hielte ſie ſich nirgends lange auf, ſondern war 


nuur begierig, die hieſigen berühmten Manufactu 
ren zu beſehen, darunter des Herrn Satrapesnow 


wohleingerichtete Leinewand⸗Manufactur, die vor: 


— ⸗ 


N 


nehmſte war. Den 2aften früh um g Uhr mu- 


en fich auf ihren Befehl alle Frauen und Töchter 


der Jaroslauiſchen und Roftowifchen Kaufleute in 


dem Vorzimmer verſammlen, welche denn: zu je⸗ 
dermanns Verwunderung mit einer erftaunlichen 


- Menge von Edglgefteinen verfchiedener Farben, 


und mit allerhand Arten von Perlen erfchienen. 


Die vielen Dames, die der Kayſerin zugleich ihre 
Aufwartung machten, wurden niche nur zum 


Hondkuß gefaffen, ſondern ihnen auch erlaube, 


Dero Wangen zu Püffen. | | 

Ten a3ften begleitete fie ber wirft, Staatsrath 
und Präfidene des Manufactur-Eollegii, Herr von 
Wolkow, in die Seiden-Manufacturen , wo die 


. Arbeit und Maſchinen bewundert wurden, 


Sie fegte ven folgenden Tag ihre Reife fort, 
und fangte über Kaftroma, bis dahin fie die aus. - 
laͤndiſchen Miniftri von Jaroslau beglelteten, den 
zıften zu NifchnisMovogeod an, mo fie bis den 
2. jun. blieb, da fie ihre Reife nach . 

— etzte, 
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der Ruſſtſchen Rayſerin 176%. 10 
e, auch den 6ten über Kosmodemidnskvi glück 

Kid) dafelbſt anlangre. Sie blieb etliche Tage hier, 

sind befchenfte nicht nur das munderthätige Ma⸗ 

rienbild in dem biefigen Syungfern Klofter mit 
einer Brillantenen Krong,. fondern verehrte auch 
neh eine andere mit Saphiren und Brillanten be» 

* Sehe Krone bem Bilde unfers Heylandes. Eie 
zeifete hernach noch bis Einbirsf, von dar fie ihre 
Küdreife nach Moſcau antrat, und folche fü bes 
ſchleunigte, daß fie den asften Sum. fehon wieder 
in dieſer Stadt anlangte, mo fie ihren Sohn; den 
Großfürften, den fie zurückgeloffen, bey erwünfde . 
sem Wohlfeyn antrf. : WI 


Sie bat auf ihrer Reife überall viele Preriofa 
ausgerheält, viele Gefangene losgelaffen, Witnen 
und Wanfen, aud) andere Arme, reichlich beſchenkt, 
bey diefen großmürhigen Handlungen aber Die 
Errichtung von Ehrenpforten und andern Aufa- 
wond, ihren Danfbegierigen Unterthanen ernſtlich 
verboten, und fi) übrigens nur mit aottesdienfilis 
den Werrichtimgen befchäftiget: Sie Bat auch 
ſch fehr mildthaͤtig gegen die abgebrarinten Stätte 
dwer und Torſchok erwieſen, und aber die Elugen 
Inftalten des Generals und Senateurs, Grafens 
von Sermot , dem die Wiederaufbauung derſel⸗ 
ben anvertrauef worden, ihre Zufriedenheit bezeugt. 
Den allen diefen Befchäftigungen hat fie gleiche . 
wohl auf ihrer. Reiſe auch nicht unterlaffen, die 
Reichs: Gefchäfte zit beforgen. Sie fegre täglich 
darzu eine gewiſſe Zeit aus, und ließ ipre =. 
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“Heftändig durch die Häufig‘ nach Mofcau und 
tersburg abgehenden Couriers überbringen.: - Ä 
MNach ihrer Ruͤckkunft Hielte fie fih eine Zei 
- „lang in dem arten des‘ fogenannten —** 
ſchen Palaſts auf, und wohnte mit ihrer Hofftacı 
“unter Zelten, wobey fie mit erwuͤnſchtem Fort⸗ 
gange die Mineralifchen Waffer braudite, und ſich 
. bisweilen mit der Falken. Jagd erluſtigte. Im⸗ 
mittelſt waren ihre meiften Sorgen auf das alle 
——— Geſetzbuch gerichtet, das fie vor alle 
ijhre Unterthanen abfaffen zu laffen gefonnen war. 
“ Die Anftalten darzu waren fthon im vorigen Jah⸗ 
re getroffen worden”). Ob ſich gleich die Zahl der 
Deputirten gus allen Provinzen des Reichs, wel⸗ 
‚che an der Verfertigung diefes neuen Geſetzbuchs 
. arbeiten follten, fi) auf 460 Perfonen erftreckte, 
ſo wollte die Kayſerin doch aud) gerne einige aus. 
: Jändifche Gelehrte hierbey gebrauchen. Sie ver» 
langte Daher fonderlich von der Univerfität zu Goͤt⸗ 
fingen unter ſehr vortheilhaften Bedingungen’ ei« 


| 





-  nigeRechtsgelehrtenach Rußland, die aber die Ehre 


- anterthänigit verbaten ; doch Hat fich ein Frarigofe, 
- Namens le Mercier de la Riviere, zu Moſcau einge⸗ 
funden, der das Werf de l’ordre mrurel ereflen- 
tiel des focieres pubſiques, geſchrieben. Diefer 
ſollte bey der Abfaffung des Gefegbuches gebrauchte 
werden. x j — 
- Den ıoten Aug. geſchahe zu Moſcau in hoͤch⸗ 
ſter Gegenwart der Kayſerin in dem ſogenannten 
J | u a (2.7 
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Granowitoi⸗Saal des Kremmmels die fepertiche. 


Eröffnung der zu Verfertigung des neuen Ruſſi. 
Then Geſetzbuchs verorbneten Commiſſion, bey einee 


Anzahl von 460 Deputirten ays den Provinzen 
des Reichs, wobey ber General, "li Alexan⸗ 


drowiſch Bibikow, als Marfchall diefer hohen 
Tommijfion, vor dem Throne der Kanferin ring 
Rede hielt, darinnen er fich-uriter andern alfo aus. 
druͤckte: „Erlauben Sie, Durchlauchtigſte Kapfe- 
„ein, dag wir unfere Nation in der ganzen Welt 


„durch das glörreiche Schickſal berühmt machen, 


„daß Earharina vie Große, die Weife, die Mut— 

„ter des Vaterlandes, über uns herrſchet, 
Als fie diefe Rede durch den Vice⸗Canzler, 

Fürften Galiczin beantworten ließ, erklärte fiefich 


J 


ſelbſt muͤndlich über die obgedachte Stelle ſolgen. 


dergeftalt: 


‘ * 


In Abſicht auf die Titel, welche ic}, wie ihr 


„wuͤnſchet, annehmen ſoll, muß ich euch zur Ant⸗ 
„wort geben, erftlich, daß ich wegen der. Benen⸗ 
‚mung, die Große, das Urthell der unpartheyi⸗ 


„Ihen Nachwelt überlaffe; zwentens, daß ich den .. 


„Namen der Weifen unmöglich annehmen kann, 
‚da Gott allein weiſe if; und daß ich drittens in 
„Anſehung der Benennung, YNiuerer des Dar 
„erlandes, die Liebe, welche ic) denen mir von 
„Gott anvererauten Unterthanen ſchuldig bin, für 


„meine vornehmſte Pflicht halte, ımd daß mein 


„auptſaͤchlichſter Wunfch ift, von denfelben ges 
alebt zu werden, x : E⸗ 


u 
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„durch felbige der Wahrheic ihren hatürlicher 


104 Die Regierungs · Geſchichte 
Es hielt auch bey der Eröffnung dieſer Cor 
miſſion der Metrgpolit von Novogrod, ad Bepı 
tirter des heil. Synodi, vor dem Throne der Rai 
ſerin eine wohlgefegte Rede, in welcher er fid> azı 

‚ter andern alfo vernehmen ließ: ı 
„Das Em. Kanferl. Maj. von Gott eingege 
„bene Unternehmen, neue Geſetze zu geben, uni 


„Werth und Kraft zu verfchaffen, iſt eine folch« 
„Handlung , welche die Alten für die allergrößre 
: „hielten; welche die- gegenwärtige Welt in eirze 
X „erftaunende Verwunderung fegt, und welche uns 
„eine gleich 'geoße Verwunderung, zugleich aber 
Zauch die innigfte Dankbarkeit gegen Gott, dere 
Regierer aller Reiche der Welt, einflöfer, daß er 
„Em. Maj. ein Herz geſchenkt, weiches, fo wie mie 
- „Corafalt und Siebe zu Dero Unterthanen, alfo 
„auch mit Weisheit erfuͤllet iſt. Es ſind Zeiten 
z3geweſen, da fich das alte Griechenland, und an- 
- „dere Zeiten, da fich Rom feiner Gefeßgeber ge | 
Fruͤhmt; alein zur Vollkommenheit dieſes 
„Ruhms mangelte es ihnen hauptſaͤchlich an dem 
„Hichte des Evangelii, dem einzigen wahren Grun⸗ 

Iphbde aller unferer Erkennntniß. Und. diefes Sicht 
„erleuchtet dich, Sroßmächtigfte Kayſerin, bey bei- 

- „ner Unternehmung. Du fehöpfeft das Waller 

+ „bes Sebens aus der Quelle der chriftlichen Wohre 
heiten. Es haben fich zwar auch einige von den 
gchriſtlichen griechiſchen Kapfern den Ruhm von 
“0 „&efeggebern erworben; da ſich aber der dauf bet 
„Sachen nach dem wnerforfchlichen Rathe Got⸗ 
ee ee te 
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der Ruffifihen Kayſerin 1767. roy 
„tes verändert, fo har fid) auch Die Kraft ihrer - 
„Geſetze von felbit verloren. In diefem trauri. 
„gen Berpängnife jener Zeiten erblicken wir ein - 
„ für uns defto angeneljmeres Schickſal. Denn 
n Da aus dem Morgenlande die Keligion zu ung 
„ hrüber gefommeh, fo.ift auch das Recht, Befege 
„pi geben, dir, glorreichfte Gebieterin, als ein 
„ Erbeheil von demjenigen übergeträgen morben, der 
„das Gegenwaͤrtige regieret, ‚und ber -für unfer 
„Fünftiges Wohl forget ꝛc,. = 


Wie fleißig man hierauf am biefem Geſetzbu⸗ 
dhe gearbeitet, erhellet aus dem Geſchenke, das die 
Kayſerin durch den Preuſſiſchen Geſandten, Gras. 
fm- von Solms, der Königl. Academie der Wiſſem 
(haften zu Berlin, zum Zeichen ihres gnaͤdigen 
Andenkens und zur Verficherung :ihrer befonden 
Achtung, zugefchichet hat. Eswarebendas Werk, - 
daran bisher gearbeitet werden, und enchielte' alle 
bie Geſetze, Die man für die gefammten Ruſſiſchen 
Provinzen abgefaßt hatte. Es warin. Ruſſiſche 
Eprache geſchtieben, und Foftbar eingebunden, 
Dieſe Kayſerin hatte es mit-einem Schreiben an- 
den König begleitet, und demfelben ihre Juſtru- 
tion bengefüget, die fie zu Abfoffung des Codicig, 
gegeben. Wobey fie zugleich den Koͤnig um ſein 
Urtheil von dieſem Befegbuche gebeten. Den 
sten Dec; wurde Diefes Buch der Koͤnigl. Acade⸗ 
mie überliefert , worauf der Secretait derfelben, _ 
Prof. Formey/ ein Dankſagungs⸗Schreiben an 

Sorge. Bu. Nacht. 86. Tb. H "die 
je 2 
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die Kayſerin, für dieſes fhägbare Zeichen‘ D 


\ 


alllerhoͤchſten Gnade, abfaßte | 
— N Der Ronig antwortete ſeibſt auch.der Kay 
rin in einem Schreiben ‚das den 26ſten Nov. 1 76 7. 
unterſchrieben war, folgendergeftalts , . 

Zi er 9 


6 1 
— Madame, ma Soeur! | | 
| Zufrderſt danke ich Ero. Kapferl. Maieſtaͤt, bo 
Sie mir Ihr Werk, va deu Geſetzen guͤtigſt mitzuchehs 
5 "Jen gerubet baben. Erlauben Sie mir Ihnen zu far 
gen, baß dergleichen Commerce wenig .Bepfpiele in 
F der Welt Habe, und, — kann wohl ſagen, 
daß Ew. Kayſerl. Maj. die erſte Kayſerin find, welche 
polche Geſchenke gemacht, als eben dig, die ich jetzt er⸗ 
er babe. Die alten Griechen, ald welche am ber 
fen bie Verdienſte zu ſchaͤtzen mußtenz vergötterten ih⸗ 
re große Männer, und ben Gefeggebern gaben ſie den. 
erſten Platz, meil fie folche al wahre Wohlthärer des 
menſchlichen Geſchlechts verehrten. - Dieſe wurden 
Ew. Maj. zwiſchen den Lycurg und Golon geſetzt ha⸗ 
"Sen Ibhr vortrefliches Werk, Madame, babe ich zu 
-  Jefen angefangen, und, um deflo weniger davor einges 
nommen zu. fepn, babe ich mir es fo vorgeftellt, al® 
bb es aus einer ganz unbekannten Feder gefloffer fen. 
Ich — ie, Madame, daß mich nicht nur ber 
Zu Brundfag der Menfchlichkeit und des Wohlwollens, 
Wovon dieſe Geſetze abſtammen, fondern auch bie 
Ordnung. die Verbindung der Ideen, die große Klar⸗ 
heit und «dag Antzemeſſene deſſeiben, nebſt ber uter⸗ 
- Meßlichen Kenntniß, die darinnen verbreitet iſt, Uns 
gemein ergößt haben. Ich babe mich in ihre Gtelle 
r : gefeßt und habe gar bald’ eingefeben, daß ein jedes 





band nothwendig feine eigenen Betrachtungen mache 
welde den Öefeßgeber verbinden, ficb nad dem Öe 


. 









nie des’ Nation, weicher er Gelege 

mie ein Bartner nach Der Defchaffenheit des Bandes 
Ihre Klugheit verhindert Ew. Kapſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt, auf gewiſſen Abſichten zu beſtehen, die Sie nur 
anzuzeigen, ſich ‚begnägen, Kurz, Madame, ob ich 
gleich nicht völlig das Genie der Nation Terme, die 
Sie wit fo vielem Ruhme beherrſchen, fo bin jch doch 








überzäugt, DaB fie die glücklichfte feym werde, wenn 
fie ſid nacd ihren Befegen richtet: Und da Ew. Kap⸗ 


fl. Naj. das zu wiflen verlangen, was ich von dies 







aus den Brundfagen bergeleiter feun, die 


Ihren weitläuftigen ‚Staaten in Ausübung zu brins 

‚und ich’glaube, Madame, daß außer dem Ver⸗ 
te, bası Sie ſich um die Gefesgebung erworben, 
ins übrig fey, namlich eine Academie der Nech- 










uk er als 
immer die Gefege feyn mögen, ſo ereignen fich 
ob feeitige Falle, dunkle und verwicelte Sachen, 
m ſehr en werden muß, um Die Wahrheit zu 
Anden und dieß erfordert geubre Advocaten und Richter, 
DEE HE es, Madame, was ich mit aller Aufrichtigkeit 
‚Rapferl. Mai. jagte konnte; ich fege nur noch dıefeg 
nu, daß Diefed vortrefliche Denfmaal Ihrer Arbeit, 





ten werben joll *), Kann etwas meine Bewun— 


rung erhoͤhen ſo iſt es die Wohlthat, die Sie 


Sren unzählbaren Voͤlkern erwieſen haben. 
hen Sie mit Aprer ee Guͤtigkeit 
3 2 die 


exes bekommen habe, 


= 
en ! 
Er 


r 


e gelegt haben, erfordern Juriſten, um jene in 


erheller hieraus, daß der König ein beſonde⸗ 
‚Eremplar von dem Ruffiichen Gefigbuche, 
) die Academie der Wiſſenſchaften auch ein bes 


apſerin 1769. 107 


giebt, zn'richten, | 
ndeb. 


* 
- 


fm Werte denke 5 fb verbindet mich Diefeß, es frey und 
ielich zu fügen. Madame, gute‘ Gelege, und 


perinnen'Dränner vor Die Gerichtsptäge, fomohl 
Advocaten, gezogen werden, Go einfach 


8 der raveiten Stücke in meiner Bibliorbef auf - 


⸗ 


rn * 
* 


a88 Ul. Die Regierungs. Geſchichte 


dvle Verſicherung meiner ausnehmenden Hochachti 
* anf, mit speicher ich bin — 


>, Madame, ma Soeu- 
rn wm, Rayſerl. Majeſtͤt 
guter Bruder und Alürter, 
Friedrich. 


— . Als der Preuſſiſche Miniſter am Ruſſiſche 


„Staatskluge gehalten. Die Kayſerin⸗Koͤnjgin zeigte 


Hofe, Graf von Solms, dieſes Schreiben bei 
Staats: Minifter-Panin zuftellte, fügte er zugleit 


sein Biller folgendes Innhalts bey: 


- cp überfende Em. Excellenz das Sthreiben ‚de 
Roͤnigs, meined Herrn, als eine Antwort auf basie 
uige, womit Ihro Kapſerl. Maj, die abgeſchickte In 

ſftruction zu einem Coder in Rußland begleitet 8 
‚Der König, mein Herr, hat mit eigener Hand in be 
Depeſchen, die ich erhalren habe, noch folgende: 
bepgefuͤgt: — | 


kin gelefen. Ich babe ihr nicht alle, was ich davon 
denke, fagen wollen, damit fie nicht denken möchte, als 
ob ich ihr hätte fehmeicheln wollen: aber ich Fan eu 
verfichern, daß ed eine mänyliche, bündige und eine 
"großen Manne wurdige Arbeit‘ ſey. Die Geſchichte 
belehret und, dag Semiramis die Armeen comman⸗ 
dirt. Die Königin Elifaberh wurde für eine groß 








. viel Entfchloffenpeit beym Anfange ibrer Regierung; 

| an nie ift eine, Dame eine Gefeßgeberin geweſen. 
"Diefer Ruhm war der Kayſerin von Rußland aufhe⸗ 

"halten, welche ihn auch fo wohl verdient. . 


Wie beſorgt :diefe Monarchin vor das Aufe 





wrehmen der Wiffenſchaften ſey, erhellet aus ſolgen⸗ 
—— | u = de 


® I 
# 


t 
- a A 
wen _ T 


der Ruffkben: Rayfetin 176%. 109 ' 
km Schreiben, das ſie an den Grafen Wolo⸗ 
dimir von Orlow, Präfidenten der Acabemieg 
ver Wiſſenſchaften zu Petersburg, abgehen laſſen. 


Berr Graf Vrlow! 


Da ich die Nachricht erhalten, daß die Venus in 
ten Eommer = Monaten, des Jahrs 1769. wiederum 
vor der Some vorbeygehen werde, fo fhreibe-id Ihe 
nen biefen Brief, damit fie ber. Academie der Willers 
Kbaften in meinem Namen zu voiffen thun: 1) da! 
ich wuͤnſche, Die Academie möge ihre Beobachtung mit 
der. größten: Sorgfalt anſtellen laflen;_und daß ich 
felglih zu wiffen- verlange, 2) welches die dienlich⸗ 
Ren Mage des Reichs find; die Die Academie zu dieſer 
Veobachtung beftimmt, Damit man, im Fall der Bau  ‘ 
beripft nöchin fen, Arbeitsleute abfende, und bie Fr — 
hoͤrigen Maasregeln nehmen: koͤnne; 3) ſollten ni 
Sternundige genung bey ber Academie ſepn, um die 
Beobachtung. an den yon ihnen ausgeſuchten Plaͤtzen 
volſtaͤndig anzuſtellen, jo nehme ich die Gorge auf 
mi, unter dem See Etat Leute auffuchen zu laſſen, 
welche fich wegen der übrigen Zeit, bis auf diefen Vors 
beygang der Venus, unter ber Aufltche der Srofeffor 
ten u Diefer Beobachtung gefchickt machen, möchten, 
damit sie bey biefer Unternehmung mit Nutzen und nach 
dem Wunfche der. Atademie gebraucht werden koͤnnen. 
Gi, Herr Graf, werden mir die Antwort und das 
hatactten Der Academie uͤber die ganze Sache vollftäns ' 
di uſtellen, damit ich ohne Zeitverluft die nötbigen 
Sehe darzu göben koͤnne. Moſcan den 3. Marz 1767. 
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Sie.Gat amd: Bey: Iheer obernsemumbfhcfe 
Siem Regierung ber — ———— — 
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Wer Net 


Ende, die in einigen 


‚210 „I. Die Regierunge Geſchichte 
fteinifchen Sande den alten Glanz der Univerſitẽ? 


.. Riel: wieder — geſucht, und zu dieſer 
aeultaͤten feit einiger Ze 


"> erledigen Lehrſtuͤhle mit tuͤchtigen Männerre b: 


ſetzt, auch ‚alle dienlihe Mittel zur Hand genom 
. men, und folche Anftalten vorgefehret, daß bi 

Anzahl der Studierenden ſich fünftig ftärfer ver 
mehren muß, afs fie einige Zeit her geweſen iſt. 


Sie foll auch befohlen haben, den neuen da; 
fender in. Rußland einzuführen, als welcher Stacı 
noch der einzige in der Chriſtenheit ift, wo ‚bie alte 
Beifvechnung beobachtet wird. N 
* * Den Rapferl. Titel, den nunmehro alfe Eu⸗ 


.— 


ropaiſchen Mächte den. Beherrfchern des Ruſſi— 


ſchen Reichs zugeftehen, hat nun auch die Cron 
Schweden der jegtregierenden. Kayſerin beyge⸗ 
lege. Es ift, wie unterm :ı7. Apr. 1767. aus 
Stockholm gemeldet worden, in dem Notifications⸗ 
Schreiben gefchehen, das der Cammerhere, Graf 
wvon Gyllenborg, wegen ber Vermaͤhlung des Cron⸗ 
Prinzens nach Petersburg uͤberbracht hat. 


In Petersburg wurden indeſſen verſchiedene 
ſehr praͤchtige Palaͤſte gebauet, und ſonderlich an 
dem Koyſerl. Palais ſehr ſtark gearbeitet; wobey 
- ‚bie neuen von Quaderſteinen angelegten Canaͤle, 
und die vortreflichen Promenaden an dem Neva⸗ 

‚ Strom, nebft denen, durch die Kunft verfchöner«. 
„ten Environs, ber Gegend um Petersburg ein 
draͤchtiges und veigenbes Anfehn machen, 


Mir: 
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wen 


der Ruſſſchen Rapferin 1767: 182 — 
Wir merken zum Beſchluß noch an, daß der 
Graf Gregor von Orlow noch immer der 
groͤßte Favorit. am — ſey, der Oberhofmeiſter 
tes Groß⸗Fuͤrſtens, Nik ta Danin, ‘aber nebft 
dem Vice⸗Canzler, Fuͤrſt Galiczin, das Dire⸗ 
ctotium der Cabinets⸗ und auswaͤrtigen Staate 
Soden fügen. on 


(aerenunnnnne ... | 
1. | 


Einige jungt geſt hchene merkwuůr· 
dige Todes: Fälle - 


a ‚I Im Rov. 1767. 


Moſeph Maria Servoni, der Ri: - Kirche 
) Cardinal, ſtarb den 1 stem frühe zu Nom - 


im sften Jahre feines Alters, nachdeiner La Jahre 


die Cardinals, Würde bekleidet hatte, Er war 
aus einem anfehnlichen Storentinifchen Geſchlechte, 
ben 30. ‚April 1693. gebohren, und hatte bey den 
Jeſuiten, denen er auch bis an ſein Ende ſtark an⸗ 
gehangen, ſtudiet. Er ſuchte fein Gluͤck zu Rin, 
wo er gar bald eine Stelle unter den Protonota- 
ris Apoßolicis erhielte. : Seine erften Yemter, 
die e am Päbftl. Hofe bekleider ſind mir nähe, / 


belannt; ‚Doch bat er ſchon unter, Benedicti XIII. 


Regierung dem Paͤbſtl. Stuhle getreue Dienſte ge⸗· 

leiſtet. Tlemens XII. ernennte ihn ſowohl zum 

ie bey der Zar von ben’ Be 
n 


— 


. 


no. bey — viel in Vorſchlag gebracht more 


N 


“ 
N. #5, Se 
’ 


a Mm FEinige jüngft geſchehene | 





and Megularen , als auch im Mär; 1737. zu 
Aſſeſſor des heil. Officii, workmen ihn Benet 
ectus XIV. beſtaͤtigte. Im Sept: 1743. erhi 
er nicht nur das Secretariat bey der Congregatic 
son Ben Bifchöffen und Regularen, ſondern par 
euch zum Confulter bes heil. Officii ernennet, we 
. ben er den Titel eines Erzbifchoffs von Damaſca 
. führte, den er ſchon tinter.des vorigen Pabfls Ri: 
giesung empfangen hutte. Ms Benedictus XIV 
. den 26. Mov. 1753. eine“ große Cardinals, Pro 
\ motion vornahm, hatte er die Ehre, unter den 10 
Pralaten, die damols den geiftlicdhen. Purpur er 
hielten, der erſte zu feyn. Weiler zu Kom ar 
weſend war, erhielf er fogleich. das Biret, und 
den-1o. Dec. ber Hut und Prieſter Titel St. Pan 
. erafii, woben er zugleich zu einem Mitgliebe der 
vornehmſten Congregatlonen ernennet wurde. Im 
Jahr 1755. bekan er bie reiche. Abtey Se. Ele- 


mentis und &t. Pancratit;. Die jährlich 1820 


Seudi eintsäge. Im Febt. 1756. ward er Pros 
tector des gelobten Landes. Im Jahr 1758. 
wohnte er nach bem Tode Benedicti XIV; zum 
enſten male dem Conclavi bey, worinnen er durchs 
koos die 46ſte Celle zwiſchen ben Cardinaͤlen Tor⸗ 
rigiani und Delfino bekam, und half den 6. 

Sul. den jegtregierenden -Yabft Clemens XIII. 
erwaͤhlen, deſſen Krönung er ‚auch beywohnte. 

. Bber gleich. verfchlebene Eigenfchaften beſaß die 

zu Erlangung der Paͤbſtl. Würde für dienlich 

gehalten werden, has man: Boch nicht gehoͤrt, daß | 


den 


, 
N Teer 





| 
‚mtetwobedige € Todes: SA, 113 
den waͤre. Im Aug. 3761 ward er Präfectus, 
cn der Congregation der heil. Rituum, in welcher 
Qualitaͤt er den 20. Sept. die Ehre hatte, die 
Seligſprechung des Cardinals Oregorli Barbarigo, 
un der · Hauptkirche des Vaticans, mit großem Ge⸗ 
proͤnge ga verrichten. Die ganze Kirche war auf 
Koſten des Pabfts herrlich erleuchtet, und das 
DI des neuen. Heiligen aufgedeckt. Der Pabſt 
erhub ſich Nachmittags ſelbſt mit einer - großen 
Cavalcade dahin, und bezeugte feine Andacht, wel⸗ 
tes er auch dein folgeriden Tag- that-; da er Die 
Meſſe fetbft zu Ehren des neuen Heiligen hielt 
Im April 1763. erhielt er die Protection des 
Collegit Graeci zu Rom. Im Jahr 1764.muß- 
te er als aͤlteſter anweſender Cardinal » Priefter, 
nebft den Vorſtehern der andern Cardinals-Ord- 
rungen, im Namen des Pabfts eine Summa von 
500000 Thalern aus dem Dchatze Sixti V. neh⸗ 
men, um den Aufwand der Paͤbſtl. Cammer bey 
damaliger großen Korn-Dtangel: zu vergüten, 
nahm auch noch vor Ende des Jahrs den Carbis_ 
nals⸗ Titel von St. Eäcllia an.. Den. 16. Jul 
1767. wohnte er der folennen Eononifation fechsneus 
er Heiligen ben, biemit befonderer Pracht geſchahe. 
Ernahm deſtomehr Autheil an dieſer heil Handlung, 
daer als Praͤfectus der Congregation der heil. Rio 
tuum am: meifter ſich bisher mit der Unterſuchung 
dee Wunder und anderer Verdienſte diefer neuen 
Heiligen befchäftiget hatte. Er wurbe nicht lange 
darauf mit. feiner, zu gewiſſen Zeiten ihn befallen⸗ 
den Krankheit, betroffen er weiche ion — ſo 


a 


2* 
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114. WM. Einige ſuͤngſt geſchebene 
= Bere angriff, daß er nach empfangenen Sac 
mienten und dem Paͤbſtl. Seegen, daran ſterb 
“mußte. « Er war ein ‚großer Patron dee Jeſcuite 
und empfand ein_großes Leidweſen barüber, d 
dieſelben ans Portugall, Frankreich und Spani 





getrieben wurden. Er vermachte ihnen in ſeine 


Teſtamente 10000o. Thaler, um bie Feſte ihre 


x 


Drdeng- Heiligen fünfsig mit deffo, größere Prach 


feyern gu koͤnnen / nachdem ihnen ihre bisheriger 


. Einkünfte in allen Welt-Theilen fo ſehr befchnir, 


ſelbſt in denſelben trat. 


von Buavoy, Kapyſerl. Koͤnigl. wirkl. Geheimer 


men, und Ritter bes guͤldenen Vlieſſeg, ſtarb im 
- Det. in einen Alter von so bis 60 Jahren. F 
ſtaminte aus einem alten Niederlähbifchen Ge 


—8D 


von Bugpoy, der als ein Koyferl. General und 
tabpferer Kriegs » Held;, den ro. Jul. 162% 


an fich gebracht, bie in ein Majorat verwandelt 
‚worden, ſtarb ben 7. Det. 12714. als Kahſerl. 
| VE Kath und en En an Fajtaı 


‚ten worden; ja, feine Hochachtung gegen Diefen 
Orden war fo groß, daß er noch vor; ae Enbe 

n. Franz Leopold de Longweval — 
Math, Obriſt⸗Landhofmeiſter im Koͤnigreiche Boͤh⸗ 


ſchlechte her, das das Erbland⸗ Jaͤgermeiſter · Amt 
in dee Grafſchaft Artois führt, und deſſen Stamm⸗ 
haus Longveval heißt. Sein Aelter · Vater hieß 
Carl Bonaventura von Longveval, zweyter Graf 


vor Neuheuſel in Ungern geblieben. Sein Be 
Baer, Graf Albert, der in Böhmen große Güter 


als 





| 


6 “ML dinge lͤngt — 


rot der er Cavallerie, und‘ Keichs - eldjeugmreifk« 
.  Hpbfifter über ein Regiment Eiwaffierer , ua Go 
u verneur zu Dftende, wie auch Ritter des Rufl 
ſchen St. Andreas: Ordens ſtarb den is. Mov. 3 

Wien, nach einer furzen Krankheit, am Imesliche 
n Brande, im 5 7ſten Jahre ſeines Alters. - Er wa 
aus einem alten adelichen Geſchlechte entſpraſſen 
ESein Vater, Johann Rudolph, ſtarb den 8. Mon. 
421737. als Heffen Darmftädtifiher. -Generalsfieu- 
tenant, und Gouverneur zu Gießen. Beine: Söh- 
ne, Johann Franz und Ludwig Carl, ‚traten in 
Kapſerl. Dienfte, davon der erfte,von denrwirier 
handeln, Die evangelifche Religion mit der catho⸗ 
liſchen vorwechſelte. Dieſer brachte es unter dem 
Rayſer Earl VI. bis zu dee Stelle’ eines Obriſtens 
bey dem, Wuͤrtembergiſchen DragonersRegimente, 
in welcher Qualitaͤt er 174 1: der Schlacht: bey 
Molwitz in Schlefien behwohnte, und darinnen 
verwundet wurde, bie Cammerheren- Stelle aber 
x hatte er ſchon vorher befommen. , Den 6. Jun. 
1742. ward er Gmeral,Wachtmeifter, und wohnte 
in ſolcher Qualität ven Feſdzuͤgen im Böhmen, 
Bayern, Schmeben, Elſas und am Rheinſttome, 
bis 1745. beh. Im May diefes Jaͤhrs bekam 
vr das Santhierifchen Cüvaffien- Regiment, und ine 
Sept. murde er von dem neuerwãͤhlten Roͤmiſchen 
Kayſer Franciſco, aus Heidelberg mit 24. blaſen- 
den Poſtillons nach Wien abgeſchickt, um die Nach⸗ 
richt von deſſen vollzogener Wahl zu Feankiert, 
ya überbringen, : Er wurde von dar mit gleicher 


ee. nach Petergburg BEN word 


23, der. 
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28. Dec. bey der Kayſerin Audienz hutte, und als 


Geſandter an dieſem Hofe Hieb, mittlerweile aber 


im Sen. 1746. Kayſerl. Genernl Feid-Marfchalk 
Sieutenant wurde. Den 22. May eben dieſes 


Jahrs ſchloß er. mie dem Ruſſiſchen Hofe.eine Te 
fenſto⸗ Allianz, nachdem er den- Character eines  : 
qedentlichen Abgefandtens empfangen hatte 
Erflunde am Ruffifchen Hofe i in fo großem Ans 


fehen, daß er nicht nur ben 19. Jun: 1747. den 


Et. Andreas · Otden erhielt, ſondern auch von dem - | 


Zolle, der Fünftig von’ allen fremden Geſandten 
enteichtet werden ſollte, fren gefprochen wurde, 
Im Jahr 1748. wurde er durch den Grafen von 


Dermes, in der Gefandefchait abaelöfet. Er ver‘ 


feßiben 17. un, Petersburg, nadıdent er-vonder 
Ranferin reichlech beſchenkt worden, und langteim 





er Geßeimer Rath, nachdem er von Frankfurt, 
nohin er in Kayſerl. Verrichtungen geſchickt wor⸗ 


den, zuruͤck gekommen. Im Apr. 1750. erhielt 
edieStelle eines Relchs⸗General⸗ Feld Maiſchall⸗ 
Aenants, und den 28. May wurde er vomnek 


en jung Gefandten an den Ruflifchen Hofe ernen⸗ 


Ne, an welchem er aber allererit ven ar. an: — 


r zu Wien an. Im un. 1749. ward 


\ 


1758, anlangte, und den Grafen von Bernes ab: - 


(öfete, © Hier blieb er bis den 26. Dec. 1753 da 


nach. Wien zurück gieng, nachdem er’bereits den 


05. Der. feine Abfchieds - Audienz gehabt - hatte. 


Den 29: um, 1754. ward er zum General der . 


Caballerie'ernennet, Im Zebr. 1755. kam er 


in De als. —— ns ö 


- u % 
a 2 , I BR: 


00 „wwelchen.er halb wieder zurüc fat, : Im · Maͤr 










J m Ä m. serie fe seien 


\ mach Eonflantinopel zu gehen, um — neuen Sr 
. Sultan, Osmann IH.. zur 3 
Gluͤck za wuͤnſchen, ſo aber hernach —** 
Im Jahr 1756. wurde er an den Heſſen⸗Taſſel 
ſchen Hof, in: gewiſſen Verrichtungen geſchickt, vo 


"nr 2761. exhielt er Das; Gouvernement zu. Oſtende 
mußte aber jährlich der Witwe des vorigen Bor 
perneurs, Orafens von Chanclos; 2000..fl. davo 
abgeben; dargegen erhielt er im May eben Diefes 
Jahrs die erledigte‘. cacholifche Stelle eines 
"Reichs. General · Jeld · Zeugmeiſters. Etr hielte 
 fich meiſtens zu Wien auf, wo er auch den End 
als wirkt. Geheimer Rath abgelegt hat. Ob er 
vemahlt gemefen, Hr mir nicht bekannt, der Kay⸗ 
ſerl. General · Feld⸗Marſchall.Lieutenant/ Baron 
budwig Earl, von Bretlach, iſt fein leiblicher Bru⸗ 
— der ſich un zur evangeliſchen a 
ehnet, 


— Joſeph, Graf von n Diao,Rayfel;@e 
” neral:Feld-Zengmeilter, und Oberſter uͤber ein Re⸗ 
giment zu, Fuß, Comthur des Hochergftiftl. Sul 
burgiſchen Ritter-Ordens St. Ruperti, Here. auf 
Thurn und Gradifch, ſtarb im Nov. Von ſei⸗ 
nem Geihlethte iſt mir. nichts bekannt, hat aber 
von Jugend auf in Kayſerl. Kriegsdienſten geſtan⸗ 
den, und den 19. Febr. 1736. die Stelle eins 
Kanferl. Cämmerers: erhalten. Im Oct. 1737- 
bekam er als Obrifter das Wuſchietihiſche Inſan⸗ 
teꝛie Vegimnont. en — —— ward er Ge⸗ 
neral⸗ 


A. 
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ee 
eral· Vachtmeiſter, in weicher Qualitaͤt er, wie 
er auch vorher ſchon als Obriſter gerhen, #739. 
dem Felbzuge in Ungarn wider bie Türken, und 
londers. der ungluͤcklichen Schlacht bey Große, 
beygewohnt. Er biente darauf, als ber Oeſter⸗ 
wchifihe Succeffions- Krieg angieng, fewohl ie 
Bitmen als Bayern, und ward im May 1743. 
um General: Feld - Marſchall· Lieutenant erflärt, | 
neil er fich in bem Zreffen bey ‘Braunau, den gten 
Dep ger jehe hervorgeran hatte. (Er Mamhiets. 
af unter dem Prinz Earl von sorheingen am 
Aeinfleome zu fteben, und befam ben Winter 
ir das Commtando zu Mheinfelben im Schwarz⸗ 
Bde. Im Jahr 2744. befand er fich bey ber 
Imee des Fuͤrſtens von Lobkowitz im Kirchen 
Share, weiche das Königreich Neapolis mit eine 
buſall bedrohete, welches aber durch eine Spa⸗ 
ni Neapolitaniſche Armee bedeckt wurde. Er. 
Imte hierauf in dem obern Theile von „Cttalieng 
ner Fuͤrſt von Süchtenftein commandiete, war 
Inden 6. May 1746. fo ungluͤcklich, daß fein 
mes Corps, mit welchem er zu Codogno hatte 
km bleiben müffen, um das Maylaͤndiſche von 
In kindlichen Streiſereyen zu hedecken, ploͤtzlich 
min Spaniern, ba er eben fich zu Manland 
önfenb befand, überfallen und aufs Haupt gen. 
Hagen wurde, Er verlohr daruͤber an dem Kay 
kl, Hofe allen Credit, ſo, daß er auch ſeitdem 
bie zu keinem Feldzuge berufen worden, fonbern 
fa lchen im Petuar- Stande zugebracht hat ; body“ 
29, Jun, 1754. den: Character eines — | 


) , > : 2 
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"Sg Des Balgburgifchen Ritter Drdens Se. R 


— Commenthur des St. Ruperts⸗ Ordens erwaͤhlet 







ralrſFeldzeugmelſters bekemmen. Seine Gemahl 
hieß Maria Thereſia eine gebohrneBräfin von We 
Ob er Kinder hinterlaſſen, iſt mir nicht bekann 
Sein Tod gab Anlaß, daß, da er ein Comme 


perti geweſen, den 16. Nov. 1767. zu Salzbur 
an feine Stelle der Kayſerl. Obriſt. Wachtmeiſte 
Ber Illyriſchen und Temeswariſchen Trouppen 
‚Yofepb Johann Nepomuck, Freyherr vor 
uͤcker, mit großer Feyerlichkeit, dergleichen ma 
zu ˖ Salzburg in 53 Jahren nicht geſehen, — 
V. Stans Ludwig le. Tellier, Marquis 
von Souvrre und Graf von BRebenac, Fran⸗ 
Bſtiſcher General-$ieutenant: der Koͤnigl. Armeen, 
Ritter.der. Rönigl. Orden, und Sieutenant-Gene-, 
ral in Navarra und Bearn, farb den 25. Nov. 
zu Paris im-5 3ften Jahre feines Alters. "Sein 
Water, $udieig Nicolaus le Tellier, Margois von 
Souvre, Königl. Ober: Kleider Berrvahrer, Rit⸗ 
. ter der Rönigl. Orden, und SieutenanGÖsgneralpon 
Navarra und Bearn, hatte fich im Febr. 1698. 
mit Franciſci de Pas Feuqbieres, Örafens von Mes 
benac, Tochter und Erbin vermaͤhlt, von der ſein 
Sohn ohngefaͤhr 1714. gebohren worden. Er 
fuͤhrte anfangs den- Titel eines Marquis von Wwu⸗ 
vols, nahm aber nach deg Vaters Tode deffen Ti⸗ 
xel an. Er ward zeitlich Obrifter über .ein Re⸗ 
giment zu Fuß, mit welchem er 1734. dem Feld⸗ 
zuge in Italien beywohnte, und in .. 
— I) eo. ey 
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bey Guaſtalla den 19. Sept. bieflirt wurde. Er 
ward darauf den 18. Det. eben diefes Jahres Bri⸗ 
gabier der Infonterie, und den 20. Febr. 1743. 
Marfhall de. Camp, in welcher Qualitaͤt er unter 
dem Marſchall von Noailles fomöhl 1745. dem 
Feldnge in Deutfchland, und der Echlache bey 
Dettingen, als auch 1744: dem Feldzuge in ben 
Niedetlanden beywohnte. Den 1. Yan. 1748." 
ward er General⸗ Sieutenant der Koͤnigl. Armeen, 
und den 2. Gebr. 1749. Ritter des heil. Gpiftes, 
darzu er den 25. May inftallire wurde. Im Jahr 
1757. wohnteer, unter Dem Marſchall von Eſtrees, 
dem Feldzuge in Deutſchland, und der Schlacht 
bey Haſtenbeck bey, gieng aber nachgehends niche 
wieder zu Gelbe, fondern beſorgte als König. Lieu⸗ 
tenant⸗ General Das Commando in Meavarra und 
Bean, darzu er nach bes Vaters Tode gelanget 
wor, Won feiner Familie weiß ich weiter nichts 
melden, als daß er verfchiedene Gemahlinnen 
nad) einander gehabt, davon die dritte Felicitas de 
Seilly geheiffen, welche ihm den 18. März 1740. 
» Paris einm Sohn, Namens $udrvig, geboren. 
Von feinen Töchtern hat Srancifca Ayla, 1748» 
dm Marquis von St. Chamand, und Amalie. 
Gabriele, den g. Apr. 1755. den Marquis von 
Er. Herem geheyrathet. 


VI. Auguſt Wilhelm, Braf von Gianni, 
ni, Hochfuͤrſti. Braunfchweigifcher Dbrifter, und 
Cemmandeur des Erbprinzlichen Regiments, ftarb 
ben ı 8. Nov, im 48. Johre feines. Aksers, ohne: 

horigeſ. 8,6. Nacht. 86.Ch. I Erben, 


ran. IR Binigefingfigefbeheme. - - 
Erben. - Sein Großvater, Carl Anton Siarnin 
Graf von. Svavio und St. Martino bie Gusnc 
go, war Herzogl. Modeneſiſcher Geh. Rath un. 


EGeſandter am Kayſerl. Hoſe, und wurde 1708. i 


den Meiche-Gtafen Stand erhoben, ſtarb abe; 

"1742. ‚Unser feinen drey Söhnen trat der mü, 
-  telfte, Leopold Joſeph, als der Vater unfers jüng) 
verftorbenen Gräfens, im Jahr 1714. zu. Hanne, 
ver zu der evangelifchen Religion und warb Dber 
SHofmeifter bey. bee Herzogin, Elifabeth Sophie 
- Maria von Braunfchweig, bie voe weniger Zei 


E in einem hohen Alter als Witwe geftorben ift. Er 


lebt noch bis diefe Stunde, und hat ſich ben 26, 
- Dee. 1718, mit Johanna Maximiliana, bes 
Grafens Johann Wilhelms von Konom Tochter, 


— vermaͤhlt, vie den 12. Oct. 1720. das Zeitliche, 


verlaſſen hat, Von biefer warb ihm niche nur. 
‚gine Tochter, Namens Wilhelmine Elifaberh 


Hervord befindet, fondern auch unfer jüngft. ver- 


gebohren, der in den Braunfihweigifchen Kriegs: 
dienſten es bis zu der Stelle eines. Obrifteng ges 
. bracht. Er vermäßlte ſich den 21. Sept. 1764, 
mil Johanna Henriette. Eleonora, gebohrnen und 


‚verwitweren Gräfin von Schönburg, die ipmaber, 


fo viel mir wiffend ift, Fein Kind gebohren.. Der 

Kapferl. General, Graf Ernft Friedrich Aleran- 
‚ber, Graf von Giannini, ift feines Vaters Bruder, 

VII. Dorothee Chriſtina, Lomteffe von 
 KHolftein, fiarb.den 15. Nov, za Sethraburg im 


nr . 4 
y4 s 


Eleonora , die ſich als Caneniffin in dem Stifte : 


\ 
! 


Ri ſtorbener Graf, und zwar den 20. Sept. 1720. | 


| 
! 
| 
| 
| 
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Geen jahre ihres Alters. Sie war die jüngfe 
Zochter Örgfens Chriſtian von Holſtein, Koͤnigl. 
Da hniſchen Cammerherrus und Lehns Secretaic 
im Daͤhniſchen Canzley. Collegio. Ihre Murter, 
Chriſtiana Carolina, gebohrne Gräfin von Revent. 

lau, brachte fie ben 13. debr, 1762, zur Welt. 


vlt Ticolaus Gabriel Gilbert de Voiſins 
Marquis v. Villenes, Koͤnigl. Franzöjifcyer älten 
fer Brigadier der Infanterie, ftarb den g. Now, - 
zu Paris im gaften Jahre feines Alters. Er. 
wurdeden 1. Febr. 17 19. zum Brigadier ernennel, 


IK. George "Joachim von Römer, Churs. 
fuͤrſtl. Saͤchfiſcher Obriſter bey.ber -Jeib- Grena⸗ 
dier⸗Garde, ſtarb den 11. Nov. zu Dreßden an“. 
einem gefährlichen Krebs Schaden. Er hinter⸗ 
WB eine Gemahlin mit 4. Söhnen. Br 

X, Elsudius Brill, gewefener Director der 
Mindiſchen Compagnie in Schweden, und Rit. 
ter des Nordſtern-Ordens, ſtarb den 6. Nov. zu 
Stockholm. Er war aus einer alten hulländifchen 
damilie entfproffen, die ſeit einem Jahrhundert we⸗ 
gn ihrer Handlung in Schweden berühmt geweſen. 
Ven ſeinem widrigen Schickſal iſt zu anderer Zeit 
in dieſen Nachrichten gehandelt worden. — 

L Nicolaus Serra, der Roͤm. Kirche Car⸗ 
dinal, und Paͤbſtl. Legate zu Ferrava, ſtarb den 
. Febr. zu Ferrara in einem Alter von 61. Jah. 

FE Je ren, 


Lei 
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— — — 


wen, nadjdem er wicht viel’über ein Jahr die C 


2 dinals· Würde belleldet Hatte. Er flammee a 
Leinem Genuefifchen Geſchlechte her, und harte T 


17. Möv. 1706. das. Sicht der Welt erblic 


‚Man kann von den erften Umſtaͤnden feines | 


bens un von feinen Brudiiß, in Ermiafigelung D 


Nachricht, nichts melden. Vermuthlich it er jun 


nach Kom gefommen, und hat allda in dem Co 


| legio Romano den gelehrten Wiſſenſchaften ol 


geiegen- Er legte ſchon unter Benedicto XI] 
en Prälgten- Habit an, und ward 173 1. zum 
Wice Legaten zu Urbind beſtellt, weil der ordent 


— tiche Legate daſelbſt, Cardinal Salviati, Yeineı 
Aemter wegen, die er am Paͤbſtl. Hofe bekleidete 


kicht von Kom wegfofnmen konnte. Im SYabı 


. 3732. ward er zu Camerino, und nicht lange dar⸗ 


auf zu Ancona, im Dec 1740, aber zu Viterbo 


Gouverneur. Im Jahr 1743. befam er eine 


26, Nov. 1753. die Cardinals- Würde erhielten, 
- wurde Herr Serra, mit dem Titel eines Erzbi⸗ 


iennet. Sein Vorfahrer war Here Archinto, der 
den 14. Jun. 1754. zu Dreßden bey dem Röhl. , 


Stelle unter den CammersElerjeis, und ward nach 
einigen Jahren Präfident der Muͤnze. Als die 
bisherigen Nuncii an den auswärtigen Höfen den 


ſchoffs von Metelino, zum Nuncius in Pohlen er- 





ge feine Abſchieds⸗Audienz erhielte, an welchem Ta- 
ge auch der Prälat Serra feineerfte Audienz harte, ! 


Br folgte darauf dein. Könige nach Pohken, und 
lnngte den 2%. Aug. zu Warfchau an. Hiet blieb 


— 


⸗ 


er bie 1759: ba er im Sept. aus Pehlen yınaid 
ve ze beru 
8% 
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Berufen, und zum General : Auditor der Paͤbſtl. 
Eammer gemacht wurde, Diefe Bedienung be 
Eeidete er faſt 7. Jahre mic vielem Ruhm, worauf. 
er den 26. Sept, 1766. die. wohlverdiente Cardi⸗ 
wals-Bürde erhielte. Weil er gleich zu Rom an 


weind war, erhielte er noch an diefem Tage nebſt 


Geben andern neucreirten Cardinaͤlen das Biret 


aus des Pabſts Haͤnden, und den 1. Dec. ben 


Hut, woben er ‚den Priefter-Tigel St. Priſcii em⸗ = 


pfreng, woben ee zugleich zum Segaten zu Serrara 
ernennet würde, um den Sardinal Crefcenzi abzu⸗ 


lſen. Er hielte alida auf eine gute Policen, und - 


ſpellte fonderlich gegen die Wucherer, welche in ben 
letztern Jahren vorfelicher Weiſe aus ihrem ge⸗ 
wunfischtigen Abfichten ben Mangel des Getrey⸗ 
des befötdert, eine fcharfe geſebmaͤßige Uncerſu⸗ 
&ung an. Da nun bie gerichtlichen Beweiſe da⸗ 
bin ausfielen, daB der Jude Ehoen , welcher fein: 
Vermoͤgen durch hergfeichen landverberbliche Wer: 
ge auf: 2. Millionen römifche Thaler gebracht hatte, 
der vornehmſte Wucherer fen, fo nerussheilte er 
ihn, wegen feines firafbaren Vergehens, zu einen: 


Geldbuße von 25000, römifchen Thalern, die er. 
bimen 15. Tagen. erlegen mußte. Im Oct. wur . 


de er mit einer fihweren Krankheit befallen, die 
war abwechſelte, aber ihn nicht verlaffen wollte, 


Ban ſtelite in Begenwart bes Cardinals Erefcenzi, 


Eibiſchoffs zu Serrara, eine Verſammlung bee: 


\ 


derzte uͤber ſeinen Zuſtand an, da man denn faft z | 


anirbig F hielte, daß feine Lunge wiche rich⸗ 


in. Sa mich fi fies au Mntn ou, 
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‚da er immer elender wurde und fid) ſo abzehrte, 


daß er noch vor Ausgang des Jahres das Zeitliche 
verlaſſen mußte. Er war ein Praͤlat, der ſich 


| . zum Kirchen-Regimente nicht uͤbel ſchickte. 





A. Anton Prolomäus, Ballio, Fuͤrſt von 


Trivulzio Muſocco und Melzo, des Heil. 
Roöm. Reichs Fuͤrſt, Grand ven Spanien von Der 
. erften Ela, Ritter des güfdenen Vließes, Kay⸗ 


‚fer Koͤnigl. Commerpere, wirkl. Geh. Naeh 
uund General ber Cavallerie , ftarb den-30. Dec. | 
zu Meyland im 7 oſten Jahre feines Alters. Er 


ſtammte eigentlich aus dem Geſchlechte Gallio Ber. 
Der Fuͤrſt Anton Theodor Trivulzio, der 1678. ohne 


geſetzt, der. darauf auch den Titel eines Fürftens 
von Trivulzio annahm, und beffen Güter erbte, 
Diefer nun war fein Vater, welchem er den 22. 
May 1692. gebohren worden. Ei führte Den 
Titel eines Obriftens, und ward 1723. Kanferl. 
wirkl. Caͤmmerer. Den 29. Nov. 1731. erbiele 
er zu Wien den Ritter⸗Orden des güldenen Vlieſ⸗ 
ſes. Sm Oct. 1733. befam er den Character 
eines General-Zeld:Wachtnyifters, und im Jan. 
1737. eines Obrift-Poftmeifters im Herzogthum 
Weyland. Er vermaͤhlte fich zu gleicher Zeit zu 
- Wien mit. Maria Renata, Graf Carl Antons upn 
Harrach Töchter, die kurz darauf den Hochadel, 
©tern-EreuzOrben empfieng. Im Jahr 1741. 
ward er DE EN nach⸗ 
wen — 2 dem 


Per 


ER. e 
r 


u s Erben mit Tode abgierig, hafte den Don Anton . 
Gallio, feiner Schwefter Sohn, zum Erben eins | 


. 
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dem er vorher zum Geheimen Rath ernennet 
worden, Den ar. Jul. 1748. legte er den Eyd 
als wirkl. Geheimer Kath ab. Den 29. 
1754. murde er zum General ber Cavallerie ers 
klaͤrt. Er hat niemals im Felde als General 
Krtegsdienfte geleifte. Ob er Kinder Hinterlafe _ 
ſen, iſt mir hicht befannt,. Wer die Zürftin vom _ 
Irimalie, geböprne Gräfin von Archinte, gewefen, - 
die während dem Defterreichifchen Succeſſions⸗ 
Kriege bie franzoͤſiſche Parthey gehalten, und 1754. 
zur Ober« Hofmeiſterin der Infantin, Herzegian 
* Parma, ernennet worden *), iſt mir nie 
anmf, _ 


— 1. Don Selir Serdinand "Jacob Maſe⸗ 
de Lima, Herzog von Sotomayor, 

Brand, von Spanien, Ritter des Hell. Jacobs⸗Or⸗ 
den, wirff. Königl. Spanifcher Eammerherr, 
Eioorsrath, Pr ‚ Pröfident bes Koͤnigl. Mache, der - 
Riteer-Irden und Commanderien, und ehemaliger 
Ambaffabeur am König, Portugiefifchen Hofe, 
ftarb den +9, Dec. zu Madrit, in einem Xfter von 
83. jahren. Er darf mit dem Marquis von. 
Sotomayor, der Spaniſcher Bevollmaͤchtigter 

anf dem Friedens. Congreſſe zu Aachen 1748. und 

hernach Abgeſandter am Franzoͤſiſchen Hofe ge⸗ 
weſen, nicht verwechſelt werden. Er, der Herzog, 

ward 1746. als Spaniſcher Abgefandter nach 
Vortugall gefthickt, wo er den 21. Det, feine erſte 

Auieng bey dem — Er blieb an = — 
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28. IH, Einige jüngft gefhihene- 
ſem Hofe bis.1753.. da er durch den Grafen © 


ge einen Foftbaren Ring empfing. Er war i 


zum wirfl. Gammerherm ernennet worden. Ma 


. den Ritter: Drben und Commanderien erhobe 
7 weldhe Charge ihm jährtich, 20000. Piafiers ein 
trug. Dan’ feiner Familie iſt mir weiter nichts b 
kaonnt, als haß ben. 21. Febr. 1741: zu —— 

. die Herzogin Marta Laura von Sotomayor, i 
* "goften Yahre ipens: Miters geftorben it, weiches 













Perelada abgeloͤſet wurde. Erhgtteden i8, Ja 
feine Abſchieds. Audienz, wobey er von dent Koͤ 


mittelſt von feinem Koͤnige ben rg, April 175 


feiner Zuruckkunft nach Madrit wurde er im De 
3753. zum Präfibenten bes Koͤnigl Raths v 


ungtreitig feine Gemahlin gewefen. 


IV. Anna. Charlotta von Montargis, 
verwitwete Marquiſin von Arpajon, farb 
den 9. Dec. zu Berfailles im 7 ıften jahre ihres 
Alters. Sie flammte aus dem Haufe Montargis 
ber, und war eine Hofdame bey ber Herzogin von 
Berry, als fie ſich 1718, mit Submwig d’Arpajon, 
Marquis von Arpajon. und Geverac, vermäßlte, 
bem fie auch einige Soͤhne gebohren, die aber vor 
bem Vater geftorben find, , Sie wurde 1736. zur 
Witwe, Ihr Gemahl war General: — 
ber Konigl. Armern, Ritter des güldenen Vlieſſes, 


debobrner Ritter des Malthefer- Ordens, und Gous 


verneur von Berry. , Er hinterließ eine einige 
Tochter, Namens Anna Claudia, bie eine Erbin 
feines Matquiſats Arpajon war, welches der gi 

— — n 8 
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nig 1720. aus den beyden Herrſchaſten Chatelle. 
nie und la Bretonniere in der Landſchaft Char- 
train errichtet hatte. Da nun dieſe Erbtochter 
ben 27. Mov. 1741. mit Orafen Philipp von 
Noailles, des Herzogs und Marſchalls dieſes Na⸗ 
merns zweytem Sohne, vermaͤhlt wurde, fo fom Das 
durch das Mar quiſat von Arpajon an das Haus 
Noailles. 
V. Johann Leslie, Graf von Kochen, 
Pair von Schottland, Königl, Großbritannifchee 
General en Chef und Commendant aller Troupe 
yen in Irrland, wie auch Dörifter bes dritten Re⸗ 
giments Garde zu Fuß, ſtarbe im Der. zu Dublin. 
Er ward im Jul, 3739. Brigadier, in welcher 
Qualicät er 1742, in den Mieberlanden zu ſtehen 
fm. Im Jahr 3743, wohnte er unter dem 
Gxofen von Stairs als‘ Seneral-Major, darzu ex 
im März ernennet werden, Dem Belbyuge in 
Dentſchland bey, und hielte ſich in dee Schlacht 
bey Dettingen vor den Augen bes Koͤnigs fo tar 
pfer, baf er Den Banner Herrn Titel mit allen 
daran haftenden Ehren erhielte. Im Jahr 1745, 
wohnte. er unter dem Herzoge von Cumberland dem 
Feidzuge in den Niederlanden bey, langte aber erft 
bey ber Armee an, da die Schlacht bey Fontenoi 
ſchen 8. Tage vorher gefchehen war. Er erhielte 
noch in dieſem Jahre das. Stairifche Dragonere 
Regiment und die Compagnie der Grenadiers zu 
Dferde, Die der Lord Tirqwley gehabt hatte: blieb . 
aber bis zum Frieden bey ber Armee in denMie 
—— und u. — IL. — 374% Sit 
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hitzigen Treffen ben Raucour im Stifte: Eheri 
"und den 2, Sul. 1747: dem’ Treffen bey Lerffeld 
unweit Maſtricht bey, worauf er im Oct. zum 
General: Sieutenant erhoben wurde, nachdem er im: 
Aug. vorher’zu einem von den. 16 Schoteifchen 
Pairs, die in dem Großbritannifehen Parlamente 
7 Jahre nach eittander Sig und Stimme haben, | 
. ermwähler wurde. Sm: April 1753. ward er Gou⸗ 
verneur ju Berwick. Im Jahr 1755: bekam er 
dvon neuen auf 7 Jahre und 1761, zum dritten | 
male: Si in dem Großbritannifchen Parlamence. ' 
Im Oct. 1758. erhielte ev das Commando von . 
allen Trouppen in Irrkand, und im März 176 5. 
ward er zum General en Shefernennet, nachdem er 
das britte Regiment Garde zu Fuß erhalten und 
Dargegen das Dragoner-Regiment famt der Gre⸗ 
‚ nabier-Compagnie obgegeben. "Won. feiner Famie \. 
Aie iſt mir weiter nichts befannt, als daß ihm den -., 
29. Det. 1744. zu London ein Sohn: en 
worden. 
VI. Johann Ludwig, Sreybere von. An⸗ 
gern, Kayſerl. Koͤnigl. General- Feid zeugmeiſter i, 
- und Chef eines Regiments zu Fuß, ftarb als ein u 
Proteſtante den: 19. Dec. zu Wien im 67ſten 
- Sabre feines Alters. Won feiner Herkunft meiß ai 
ich nichts zu fagen. Vermuthlich ift er ein Sole . 
 . datvon Fortun gemefen. Er war Obriſt· lieute 
nant des Schulenburgiſchen Regiments zů Fuß, 
als er den 8. Dec. 1742. zum Obriſten des Wal- 
bedifchen Regiments ernennet wurde. Im Jahr 
1739 ward er Oaurdl- Wachtmeifter, in weicher 
Ä Aal 
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Malitaͤt er in den Niederlanden zu ſtehen kam, 
ton Dar er 1756. mit den meiſten Trouppen nach 


Böhmen beordert wurde, wo er zu ber Armes 


fieß, Die fich unter bem Grafen Daun formirte, 
md den 18. Jun. 1.757. dem Könige in Preufs 
in bey Kollin eine Schlacht lieferte, worinnen er 
in Kuͤrzern zog. Er wurde nach diefer Schlacht 
um General. Feld: Marfchall-Sleutenant. erklaͤrt, 
krauf er die Preuffen aus Böhmen und ber taufig 
reiben half, dem Treffen bey Breslau und Leuthen 
beywohnte, und 1775 8.mit.der Daunifchen Armee in 
Mihren,da ber König inPreuffen Ollmuͤtz vergeblich 
Klogerte, und hernach in Boͤhmen zu ſtehen kam. 
‚Er erhielt auch in dieſem Jahre das Infanterie⸗ 
Ngiment des verſtorbenen Generals von Keul. 
In Jahr 2759. und 1760, befand er ſich ſtets 


‚Inder Daumiſchen Armee, theils in Sachſen, | 


hels in Schlefien, und zuletzt wieder in Sachſen, 
' her denn in ber biutigen Schladjt bey Torgau 
‚'n3..Mov. 1760 bleßirt umd gefangen wurde. 


Jahr 1761. ward er General; Feldzeugmei⸗ 


merkwuͤrdige Todew Sälfe, rar 
— nn — —— 


— 
ng 


fe Er war in den Kriegs:Erercitüs fehr ge 


iM Als daher der Feld⸗Marſchall, Graf von 


Nm, die neuen Exercitla bey den Regimenterm - 


147. einführen wollte, mußten die Majors nach 
Din kommen, und ſich von dein General-Wacht⸗ 


tfter Sincere und dem Obriſten von Angern 


innen untertichten laſſen. Er ſtarb unver⸗ 


able, Sein Univerfal-Erbe war fein Bruder, 


In Haus⸗ Hofmeiſter aber befam alles, was er 
5 9 Rn — — — £ a 
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19H. Rinige fing yeihene 
FR ET TEEN — — — — 
von ihm in Verwahrung ı gehabt, Bey dem Syn 
ventario feiner Verlaſſenſchaft fand man ımter an: 


: dern fhönen Baarfchaften 1000, Species Duca- 
gen. Nachdem fein Seihnam etliche Tage auf 


ey dem Parade Bette geftanden, warb er ben aaften 


| Nachmittags water. Begleitung von 26 Kutſchen 
“vor das Schotten⸗ Thor gebracht, und allda im 
— dem proteftantifchen Freyhofe ‚begraben. | 


vun. Ignatiue Reali, Erzbiſcho von Achen, 
erſter Paͤbſti. Ceremonienmeiſter, Canonicus zw 
- Gt. Peter, und Secretarius in den Geremonien- | 
Sachen, ein gelehrter Praͤlat, ſtarb im Der. | 
ya Rom. . 


vill. Tjobenn Lud Graf von Er | 
ftein, ftarb den 24. Dec. qui ——— imdten 
Jahre feines Alters. Er war der einzige Sohn 

Chriſtians, Grafens von Holftein, zu Sethraburg, 
iv Königl. Daͤhniſchen Cammerherrns und zweyten 
Directeurs im ÖenerabsPoft-Amte.. Seine Mut⸗ 
‚ ser, Chriftiana Carolina, gebogene Gräfin. von 
Reventlau, die, den 1. März’ 2762. geflorben, 
brachte ihn den 5. Mär 1760. zur BR | 


| Adolph Friedrich von ing, Ä 
— Helftein. Eutinifcher Hofmarfihall, — 
des Dom⸗ Copituls zu Eutin, Ritter des Er. 
Annen · Ordens, Burgmann zu Horneburg ꝛc. 

= * den 6. Der. W ve Ä 
| X, Carl 


— -. 
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X.Carl Sriedrich, Freyherr von Rraut 


Hofmarſchall bey St. Konigl. Heheit,dem Prin- 


zen Heinrich von Preuflen, farb ven 23. Dec. zu 
Berlin nad) einer kurzen Krankheit, in einem Ak | 
ter von 64 “jahren, Er hat von feier Gemah⸗ 
Vin eine einzige Techter hinrertaffen. 


XI. Friedrich Cari von Butt, Hechfarſu. 
Heffen-Dowmitäptifcher wirklicher Geheimer Rath 
und Lehns- Probft, ſtarb dem 14. Dec zu Darm» 
Kadt nad) einer langwierigen Kranffei. Er 
war allecerſt vor 3 „Jahren in diefes Dofs Diens 
fe getreten. 


xl. Jacob de Ovien, Herr von la 
Neufville, Konigl. Franzoͤſiſcher Brigadier der 
Cavallerie und aͤlteſter Obriſt Lieutenant des Gas 
vallerie⸗ Regiments Dauphin⸗ Etranqer, ſtarb 
den 3 1. Dec. zu Bourdeaux im 'goften Yapre ſei⸗ 
nes Alters. — ward den 2. May 1744. 


Brigadier. 


3. Einige nachgeholte Todes: Falle. 


1, Hieronymus Caraccioli, HSerzog von 
Cirifalco und Atella, ſtarb im. Aug. 1766. 
Er vermaͤhlte ſich 1749. mit Olympia Maria 
Magdalena — „ Julii Caͤſaris Colonna di 
Sciara, Fuͤrſtens von Paleſtrina zweyten Toch⸗ 
ter, von der er aber ſeit 1756, nn 4 

ebt. 


134. 1, Einige jimaft geſchehene 


x . 
— 


lebt. Ich weiß von ihm ‚vorjego weiter uch 
zu berichten. 


II. Maria Aloyſia, Fuͤrſtin yon — 
no und Sonnino, ſiarb im März 1766., Si 
war eine Tochter des. Herzogs Carminei Carac 


cioli von St. Buono, und wurde den 9: jun 


1723. mit Serdinande -Eolonna, Fürftes vv, 


Stigliano und Sonnino vermäßle, ‚ dem fie. ie au, 
— Kinder gebohren. 


IL Lazarus Doris, Herzog von Tun’ 


fis, farb. im Aug. 1767. Er hieß fonft de ' 
‚Marchefe Doria nachdem er aber fid) den 1 3ten 


Eept. 11744. 'mit Johanna Maria Therefia, ber” 


‚legten Herzogs Johann Andrta Doria von Turfe C 
Tochter, bie ſich vorher von dem Fürften von Meif ! i 


Doria fiheiden laffen, vermähle hatte, nahm er 
den Titel eines. Herzogs von Turfis mn. Gi 
ftarb den 5 März 1750; mit-Sinferlaffung zwey⸗ 
er Töchter, davon eine an den älteften. Sohn bee; 


Grafens von Caravaggio-Doria, und die andere, 


an den Sohn des Furſtens della Roccella F 


“mäple worden. = R 


"-W: Anna Maria — verwitwete N 
Fuͤrſtin Biuftiniani von Baſſano, fiarb ven N 
21, Febr. 1765. im 6 3ſten Jahre ihres Alters. 
Sie war eine Tochter Franciſci Mariä Aufpoli,. , 
Fůͤtſtens von Cerpetro. Ihre Mutter, ee 2 


4 
= z N 
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Jabella Eeft, eine gebohrne Vringeſſn von Aova von Aqva⸗ 
ſparta, brachte fie den 18. Det. 1704. zur Weit. 
Den 13. Det. 1734. vermaͤhlte fie ſich mir Hie⸗ 
wnymo Giuſtiniani, Fuͤrſten von Baſſano, Her⸗ 


pge von Corbara, ber. ben 26. — 1757. — 


Kinder — 


V. Seiderica Adolphina, Graͤfin von 
Lippe⸗Detmold, ſtarb den 10. ron ı 66, 
Im ssften Jahre ihres Alters, Sie war eine 


Tochter Friedrich Advlphs, Grafens von fie. 


ze-Detmold, der den 18. Jul. 1718. geitorben. 


Ihre Mutter, Amalia, gebohrne Gräfin von Ho⸗ 
hen. Solms, "brachte fie den 24. Det. 1711. 3m 
Del. Sie wurde den 3. Apr. 1736. mit ihrem . 


Vetter, Friedrich Alerander, Grafen von Lippe⸗ 
detwold, vermahr, dem ſie zwey EM bitte 


tloffen, 


VL 2. RR verroitwete Shin von. 
Sinzendorf, farb den: 26. Jan. 1767. im. 


ssften Jahre ihtes Alters. Vater war 
Johann Julins Adam, Grafen ardegg, Kay⸗ 


fl. Obuſt Hof. und Land⸗ Jaͤgermeiſter. Ihre 
Nutter, Maria Barbara, gebohrne Graͤfm von 


Lhenfeid, brachte ſie den 29. Jul. 1713. zur 


Velt. Sie wurde den zo. Jun. 1737. die 


mente Gemahlin Rudolph Siegmunds, Grafens 


von . Ba u Senden, = 


2 


-.,_4 
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. fie den 8. Yan. 1747. zur- Wiewe n machte: Ste 
hat feine Kinder binterlaffen. Br 


Vo, ‚Otto Ferdinand, Seepbeer von Wer. 


thern, Ruſſiſcher General⸗Lieutenant, ſtarb 1766. 


in einem Alter von 57. ‘jahren. Er war ein Sohn 


Ä George Chriſtohhs, Barons von Werthern , 


Braynfchmeigifchen Hprifttieutenants, Seine 
Mutter, Phillippina Chriſt iana, gebohrne von Eber⸗ 


ſtein, brachte ihn 1709. zur Welt. Er ſtund an- 


- "fangs in Kanferl, Kriegsdienften und avancirte 


R 
63 A 


bis zum Obriſten, worauf er in Ruffifhe trat, 
darinnen er bis zum General-Sieutenant geftiegen. 


| Er hat mit einer von Schellrohr in ber Che gelebt. 


VII, Olympia, verwitwete Serzogin | 
von Carpınetto» Damflli ftarb den 24. jun. 


- 1766. im v oſten Jahre ihres Alters. Sf ward 
ihrem Vater, dem: Fürften. Marco Anton 


0 Bor⸗ 


ghefe, den 16. Febr. 1707. gebohren, und mit 
ben Herzoge Benedicto Pamfili von Carpinetto 


‚ben 24. Aug. 1727. vermaͤhlt, den 7. Dec. 


"3750 aber zur Witwe gemacht. Es ift durch 
dieſe Nachricht dasjenige zu verbeflern, was wir 
u anderer Zeit. von biefem — ange⸗ 
führt haben *). | 


*) Siehe Fortgeſ. Newriche 2.6.68. 625; u. XV 
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PEICCHUSSUCCÄUHIEHHONNEEHT 
Be | ö J. ... " x 
Die Berdannung der Jeſuiten 
aus den bepden Sicilien. 
ad man zu Rom ſchon laͤngſt befuͤrchtet 
hatte, erfolgte endlich in der Nacht vom 
aoſten zum 2i ſten Nov. 1767. ſehr ſchnell. 
Denn in dieſer Nacht wurden alle Jeſuiten aus 
den beyden Sicilien geſchaft. Zu Neapolis ges 
ſchabe eg mit folgenden Umftändent  °. ' 
Kurz nach 3 Uhe Abends den 20. Novb. ber 
gab ſich ein Herr vont Hofe in Begleitung einiger 
Oſſtciers in. ein jches der SYefuiter > Kollegien. zu 
Neapolis, und kuͤndigte ihnen den. Abzug - an, 
Die guten Väter, welche ˖ſich ſchon darauf gefaßt 
gehacht hatten, waren insgeſammt bereit, dem ' 
Befehle zu folgen. Sie reifeten alfo ein wenig 
bor Mitternacht: in-8o Wagen, deren jeder von 
Soldaten zu Fuß begleitet wurbe, bis auf einen - 
ſchon bemerkten Ort, wo dieſe von andern Sol - 
daten zu Pferde abgelöfet wurden, die fie bis Pop 
zuolo brachten, wo fie eingefchifie wurden, Alles’ 


wurde in der größten. Stille vollzogen, Nahe . 


ben biefe Begebenheit Fund werben, entftund ei⸗ 
ne allgemeine Betrüb- und Bekuͤmmerniß in der ' 
ganzen Stadt. Niemand ald die Procuratores . 
und einige, alte- und — ng zeüh 
geliehen, - Es ift die Koͤnigl. Ordre zu eben dere · 
— “ | ae 77 felben 


—F N . 
‚140 1. Die Verbannung, der Jeſuiten 
felben. Stunde in allen übrigen Collegiis des. ga: 
zen Reichs vollzogen worden. Die Inſel Iſchi 
. war der Sammelplatz aller zum Tranfport ge 
brauchten Schiffe, von bar fie ſaͤmmtlich au 
den Ort ihrer Beſtimmung gebracht ‚werden 
fen Be 
Man wußte nicht gleich, in welches fand mar 
die guten Patres von Neapolis bringen wuͤrde 
vermuthete aber, daß man fie auf den Kuͤſten Des 
Kirchen⸗ Staats ausſchiffen wuͤrde. Ein Vor⸗ 
ſpiel Hiervon hatte man ſchon an denen, die aus 


dem Lollegio zu Sora und Capua unter einer 


Bedeckung von Soldaten nat Terracim, einer 
Brenzitadt in dem Kirchen-&taate, gebracht wur⸗ 
"ben. * &s'murden wirklich. die übrigen: foft insge- 
ſamint auch in dem Kirchen « Staate ans Sand. 
geſetzt. Der Pabit hielte deßhalben verſchiedene 
Tongregationes, worinnen beſchloſſen wurde, die 
Jeſulten durchaus niche aufgmehnen. Es wur⸗ 
de daher den Befehlshabern in allen Häfen, ber Ä 
. Befehl zugeſchickt, ſich ihter Landung zu wider⸗ 
feßen, fo, wie es bey ben Spanifchen Jeſuiten ge⸗ 
Kheben ſey. Jeboch, wie fonnte es der heilige 
‚ Bater über fein-Herze bringen, dieſe guten Pas 
tres unter den Wellen bes Meeres. begraben ‚oder 
" Hunger fterben zu laffen, ba weder In dem Toſca⸗ 
niſchen noch Genueſiſchen ihnen verſtattet wurde, 
ihren Aufenthalt zu nehmen. Er mußte daher 
geſchehen laſſen, was nicht zu ändern ftunde, und 
felöft für ihren Unterhalt Sorge tragen, im Fall 
fie Irgendwo, idie auch wirklich geſchehen, 2 ten 
s . e = üften 


' 
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. aus den beydben Sicilien.‘ 141 
Küften ausgefeßt würben, ohne es verhindern zu 
fönnen, Br FEB 
Dem Sicilifhen Minifter zu Rom, Cardir 
nal Orſini, wurde Yon feinem. Hofe die geringe 
te Nachricht von dieſer Sachenicht eher geneben, 
als bis Alles vollzogen worden. , Die Jeſuiten 
waren ſchon meiftens aus dem Königreiche Nea⸗ 
pofis weggefchaft, als. ein Königl. Edict ſammt 
einer pragmiatifchen Verordnung, wegen Ihrer 
Vertreibung zu Neapotis ‚zum Vorſchein Fam, 
weiche beyde mit denen, die in Epanien bekannt 
gemacht worben, faft von. einerley Innhalt was 
ten, imd bereits den 3. Nov. unterfchrieben wor⸗ 
den. Man nennte fie daher zu Rom Abfchrifter 

von dem Spanifchen, und glaubte durchgängig), | 
daß fich der Hof zu Nenpolis nad) den Befehlen 
des Spanifchen gerichtet habe. Pas Edict lau. 
tete folgenbergeftalt: ° | | 
Wir Ferdinand von Bottes Gnaden, — 
der Sicilien, von Jeruſalem ze. Infant von Spar 
nien . Die Rube, die Sicherheit und dad Gluͤck 
Unieree geliebten “Unterthanen haben Uns bervogen, 
demenigen die Haͤnde zu bieten / was von dem Ge⸗ 
richthofe der Mißbraͤuche in- feiner Vorſtellung vom 
25. It. und von, verfchiedenen Porfonen von vor⸗ 
ügliden ange, Gelehrfamfeie „und Zrömmigfelt 
Und oprgerragen worden. Dem zufolge, und Kraft 
der hochſien und imabhaͤngigen Gewalt, welche Die 
unmittelbar von Gott befigen, und welche durch feine. 
Amatht umpertzeinlich mis Unferer Crone vertmüpft 
if, haben Wir und entſchloſſen, wollen und befeblen, 


DR die fogenannıte Gefellfchaft efis auf immer. in 
Ufern Kine abge a von berieben 
; s — Be: — 3 — 


143 1. Die Verbannung der Jeſuien 
ausgeſchloſſen werde. Wir befehlen und gebieten dem: 
nach: 1) daß alle Diitglieder dieſer Geſellſchaft, Prie 
ſter, Diaconi, Subdiaconi, Clerici, Nopitii, Layen, und 
alle, ſo nicht ihrer Kleidung und ihren Regeln entfagen 
wollen, aus beyden Sicilien vertrieben werben ſollen 
2) Befehlen und gebieten Wir, bag die. Vertriebener 
niemals in Unfere Königreiche. wider zuruͤcke kom⸗ 
men ſollen, bey Strafe als Verbrecher der. beleidägten 
Majeſtaͤt angefeben zu werden, wenn fie gleich mit 
ausdruͤcklicher Bewilligung ded Pabſtes den Drben 
und deffen Kleidung abgelegt haben, ober in einen an⸗ 
u Drden getreten ſeyn ſollten; 3) Befehlen und ge- 
ieten Wir, daß alle eitliche Güter diefer Geſellſchaft, 
ſowohl bewegliche ais unbeweglicye, Renten und alle 
ubrige Effecten, was He auch für Nanıen haben moͤ⸗ 
gen, melche fie in Unſern Königreichen befigen , fb an⸗ 


| — werden ſollen, als Unſere Zaͤrtlichkeit und 


iebe zu Unſern Unterthanen, Uns einfloͤſen wird, und 
Wir es dem allgemeinen Beſten am zutraͤglichſten hal⸗ 


% 


sen werden; Bargegen erflären und verordnien Mir 


⸗ 


4) auß-angebohgner Koͤnigl. Gnade, daſſ jedem Jeſui⸗ 
sen, ber Unfer ⸗ Unterthan iſt, und die heiligen Orden 
„erhalten hat, ein lebenswuͤriger Gehalt von 6 Dura⸗ 
gen monatlich zu ſeinem Anterhalte außerhalb Un⸗ 
fern Rönigreichen gereicht werben. folle, - Zu dem En⸗ 
‚de ſoll jeder von ihnen feinem naͤchſten Anverwandten 
gehoͤrige Vollmacht geben, damit ſelbiger den gebach- 
ten Gehalt aus Unferm Koͤnigl. Schage in Empfang 
bmen, und gedachtem Jeſuiten ubermachen Tönne. 
edoch find die Novitii, Clerici und Raven, ober alle 


üuͤbrige, welche nach Bekanntmachung Unſers Königl. 


Befehls, der Geſeliſchaft folgen molten, von dieſer Un⸗ 
ferep Könige. Gnade ausgeſchloſſen, fo, wie ſolches 
6. 10.537 und 26. in der pragmatifchen Verordnung 
porgefhriehen worden, melde Wir aufs genanefte be« 
folgt wiſſen wollen; 52 Befehlen und gebicten Wir, 
daß dieſer lebensmurige Gehalt bey allen Jeſniten den» 
felden Augenblick aiſſhoͤren ſoll, Yoga einer von — 


oo“ d 
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ober andere ‚von. ihrer Geſell ſcaft wider Unſere gegen⸗ 
waͤrtige Koͤnigl. eo bie geringfte Schrift in 
Geltelt einer Vertheidigung ober auf andere Art, -. 
entweder unter einem befannten ober erdichtetem, oder 
fonft einem toben andern ‚Namen geben o 
befannt machen wird. Zu bem Ende befehles und 
gebtiten Wir allen und jeden Unfern Unterchanen bey 
Streik „er Koͤnigl. Ungnade, nicht über diefe 
Unfere Entfihließung zu fehreiben, ja folche * ein⸗ 


—* —* — ber ger dieſes Um 
ſers Geſetz entſchuldigen Fänue,' haben wir befohlen. 
daß es an allen gewoͤhnlichen Orten — Reiche 

bekannt gemacht werde; wie denn auch dad von Und . 

untzeichnete und mit Unferem Giegel beflegcke e Dtis | 
ginal, von Unferem Rath und Staats⸗Secretair ven 
awelirt werben Be Haie den 3. Nov, IT. FF 


= Serbinand 
Beinbao Tanocti 


Die meiften Novkil und Sayın-Brüder haben - - 
bu — ge Pi und IR. m ben * 
nig⸗ 
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144 I. Die Derbannung der Jeſuiten 
‚ igreichen geblieben.  Auffer den Procuratoren 
Kranken und einigen Alten, die zu Neapolis ge 
“ blieben, hat man aud) Die P. P. del'Uva, Ca: 
tale und d’Aoreo zurück behalten, und in ein Ric 
ſter der regulirten. Chorherren gebracht, wo man 
fie gleichfam in einer erbaren Gefangenfchafe haͤlt, 
ohne dag man die Urfache davon weiß. Da Die 
Jeſuiten Diefen Zufall lange voraus gefeben, fe 
hatten fie ihre Maasregeln fo genommen, baß in 
hren Eollegien nicht viel gefunden worden. Al⸗ 
Jein die Königk Kammern in ben beyden Reichen 
Neapolis und Sicilien machten beshalben nicht nur 
eine Forderung von ı 2 Millionen, welche aus den 
derfauften Effecten geloͤſet werben follten, es: hieß 
auch, daß fir durch dje eingezögenen liegenden 
Gruͤnde der Jeſuiten einen Zuwachs von 10 Mil⸗ 
lionen Duraten (ſalvo errore caleuli) au jaͤhr⸗ 
Aber Einkünften erfelten haben, edoch [ofen die ſe 
Patres auch zu. Menpolis 350000 Ducaten 
Schulden hinterlaffen häͤben. 
. In Bicilien wurde zwar den Jeſuſten mie 
den Neapolitänifehen zur einerley Zeit der: Abſchied 
'angefündiger, - fie wurden aber nicht gleich aus 
- dem Königreiche geſchaft, fonbern nur m ihtken 
Collegiis und Haͤuſern eingefchloffen, weilder Vice⸗ 
‚ König, Marcheſe Sogltani, nicht ſchuldig zu 
feyh glaubte, einen Befehl zu vollziehen, der nur 
von dem Sürften von Campoflorido unter: 
fehrieben werden, weil narh den Rechten des Koͤ⸗ 
nlgreichs die Befehle, bie von befonderer Wich- 
tigkeit find, von dem Könige -felbft unterſchrieben 
A — 07. werden 
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werben muͤßten. Es hat ſich/ alſo ihre Einfchife _ 
fung bis Ins folgende Jahr verzogen. . Sie ge 
(habe cheils zu Palermo, theils zu Moſſina, theils 
aud) zu Catanea. Der erfte Tranfport derſelben 
langte im San. 1768. in dem Hafen St. Stef: 
fono und. auf-der Inſel -Piombirio an, +. Allein 
kaum waren ſie ans Sand getreren, als Ihnen fon 
angedeutet wurde, fich binnen 3 Tagen wegzuber 
geben. Da Ihren nun fein anberes Sand offen 
ſtunde, als Toſcana und der Kirchen⸗Staat, fie 
aber von dem erftern ſchon wußten, daß man fie 
daſelbſt nicht aufnehmen wuͤrde, fo mar ihnen kein 
anderer Weg übrig, als fich in das legtere zu bes 

en. Der Biſchoff von Viterbo, Cardinal 
Oddi, ſchitkte Ihnen fo viele Fuhren, als er nur 
aufbringen konnte, entgegen, weil es ihnen an al». 
in Nochwendigkeiten ſehlte, und nahin ihrer bey 
300 in feiner Dioͤces auf. Man rechnet die Zah 
derer aus, ben beyden Koͤnigreichen vertriebenen 
Jefulten auf. 3 bis 4000 Perfonen, die faſt alle 
zu dem Pabſte ihre Zuflucht genommen und fi 
Inden Kirchen: Staat einquartieret häben, Es . 
waraber nicht genug, daß man bie; fo ſich in dem 
Koͤnigl. Gebiete befanden, aus dem Reiche ſchafte, 
ſendern es wurde auch denen, die ſich in ber paͤbſtl. 
Stadt Benevento und deren Bezirk aufbielten, - 
angedeutet, fi von dannen zu begeben. 


Ob num wohl die Vertrelbung biefer Orbens · 
eute aus den beyden Sieilien dem Roͤmiſchen 
Hofe nöchts vnerwartetes a. weil man ſie als 
ME re | 5 eine 
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eine natürliche Folge ihrer Verbannung aus Spa 


nien feichte vorherfehey konnte, fo war doch. Di 
Are und Weife, wie ſolche geſchahe, dem Pabft 


aͤuſſerſt empfindlich. Man drunge ih die . Je 


ſuiten auf, ohne ihm davon die geringſte vorlduf⸗- 


fige Mechricht zu geben. - Der beilige Water 
brach daher "gegen ‚die. Venetianifhen, Stangsfi- 
fehen, Kapſerlichen, Spaniſchen und Neapolitani- 


ſchen Miniſters, in, die lebhafteſten Klagen uͤber 
dieſes Verfahren aus, und ließ eine Schrift, im 
MNanmen des apoßlolifchen Stupls dieſer Verban⸗ 
uung wegen, an alle carbolifche: Höfe abgehen, 
wobey merkwuͤrdig wer, daß man berinnen fich 


bloß und ofleine auf das Voͤlkerrecht berief, ohne 


fi) auf andere Urſachen zu: beziehen, welche man 
ſonſt zu Rom in dergleichen Faͤllen anzufuͤhren 
pflegte. Es beſtund dieſe Schrift aus — Haupt⸗ 

Puncten. In dem erſten beſchwert ſich der 


J Pabſt über die, ihm von dem Minjflerio zu Nea- 


‘polig, angethan⸗ Beleidigung, da felchesifdie-Nea- 


; policanifchen Jeſuiten durch Soldaten und ausge: 


ruͤſtete Schiffe: in feine Lande führen Iaflen, und 


dieſe Beiftlichen gegwungen, zu Waſſer. und zu,San 


. — 


de in diefelben einzuruͤcken, obgleich Se. Heiligkeit 
Dero Entfhließung bereits bey Gelegenheit ber 


- Spanifhenehriten, welche von gleichem Schick. 
 fale,getroffen werben, hinlaͤnglich zu erkennen ge⸗ 


‚neben haͤtten. In dem zweyten berief ſich der 
HPabſt auf das Voͤlkerrecht, welches benachbarten 
Fuͤeſten nicht geftatte, daß einer in den Staat des 
ai mit EI: er in n Vernehmen ſehe — 
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viele Leute auf einmal, und noch viel weniger Wis 
der feinen Willen übergehen. laffen.. _ In dem - 
Dritten fömmt er ‘der Einwendung zuvor, Die ihm 
in Anſehung bes, einem jeden Souveroin zuftchen« 
ten‘ Rechts der DBerweifung, gemacht werben 
koͤnme, umd geflehet zwar, daß es gebräuchlid) fey, 
denjenigen, der verwieſen wird, in Die Lande feines 
Naqhbars zu uͤberſetzen, und den Verbrecher fuͤr 
ſeine Freyſtaͤtte darinnen ſorgen zu laſſen; allein 
man beweiſet, daß der Fall ſich auf eine dacglei. 
chen Verweifung von einer ſo anſehnlichen Menge 
leute, die man die Päbftl. Staaten’ zu beziehen 
jwingt,. und welche man mit gewaffneter Hand 
barein führt,“ nicht anbringen laſſen koͤnne; denn, 
ſagt der Pabſt, eine ſolche Anzahl Menfchen kann 
in dem Staate eines Regenten, ohne beffen Eine 
wiligung, beſonders wenn fiemit gewaffneter Hand 
darein gebracht worden ſind, fich nicht. von felbft 
niederlaſſen, wobey er die Frage thutz Ob das 
nicht. heiffe, Se. Heiligfeit zwingen, wenn man - 
die gedachten Jeſuiten an den Geftaben bes Meers: . 
InDero Gebiete ausſetzt und dalaͤßt? Der vierte- 
Punet enthaͤlt Verhaltungs- Befehle, am den 
Nunchss Lalcagnini am Nreapslitanifchen Hofe, 
in welchem ihn anfgefragen wird, daß er einer 
Geits den gewaltthätigen Anfall, welcher an dem 
Haͤbſtl. Gebiete gefchehen, und anderer Seits die 
angeordnete gerichtliche Arretirung Der dieſen 
Geiſtlichen zuſtehenden Güter, ohne diejenigen 
auspinehmen, Die bie Collegia und Haͤuſer zu 
und im tan im — es 
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ER 


| polis auf Bergünftigung der vorigen - Neopolitar: 


fihen Regenten an fich gebracht haben, Sr. & 


- ellianifchen Maj. vorftellen follte. In dem km: 
ten ſtellt der Pabſt vor, daß alle Souverains a 


— 


der, durch ſolche feindſen ige Handlung md Ver 
letzung des Gebieths, beleidigen Bonveranicc. 
Antheil nehmen -müfitenz; weßhalben er bey der 
catholiſchen Maͤchten um ſo vielmehr um ihre Vor 


wort anſucht, Ba er nicht nur ein Souverain” fei- 


hes Staats, fondern auch das Oberhaupt der 


Kirche, und der Stadthalter Jeſu Eprifti ſey ꝛc. 


Den 22. Dec. harte der Cardinal Orſini, 
als bevollmaͤchtigter. Miniſter des Sicilianiſchen 
Hofs, bey dem Pabſte Aubienz, in weicher er die 
Antwort feines Hofs, auf bie wegen Vertreibung 
der. Jeſuiten und Einziehung ihrer Güter, von 


| Rom angebradjte Klagen übergab. Der Inhalt 
bieſer Antwort gieng dahin, daß ein jeder Landes⸗ 


abe, Perfonen aus feinen Staaten zu vertreiben, 
e ihm gefährlich oder verdächtig find. Da num 


es das mit der oberften Macht verfnüpfte Recht 
diefes Mecht nicht wohl anders ausgeübt werben 


koͤnne, ale daß man folche Leute bis an die Ören- 


zen des Staats führe und Daraus verweife, fo 


“ wäre es ein von dem Willen des Königs ganz 


nnabhängiger Nothfall gewefen, daß die Jeſuiten 
in den Kirchenftaat eintreten müffen, weil das 


“ Königreich Neapolis feinen andern angrenzenden 


Staat habe, als den Paͤbſtlichen. Was aber 


bie aa der den. zu Kom angehoͤ 
| -tigen 


er 7 m > Zr erreichen mel — 
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rigen Güter, famme den übrigen Puncten anber 
lange, fo ſey ber Fiſcus berechtiger, ſolche Güter 
einzuziehen und za verwalten, ſo von Perfonen be, 
ſeſſen worden, welche fich Die Koͤnigl. Unguade zus 
ungen haben ; Boch koͤnne dieſe vorlaͤufige Eine 


uebung den Forderungen und, echten eines. Drite 


ten nichts benehuren, welche man: daher unterſu⸗ 
chen wuͤrde ꝛc. a r 

Der. Pabſt konnte aus beſondern Mitleiden 
nicht umhin, ſich der armen Vaͤter der Gefelifchaft 
Jeſu anzunehmen, . Er hielte deßhalb verfchieder 
ne aufferorbentliche Congregationes, barunter fony 
derlich Die vom 23. Mov, merfwürdig mar. . Gig 
beſtind aus den Cardinaͤlen, Cavalchini, Job, 
Stanz Albani, Stoppani, Caſtelli, Rezzonico, 
Roſſi Fantuzzi, Boſchi und Torregiani, wobed 


Herr Garampi die Stelle eines Secretairs ver⸗ 


trat. Mech Endigung derſelhen wurden Beſehlq 


Inden ganzen Kirchenſtaat geſchickt, wodurch man 


diejenigen widerruſte, welche vorher gegeben 
worden, um keinen Neapolitaniſchen Jeſuiten uͤber 
die hieſige Grenzen zu laſſen. Man ſchickte ſogar 
verfhiedent Commiſſorien ab, welche denſelben Die 
benchigte Nothdurft verſchaffen follten, Seit die: 


fr Zeit langten fie haufenweiſe in ben Städten . 


des Rirchenflaatg an, wö fie nunmehre willig auf⸗ 
gerommien wurden. Sin einer andern Congres 
gatien rathſchlagte man über die Unterhandlung 
dieſer vertriebenen Ordens⸗Leute, und beichloß, eine 
vwiſſe Anzahl derſelben in einige reiche Kiöfter 
anderer Orden zu vertheilen, ingleichen alle flei» 
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. ne Röfter, worinmen- nut. wenig Mönche .befin 
ch, den Jeſuiten einzuräumen. - -Es-widerfege. 
ſich aber die andern Ordens⸗Leute gar fahr, - Dr 
gleichen unerwartete Koſtgaͤnger aufjunehener 
welches fie. aber hicht verhindern: kennten. E 
‚gab: aber dieſes · zu viclerley Weraͤnderungen Anlaß 
Man theilte keine Allmoſen mehr as: Man unhn 
feine weltlichen Prieſter mehr zu Kirchendiengie: 
an. Man ftefte die Mufiken ein. "Man begien 
bie Heiligen-Fefte ohne größen Gepruͤnge. Milan 
ertheilte denen, die den Orben verfaffen wolltren, 
Erlaubniß darzu. Man nahm auch in den Syefniter- 
Collegiis feine Novitios mehr an. Kurz zu ſagen, 
es ſchickte ſich alles zum Untergange dieſes ganzen 
Ordens an. Su U 
>... Man brachte in einer Eongregation ausbruͤck. 
fich in Vorſchlag, den Orden der Jeſuiten voͤllig 
aufzuheben. Ob es nun wohl anfangs Hiefie, daß 
vor allen andern Cardinaͤlen fonderlich der Ea« 
alchini mit · großem Eifer für die Erhaltung 
dieſes Ordens geſprochen Hätte, fo wurde es doch 
nachgehends widerlegt, und vielmehr verſichert, daß 
er am meiſten wider biefen "Orden geeifert · habe, 
- Er. habe vorgeſtellt, daß der nene-Verdruß, dm 
Se. Heiligkeit anjego empfänden, von- dem über 
triebenen: Eifer hetrfigre, den mean über das Be⸗ 
fragen ber Höfe von Verſailles und Madrit an 
: den’ Tag gelegt, als fie dieſen Orden aus ihren 
Staaten. verbannet. Er Habe ſolches ſchon da⸗ 
mals vorgeſtellt; man ſey aber feinen Rathe 
re . nicht 
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nicht gefolget. Er zeigte, mie nachtheilig es fen; 
cine Geſellſchaft zu’ vertheidigen, melthe von fh 
vielen verehrungswuͤrdigen Mächten Eüropens 
für ımfähig gehalten wuͤrde, den Pflichten „guter 
Bürger ein Genüge zu leiſten. Endlich Ihloß 
er Hieraus und aus andern Gründen, daß kein an⸗ 
deres Mittel vorhanden ſey, als - Diefen Orden 
gar) aufzuheben. Der Cardinal.Stoppani 
unterftüßte Diefe Meinung mif das nachdrüdlichfte, 
welcher noch zween andere Cardinaͤle bentraten. Al⸗ 
leine die fuͤnf übrigen, unter denen ſich auch die 
Cardinaͤle Rezzonico und Torregiani befan- 
den, widerſetzten ſich dieſem Vorſchlage mit aller 
vͤbhaftigkeit. Der Pabſtitrat den meiſten Stim⸗ 
mm. gleichfalls bey, da denn beſchloſſen wurde, die⸗ 
ſen im Umſturze begriffenen Orden ſo lange zu 
unterftüßen, als es möglich wäre. Um aber auch 
fuͤr der Paters Unterhalt zu ſorgen, wurde zu- 
geich beſchloſſen, zu ihrem Behuf auf alle Unter⸗ 
thanen des Kirchenſtaats, unverzüglich eine Stener 
i legen, woben der Cardinal Fantuxzi in eben 
dieſer Eongregation vorftellte, daß der General 
der Jeſuiten unmöglich ſo arm ſeyn koͤnnte, als: 
et vorgaͤbe, weil er ja von allen Seiten‘ Novitlos 
erhielte, und erſt vor kurzem ein neues Collegium zu 
Rom. gebauet haͤbe, welches ihm über 100000. 
Roͤm. Thaler gebofter. - Es gieng zu gleicher Zeit: 
zu Rom das Gerüchte, daß diefer General viele 
beladene Maulthiere nach Civitaverchia geſchickt 
habe, um von dar Ladung nach Engelland zu ſchaf. 
Als. es- auch, hernach : hieß, daß der . 
’ | dur ; 
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durch ein Breve die geſammten Spaniſchen ur 


. Portugiefifihen Jeſuiten ihres Geluͤbdes entlaſſ 


würbe,'übergab gedachter General eine Biscfehrir 
worinne er vorftellee, daß der Stuhl zu Rom nid 
befugt fen,. dieſe Ordens⸗Leute von ihrer, Gelübt 


"zu entbinden, weil die Sagungen des Tridentini 


ſchen Concilit nicht uͤberſchritten wenden, fönnten 


der Pabſtl. Stuhl fich auch berbindlich gemad) 


babe, diejenige Gefellfchaft zu unterflügen , der eı 
ehedeſſen ſelbſt bie prächtigften, Sobeserhebunger 
bepgelagt habe. Allein dieſe Meinung fand bey: gar 
wenig Cardinaͤlen Bepfall. Die meiften hielten 
die Gründe bes Jeſuiter⸗Generals für unzulänglich, 
den Pabft zu verbindern, Die Jeſuiten ihrer Ge⸗ 
luͤbde zu entbinden, morunter'die Cardinaͤle Ca⸗ 
valchini, Alexander Albani, Fantuzzi und 
Ganganelli die vornehmſten waren. 


‚Bon den verſchiedenen Entwürfen, welche zum 
Unterhalte der vertriebenen Jeſuiten gemacht wor⸗ 


| den, konnte gar wenig zur Wollziehung gebracht 
. werden. Die Bifchöffe, denen .ıman dieſe Reli⸗ 


giöfen zu ben erledigen Preünden empfahl, ante 
worteten, daß fie es für. billiger hielten, Geiftliche 
aus ihren Sprengeln und. bekannte Priefter ver. 


daͤchtigen Fromden vorzuziehen. Es fonnten da« 


her nur Die ‚weltlichen Priefter zu Rom ihrer Be 
dienungen entfegt werden, Die aber nunmehro ge⸗ 


noͤthiget wurden, ihren Unterhalt bey der Barm⸗ 


herzigkeit ſolcher Perſonen zu ſuchen, welche fie für 
den nothwendigſten Theil der Geiſtlichteit u. 
J Es 
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Is mollte zu gleicher Zeit verlaucen, daß der Pabſt 
u vertriebenen Jeſuiſen im Gelobten Lande une 
ubringen ſuche, und. des halben bereits nad) 
eruſalem geſchrieben habe. eh i ; ; 

Cr harten fich verſchiedene Jeſulten ans. Sich 
a Wie geflüchter. Allein der Groß- 
Hille verbot, fie in die Coflegfa der Inſel aufs 
yießmten, weil fie zu der Sirilianiſchen Provinz 
ohren, die Inſel Malt felbft aber ein, von 
Yun Sicllianifchen Reiche ahhangendes, Cron⸗ 
.Jedoch der Siciliſche Hof ließ es daran | 
öt getung ſeyn. Er verlangte fogar von dem 
Orofmeilter , die wenigen Syefuiten, die fih auf 
veufel Malta befanden, aus. derfelden gleiche 
lemgzufchaffen, init der Drohung, daß im 
Alleres nicht thun würde, ihm und allen Ein 
vohnem von Malta, aller Umgang mit feinen 
Snaten unterfage werden follte,. Als der Groß: 
heller ſolches dem Pabſte zu wiſſen thun ließ, 

emn ar von demſelben zur Antwort, daß, wenn 

"6 hiht anders machen koͤnnte, ſollte er die 
en wegſchicken, doch ter auf ein Jahr mit 

vn höthigen Unterhalte verſehen. en 

De König von Sicilien hätte, wegen ber . « 
Willen Angelegenheiten , eine befondere Junta 

We Gerichtshof zu Neapolis niebergefeßt, welcher 
sd weltlichen Näthen und drey Biſchoͤffen, 
ruter ſich der Koͤnigi. Beichtvater Sanſeveri. 
Bhf zu Alife, befand, beſtunde. Ob nun 
ld Pabſt den drey letztern in einem Breve 

See ef 
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aAuf das ſchaͤrfſte eingebunden hatte, in ben Ju 
* en, zu welchen fie gezogen würden, ihre Stimn 
„„ zu keiner Sache zu geben, welchedem Roͤmiſche 
| Stuble nachtheilig fey, ſo war es doch ſehr mer 
wuͤrdig, daß, als in einer dieſer Verſammlung 
die Frage vorkam: Ob der Roͤnig die Suͤte 
der Jeſuiten eigenmaͤchtig anwenden könne 
„Die drey weltlichen Käthe dieſelbe mit Nein, di 

drey Biſchoͤffe aber guie Ja beantworteten. 
Die Portugieſiſchen Jeſuiten, die fich- in der 
Kirchenſtaate aufbielten, find genöthiget worden 
ſich in Die Sacrifteyen zu begeben und um Mei 
fen fich zu bewerben, um dadurch zu ihrem Unter 
Halte etwas zu-verdienen, Es ift ſolches in viele: 
Staͤdten und Dertern, wohin man fie gefeßt, ge 
fchehen. : Sie beklagten fich dabey fehr, daß fie ir 
ſo üble Umftände gekommen, und geftunden, daß 
“wenn fie folche vorher geſehen, fie lieber bie Je 
ſuiter⸗Kleidung in ihrem Waterlande abgelegt ba: 
ben würden. Ste befchwerten ſich zugleich, daß, 
"da der-P. General. und das Miniſterium vor gut 
befunden, um ihnen ihren Unterhalt zu verfchaffen, 
ſie zum Beichten „zum Catechifiren In den Schu: 
‚ Ten, und zum Unterrichte der Jugend zu gebrau: 
“chen, fie folches hun müßten, da fie doch:dle Jta- 
iaͤniſche Sprache nicht verftünden. und folge aud) 
nicht lernen koͤnnten, weil’ ihnen der P. General 
gleich. anfangs verboten, mit den Sjtaliänifchen Se: 
„fuiten umzugehen. Auf der andern Seite beklag⸗ 
ten ſich auch Die weltlichen Geiſtlichen und "Die 
Bettelmoͤnche gar ſehr, daß fie wegen ber re 
va nr | a (111 3 














feine Allmoſen mehr bekaͤmen, weil bie. Jefuiten 


ts anwendeten, dieſelben zu erhalten, ‚Sie ha⸗ 
ben daher ebenfalls ihre Sufluche zu dem Pabſte 


genommen, von dem ſie hoffen, Daß gr Allein ing 


Stande feyn würde, ihnen Unterhalt zu verſchaf⸗ 


in. 8 [heine auf folche Meiß;Dafi dap geiffl 


he Rah des Pabfts und deſſen Hierarchie an 


fange, mie fich felbft uneins zu werben, 
. ee j i . 


Noch etwas don der Ausſchaffumg bet Jefun⸗ 
tmuus den beyden Sicilien zu gedenken, fo if 


juNeapolis geboteh werden, meder Gutes noch 
Difes davon zu fprechen. Wie in Spanieh der 


Graf och Aranda ih dioſet Sache füft eine unum⸗ 
Krinfte Beralt gehabt, alſo foll in Neapolis dem 
Surfen Stephan Reggio von Campoflorxi⸗ 
do eine gleiche Macht ercheilt worden feyn, baher 
mr ihn für das vornehmſte Werfjeug bey. biefet 
Intenehmung zu halten habe. Es iſt derſelbe 
Grande won Spanien, Koͤnigl. Staatsminiſter, Ges 
neral Capitain der Armee, Obrifter des Regiments 
Jehhaniſcher Garde, und Commendant in: Caſtel⸗ 
moto zu Neapolis, Er iſt in Sicilien gebohren / 
un welchem Sande fein Geſchlecht eitfproffen HE 
Sen\ Vater , budwig Reggio, Fuͤrſt von Cajmpo⸗ 
ſerido, hat ſich durch feine Geſandtſchaft am Srand 
Bilden Hofe bekannt gemaeht. Bey deſſen deb⸗ 
——— 

nd to 1743. an, als Neapolitanſchet Ges 


Inbter Ju Radrit. Er ward hernach Stäntes 
VNuiſter und. 1755, ein, Miieglied besjenigen NS 
> „sr gierungs⸗ 


k 
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rierungsRaths, welcher während der Minderjäh 
rigfeit des, Könjäs angeorbnet wurde. - Mar 
ruͤhmt von ihm, daß er ſehr lebhaſt und ein ge: 
ſchickter Siaatsmann ſey. Pa 





rer inne Re 2 ur ee ... 
„Leben und Thaten des juͤngſt ver⸗ 
. + fiörbenen Pfalzgrafen, Friedrichs von 
ER Zweybruͤcken. — 


FTriedrich, Pfalzgraf von Jweybrucken, mar 

„A der jüngere Sohn das Pfalzgrafens, Chriſtia⸗ 

| u Zweybruͤcken erbe. Seine noch lebende 
utter heift Carolina ‚ eine Tochter Ludwig Cra⸗ 
Boris von Naſſau⸗Saarbtuͤcken, die ihn ben 27. 
. Bebr. 1724: zur Welt gebohren. Als ſein Water 
den 3. Febr. 1735. ſtarb, war er nur 11 Jahr, 

ſeln älterer Bruder aber, der  .jegtregierenbe 
Pfalzgraf, Ehriftion von Zweybruͤcken, 1:3 Jahr 

alt. ‚Die Mutter uͤbernahm die Wormundfchaft 

und Regierung, bie ſich auch bis 1740. ſehr loͤb⸗ 
lich gefuͤhret. Sieerzog ihre Kinder in ber Evan- 
geliſchen Religion ,' als. auch in allen Chriſtfuͤrſtl. 
ügenden md. Wiffenfihaften mit. vieler Sorg⸗ 

falt, und. ſchickte bie beyden Peingen 1737. anf die 
Univerfität Leiden in Holland, wo fie zwey Jahre 
den Studien 'oblagen, und fh durch ihr holdier, 


efen 


— 
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Weſen beh jedermann viele Hochachtung erwarben erwarben. 
Im Sept. 1735. giengen fie von Leiden über 
Bruͤſſel nach Paris, woben fie goldene und fi Ibers 
ne Medaillen, die auf fie geprägt worden, austheil⸗ 
ten. Auf der vorbern Seite erblickte man i — | 
Bilſdniſſe und Titel, auf dertandern aber bie 
werda mit dem Fürftl. Wappen und diefen Bor. 
tm: Nalla meis fine te quaeretur ‚gloria rebus, 
Au Paris hielten fi fie ſich faſt ein ganzes Jahr 
auf, und genoſſen an dem Franzoͤſiſchen Hofe viele 
Ehre, weil ihr Vater ehedeſſen als General⸗Lieute⸗ 
nant in den Koͤnigl. Dienſten geſtanden. Den 
20. ul. 1740. kamen fie zu großer Frende dee 
Unterehanen geſund und gluͤcklich wieber zu Zwey⸗ 
bridm an. Da mun der aͤlteſte den 6. Sept. . 
dcz ıBte Jahr feines Alters zurück legte, über 
ah ihm die Frau Mutter die Regierung, die fie 
über fünf Jahr ſehr ruͤhmlich geführe hatte. Der 
Zedes⸗Fall bes Kanfers Caroli VL der darauf den 
. Oet. erfolgte, gab zu einem blutigen Succeſſions⸗ 
Stiege Anlaß, daran der Ehurfürft von Bayern, 
der auf Die gefammten Defterreichifchen tande Ans 
kruch machte, Theil nahm, und mit einer ftarfen 
Armee, Die-größtentheils aus Sranzöfifchen er 
Tüfern beftunde, im Sept. 1741. einen Einfol 
in Ober⸗Oeſterteich und hernach in Böhmen that, 
ud; fo glücklich war, bie Hauptſtadt Prag in 
fıriem zu erobern. 

Prinz Friedrich ergriff dieſe Gelegenheit, ſich 
inden Waffen zu üben, - Er wohnte unter den 
Imyöfifehen Huͤlfs — en in. 

ODe er | 


- 


v 
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158 H. Leben u. Thaten des jüngft werfter 
Defterreich und Böhmen ols ein Freywilliger bı 


und ieh überaft kine gioße Herzhaftigkeit fpürc 


gb er gleith nur 17 Jahr alt war. Er fam b 
ſolcher Gelegenheit mir in Prag zu liegen „ats d 
—— Armee unter bem Prinzen, Ca 
yon $otheingen im un, 17 42." vor die Stad 


rückte und folhe belagerte. Die Marfchäfle ve 


Bellisle und —— Commando i 


perſelhen und wehrten fich fehr tapfer. Sie the 


ten zum öftern ſtarke Ausfaͤlle, bey welche ſich ge 


meiniglich auch der Prinz von Zweybruͤcken fr 


pen ließ. Diefes geſchahe auch den 22: Hug. wo 
bey er fich dergeſtalt wagte, daß er derwunde 
wurde. . Die Ankunft des Marfchalls von Mail 


Kuss, ber zum Entfaß herbey fam, bewog bi 


Defterreicher, die Belagerung den 8. Sept. all 
{ubeben, und folche in eine Bloquade zu verwan. 
deln. Iedoch die Zranzöfifchen Marfchäfle thaten 
ben 20. Sept, einen Ausfall, und, versrieben dir 
Feinde yon alten ihren Poften, wodurch die Stat 
‚in völlige Freyheit gefegt wurde, Der Prinz 
‘wurde Darauf mit biefer Nachricht und mit den 
Fahnen, bie man während ber Belagerung den 


‚ Defterreichern abgenommen hatte, an dem neuen 


Kayſer Earin VIE Churfuͤrſten von Bayern, ge: 
ſchickt, Der ihn alsbald zum Generab Feld⸗Wacht⸗ 
ineiſter ernennte. Den 20. Febr, 1743. ward 


8% ranzöfifcher Brigadier von der Infanterte, und 
‚ben 2. Jun eben diefes Jahrs Marfchall de Camp, 
in welcher Qualitaͤt er unter dem Marfchall vor 


Broglio in Bayern diente, und hernach zult der 
SE ee Armee 


a 
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Amee nach Elſas gienge, wo der Marſchall 


sn Coigni das Commando übernahm, unter wel⸗ 
“m er dem Zeldzuge am Nheinftrome 1744, 


mohnte, und bernach, da man von den Oeſter⸗ 


xihern dig unfer Die Stüce von Straßburg ge=- 


wien worden, nach angelangtem Frangöfifchen - 


Entfoge aus den Miederlanden, diefelben über den. . 


Nniizurücfe treiben half. Er erhub fich bier- 


den Kayſer nach Augſpurg, und bekleidete. 
venleben nebft ander Prinzen nach München, als 
dee dombiefer Stadt im Det. wiederum Beſitz 
m Er folgte ihm darauf zu feiner Armee, 
Neunter dem Grafen von Seckendorf an der Das 
uumweitbir Dber-Defterreichifchen Grenze ſtund, 
a Progreffen niche genugfamen, 


md rhun Fonnte; jedoch der Kapfer, ben, 


Nov, wieder zu Münden anlangte, hatte 
ve Königin, von Ungarn dafelbft Sicherheit 
«len, daher. er feine Krankheit, womit er im, 
m 1245 befallen wurde, deito ficherer abwar⸗ 
In konnte, Unſer Prinz fand fich nach geendig-⸗ 
auch wieder zu München er, und 







zuge 
\utedie Eh 


den lehte 






n Seegen zu erhalten, als ex an deſ⸗ 


von dem Franfen Monarchen. gna 


0 Sodtes- Tage mebft. feinem Bruder ver ſein 


Bette gefordert wurde, 
1 


ao 
Er mandte ſich hierauf an den Chur-Pfägk 


Hm Sof, an welchen er ſich den 6, Febr. 17464 


"Ne Churfürftin ihrer Schrwefter, Maria Fran · 
Ya des Pfalggrafens, Joſeph Carig von Dfalze 


N 


| A | 
„sba H, Reben 0. Thaten des juͤngſt verfkrorb. 
Zulzbagh Tochter, vermählte „nachdem. et. fleh er 
klaͤrt Harte, die Roͤmiſch⸗Cathbliſche Religlon anzu 
nehmen, fo bald’ er in ſolcher genugſam wuͤrde un 
terrichtet worden ſeyn. Der Churfuͤrſt ernennt 
n im März zum Beneraf en Chef aller ſeine 
Trsuppen, und gab ihm ein neuierrichtetes Infan 
; gerie-Regiment, nachdem ihn der Koͤnig in Frank 
reich‘ den 16, Febr. vorher zum (Generals Sieuce. 
nant feiner Armee erflärt — Immittelſt har. 
ten’ die Bemuͤhungen bes Chur-Pfälzichen Beicht 
vaters, P. Seedorffs, eines Schweizers, die er zu 
ſeiner Bekehrung an dem ChurePfaͤlziſchen Hofe 
anwendete, die Wirkung, daß er den g. Der: 746. 
gzu Heidelberg wo ſich Damals der Churfuͤſti. Hof 
aufhielte, die: Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion an⸗ 
nahim *). Gr hat ſich ſeit dieſer Zeit beſtaͤndig 
ale ein Pring vom Hauſe an dieſem Hofe auſge⸗ 
halten, auch gemeiniglich den Churfuͤrſten auf ſei⸗ 
nen Reiſen nach München und anderwerts 
begleitet, und überhaupt an dem Chur⸗Pfalziſchen 
Hofe in großem Anfehen geſtanden. Es wurden 
ihm auch / von feiner Gemahtin an demfelben ver 
ſchiedene Prinzen und Prinzeſſinnen geboßren; da- 
ER — — von 





Der P. Franʒ Seedorff gab hierauf eine Schrift 
unter dem Zitel: Wichtige Briefe an den Durchl. 
Ihrſten, Friedrichen Pfalxgrafen ac. in Fran⸗ 
Kine Sprache heraus, Die 1749, zu Prag ing 
..: : Deutliche uͤberſetzt worden, worinnen die Yors 
er Zrabi enthalten waren, war: 
zum dieſtr Furſt ſich zur Roͤmiſchen Kirche Bege⸗ 


14) 





Pfulzgeaf Friedrichs v. Zweybruͤcken. 161 


von aber einige ig zarter Kindheit wieder verſtor⸗ 


ben ſind. Diejenigen, die ſich noch am Leben be-⸗ 


finden, find: 1) Carl Auguſt Chriſtian, geb. 29. 


Det, 1746. 2) Maria Amalia Augufta,geb. ıı.. - 


May 1752. 3) Maria Yuna, geb. 18. Jul. 
1753. und 4) Marimilion Joſeph, geb, 27« 
Mey 1756. | | 


Im akt. ı 75 1. that er eine Reife nach Rom, 


wo er den 8. Febr. anlangte, und den 10ten bey 
dem Pabſte Benedieto XIV. Audienz hatte. Die 


Cardinaͤle und andere Standts.Peufonen, welchen: 


er hierauf Die Bifite gab, erwieſen ihm große Ehre, 
und richteten feinetwegen herrliche Feſtins aus. 
Den 24. Febr. ertheilte ihm der Pabft in eigner 
Perſon in ber Eapelle bes Quirinals die Firmen 
kung, wobey der Kardinal Paffionei die Pathen- 
Stelle vertrat. Er empfieng Hierben den Namen 


Michael, dem er feinen eigentlichen Taufe Namen . 
“m bie Seite feßte, murbe auch mit dem Leibe deu 


m 


Beiligen Julia nebft einem Agnus Dei befchenfh, - 
Den 1. Miärz reifete er von Mom wieder ab, nach· 


dem er den Tag vorher von dem Pabfte befchenft 


worden, Er gieng nach Soretto, wo er. bey der 
heil. Jungfrau Maria feine Andacht, verrichtete, 


Den Sten reifete er unter dem Namen eines Bras 
ſens von Spanheim nach Mobene, und fegte feine 
Reife über Guaſtalla und Mantua fo fehleunig 
nach Deutfihland fort, daß er den 2aften fchon 


‘ 


wieder zu Manheim einfand, - 


zu München anlangte, von dar er fich den 14 Aprii Fr 
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263 II. Leben u. Thaten des füngft verfEor 
Im Jul. 1753. erhielte er das — 
des Herzogthums Jülich und das Pfaͤlziſche CE 
valterie- Regiment des verftorbenen Grafenss vo: 
Mark, dargegen feines der Baron von Öfterr be 

‚ fam. Er’ ward aud) Obriſter über die Garde 3 
Fuͤß, nebſt dem Praͤdicat eines Chur⸗Pfaͤlzi ſchen 
General. Feld-Marſchalls. Den 8. Jul. 1754. 
. Wurde er von denen zu Frankfurt verfammferen 
Geſandten und Abgeordneten des Ober Rheiniſchen 
Krayſes, zum eommandirenden General und Feſd⸗ 

Marſchall⸗ des Ober⸗Rheiniſchen Krayſes erwã h⸗ 
Let, worauf er auch Obriſter uͤber ein Ober Rhei⸗ 
‚nifches Krays⸗-Regiment zu Fuß, und einer Efra⸗ 
dron zu Pferde wurde: Im Jahr 1756. that 
- de eine Reiſe nach Paris, wo fi) bamals fein Hr, 
Bruder aufbielte.  Er.langteden 1. Maͤrz daſelbſt 
‚an, und wurde von feinen Bruder zaͤrtlich em⸗ 
pfangen, Er wartete hierquf dem Koͤnigezu Ver. 
ſailles auf, und reiſett alsdenn wieder nach Deutſche 
lard zuruͤck. 

Im Jahr 1757. wohnte er by der Kohſerl. 
Kinigk Armee dem Felpzuge in Böhmen. wider 
den König in Preuffen bey, -- Er langte zu dem 
Ende ben 9. April über München zu, Wien an, 
wo er den ı ıten bey Hofe erfchien, und mit Befons 
berer Diftingtion empfangen wurde. Den 25ſten 

leng er nach Böhmen zur Armen, welche der Prinz 

art von Lothringen commondirte, mit welchen 
er ben. 3aften hey derſelben anlangte, Er — 
deh 6. May der blutigen Schlacht bey Prag , 
m en nach deren Valuſt ie wit den All 


bern 


— 
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dern Generals and einem großen Theil der Armee, 
in dieſe Hauptſtadt retiriren, welche darauf von 
dem Koͤnige in Preuſſen ſcharf ‚belagert wurde: 
Min der Sieg, den der Graf von: Daun, der 


Am enfag herben kam, den 18.. un. bey Kok 











Ünerhielte, nöthigte den König in Preuffen, dew 
ee Schlacht felbit beygemohnet, die Belagerung. 
von Prag wieder aufzuheben, und fich aus Böhse 
nnnach der Saufiß.zurüc zu ziehen, wohin fie 
ot dern Defterreichern verfolge wurden. Der 
Den Friedrich befand fich auch bey den Troup⸗ 
ven, hielte aber nicht den ganzen -Felbzug aus, 
* kam den 13. Oct. wieder nach Wien zu⸗ 

Die Kayſerin-Koͤnigin ertheilte ihm dar 


Dragoner⸗Regiment des in Böhmen ge- 


liebenen "Generals Purpurati, nebſt dem Cha-⸗ 
je eines Generals von der Cavaflerie, wor« 
öufer den 15. Mod. als am Fefttage des eigen 
Kopoldi, die Uniform davon anlegte, und in ſolcher 
mi Tag darauf mit beyben Kayſerl. Mojeſtaͤten 
ofter-Meuburg ſpeiſete. 
den 22. San. 1758. ward er. von ber Kah⸗ 


erin- Königin zum General⸗F eld Marſchall erklaͤrt, 


wetaufer die Stelle des Prinzens von Sachſen⸗ 
Hilöburghaufen, das Ober-Commando über die 
Reichs-Ereeutions-Armee erhiele: Der Prag ı 
vet dieferhalben den 16ten zu Wien in die Hände‘ 
des Ranfers den End der Treuerablegte, haste m 
glächer Zeit ein Schreiben beygelegt, darinuen eu . 
im die Würde eines Meichs ‚General-Zeid- Dam , 
halls anhielte. Vechdem er im Rarz in dem 

| | a 


er 





— 


E 164 in. Leben 1. Thaten des jüngft verftort 


v 


N 


Haupt; Quartiere gu Mürnberg angelangt war | 
werlegte.er folches nach. Bamberg ‚dieß aber. ber 
rg. April die Armee inder-Gegend von Bapyreutfı 
in ein Lager ruͤcken, in welchem er Den 28ſten an. 
langte, und fein Daypt - Quartier zu Bayreuch, 
nahm. Den 15. Man brach die Armee auf, 


7 


Der Marfdy gleng über Eger nach; Sag in Boͤh⸗ 


men, wo fie. fich ‚mit den Defterreichifchen Corps | 
Bes Generals yon Althaan vereinigte, und allhier 


: Big den 20. ul. Reben blieb, da immitteft die 


" Deenfien eine Ravage nad) Bamberg gerban und | 
vielen Schaben angerichtet hatten. . Der Prinz | 


— Friedrich zog ſich an Die Meißniſche Grenze upd 


rich, die ſich bey Groß ⸗Sedlitz gegen Pirna ge⸗ 
lagert, noͤthigte er durch eine ſtarke Canonade, ſich 


den 14; Det. erhalten, vermochte ‚ihn mit feiner 


ruͤckte den 27 flen in dag berühmte Pirniſche Lagar, 
nahm auch fein Haupt Quartier zu Struppen, 
Die Preuſſiſche Arntee unter dem Prinzen Hein⸗ 


den 2. Sept, zurücd zu ziehen, worauf. er Pirna 
angriff, das er den sten mit Accord eroberte, 
Nachdem er.fich den 7ten mit dem Grafen von 
Daun, der mit ſeiner Armee in der Nähe ftunde, 
zu Sohmen unterrebet hatte, richtete ınar fein Ab⸗ 
fehen auf bie Stadt Dreßden, welches. aber durch 
den König in Preuffen vereitelt wurde. - Jedoch 
der Sieg bey Hochfirchen, den der Graf von Daum 


ganzen Armee den 6. Noy. vor Dreßden zu gehen 
and es zu belagern. Allein die Nachricht von 
dem Anmarfch des Königs, der die Ruſſen bey 
Zorndorf geſchlagen, bewog den Grafen von Daum, 


den 


t 
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den 16. Nov. von Drefden wieder abzujiehen, und 
ſich über Pirna nach Böhmen zu wenden. * Sms - 
mittelft hatte fich.der Prinz. von Zweybruͤcken mie 
der Kechs- Armee in die Gegend von feipzig gezo⸗ 
gen, welche Stadt er einfchloß. Allein dieglüd. 
lichen Actiones der- Preuffifchen Generale von 
Dofen und Wedel bey Torgen und Eilenburg 

nöthigten ihn, die Bloquade won Seipzig wieder 
auffaheben, und ſich über Borna, Freyberg und 
Plsum nach Franken zu wenden, wo er den 24. 
Nov, bie Armee in die Winter» Quartiere geben 
ließ, ſelbſt aber im —* zu Wien anlangte. 


"Im Maͤrz 1759. trat ihm, mit Genehmhaltumg 
der Kayſ. Koͤn. der Fuͤrſt von Lichtenſtein Das bisher 
— General.Commando im Koͤnigr. Ungarn 

eb, fam aber nicht felbft i in daſſelbige, fondern 
fübete in die ſem Jahre abermals des Obercomman⸗ 
do über Die Reichs Armee. Er langte den 3. Apr 
in dem Häupt-Quartiete zu Bamberg an, von ba 
tt den 2. May nach Culmbach aufbrach , aber 
durch die anruͤckenden Preuffen.genöthiget wurde, 
— — Nuͤrnberg zu ziehen, aber ven 31: Map 

über Forchheim, Banrberg und Königsberg nad) 
hofheim worrüdte,und allda fich lagerte. Hier 
übergab er den 24. Jun. das Commando dem 
vd. Marſchall Serelleni ‚ und that eine. Reife - 
sch Mannheim, Fam aber den ı 3. Jul. wieder 
ur Armee, Die ben. Tag vorher zu Schleufirigen 
Melange: war. Er brach darauf über Arnfiabe, 
Erfurt und Weimar; nach Sachſen auf, angst Be 

5 a —— en 


2" Zgapigufirte, worauf bet Prinz den Sten felbft vı 
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. den. Aug. zu Naumburg an, ließ den zten dur 
„ein Corpo $eipgig auffordern, welches den ss Au 








Naumburg bey Lipzig anlangte, und ih dieſ. 
Stadt das Haupt: Quartier nahm, auch durch au: 
geſchickte Detaſchements fo wohl, Wittenberg al 
organ einneßmen ließ. Er felbit langte mie d 
Armee den 27ften von $eipzig zu Meiſſen an, un! 
. Nie durch die Vortrouppen bie Stade Dreßde 
auffordern, nachdem bereits deu General Magpir: 
Nie Meuftabt, bie von den Preuffen verlaffen wor: 
- den, beſetzt hatte, Er langte den 2gſten felbji 
mie ber Armee ben Dreßden an, und traf fogleid: 
Wille benoͤthigte Anſtalten, die Stadt förmlich) zu 
belagern. Er faßte in den Vorſtaͤdten, Die zum 
"heil von den Preüffen in den Brand geſteckt wor: 
den, Poſto, und ließ an den. Batterien. und Com⸗ 
. munications» finien, Tag und Nacht' arbeiten. 
Machdem die fehwere Artillerie von Prag angelangt, 
und alles zum wirkl. Angeiff veranſtaltet worden, 
begehrte der Commendant, Graf von Schmettau, 
den 3. Sept. zu capituliren, welches auch ange⸗ 
nommen wurde.. — 
+ Nachdem Dreßben ben öten befegt worden, 
brach der Prinz Friedrich mit der Armee ben 18ten 
gegen Wilsdruf auf, kehrte aber nach der Action 
+ ben Corbis, babey er aber felbft nicht geweſen, bald 
wieder in das vorige Lager bey Dreßden zuruͤck, 
tat auch nach verſchiedenene Hin⸗ und Wieder: 
Maͤrſche, bis er endlich nach der glücklichen Affaire 
be; Maren, bey weicher ſith auch ein „Corps bon 
z | Kkeichs⸗ 
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Reichs⸗Trouppen befunden, Die Arnıee den 2 5flen 
Nov. bey Dreßden in die Winter-Quartiere gehen 
ließ, aus melden fie aber bald wieder aufbrechen 
und durch Boͤhmen nad) Franken marſchiren, allda 
aber ſich einquartieren mußte. Ehe ſie aber dieſen 
Marſch vollendete, verließ der Prinz die Armee, 

und teat den 9. Dec, die Reiſe über Prag nad) 

Wien an. 

Hier wurde er den 6. Jan. 1760. von dem 
Kayſer ganz allein zum Ritter bes guͤldenen 
Vlieſſes creirt, und einige Wochen bernach zum 
Groß-Ereuß des Mariä Thercfiä- Ordens aufge 
nommen , nachdem er bereite den 3. Jan. darzu 
ernennet worden. Den 17. März erbielte er dep 
der Reiche · Verſammlung durch die meijten Stim⸗ 
men, die lebige Catholifche- Reichs. General. Feld⸗ 
Marfchalls » Stelle... Den 3. May übernahm er 
zu Bamberg wiederum das Commanbo über die 
Reichs. Armee, die er alsbald aus den Cantoni⸗ 
rungen rücken und Brigadenweiſe lagern ließ. 
Er fand fich hierauf an dem Marggräfl. Bayreu⸗ 
thifhen Hofe ein, mo der Marggraf in. feiner Ge⸗ 
genwart —* prächtig fein Geburths⸗Feſt begienge. 
Den 1. Jun, verlegte er fein Haupt⸗Quartier nach 
Hoß von dar ſich feine Vor⸗Trouppen bis in Sach⸗ 
fen ausbreiteten.: Den 13. Jun. brad) er von 
Hof Auf und lagerte fich den 22ften bey Plauen 
nae an Dreßden, ben. welcher Stadt auch der 
Graf von Daum mit ber Sefterteichifchen Armee 
funde, Ber den König in Preuffen, ber ebenfalls 
ſch in dieſer Gegend befand, heobarhtetes „ % 

. aber 
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. 30 ſich nach Torgau, der Prinz aber lagerte fic 


IN 








aber der König den 2. Zul. ſich nad dee Hi. 
$aufig zog, unb-Daun ihm ſeitwerts nachzo 
rücte der Prinz erftlich in das Sager bey Boxdo 
und den 1ten In das bey Groß-Seblig, von_b: 
“ee den zıften fich wieder bey Dreßden lagerce. 
Det 13. Aug. marfchierte er gegen Meiſſen 
wo ber Preuffifche General Hülfen mit einem ftaı 
Een Corps ftunde, der den 17ten nach Streble 
Tich zog. Hier Fam es dei aoſten zu einem blur; 
en Treffen, darinnen.ber Prinz von Zweybruͤcke 
die Wahlſtatt behauptete. Der General Hilfe: 


wiſchen Belgern und Schilda, von der. er fich bis 
Burzen und Eilenburg ausbreitete, aber: den 2. 
Sept, ſich wieder bey Strehlen feßte, wo er bi: 
den zuften ftehen blieb, fich aber alsdenn auf die 
"Höhen von Siptitz zog, von welchen er nach er- 





- Haltener ſchweren Artillerie das. Preuffifche Sager 


 Seanortiete.: Immittelſt langte Der Herzog. von 


. 


x 9 


Woͤrtemberg mit feinem Corps den 26ften bey ber 
Reichs ⸗ Armee an, welches ben Generol Häfen, 


"um nicht von Wittenberg abgefchnitten zu werden, 


bewog, eiligft fein Lager aufzuheben und fich nah 


Torgau zu retiren.. Man ſetzte ihm aber nach, 


trieb ihn durch Torgau und noͤthigte ihn, ſich nach 

Wittenberg zuruͤck zu ziehen, die Stadt Torgau 
„aber mußte ſich den 27. Sept. mit Accord ergeben, 
Der Prinz von Zweybroͤcken zog ihm mil der 
Reichs. Armee nad), welches auch der Herzog von 

Wuͤrtenberg auf der andern Seite der Elbe that, 

Den 2. Det. geiff der Prinz bey — den 

ene⸗ 


v — ⸗ 
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General Huͤlſen an, der ſich aber über Coswig ins 
Anhaͤltiſche zuruͤck zag. Den 11. fieng ber Prinz 
an, Wittenberg foͤrmlich zu belagern, da er denn 
der Stade mit Feuer fo ſcharf zufegte, daß der 
Commendant den 1 aten fich ergeben mußte. Allee. 


ve da er bie Stadt kaum befegt und fih bey 


Protau jenfeit der Elbe gelagert hatte‘, wurde er 
tur die Annäherung des Königs in Preuffen, 
der mit einer Armee aus Schlefien kam, bewogen, 
den 23ſten Wiftenberg wieder zu verlaſſen, und 
den e5ſten ſich über Duͤben nach Leipzig zu ziehen, 
Alleine da der König ſich auch dahin wandte re⸗ 
tiriete er fich mit_feiner ‚Armee durchs Voigtiand 
wieder nach Franken, wo er diefelbe in die Winters 
Duntierg gehen ließ, felbft aber. fich nach Wien 
erhub, wo er den 23. Dec. anlangte und das Ger . 
neral. Commando aller Truppen in Ungarn antrat, 
ober wenig nach Ungarn kam. Im April 1961. 
aber eine Reiſe an den Chur⸗Bayeriſchen Hof 
cd München, wo ſich aud) die Pohlnifchen und 
 Gmrfächfifchen Prinzen, Zaverius and. Albers 
us,einfanden, ee 2 
t hielte fic) hernach meiſtens zu Wien auf, 
at aber feinen Feldzug mehr; wie eg benn auch - 
m gebt. 1763. zu Hubertshurg' zum Srieden 
km’ Im März erbielte er anftatt des Ungarie 
ſchen, das General-Lommanbo in Böhmen, that _ 
oder im Jun. eine Reife nach Mannheim, wo 
ſih feine Gemahlin aufhielte. Er blieb alldaden 
Sommer über, und kam alleterft im Sept. nah 
Din zurüde, morauf —— = 


— 
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-in Böhmten antrat. Als darauf Rönig Augtıff 
‚ von Pohlen farb, zählte min ihn unter Die C 


, ben. 


‚tro II. Leben u. Thaten des ſungſt verſt 









didaten ber Pohlniſchen Krone, doch hat man 
vernommen, daß er ſich ſonderlich darum Be 


Im März 764. verſammileten ſich bie'Ch 


,  Fürften. zu Frankfurt, um eine Römifche 


\. 


nigs⸗ Wahl vorzunehmen, Der Prinz Friedri 


Fyand ſich auch dafeldft ein, und harte Die Chr 


den 28. März dein Kanfer unb arg 
Könige, unter Votreitung einer großen Men 


blaſender Poftillons, die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ uni 
VEinladungs.Schreiben des Ehurfürftlichen Tolle 


gä nadı Reufenftannn so fie ſich damals arifhid. 
ten, zu überbringen, da er Danın'einenfehr koſt 


varen mit Brillanten beſetzten goldenen Degei 
zum Geſchenke empfieng. r 
er eine Reiſe an den franzöfifchen Hof, wo er den 


m Jahr 1763. chat 


13. Zul. den freyen Eintritk in bes Königs 
Zimmer erhielt. Er fegre darauf das Central: 


+ Kommando in Königreiche Boͤhmen nieder, und 


erwählte das Schloß Oggersheim, anderthalbe 
Stunde von Mannhelin, zu feiner Nefidenz. Den 
"123 Jan. 1766, langte er mit feiner ganzen Eqpi⸗ 
page, deren er fich in den legten Feldzuͤgen bedle⸗ 
net hatte, aus Zweybruͤcken zu Mannheiin an, und 
hielte fich noch inimer an Dem Chur⸗Pfaͤlziſchen H0 
fe auf, weil an dem bedachten Schloſſe noch vie: 
les gebauet wurde. Es wurde dieſer Bau Im fol: 
genden Jahre fortgefegt, aber ehe ſoicher voͤllig zu 
Stande fam, wurde er auf dem Churfuͤrſil. Luſt— 
v. et Er ee Schloſſe 
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Schloſſe Schwetzingen im Jul. 176%. mit einer 
ümeren Krankheit befallen, daran er 7. Wochen 
ehr Hart darnieder lag „ öhne daß die gebrauchten ° 
Arrzte ihm Hülfe leiften Fonneen, Er mufte das 
her den 15 Aug. fruͤh um ı Uhr das Zeitliche ges 
ſegnen, nachbent er fein Alter noch nicht auf 24 _ 
Jahr gebracht Hatte. Er hinterließ einehochfürftt, _ 
Mine und vier Kinder, nämlich zwey Prinzen 
amd zwey Prinzeffinnen, deren. Namen id) oben 
angezeigt habe, Alsman feinen Seichnam öffwere, 
fond man in dem Herzen ein Gewächfe und eine 
große Menge-geldes Waſſer. Er wurde indem. . 
Churfuͤrſtl. Begraͤbniſſe bergeſezkßt. 
Er war ein Herr von anſehnlicher Leibes. Ge⸗ 
ftalt, führte einen anfehnlichen Staat, und war 
übrigens eitr Menfchen Freund, der wegen feinen 
perfühl, Eigenfehaften®fo wohl geliebt, als geehret " 
wurde. 
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i i ul. ! . \ . 
Diem Jahr 1767. an den Europuͤi⸗ 
ſchen Höfen angefommenen und abge - 

gangenen Geſandten. — 

1. Am Kaiſerlichen Hoſe. 
Nr 26. März langte der neue Hollͤndiſche Ahr 

geſandte, Friedrich Chriſtoph, Graf von 

Degenfeld, zu Wien an. | j 
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08 Siehe Sorigef Machricht. 2.768. 267: 


379 Ir Diet I1762- udn Europ·⸗ 

Dep Koͤnigl.Sieiliſche Gefandte, Anton 
zog von St; Eliſabeth uͤbergab den 12. 21 
 Megierung angetreten hatte, - Den zo. Aug, Di 


- Wien, und. den 8 Sept. that er, um die Kirzi 


. König in. Spanien hatte. vorher an ihn 600 


Kayſeyl. Beneral- Feld- Morſchall, in dem ang 
nommenen Charäcter eines Bothſchafters des Ma 
ge feinen öffentlichen Einzug, worau 


nach erhaltener Abfchiede-Aubienz wieder nieder, 


 Gefandtfchaft; nicht abgelöfet*), foudern nut: eine 
beſondere Commiſfion auszurichten gehabt, daher 
er vor Cube des Johrs wieder nach Hapſe gekeh⸗ 


ss — 
‚87 36, Je nee worden. 
hapen ige Beftipnke women. 
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° 
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— 
fein neues Ereditiv, nachbem fin Kaoͤnig die rv 
al Bothſchafter feinen öffentlichen Cingui 
zogin, Maria Joſepha, für den König feinen Der 


die feyenliche Anmerbung: ‚Den 20. Sept. 
er in ſeinem Quartier einen prächtigen Ball. 


Den 17. May Hielte ber. Sroß- Prigr v 
Bähmen, Graf Emanuel vor: Rokoipra 


dey Ben fämnätlichen: allerhͤchſten Herrſchafter 
Audienz hatte. Im Jul legte er dieſen Character 


Ber Eommerherr von Kdelsheim bar ten 
kin, von Bhod in der Könige Preuſſiſchen 


nen er. von dem Kayſer wit. einem koſt⸗ 
0.2 Den 
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Den 3, Febr. langte der neue Franzeſiſche Ab- 
andre, Marquis von Durfort/ zu Wien an. 

Zu Anfang des Sept. fand ſich auch. der mue 
dibſil. Nuncius, Anron Eugenius Vifconti, 


Etzbiſchof von Ephefus,, aus Pohfen ein, worauf | 
tr bisherige Nuncius, Carbinal Borromeo, 


feinen Abfejied nahm. 
I Vicomte David Stormont,. Broßbri« 
tannildher Abgeſandter, that auf Erlaubniß ſeines 


Hefs im Nov. eine Reiſe nach Italien, um die 


daſnen Baͤder zu gebrauchen, da denn indeſſen 
fin Geſandtſchafts ⸗Secretair, Benjamin Lan⸗ 
— 1. zer —* — 


Pa Di en 


a 


Ib füge hier die Reichss — bey, | 
ef. Throne geiche: | 


Volles Jahr dor dem Ka 
ES find folches folgendex 
x Bifchoff von Coſtnitz, Tatdinal 


m Aodt, empfieng ſolche durch den Baroet 


eiſchach, Domherrn zu Augfpurg und 
Hin, den 25. März - 


it Bifehöff bon Seesfingen aid ugs | 


durch den Baron von Bottmann, 
—3 — zu Regenſpurg ni Sranfingen, 
dm 27, März. 
der Abt von Corvey, durch den Baröi son’ 


‘ 


. Berstbinget, Domperen gu Cpener im Der — 


hhanten zu Corveh, den 13. Märg- : Er: J 


De Proof von — — vun de 


7 Böhmen zu Sehen ruͤhrende Herrſchaft Saalfeld 
ſchen Belehnungen gewöhnlichen Aufwartung det 
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374 UI. Diei. J. 1767. an den Europ. SS 
Baron von Reifcharh ,. Capitularen zu 
‚ wangen, ben 18. Maͤrz..— 
5. Der Abt von Rempten, durch den Bar 
son Ziemel, Domprobiten zu Gichſtaͤdt, d 
23: April. 5 F 
6. Der Biſchoff zu Augſpurg, durch de 
+ Baron von Reiſchach, Domherrn und Ge 
Rath zu Augfpurg, den 20. Jon, 
7. Der Biſchoff von Chur, durch ben Gr 
— fen von Gondola, im May. 
8 . Dee Biſchoff von Bamberg, durch de 
Wouͤrzburgiſchen Domherrn und Regierungs 
Praͤſtdenten, Baron son Erthal, Den 4 
0. Gepkund ei 
79: Der Abt von St Ball, durch ben obge 
dachten Grafen von Gondola über Die de 
Etifte St. Gall anflebenden lehnbaren wel 
. üchen Hoheits:Rerhte, den 19. Dec. 
AIch fuͤge hier bey, daß den 3. April der Ray 
fer, Kraft der: von feiner Frau Mutter, der ver 
witweten Kanferin, als regierenden Königin vor 
Boͤhmen ertheilten, beſondern Vollmacht, dem 
HGerzogl. Sachſen⸗Gothaiſchen Geh, Rath und 
Abgeſandten, Chriſtoph Johann von Beb⸗ 
| boom, bie Belehnung über die, von ker Cron 


.. vor dem Throne unter dei, bey Koͤnigl. Boͤhmi⸗ 
beßwegen anhero ıberufenen Koͤnigl. Boͤhmiſchen 
oberſten Lundes⸗ und Erb⸗Aemter, wobey der 


Sachſen /Weimariſche und Eifenachifihe Ban 
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mahtigte, Friedrich Cars von Rehboom jun. 


vegen der von dieſem Fuͤrſtl. Hauſe davon herge⸗ 


xachten ggſammten Hand und Mitlehuſchaft den 


Nitangriff verrichtete und. vorbeſagter Herr von. 


Rehboom fen. ſowohl die Anrede als Danffagung 


nit algemeinem Beyfalle hielte. Wegen dieſes 


jelmen Lehns-⸗Actus, dienet noch folgendes ans 
zimerfeng . 1) daß völlige 91 Jahr verfloffen, : 
da die Belehrung nicht- erneuert worden; 2) daß. 


fd 1765. vorgehen. follen, wegen bes tödrlinhen 


Yfhaibens ¶ wepl. Kahſers Franciſci J. aber fü. 
pendirt: worden; - 3) daß dieſer Actus ſonſt ein 
ganz beſenderes Eerenzoniel in Mantel- Kleidern 


ddert hatte, aber dermalen nad) dem Beliebenn 
"5 Kapfrs in Trauer⸗Campagne⸗Kleidern ſo, 


vv 


Wohl son dem. Kanfer ‚felbft „als. ben. Gefandten . 


mbanmelenden Böhmifchen. Erbbeamten geſche⸗ 


Von; 4).daf nicht der Beſitzer des Sehens, fonbern. 
Mn Mibelehnter, nämlich der Herzog von Goe⸗ 


Da die Sinvefticur empfangen; 5): Daß, dieſer⸗ 


Cromanie fo wohl die Kayferin, ais die fämtli-. 


Oeinperjege und Exzhberzoginnen beygewohnet; 


MR der Geſandte, Das ältere Berk von. - 
Nbkltem, biefes ganze Geſchaͤfte, ſeines hohen Als. - 
a „mit beſonderer Gefchiekliepkeie. 
Merkel, . — ER Es 


— April hat auch ‚die verwitwete 
an als regierende Erzherzogin von. Oeſter⸗ 
rach duch Die 4 
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| en Nieder-Defterreihifchen Ren. 
VENgE- Käthe, den Freyherrn von. Budl,und 
Dam von Menshengen als hierzu veroxdnete 
— MA4- ande 
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376 SI1.Die .J. 1767. an den Bunop. <5öfe 
Sandsfärftl.Commiffarten, das von dem Hoct 
ſtifte Aegenfpnrg zu Lehen ruͤhrende oberf 
Erbmarſchall⸗Amt nebſt den Herrfihaft, Ort 


„ der Donau, von dem zu Wien anweſenden bevo 


| 


rio, Baron von Bodmann, dem alfeit Herkom 


men nach, zur Lehen empfangen, 


maͤchtigten Biſchoͤfl. Regenſpurgiſchen Commiſſ 


7 


| 

er j J 
2. Am Spaniſchen Hoſe. 
Dee ehemalige Schwediſche Geſandeſchafts 
Serretaig ‚ in Frankreich, Baron von Sriefen 


dorff; ein Kerr von ohngefehr 28 Jahren, abe 


treffl. Gemuths⸗Gaben, ift aflereuft -Diefes Jah 


ce Schwedihher Geſandter in Madrit ange 


langet. AS DER 
x Der nene- Paͤbſtl. Runcius Lucini Erzbi 


ſchof vor Nicaa, langee im Jul, zu Madrie arı 


und hatte den 11. und alfo eher Audienz, als der 


bisherige Nuncius, Eardinal Pallavicint, Ab 
ſchied - genommen hatte, weicher ihm daher aud) 


"Die Nunciatur nicht eher abtreten wollte, als bis 


. 


‘ 
u 
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das letztere gefchehen, worauf ihm den 79. Aug. 
- yon bern Mathe zu Caſtilien das Patent zur Nun⸗ 


ciatur gewoͤhnlicher maßen überfthickt -murbe, 
Der Kanferl, Königliche. Geſandte, Brafbuns 
daccar von Colloredo, langte allererſt den 10. 
"Fin, zu Aranjuez an, Und harte mit Ueberrei⸗ 
chung feines Creditios feine Cſte Audienz bey 


Hofe. A KARTE: 
Den 30. April haste auch ber neue Ruſſiſche 


Gecſandte, Bram von Stackelherg, feine 5 
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ſte Aubienz. Es hieß, er ſollte einen Commerci⸗ 


en Aacat wiſchen Spanien und Rußland zu 
ſchließen bevolmaͤchtiget ſeyn. 

Den 11. Jul; reiſete der Witten, Jacob 
Gray, als Großbritanniſcher Bolhſchafrer von 
tomden nach Madrit ab, um die ſeit einger Zeit 
gerubete. Arigelegenheit des Loͤſegelde von Ma⸗ 
nilla von: neuem ernftlich zu betreiben. Es ſoll 
ben derſelben Iediglich Darauf Anfommen, zu be» 


weiſen, ob Die Stadt Monilla-nach erfolgter Sa 


pitulafion der Plünderung ausgefeßt, und der Ger 
neral Draper die Englifchen Trofpden zu eben 


% 
u 


der Zeit ach Möglichkeit zurück ‚gehalten, auch - 


daben Diejenigen, welche die Gapitularions- Artikel 
überfehrätten , mit: ber gefegmäßigen. Strafe ber 
legt habe, 

Den gten San. langte der. Maroccanißhe 


Geſandte, Elgazel, von Madrit wieder zu Cas ' 


dir. an, wo er mit 15 Canonen⸗ Schuͤſſen bewill. 
kommet und mit einer Ehrenwache verſehen wur⸗ 
de. Er iſt nach einigen Tagen auf einem Spani; 
ſchen Kriegs. Schiffe mit den Spaniſchen Geſand⸗ 
ten, der nach Marocco geſchickt wurde, nach der 
Naroccaniſchen Kuͤſte uͤbergeſetzt worden. 


3. Am Franzoͤſiſchen Hofe 


Im März ward der Bailli von Fleury an \ 


bes verftorbenen Bailli von Fruolay Stelle von 


dem Sroßmeifterdes Malthefer-Drdens zum Both 


Wafe:Defelben an dan Srangkhfen ale ac 
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+78. UL Diei. J. 17063. an den Rurop. Söfe 
Der Erʒ biſchoff von Damascus, Deanbar 
Sina Giraud, bar ſich als Nuncius ‚zu Darit 
eingefunden. 
Der Vroßbritanniſch⸗ Geſaudie, Sraf von 
Kochford, Bam im ug: von Paris nach Hndon 
zuruͤck, um von finen-Berzichtungen dem Koͤnige 
mündlichen Bericht: abzuſtatten. Er reiſete nicht 
uͤber Calais, ſondern über: Duͤnkirchen, um ein 
perſoͤnlicher Zeuge zu ſeyn, wie weit in. Anfehung 
diefer Veſtung der legte Friedens· Traciat erfuͤl⸗ 
let worden. 
Inn Det. veiſete ber Fuͤrſt Nicolaus Eſtee⸗ 
haſy mis einer auſehnlichen Equipage von Wien 
vach Paris. Er ſoll mie einem wichtigen Aufs 
trage an den Koͤnig verſeher gewoſen ſeyn. 


Den 13. Pod. reifete der Nuffifche Gefandse, 

Fuͤrſt Demerrius Galliczin, von Paris ab, 
z bat den Geſandtſchafts⸗ Poften nicht verlüffen, 
‚fondern nur mit Erfaubniß feiner Kayſerin eine 
Reiſe in feinen eigenen Angelegenheiten nach Haufe 
gethan, Er hat dem. Herzoge yon Choiſeül den 
Herrn Chotinski vorgeftefle, daß er in feiner 'Ab- 
weſenheit die Angelegenheiten des Ruſſifchen Hofg 
an dem Branzöfifihen . beforgen follte, "Andere, 
Nachrichten geben vor, der Fuͤrſt fey ailgrerfi i im. 
Dec, von Paris gbgereifer, Was von ejnem 
Mißverftändniß zmifchen heyden ‚Höfen ausge: 
forenge worden,, hat feinen Grund:gehabt, 


Der Sardinifche Gefanbte, Kitten. Solar⸗ 


| de alla oder Bretzio iſt bereits den 1 ıtgn 
Sep, 


‘ 
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angekonemen. u. abgegang · Befandten- 17 
Sept. 1765. zu Paris geſtorben *). Sein — 
folger heiße der Graf von Marmora. 

Jan. hat der Koͤnig den Geſandten das 
Vorrecht, das nur die Prinzen von Gebluͤte ha. 
ben, zugeftanden, Daß fie naͤmlich mie den Degen 


auf dem Ball in ber Oper one — u 
ven REN 


4. Am Großbritanniſchen Hefe. 
Su Aug. langfe der neue Dähnifche Geſandte, 
Wilhelm Chriſtoph Diede ar Sürftens 
fein, zu Sonden an, . = 
„De Sarbinifche Gefandte ; Scans Maria 
, Warguis. von Deriere, hat nad 
dem Tode. feines Vaters, Grafens von Dirt, 
deffen Titel angenommen, Er reilere den 2, März 
von London nach Turin, um die Erbfchaft feinen 
Vaters in Ordnung zu bringen, worauf: er. wie⸗ 
der zurück gefommen. ' 
van, Graf (Czerniſchew, iſt von dem J 
— "Hofe als Geſandter zu lendon ange⸗ 
enget. | | 
Als der Sranzöfi ifche Ambaffadenn, Graf von 
Guerchy, bey dem Koͤnige ſeine Abfchieds-Audienz 
hatte, ließ ihm der derfelbe ein Geſchenk von 1000 
zuſtellen. Allein der Graf verbat ſol. 
ches mit *— Morten, „Er erkenne ſehr wohl, 
„daß die Ehre, die der König ihm erwieſe, ihm | 
Wwendiich ſchatbar In; © Me muͤrden :aber 


re . 
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180 M. Bie i. J. 1767. an den Rutop. h Gre 
„richt mgnäbig.nefmen, daß et diefes Merfzei 


„ihen Dero Königl. Freygebigkeit ausſchlager 


a: ” müßte, weil er fi ein für aflemat zut unverfeß 
„lichen Regel gemacht Hätte, von. Feiner Perom ar 

- „der Welt, als von bem Könige, feinem Herrn, 
Geld⸗ Gyfihenfe: angunehfiten.., : Dem Menar. 


eben gefiel diefe großmuͤthige Uneigennügigfett fo 
wohl, daß er ihm Bernad Fein mit Diemanten 


| ; reich. befegtes Portrait duch einen Eppreffen nach 
Paris ſchickte. 


Im Jun. wurde der vormals am Wieneri⸗ 
ſchen Hofe geſtandene Ambaſſadeur, Ludwoig 


Florens, Graf von Thateler- Lomont, an Bef- 


fen Stelle mit gleichem Character nady Engeland 


ermnennet, vor deſſen Ankunft der Herr Duürand 


| die Angelegenheiten des Srangöffihen Hofs allda 


beſorgt hat: 


Der Tripolitaniſche Befandre hatte den 


er Dec. feine Abſchieds⸗Audienz, worauf er nach 


etlichen Tagen nach Haufe kehrte. Der Ma—⸗ 
roccaniſche Geſandte, Hamet Aga Joja Effen⸗ 
di, iſt dieß Jahr noch nicht aus Fe, ger 


* 


kominen. 


5. Am Rußiſchen Sof . 
De Kirrer Hans Stanley ift nicht nach 


Rußland gegangen *), fondeen der Ritrer «Beode 


e Macartney hat im Dec, 1766; Befehl bes 

oammen, ſo ‚lange. zu Petersburg zu : bfetben;:big 
ihn. ze ehe ablöfen Be "Jos er iſt 
gileich 


| » Che die Sortgef 7 3 7 s ie 
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gieichwehl 1767: nach Engeland zurück gekom⸗ 
men, har aber im Nov. ben Character eines Am⸗ 
baſſadeurs am Kuffifchen Hofe nehit dem Ritter⸗ 
Drden von Bade erhalten, doch iſt dr in diefem 
Jahre noch nicht dahin abgereifet, 
Aus Schweden langte zu Anfang des Jahrs 
ber Cammerherr, Graf won Gyllenborg, mie 
der Rofification von der Vermaͤhlung bes Gron- 
inens zu. Petersburg an. re 
Der Holländifche ‚Gefandte am Ruſſiſchen 
Hofe iſt Jacob Gottfried, Graf von Rech⸗ 
‚Der Pobinäche Tranfchreiber und Geſandte, 
Graf Rzewuski, fehrte im Febr. nad, Haufe . 
Don der Poblnifchen Cron. Conloͤderation der 
Dilidenten iſt der Cammerherr, Otto von Ray⸗ 
frling , zu Mofean angelangt, der. im Zul, 
eine, fehr gnaͤdige Audienz gehabt , wobey er die 
mindliche Verſicherung erhalten, daß Ihmr Maj. 
den Diſſidenten allen Beyſtand angedenhen laffen 
wöllte, und Daß das, mas angefangen worden, auge - 
geführt, werden follee. Kine dergleichen Berficher " : 
tung erbielte auth der Geſandte von. ber Litthaui ⸗· 
ſchen Confoͤderation der. Diſſidenten, Herr Rra⸗ 
finsby. Sie find beyde im Sept. wieder in Pop 
Imangelangl.-- - 0. 
Den 19. Sept, langten von ber Beheral: Con 
jöderarion. in Pohlen. folgende ‚vier Gefandten zu 
Mofan a, nämlich;.1) Subtoig Dociey, ft 
hauiſcher Feldwachtmeiſter; ) Wiiichaef. Wiel⸗ 
hereki, Ucthauiſcher Kuͤchenmeiſter; 3) Jonas BR 


N 


— 182. Hi. Diet. J. 1767. an ben Europ dsbfer 
rius · Poröki, Cronvbeſchneider; und 4) Oſſo 
linski, Staroſte von Sendomir. Sie erhielten 
den 29. Sept. bey der Kayſerin öffentl: Audienz *) 


SG. Am Daͤhniſchen Hofe . — — 
Don Stans Meiha Caravalho, iſt als 
Koͤnigl. Portugieſiſther Gefandter in Daͤnnemark 
angelangt. a 
Der Ruſſiſche Geh. Rath von: Säldern, 
Welcher den Tractat wegen Holſtein zu Coppen⸗ 
Hagen gefchloffen, it im May wieder ab⸗ und 
nach Kiel gereifer. Be — 
Der Graf Philipp: von Welsperg iſt im 
Jan. als Kayſerl. Koͤnigl. Geſandter uͤber Ham⸗ 
burg zu Coppenhagen angelangk. 
Riachdem der Preuffifche Geſandte, Adrian 
Heinrich von Bork, um feine Zuruͤckberufung 
angehalten, fo ward im Dec. an deſſen Stelle der 
Dom'⸗Dechant zu Minden, Ernſt Joel Jobſt 
= ‚von Pink, zum Preuffiihen Gefandten ernennet. 


7. Am Schwedifchen Hofe 
| Anſtatt Joachims Otto von Schack iſt 
‘der Cammethert, Gregorius bon Juel, als 
Daͤhniſcher Geſandter z Stockholm angelangt: 

Den 27: se a der Kayſerl. Geſandte, 
Ludwig, Graf von Belgio oſo, eine beſondere 
Aubienz, darinnen er anzeigte, daß er von dem 
RKapſer, feinem Herrn, Erlauhniß empfangen 2 
— , 


d 


* Giche, die Fortgeſ. Flache. 8:7. S. 855. 0 fi 
’ i ! i . i 


, 
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angtkonmen. u. abgegang . Geſandten. 183 
be, ben bevorſtehenden Sommer in Itallen, wo & - 
große Güter beftgt, zuzubringen. 

Im Sun. ward der Ritter von St. Prieſt 
an bes ee von Breteuil Stelle jum Ge ' 
ſandten in Schroeben ernennet, der auch noch ih 
dieſem * zu Stockholm angekanige ift 


Am Portugiefifchen Hofe 
* Reapolis Ai Febr. der WI En 
Macedonio, als Sieilifcher Geſandter angelangt, 


Der Dähnifhe Conferenz. Rath, Chriſtien 


Gottfried von "John, der ſich feit vier Jahren 
feiner Geſundheit wegen zu-Siffaben aufgehalten, 
hat den Character als Daͤhniſcher Geſandtet be⸗ 
konmen. 
Den 16. Aug. langte der neue Großbritanni⸗ 

ſche Geſandte, Wilhelm Heinrich Lyttleton, zu 
&ffakon an: Zwey Dage hernach ward ihm vor 
einet Deputation Engliſcher Kauflenre bie, Auf: 
wartung gemacht. Sie hatten fich mit einer lan; 
gen Aſte aller ihrer Klagen und Befchwerden vers. 
Ki die fie ihm uͤberreichten, 

Aus Frankreich träf: der Ritter von Cier⸗ 


mont D’Amboife als Geſandter ein, ter bi 


Zitter von St. Prieft abloͤſete. 
9. Am Pohlniſchen Hofe: 


Dem 15. Aug. ward der Schwediſche Ceremo⸗ 
tienmeiſter und gr troducteur der Gefandteit, 
heinrich Jacob, Baron von Düben, als Ger 
ſendter nach Pohlen ei, mit dem Birch hd 


⸗ 
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ha 
⸗ 


Shan beſunden. 84 

Det Ruſſiſche Reſident zu Warfchan. heißt 
Johann Baron yon Aſch. 

7 - Der bißherige Nuncius Viſconti iſt nach ge⸗ 

ſchehener Beurlaubung bey de Koͤnige dan 17. 


. bey feiner Darchreife Ihren Kayſerl. Koͤnigl. 

Majeſtaͤten ein Pabfti, Breve überreichte haben, 

darinuen er diefelben erfucht, mit aller Mach zu 
" verhindern, daß bie Pehlnifchen Diſſidenten nicht 








in Feine Sachen, einzulaſſen, die ſich nicht tinmike 
bat auf die Unterdruͤckung der Diſſidenten und ih: 


ceBbuͤrgerl. und- Kirchl. Freyheit beziehen. Den 2 


Sept: langte er zu Warſchau an, und hatte de 


7fen bei) dem Könige feine oxſte Audienze, 
Aus Doͤnnemark Bat. fich der Cammerherr 
Armand Franz Louis de Miefttal von S 


Sopierin aß Gefanhtet‘; und a8 Engelan 
Thomas. Wrougthan, als Mefikent,ig War 





Aug, von Warſchau abgereiſet. Der neue Mun— 
rius der furz vorher zu Warſchau angelangt, heiſt 
ſet Angelus Maria Durini. Er ſoll zu Wien 





zu ihrem Zweck gelangen möchten: Allein es ſoll 
ber Kayferl. Hof ihm hierauf zur Antwort gege⸗ 
ben haben, daß man /ſich in-biefe- frenaden: Haͤndel 


nicht miſchen wuͤrde. Den 3, Det. hielte er zu 
Warſchau feinen öffentlichen Einzug, und fand 


Darauf. Mittel, den Santihorhennoch ben Tag vor 


: der Meichstags Eröffnung ein Paͤbſtl. Breve in 


die Hände zu fpielen; es hat aber Feine ſonderli— 
che Wirkung gethan, weil der Ruſſiſche Borhfcafe 
ter, Fuͤrſt Repnin, ſo bald er Nahhricht daron 


erhal⸗ 


*2 2 
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186 MB LT. 1767.00. den Zaren uf 
a Birften in Franzoͤſiſcher, und. gegen den Geſarrdi 
In Tuͤtkiſcher Sprache. Das. Schreiberl, weicd 
der leztere übergab, hatte eine arabiſche Auffiebri 
und ein faft ellenlanges und- gan; ſchmales SE 
bay Format, wüt'rofhem Damaſt überzogen. D 
| —* ſeines Anbringens beſtund in Verſeherun 
Aler freimbfcheftlichen Geſiunung bes Chans geaı 
die Republik; da denn die Autwort ebenfalls ir c 
wir Bedfityerumg-beftunde, daß die, Republik, al: 
xie eine nachbarliche Freundſchaft unterhalten worır 
de, ſo, wir es Der Carlowitiſche Friedens⸗ Tracto 
mit ſach brachte, womit bie Audienz ein Ende’ bar. 
te. Maxm hut diefen Geſandten bald abgefercagec 
nachdem ihn die General⸗Confoͤderation ihre gute 
GSefinnung ſchriftlich zugeſtellet, re 
— oaggerohit hatten — 


— 1:0 m. Siehe Hop. 

2* An beeraerrn von: Dieden Stelle . der 
GSraft von Goͤrz zum. Daͤniſchen Gefandten an 
 Biefem: Hofe: ernenmet worden. Dar 29. März 
beute:ön erſte feine Abfchiuds-Mabieng :; 
Der Pohlniſche· Obriſte von Schlichting hat 
en — ber ——— BERN 


: Den ne Jun. — dee Erhſtabth ⸗ lers der 
vereinegten ——— Peinzens von Oranien, 
Kammerherr von Larrey, zu Berlin an, um für 
ſnen Hohen Principal: bie feyerliche Auhmerbung 
aim die 2er Proßiſche Hringeßtn/ —— , | 
” — ae E | 

er 


f) * —A A} 
‘+ 5 — 
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21 Im Dapfklichen Safe: «= . 

"5 Hppes- Kisten; Kiicalii SEaziu Stelle, 
Procuyxator von St. Marco worden tim M. 
Tein Bruder, Marcus Antonius Bri33o, ; 
Venetianifchen Abgeſandten — ‚Hofe 
nennet worden. Viefe Funrilie macht jegt Die v 
she Narthey It Sentite aus. A > 
Oer Warquis von Ahtiti Beshachter du R. 

wie dingeeogenheitin Dis’ Königs don Poßlert. 

Peter "Johann, Vicomte von Aubeter. 
Franzoͤſiſcher —ãA— Rom, aſt zuruͤcke 
ruffen mprden. :- Kir’ hat-von ſeinem · Hofe “Ber. 
. Arkormmen,: bey ſeiner brvorſtehenden Abreiſe v 
dem pähftlichen Hofe: mut ſcheifeſich Abſchied 
nehmen, und auch:dieſes erſtlich wenn et in Fro 
reich angelangt ſeyn witd.Es iſt dieſes, wie 
‚heißt, in der Abſicht geſchehen, umn die Formali 
‘ren und Unkoſten zu erſpaten, welchevine oͤffe: 
Aiche Abſchieds. Audienz erſordert. Allein/ der Pa“ 
‚war mit dieſer: Sparſamkeit übel zufrieden, u 
proteftirte darwider. Die Geſandten der: anccı 
Höfe warteten mit Berlangenaufkigfen Schritt de 
Sranzöfifchen.Sefandtens, ‚um feinem Erempel; 

. folgen,‘ Indeſſen giebe man ihm den Ruhm, d 
Yer,öhngeachtet aller Sjerungen zwifchen. dem Pat: 
„ lichen und Franzoͤſiſchen Hofe, fich die Hochaoͤchtun 
des erftern zu erwerben gewußt habe, 
__ Mir peın Tofeänifchen Geſandten Baron vo 
YES: OduE iſt im Februat eine Teremonal⸗Etre 
tigfeit entſtanden, weil der Cardinal Torrig 
F 9 
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> Gaminiften — — bee — ı 
—— als Bafandten, ‚angdlanggı- © + 


28. In del Schweiß: 


bh a. ſchon 1765. ds. ‚Gr 
Beten ER de — ar 


i9 zu Eoln. 
zii Märy dämpfiei ierg' ber hisherige N: 
eius zu Ch’, Luͤcini, bey dem Churfürften ' 


Ä AbfchieperAudien;. Deniera, Ypit langte fı 


Nachlolger, ‚Johann Dapifts Caprora, E. 
biſchoff van Iconian, zu’ Coͤlln an. 
Anſtatt deg Asren van jeinertebägen wa: 


im Decenꝛber der Gepiſche⸗ Maͤrkdiſche Gehein 


Friegtrath/ Emmingbauſen, van dew Kanig 
Preußen zum Reſidenten bey dem Niederrheiniſc 
Weſtphaͤuſchen Kroife zu. Colln beſtelt.r 


20. Bey die Keiiyerkefunmlinng 
Ta | 5 au‘ 

i Rachdem de Gi oſeph Ferdinand vor: 
5 Oberfo iS er — der 
eäf, Stanz von Wahl, Ehurfürßf. Obriſter 





eines Dragoner - Regiment 6, bje Chur a Baperi» 


ſche ———— bone, ber“ auch ſol⸗ 

he im Jul angetreten 
I, Yin et fh der hur Veorhenbur 
gſcht Ko — Geſanhe, — Ludwig 
von —* zu bem Fe urg’ 
> im 


I, 
:& Iiw 


% 
———— 








392 ME: Biel. 7167. an den Europ 
4. Von Chur⸗ Brandenburg, — — 
bunals⸗Rath Reuterzʒzʒ 
m; Bon Bamberg, det Geh: Rath und 
| Eanzler, Baron von Kara’ -:. . 
6. Bon Bremen, der "Sdnnöonefepe 6: | 
Rab von Falke; . : 
7. Bon meckienburg· Schwerin, den ©: 
Juſthrath von Schröter; ; ° .> : 
8 Von Bayern, der — von Gelohegen 
9 Bon Baden · Durlach * — Ra: 
ulz; 


10. Son; Pfais- „Linken, Bir Bnıng: : 
rarh von Mauchardz..:. < :ı %.. 
Br Ron, ben Evangel. Geaſen Dr. Seh, 
Rath von Grün; " .:: | 5 
‚273. Win Stift Regenburg / * von 
Weikeeshagen; 
13. Bon Muͤnſter, der Kanzler von Hat; 
iR Bon Gachfen s: Gothg, der. Herr von 
n en; 
5. ‚Ben —— her Re⸗ 
gierungsrath Meyer 
*1 6. Bon —* ber Cengley Dire⸗ 
ctor Schmidt; 
17. Von —— her gig. 
rath von Gebler; 
28 ont bein Prälaten: ‚Stande, der Canʒ 
ler von Salmannsweiler, Meyers — 
19. Von der Stadt Coͤlln, der * dils; 
20? om der Seadi Begenfpung, det Top 


Dr el —— 21.0 
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194 IN. Die ĩ. J.i 7G. an den —— 4 
nes zu beſtimmen. :Diefer beyden Maͤnnere? 
ſebeſchreibungen und Wahrnehmungen ſind = 7. 
zu Madrit ans Licht getretin, nd hernach arus 
Spaniſchen in andere Sprachen uͤberſetzt wort 
+ Nachdem er den Maroccaniſchen Geſandtega zu C 
dix an Bord feines Kriegsſchifs geremmen, lan 

ten ſie mit einander den 20. Febr. gluͤcklich zu I 


tuan an. GEr wurde mit großen Ehrenbegeugung 


empfangen, aber allda etliche Monate aufgeHalte 
Den 9. May fangte er nahe bey ber Hauptſtat 
Mequinez in einem Luſthauſe des Kaiſers von IM. 
. wicd.an, mo er mit allem wohl bedient wurde 
Es hatten ſich die faͤmmtlichen Trouppen ber: Pro 
auf: Befehl des Kaiſers dere herum in ein La⸗ 
ger verfammier, weiches Muley Maimon und Mu: 
idd Driß, der oberſte Minißer, ceminandirten. 
Den folgenden Tag wurde der Geſandte mit feiner 
Familie unter dreymaligem Abbrennen des Geſchuͤ⸗ 
hes ins Lager geführt, mo ſie von dem Muley Dri⸗ 
nehftniefen Baſſen / und andern hoben Officiers, 





bewillkommet wurden. Hierauf erſolgte der feyer- 


liche Einzug in die Stabt, ben der Kaiſer von ei⸗ 
vwem Thurme, und hernach aus feinem Palaſte mic 
anlahe. Die Geſchenke, die. der Geſandte dem 
Kaiſer uͤberbrachte, waren ſehr koſtbar. Unter an⸗ 
bern befanden ſich daben drey große Feldzelte, dns | 
von Carmoiſi ⸗ Damaft mit Golde, ein anderes 
van grimen Damaſt mit Silber, und wieder eines 
von. blauen Taffet mie golbfarbener Seide bordirt 
- für ben über-syelaheren ; ferner verſchiedene Pferde | 
mit koſtharen Sitten und Zeuge; viel Elaßwerk, 

goße Spiegel, und ins Menge koſtbare * 
| m 


D 
€ 


3981 Yerige Ki ibeherie Het 
halt Deſſau ein Enker des weltbekannten Pre: 
7 Wilder Kriegeheldens;,;r Seopoldd, Fürflens % 
. > ' Deffäls; vernäbftefichbeii25:yul. 1767. EB a 
lottenburg mit’ Louife Senricks YWWilbelmigr? 
des Marggrafen, Heinrich Friebrich "oo 
Brandenburg aus dem Koͤnigl. Haufe Preuſ e 
fjangern Tochter mit welcher er leibtich Heſctar 
ſtet Kiab iſt. Er iſt ein Herr von 27, und ſie ein. 
Prinyipk von 17 ohren, >= = vn u 
Aber Woiſgang, Prinz von hohen 
ohe⸗ Ingelfingen/ ein Herr von #4 Jahren, 
dermählte fi 1767. mit Elebnora Juliang, 
Prinzeßin non Hohenlohe Langenburg, Die 
bereits 3 3Jahr alte mar· 2 * 2 
4. Earl von Lothringen, Fuͤrſt von Lam⸗ 
begc, Groß · Stallmeiſter von Frankrach ein Kerr 
Bor 15 Jahren, hat ſich im Nov. A766. Mill einer 
v. Baaumount verkoht, Das Beylager hard avegen 
ihrer beyden Jugend aoch einige Ta e ausgeſetzt. 
Ig An dreas Fuͤeſt Dorig-Pamfiipen Ger; 
 glglia, ein Here von 23 Jahren, vermoblte fldı.den 
b May 1767. mit Leopolding Maria Prin⸗ 
efin.von Carignan, die, drey Miectel Jaht 
jünger iſt)d ma: 434* 
76Sigismuijd Maris —— Chi. 
83,05 inf dugufi Epic bon Sara äef 
Sohn, vermäßlte fih den 1q.Dck. 1.767. mit Ma⸗ 
}is Sleminia, Don Livio Odeſchalchi, Her⸗ 
ogs ran Dracciano Tochter ogn 17 Jahren. 2 
en N " 9 Ba .; 1 6 
9) Siehe die Spetagf: negen Karkıp. Jo.Fheil. © 589. 
el enie Brgef nenn Hal 8.1 Or 
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198 1V. Einige (er gerhiheniEnn. 
Ven, Rönigl.DäntfcherCammerberk, und erſter T 

| pur ie Ser.Etärs,; verrnäßtte ih: dert 

19.2767: ju Copenhägen mir der Gräuleits 21 

Ya Eliſaberh Juel/ der Koͤnigin Heffkärdeiws. 

-11:'Der Prinz von Poix, ein Sohn Pistli; 
pi, Grafens von Noailles, und Enkel de Ic: 
derftonhenen Herzogs inb Morſchalls vor Nioaslle. 
. ein Herr von 17 Jaͤhren, vermaͤhlte ſich den Qre: 


ö8. 1757. mit Anita Bonife Matia; injige: 


Cochier Caroli Juſti, Prützen "vor Beau 
| vrtap: Re Der — — 
rg; Wenʒeslaus, Graf von Paar, Kaiſer!. 
RKonigl Eaͤmmerer, ein Sohn Johann Wenzel Syo- 
—* — Grafens vor Paar, Obriſt⸗ Hof: und Ge⸗ 
ara Erbland⸗ Poſtmeiſterb, ein Here vbn a3 Jab⸗ 
‚ren, vermaͤhlte ſich im November 1767. mit ber 
Prinzeßin Maria Antonia, des Fuͤrſtens Jo⸗ 
hann Carls von Lichtenſtein, welcher den 22. 


Die: 7748. ohne männliche Erben geſterben iſt, 


hachgeläffenen einzigen Tochter, ihres Alters’ 1 g 
dr. Ihre Mutter, eine gebohrne (Bräffn von 
artach, hat ſich nachgehends wieder mitden Jürk 
ften, Joſeph Maria von obForsig, verinaͤhlt. 
"15: George Auguft Wilheln, Gtaf von 
Solms, des regierenden Grafens Chriftian Au⸗ 


guſts von SolmsLaubach, einziger Sohn, ein Herẽ 


von 24 Jahren, vermaͤhlte ſich den a NRov. 1767. 
mit Eliſabeth Charlotte Ferdinanda Louiſe, 
bdes Fuͤrſtens Friedrich Ernſts von "fen 
burg · Offenbach einzigen Tochter, einer "Print 
zeßin von. 13. Jahren Eu Zr 220 
— ne - 14. Gu- 


x 





— TV: Einige ſurgſt geſchehere met: 
As. "Job; Adolph, Graf von Qoß, au 
a Churſoͤchſiſcher Cammerherr, verm 
fich den 17. Maͤrz 1767. zum andernnale mir 
— Amolis; des verſedebenen 
kl. geb. Raths und Conferenʒ Miniſt ovs 
ſens, Graſens wor Loͤſet, nachgelaſſenen 
_ Be: Tochter. Er war 36 Joh R und fie 
ahr alt. tt 
RE gun Gotchelf von Slobig, Ehurſa 
Wirk geheimer Rathu. Obettoufiſtorial⸗ Praͤſide 
win Witwer, wermaͤhlte ſich Den“ MEERE 7 
= mit Henviette Erbinicche von Di: 
u⸗ wein Lohr Adolphs von Dieskau, auf Tu 
„ei, ‚Churbraunfdgezigifihen geh Korps nachgen 
ſenet juͤngſien Dochter. 
1230, Peter Auguſt von Schoͤwerg Eh 
Achſ. Hausmarſchall, vermaͤhlte ſich der.rg. Au: 
3964, wit Charlotte Dorothea, Carl Bor: 
velfg, Grafens von Hoym/auf Gureböct, nad 
Felaſſenen Tychter, einet Dame von 51 Johren. 
92 Ernſt Burchard, Freyhecr: von Meng 
den, auf Kaucherehof und. Ittſeſ Ruſſiſcher Lega⸗ 
tionsrath, des Ruſſiſchen geb. Raths, Präfbentens 
bes Hofgerichts in Lefland mid Ritters bes heil 
Alerander-Drdens, Joh. Heinrichs, Freyherrus von 
' Mengden, einziger Sohn, ein: Hetr von 29 Jah⸗ 
von, vermaͤhlte ſich den 2. Dec. 1767. zu Wilden: 
fels mit bes verſtotrbenen Grafens, Heinr Carls 
von Solms, Churſaͤchſ. geb. Raths,nachgelaſ⸗ 
ſenen jüngften Tochter, Eliſabech Conſtantia 
Sophia Sriderica, bie ſich im 27ſten Johte ib 
us re — — Kar N Tri 189,0 








m . 19: Sinigt jünnaft:gefiliiee Fee: 
. 26 Der Graf von Mailly, er: Bra! 
bey der Dauphine in Anwertfchaft‘, verm 
Am Marz 1765. MR IE NORNS, 


— Oue p hiupp Ba — | 


u Safer, ne bey. bun: rang» Doe 


ſchen Regimente, vermaͤhlteſich en ı@ren ” 
1765. ‚mit Cherefia, reR Biafen Kork: Sph, 


| ; Jeſeph von Kinsli ——— 


reina. 


30. Anton, Graf von hen, 

nal « Beitmsarfcatt, Sietenent , — | 
* 12. — 1767; zu Wien wit, der 
Gabriebe — von Reiſchach 

| —2* in: Haag To 
31, Friedrich ———— ———— 
Jobanmer Ritter, ‚und Preuſſiſcher Kenten: 

en den Gens⸗D'armes, vermaͤhlte fih Den 77 
Mayh 1 76. mit des GerörahMeinrg, Did C: 
‚finnea. von ‚Desfen, Anehten, MNemens Albe⸗ 





Silles Frand, Marqulavon Manpeon 
D Ablaiges, ein Herr mung Jahn, vermäbl: | 
Hd * — 1365 * ber Fruucenn le Voe 


: 1936: Cadi Daul Fean⸗ de Boauriller⸗ Graf 
von Binencois ein Enkel des Herzogs 
ey Allan, ui. Herr On / ag. Jahren, Bermähl 

te ſich den 17. Sun. 1765. mis der Tochter Aie⸗ 
LCudwigs, — von Maꝛlyy, die 
Aallerdrſt 16 Jahr al 
‚3% I" ppolxtue — Renamue Maw 
aus 


— Ne, ee 2 | ne % 2 





en‘ TB 3) wen — npefiv. 


uud dieng noch dieng noch Herrnhut mo er ſich den 2. J 
3767 ai Maria Agneg, des befannten ©: 
' £eng, Nic. Lidwig von Sinzenborg . mit 
2 m. — vermaͤhlte | 
fügen hier — —8 eit pon 170 


J | er Ein, ———— Fee Ramens — 





vg up ent 


Fe — en. Er Bier | 
zwey Toͤchter, deren eine an einen \ alet. verher 
althec, die gungſte ‚aber allererſt 13. Jahr alt ii. 
und. zwey Tage vor ber tung ipre Vater 
dem alten Herzoge von Apeito angenracet wor 
Ye Err gehoͤrt za der, wegen der leßztern Ver 
ſchworung aus Portugall verſtoßenen Familie, 
hatte. ſich Damals 3 Monate in Meyland aufge: 
balten, ynd mar 74 Jahr alt, Seine e.ctte Ser 
‚mabli wmar.nur erft im Sept. zu adv geftor- 
ken Ko Hodyzeitmahl mar —— kurz. Es 
m Abends um 7 Uhr feinen Anfang, nd um | 
gr befanden fh. bie Nupermäpen he chon im 
Ber: — 

RR}: überfaffees dem ‚Seien, ausfinhig zu  mäcen, 
Des. der — Her;og von Ba Br E 


pandurier fen 











⸗8 IV: ige) wies man. 


16, Domintcus Drfini, Hetzog von Br 
vina, empfiedg im Nov. 1767. von em Semo 
fin, > Tperefio Caraecioli von Avellins ein: 


zZ...)  eireic Soimirfee Herzog von Bea: 
fort, Pair von Großbeitannien, belam den 12t 
Dec. 1767. einen Sohn. - 

18. Friedrich Albert, Graf von Sqweri. 
reußiſcher General. Major und Ehef der Een: 
armes, kriegte den 24. Sul, 1767 von · fein. 

. -&emahfitt, Henriette Wilheiminci Juliana, gebohr. 

"Won Gräfevort fogais, einen Sohn, der POäipelmn 

Zudwig genennet wurde, 

"ig, Sigismund, Graf von Satm und 
| Reiferſched zu Bebbur, befäm den 15. Sept. 

/1767. von ſemer Gemohun leonora Maria 

Welpurga, geb. Gräfin: von Truchſeß · Wurzach, 

eine Lomteſſe, die maria Feanciſca geneninet 

wurde, ars 


* * 
Ur x 
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"Sie Drudtheh.. 


ei Chdles . 45; Seile 7. lich Narickin; S 
Er —* — Seile ah; ließ Montboij: 


fier, it. ia Cheile ;- Seile 7, Ib. Mariarı ; 
= — ließ lov; &. — 8. lic 


S. 6o 
Ramin md vpbb y; S. — Zeile 19. ließ Kaas; 
> 68 Seile 3 ließ Lavradio; Seile 7. ließ Cunha. 
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: 44 4 Begwenhewvn 
Gefahr, darinnen ich feine zaͤrtlichſt — Fr 


Mutter befand, aͤuſſerſt geruͤhrt. Er Gezeu 


aber hierbey eine Großmuth die ſtarken G 


ſtern und edien Seelen eigen iR... Er iſt ein V 


narch von großer Einſicht, ber zwar ben BL. 


der Majeftäe an feinem hope. nie. verdamfe 


* aber boch denfelben mehr in dem Ruhme eir 
‚bl: Regierung, als in dem aͤußeriichen er. 
einer hothſt prächligen  Hcfholtung jigel. 


haͤſtet ſich fonber lich die Merbeſſerung des Mittrau 


WMeſens ſehr angelegen ſeyn und — beshatb. 
Nets mit den beyden verſuchteen Generals Laſoy ur 
Aaudeh zii. Mathe. Er forge, buß niche nut ei 


Mebetic⸗ Armer beſtaͤndig auf den Beinen u. 


hoiten / ſenbern ſoiche auch mit allen Nochwendi⸗ 
keiten —2* verſehen ſeyn möge, daß fie ol 
große Boſchwerung der Lanbes alla zeit tar’ aaur ſcl 


fercigen Seande fich beſinde. Er hat zugleich be 


dan Trouppen dam ſpurfame Einrichtung gemacht, 
‚ofen: Anterſchleifen derve Kriegs - Commilfaric: 
und anberer ; die anic ———— mb Mil. 


. sale Weſen zu thun haben, vorgebeuget, und dic 
.WMogimente —* in —— und mic 
alner bequemen · Montirung verfehen, : . 

Std) zu Anfung des Jahees wurbe:das zahl 
weiche Inpaliden⸗Corps/ dus ſich beunaße au⸗ 
. 20000 Mann urfireche, dergeſtale rebrirt, daß 

Be. daver in. Degimenter forades, die 
übrigen aber in die Veftungen zus Garniſon -ge- 


"fps wordew, wobey — ‘Vie Veſtungen mit 


Artidetie, "MRumieien ung unsern Bedurfuiſſen 
Sy an, verſe⸗ 
a | | 


{ ee u Ba - | 


Er . war; Degen DL GE 


— — — 
auch : hirfort unter Dem Goubernenene einen jedt 


‚Provinz ſtehen ſollten. Zum Bepuf: — 
‚ander; 


enter, > wurden “zu: Ciaſter · Meuburg — 


ee angeleget,-unbpanall. 


. Reginrenteenibiejehigen Prrofeflines » Worwondten 


die ;hierbig: gebraucht norben kounten; mmfgehoben, 
⏑⏑⏑⏑ ⏑Â⏑ —— 





Most Berbot., daß Bein: Officier und Hauyt 


. mar: ſich ohne: gegebene Verficherung eines ri 
Mo MBermögens: ſich verehlichen folkte, Mrd: 
auch :anfır die StabsOfficiers exxendirt. Ein 


' Dbrifter foike. i — ein Döeifl-tientenäng 6000, 
<achenmeiflen 4000. Gulden hin· 
legen, —** —— ————— 





unt ein 
Gehalt durqus zu werſchaſſen. lien, har Bäder 


unde Dchiffeknechten wymnder ein völlige Boubillon 


errichtet; dus ampdeit Moſter Neuhurg in einen 
nahe dırıtei Dan geligenin Flecken einquurtiert 
: wire“ genze WEBER: Kriegs Regewent 
wurds aafiı 3 Bogen gedrackt, und an wie. Keiſerl. 
gtegimemer verthau MDas Auſehen bee 
chens gieng überhaupt bahin das 





weſen in den Oeſterraicher Sanben le | 
Fuß zu ſehen, daß Die Toeuppen in guten Stand 


geſezt, und wohl unrerhalten, aber doch dabey 
eine moͤgliche Erſrarung vieler Koſtan und un⸗ 
süßen Aufwands erlimget wuͤrde y dawit aut 
bdie Regimenter vollzaͤhlig gemacht, und mit guten 
Waffen werfehen wuͤrben, wurden nucht nur über, 
| berve oberali — ir 


! 





md König, Mar. und Ders 






— — aus dem bloßen nem: —*2 


Laadesherrl. Dber-Dirgendgtgfeis: — 


| —** Rift jener Eigenſchaſt vermiſchen gu 


In: - Es.mußte biefes Sr Mihmifche Eomin. 
Gefandte, Graf von Hartig, in einenn Roiferl, K 
pl: Nehripte, das den: ſaͤrnruti Gefanbefcheit: 


gu Regener ad. zedes micgetheilt rende, zur: 
kennen. g VUebeigens:dcuchtet Die Merachri | 


— 
r 





Kari € ®r.- — jr — ——ãA 
Verſag nr ufehung = 
ee der Raids e amuner «©: 


ee sroben wen, mie bene; 


anderer Weit — udrden. 

"ner Dielen Soßen Den enbefenng ſ 
tes Firm} «und Cornmien- Biefmr.intiefem Sl 
re, gehoͤret nicht · nurchie Bezahlang winler Tapita 
Me in der Damen gu Mien und Wie Heramterſe 
San Der. Inteweſſen von : bis 4 Proomt nem allen. 
Staats⸗Schulben in den deutſchen 
fonderw auch die Verbeſſeang Dee Binhepigen, er: | 
wohtung der: öffentlichen Binfänfte; in weicher Ab⸗ 
fer — des — — Koͤ⸗ 


| | — 
Mchte er anpubauen, 
de — ae De karten wukgte, 
weopalen rſthiedene Fansite, ab nike unver 


— —— 





BE): BE — 


Dörgkeie au fgehoben/ als — — | 
Für das — und kuͤnſelge Contiugent 
— ———— 

haͤtten, in bie, zu. Ung: 
ib zum Feldbau ins Bannat⸗Temeswar Kara 
‚es: Allmofengeben aber in: ben Kirchen, 

— und auf Dat Baffen verboten —DE 
Pe Verordnung warb dan-28:: Tüm.: 176 

Wurch: Rrontpeten 2 Schall in bes: Stab. und ı 

Ber Borfkidteit üfentlich-ausgeblafen, Es iſt au 


I Der. zu Laubach in Traia eine Sefellſch⸗ 


Des Aderbawes und der Rimfte:gefliftet, un 
deswegen ein Peimiem Auf gehe Preiß «Be 


. Um die Grote Yon wegen der en 


. wrefimendenn Menge ihrer Einmehmergu erweitern, 


ge £ man - befanne gemacht, -beß;, . wer Auſt zu 
uen habe, füh Iseve Miläge ausſeben .mige, bie 
' hl fobann gegen rinen leiblichen Peeil.ausgene 

= unb mit ergiebigen Freyjahren begabt werden 
— mehoere· Stomwerke ef ng Haͤuſer 


* —* 1, andy in den „Borfhädsen.folige- erlaubt 
| etwas näher gegen Die Stadt ⸗Ahore zu. ruͤcken. 
Bor ber nenanzulegenden Vorſtadt bie ben Ma- 
Yet Thereſien Stadt erhalten, winde ſchon im 
Wet; gemeldet, bafı bereits etliche tauſend Perſonen 
am bie Erlaubriß angehalten hätten, Haͤuſer da⸗ 
Fäbft auf ihre eigeng Koken aufzubauen. Es ſolle 
ach. rin großes: Meblmagayin. zu ¶ Wien, mb vor 
Sie REG en werden. y r 
—— u 











f} . : 3 
"ge .I. Begebruhriten 


fahren billige, md den Seifen joe. die Freyhel 
wieder gab, aber bie ganze Bruͤberſchaft urtterjaun 
und.caffiete, = Ea wurden dartiuf · von der Regu 
dung :4 vberuͤhmtan: Rechtsgelehrken aufgeeragen 


le Einkünfte und Aucsſaben dee Jeſutcen iin Die 


— 


fen Lande aufs geuaueſte zu unterſuchen, ihre, 
bermochten Sucher, weſche fie BERABT, zu prüfen, 
und’uäh ihre litgechor Brindesahfpntichne: | 
Man hat AesBanpe Bier Muhki:Bes geil. 
ms in: dent etäöckbeikn Weynnd Kr ein⸗ 
geſchraͤnkt, da wie dur dem Erydeſchoffe, durch 
beffen Haͤnde aber alles, was gebruckt iwet den ſollte, 
geben müßte ‚und von hefſen Gutdũnken, ob etwas 
ber Preſſe uͤberliefert werben ſollte een: nicht, es 





abhienge; dieſes Worrecht abgenommen erden, 


. 
. 


7 


fondern auch tm Sept, zu Meyland eine pragma⸗ 
kifche Berordnung, die in affen Staaren der Der | 
ſterreichiſchen Lnibardey beobachtet werben füllte, 
gun. Vorſchein gekymmen. Sie beſteher aus 
vielen Artikeln , deren Haupeinnhait vahin gehe, | 
einem zu Meyland errichreren Rathe alte weithiche 
Gericht sbarkeit welche Der Pabſt und Biſchoͤffe 
bisher über die geiſtl. Perſonen und Gucther and | 
‚Huffüßrung ausgeübt, zu Aberragen;, und den | 
Weißlichen dabey aufgelegt, alle ſeit 1722. anſich 
‚gebrachte Gather wieder zu verkaufen, wober al: | 
den geiſt = und weltlichen Unterchanen verdorhen 

tunrde, ofne Beroifigung biepis Marks fih nad) 
"Mom zu wenben, um einige Gnade, ausgenem⸗ 
men· die Induhgenz · Brevon, zu erbdietenDo⸗ 
nie auch die famtlichen Oeſt ſchen Inter: 


thanen 
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25:1. Begebenheiten - 


unit allen heil. Sacramenten verfehttt, wobey der 
Kaiſer, die beyden Erzherzogiunen, Marta Anı | 
im Amalia, bie die Blattern zu anderer Zeit über: 
ftanden harten ,; Die Herzoge, Albert und-Elemre... 


von Sacfen, ſammt ber ganzen Hofftatt, den Erz 


Bifchoff md Cardinaf Migagi, mit Bam Wener.ı-, 


bile öffentlich begleiteten. Hierburch wurde Stad. 


mb Hof in das größte Schrecken und Wehmuth 


gefetzt. Alle Gatlerien der Kaiſerl. Burg waren 


bey Ankunft der Proceſſion mit Menſchen ange- 
fällt, die Gott mie Thraͤnen um ‚die Geneſung 
hrer Majeftät anfleheren. Die öffentlich ange. 


‚ ftöfften Andachten und Berfkinden wurden nicht nur | 


- Inder Stadt eifrig fortgefeßt, fondern auch in den 


x 


 Ergöslichfeiten verboten wurden. 


bvechfelung, bis fiche enblich mit übe: fd zu beffern 


beſchreiben. Den 14. Jun, warb ſowohl in der 
Stadt als in den übrigen Erblanden ein allgemei: 


Geſandtſchaſts⸗Capellen der proteſtantiſchen Mini: 


“flers mit größer Andacht gehalten, wobey alles 
- Kartenfpiel und Kegelſchieben in den Wirchehäu- 


fern-und Gärten, "und überhaupt alte: Arten von 
"Die gefährlicher Umftände der Kalſerin bau- 
erten verfchiedene Tage, wiewohl mit einiger Ab⸗ 


anfieng, daß fie fich In’ kurzem auffer Gefahr be- 
fand. Die Freude: des Hofs und aller Einwoh 
ner der Stade über’ihre Geneſung war nicht zu 





‚nes Dankfeſt gehatten, da denn niemals das Lob 
Gottes zu Wien und in den Vorftaͤdten mie freu⸗ 
Bigern Munde, und mit fo herrlicher Rechen 


Pracht und vortsefflicher Mufit' erfihntten, dis an 
ar | —— 7. ‚Diefem 


d 





6 T Begebenheiten | 
aͤſſe in der Hand vor, mit der Umfchrifez 1 
cronſervatori Auguſtæ, und in dem Abſchnitte d 
unter; od redditum patriæ matrem XXII.J 
. MDCCLXVH. —— 
‚Eine andere Denkmuͤnze, welche an dieſ 
Dankfeſte Ihro Kaiferl, Koͤnigl. Majeſtaͤt zu D 
Füßen gelegt, und hernach bey dem. Hau: 





Muͤnzamte zu Wien für jedermann ausgepr 


“ worden, verdient unter Die merkwuͤrdigſten gere 
net und ‚öffentlich befchrieben zu werden... M. 
ſahe Darauf dag ſehr ähnliche Bildniß Ihrer M 
jeſtaͤt. Anſtatt des Schmucks von Diamante 
womit ſonſt die Bildniſſe der Monarchinnen c 
der Bruſt geziert zu werben pflegen, erblickte mi. 
den, vom Haupte herabfallenden, und auf de 
Bruſt zufammengefchlungenen Schleyer, mit d: 
Kaifers Franciſei J. Fennbaren Bildniſſe zuſan 
mengeheftet. Auf der Ruͤckſeite ſahe man üb: 
dem gekroͤnten Oeſterreichiſchen Wappen de 
Bild der göttlichen Vorſicht, einen Scepter mi 
dem Auge Gottes in der Hand haltend, une. 
demſelben aber.einen Genium mit, einem brennen 
E Herzen in der Hand, der die erhörten Findli 

en Wünfche aller Länder vorftellte. Zur Red 
sen kniete das Bild der Wiffenfehaften, ober di 
angewendeten merifchlichen und ‚gefegneten Arze 

neymittel. Zur Sinken ſtunde die Zeit, fo mit 
dern Fuße auf die Senſe trat, eine Schlang‘ 
aber, als das Bild der Emigfeit, umwand das 
Mappen Die Umſchrift war : Previdensia, Vo 
— | ee, 


n r y 2 £ « “ f , 
Wu TER a wer ie, nu 





ü 
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| I, 77. m. 7, * von Sand ein: 


ag Mi: Lebensgeſchichte Des füngfe 


Nieberzegin, Maria Blifeberh, mit den Bl 
tern befallen, Die aber foldye glüͤcklich überftant 
‚Men war eben in Begriff, ihr diefelben ı 
soaficen pi laſſen, als ſie damit uͤberfallen wur 
Ob nun wohl die übrigen jüngern Prinzen ı 
Prinzeßinnen des Kaiſerl. — dieſe Krankb 
noch nicht gehabt hatten, ſo hoͤrce fie doch dießn 
in En aflerböchtten Haufe zu graffiren a. 
Die jingere Schweſter ber. verfiorbentn Bra: 
wie Erzherzogin, Maria Carolina, Hatte d 
f das Gluͤck an ihre Stelle gu kommen, w 
. des ſodann den Kaiſerl. Hof von neuem beleb 
„it wir kanftie vernehmen werden. — 


—— 
Mn. he 


ur ah Lebens, dc 
ſt verſtorbenen eier 
ade Grafens von Muͤnnich. 


. 


ir Pirheo Ehriftoph, Brafvon Münnid. 


war aus einem alten Abel. Geſchlechte au: 
tm Dictergutße a in der Grafſcha 


Olden 


| ——— di mar fer tlaufti — 

o ie weitlaͤufti er nicht 
in allen en Grün a Hi. Dan finde * 

F on ihm der 
Pa Rasen Genen ss Fe Ber 
— v — eine 
| | 


—— 


4, 


230 N. Lebenegeſchichte des firngpt 


— — — — — — — 
nach etlichen Jahren ſchon Hauptmann wurde, 
befan, mir melder:er aber 
"7706. im Standquartier bleiben mußte, mei: 


Landgraͤflichen Trouppen nicht eher zu Feld c' 
gen, Immittelſt dermaͤhlte er: fi ben 8. ? 


x 


1105. mit-der Heffen - Darmfdbrifihen Mofbc 
Chriſtiana Lucretia von Wisleben, Hans Hein: 


von Witzleben, auf Beutelsdorf, nachgelafli. | 


Dochter, die mit:deB Pfalz Birfenfeldifchen Pi 
zens, Joh. Tarls; Gemahlin, Maria Efkper ı 


Witzleben, leibt, Geſchwiſtee, Kind war. C 
* 13 Kinder gebohren, und ihn faſt in al 

inen Feldzuͤgen begleiete... 
Inm Jahr 1706. gieng er mit dem Heßiſc⸗ 


Nxuxklliar⸗Corps unter dem damaligen Erbpein;: 


Feriedrich, nachmaligem Könige in Schr. 


. tolder die Franzoſen nach Itallen zu: Selbe, u 
“ wohnte bem berühmten Entfage ber Stabt Tut 
“bey, Im folgenden Jahre kam er mit dem H. 


fiſchen Corps ſchen wieder nach Deusfchland 5 
vick, mußte aber mit ſolchem im April 170 
nach den. Niederlanden gehen, da er denn bey dei: 
Mfelben bis faft zum .Utrechtifchen Frieden all 
‚Kriegs-Dpetationen , und befonbers der Schlac 
bey Oudenarde, wie auch den Belagerungen vo 


Dofiel und Dornid, der Schlacht bey Malple 


quet, den Belägerungen von Mons, Denen, Be 
egüne, Aire,-Bouchain und Quesney beywohnte, 


mittterweiſe er die Stelle eines -Diajors: apielt. 
‚Seine legte; Kriegs » Operation, bey wehher ei 


fi) 3; dem Niederlanden hefunben, war das ui: 


€ 
% ’ ., 
* 2. — 41 v a glu “ 








013 R.Bewenogeſchichte des fünf : 
*Biefümiag, den Schliff. machte. Er —X 
dem Koͤnige in beſyndern Önaben, welches ca‘ 





beh andern.eine ſolche Giferſucht erweckte daß er 
ee Affäre: mit dem Oberſten von Bonafour U 


vecht haben mußte: Es: kam darüber 1 720. ' 
einem wirklichen Duell, harumen der Generul v. 
Muͤnnich Sin Oberſten duech den holen: Leib ſche 
worunf er; ſich zwar in ein Kloſte retlriere ab 
| doch edit wurbe. 

Machdem vieſe verdruͤßtiche Sech⸗ beygele 
werben, verlangte Ft die Erlaſſung femme. Dienfi 
bie:en win erheite Exiglengrüber Rönigebe: 
nd Riga hady:Peterebarg, wo et im Gebe: 172 1 

anlangte: ¶Er nude. von dem · Czaur, Meter I. c 
dvelchen ihn der Koͤnitz Kugadit:fekbferretunsenenDi 
Yale, vum ſo viel mehe wohl aufgensmmien, we 
er ihn fen 1 326. in feine Dunſte verlangt hatt. 
Er geigte ihm Sie: Arbeit · an ba’ Coanal gs badog 
und bie neuen Werke zu init um Petersburg ſamn 
dem CEutwurfe zu. ber Beſeſtigung von Ceonſtad: 
verlangee aber von: ifen einen neuen Plan ;: 
WCuonſtadts Befeſtigung, werde er ande bald über: 
weichte. Nichts deſtoweniger ſtunden üperedle vie 
len aͤltern General⸗ Majors, die in dem Tängmic 
rigen GSchwediſchen Reiche Diele treue Diruſte ge 
Achften harten -bergeftalt im Wege, daß er nicht fü 
geich nis General » Heitenane: in Viſtalluug ge 
wähmen werden konnte Er · mußte indeffen den 
Siam aͤllerithalben begleiten, auch / ihmn nach Riga 





polgen, wo er über ee 
“ Aungbwtite ind Titmbiiie: einen Riß machte, der 


ee ber 
| 


Pd J 
« zer 













234 U. Lebensgefchichte des ng . 
nal mit einer Schleufe an dem Warferfall in 
Memwa bey Tosna, wie auch einen Weg. an 
beyden Ufern der Rewa von Petersburg; bis Sch! 
felburg anzulegen, welchen — er | 
basır freulic) untergog... - . | 
ds ber Kaiſer 1723. aug Perſien * Ku 
land zuruͤck kam, uͤbertrug er ihm-bie.. Aufſid 
über den Bau des durch den General. Majgr I 


tee feiner Aufſicht ſehr gut von. ſtatten gien 
Der. Monarch hatte ein ſoiches Woblgefallen dar- 
uͤber, daß er nicht nur eigenhaͤndig einen ſehr gnaͤ⸗ 
digen Brief.an ihn ſchrieb, ſondern auch kurz vor, 
ſeiner toͤdtlichen Keanfpeit, die er. ſchon fühlte, als. 
er. von Staraja Rufla über ben. neuen-Canal 
nach Petersburg zurück kam, zue-.Kaiferin. 
fügte. : „Die Arbeit meines Muͤnnichs bat mich 

„geheilt; ich gebenfe mich noch einmal .mit ihm 

„im Petersburg eingufchiffen, und zu Mofcau im 


- „Garten des Golowkin wieder ans sand zu treten., 
Er nahm ihn den Tag hernach mit-fih, in den Se» 


nag und fprady:’ „Sch habe einen Mann gefunden, 
„ber den Sadogaifchen Canal bald zu Stande brin- 
„gen wird. Ich habe. noch feinen. Ausländer in 
„meinen Dienften gehabt, der große Werke fo gut 
au entwerfen und auszuführen gewußt, als ex, und 
ihr ſollet alles thun, was er von euch verlangen 

Ä „tbird., . Als der Kaifer aus dem Senate wieder 
ieng, ſprach der General «Procyseur 83 
ſchi a re cherr Ge⸗ 


neral? 


- 
bs 
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| Dberhomeifterim bey der Pringpin Elifaber 


nachmaligen Kalferin,, war. Seine erſte © 


| mahlin war den 10. Febe. 1727. vorher geftorbe: 


ym Jahr 1729. würde eb zum Converneur un 
Staötbalter zu Petersburg ernennet. :- 

"Die Koiſerin Anna, die im Sat, 1730: be. 
Pe: Beflieg, hegte eine vorzüglihe Gnade gege: 
Um. Er war einer von den vier Petfonen, weich 
don der Monarchin nach den Antritt ihrer Regie 


kung um ihre Meynung 'gefrage wurden, ob fi. 


bem General⸗Procureur Jaguſchinski, oder den 
ice» Kanzler‘ Dfiermann die Beſorgung der 
Biaats-Angelegenheiten anvertrauen ſollte? Da er 
Berin eben, wie die übrigen, für den letztern feine 


Sttmme gab. Oſtermann bat ihn darauf, er 


moͤchte der Monarchin die Errichtung 'eines Cabi⸗ 
nets» Collegii vorſchlagen, von welchem die wich⸗ 
kigſten Staats⸗ Angefegeneiten, und Die Kaiferi. 
Verordnungen an den Senat und bie andern Eul- 


legia ausgefertiget wuͤrden. Dieſen Vorſchlag 


nahm die Kuiſerin an, jedoch mic ber Bedingung, 


daß der Graf von Muͤnnich ein Mitglied dieſes 


Cobinets. Collegi ſeyn ſollte, welches ſodann 1730. 
errichtet wurde, und bis an den Toby der Kaiferin 
dedauert hak. 

Den 26. Febr. 1731. "wach er jum General. 
dzeugiteifter,, und den 24. Jan. 1733. zum 
rälidenten des Kriegs, Collegit ernennet, Beffen 

errichtungen er ſchon einige Fahre dirigirt Hatte, 
24. Febr. wurde er zum General» Feldmar · 


Bee la Aa 
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das Commando über disfe Armee bisher gef 
hatte, hielte diefe Scadt ſchon über wien Woe 


eingeſchloſſen, weil ſich der Gegen⸗Koͤnig Ster 
laus mit ſeinem vornehmſten Anhaͤngern in die 


Stadt aufhielte. Erfieng den’ ao. Maͤrz Die f. 
male Belagerung an, ynd zwar: mie gröf 
Schärfe, woben weder Voll noch Munition ı 
ſchont wurde. Die Belngerten wehrten ſich 
tapfer, daß fich die Eroberung über drey Mon 


verzog, und vielleicht fo bald noch nicht erfo 


ſeyn würde, wenn nicht eine Saͤchſiſche Armee v 
20000 Mann bie Ruffiſche Armee verſtaͤrkt, u: 
die Stadt zur Uebergabe den 7. Jul. bewege haͤt 


w vermeynte ben Stanisfeum ſeibſt gefang: 
ekommen, er war aber Furz vorher in verſte 


M 
zu 


ter Kleidung mit vieler Gefahr, jedoch gluͤcklich 


enewifcht. Der Graf von Münnich gerierh da: 
über in ben heftigften Zorw, und wollte. deshalbe 


. Rache an der Stadt ausüben. Da aber darge 


than wurde, daß diefelbe an. biefer Entwiſchun 
‚ "Reigen Theil gehabt, wurde er wicder befaͤnftiget 


und Eehrte nach gefchehener Eroberung ber Statt 
nach Petersburg zuruͤck nachdem er won dem Kö 
nige Yüguft, der felbit nach Danzig Fant, mit 
einem foftbaren Degen - und: Stock beſchenkt 
worden, :— 
Im folgenden x735flen Jahre geug ihm Die 
Raiferin abermal das General - Commando in 


Pohlen auf, um diefes Reich völlig unter, den Ge⸗ 


horſam des Königs Augufts III. zu ‚bringen, bed 


_ solcher Belegenheit - er von dieſem Monarchen 
Me ns he 


“ 
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amd. rückte hierauf immer weiter in die Erim: 


das Gebuͤrge getrieben wurbe. Den 5. Jun. . 
> pie ber Feind freiwillig verloffen hatte, und ian 


ketzren, und alles, was et eingenommen, wiede 
‚aerlaffen, wobey er von den Tartarn ſtets verſolg 


"Hin kam, greulich verwuͤſtete, den General L 


zoſten kam es bey dem Meerbuſen Baliſchika 
blutigen Scharmuͤzeln, in deren letztern ber Ca 


Wakſcharaian, welche er ohne Widerſtand ci 
nahm, weil fie die Tartarn verlaſſen hatten. 
Allein, fo wichtig. dieſer Feldzug zu ſeyn ſchi 


großen Mangel an Proviant und friſchen Waſſ. 
rd. weil man nichts beyſchaffen konnte, muß 





ſche Tartarey ein, da er denn alles Land, w 
tiew aber mit einem ſtarken Corps gegen O 
kow ſchickte, um den Feinden den Uebergang vr. 
den Dnieper zu verwehren. Den ssflen 1. 
Sultan getödtet, der Tartar⸗Chan felbft aber 
feßte er die Stadt Koslow am ſchwarzen Mec 
den 16. Sun, vor ber Reſidenzſtadt des Che 


ne, fo fehlecht lief er ab. Die ganze Armee lit 


der Graf von Münnich eilenbs mit-derfelbert um 





und beanruhiget wurde. Er konnte auch Perecor 


wicht, wie er wollte, voͤllig ſchleifen, weil ihn der 


Feind daran verhinderte. Endlich langte er nad; 
langwierigen und ſehr beſchwerlichen Maͤrſchen 


‚ben 16. Sept. an dem Fluſſe Samara an, nach⸗ 
dem ſeine Armee großen Abgang gelitten hatte, und 
"ganz ausgezehret war, Er fagte über ben gebadı- 
gen Fluß, und ließ Die Trouppen in Die, am Dnie⸗ 


— 
j 


Oerter 


gegen bie. Ubrainifihe Greme au gelegenen, 
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in die Winfer-Duartiere geben. Er ſelbſt 
| J h ener Unpaͤßlichkeit den 
)e —— Petersburg, und tibergab dem 
Rn das Commando. 
bem Anfehen nach, als ein großer 
RT. Hofe an, und wurde von der Kai⸗ 
der Sache eigentlichen Befchaffen. 
| em mar, fehr gnädig und mit 
Po empfangen, da er dod) nichts weis“ 
Jan hatte, als daß er ein uncultivirtes fand 
eilt, > folhes noch mehr verheeret, und, ohne, 
am zu behaupten, mit einem Berhuft von 
rauf end Menfchen, die elendiglich umgefom« 
wfchmachtet, wieder verlaffen. Er foll 
3 gehabt haben, die feine Feldzüge mie 
gung der mwahrbaftigen Umftände ſehr 
abend befchrieben, und alles mit praͤchtigen 
er | n Serien haben. Er war überbaupf . 
ig jee Fein beliebter General, Er erzeigte 
Bio: allzu ftrenge, fchonte fein 
jgnete den Dfficiers und Generals, bes 
a von der Ruffifchen Nation, fehr ver? 
und ferg weniger wor die Verpflegung 
ee, als es von einem commandirender 
* dert wird, der den Ruhm der Tapfer⸗ 
— mit der Menſchenliebe vecbin⸗ 





| Aue 5 Defloweniger wurde der Krieg wider 
“a 1 nt a und Tartarn forfgefeßt, und dem Gras 

do Bun 37. von neuem. das Ober⸗ 
P= yüber die Armee aufgerragen. Nahe 
| er — N bem 


N 
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dein Viefelbe ben Winter hindurch durd) viele faız 


fend Recruten wieder vollftändig gemacht worderz, 


gieng er den q. Febr. mit dem Prinzen Anton UT- 
rich von ‘Braunfchweig abermal zu Felde, nach= 


dem ihn die Kaiferin mie.den ſehr anfehnlicher: 
Weisbachiſchen Gürhern in der Ufraine, und noch 


* 


mit andern Guͤthern in Keſland beſchenkt hatte. 
Es. wurde zum Feldzuge alles veranſtaltet, daß 
man eine wichtige und glückliche Campagre ver⸗ 
muthete. Die Armee des Grafens. von Münrich 
wurde, ohne bie irregulairen Trouppen, auf hun— 
dert taufend Mann gefchägt, wobey der General 
$afcn noch ein befonderes ftarfes Corps von mehr 
denn. vierzig bis funfzig taufend Mann coinman⸗ 
dirte, mit welchen er einen neuen Verſuch Chun ſoll⸗ | 
te, fich der Crimmifchen Tartarey zu bemächtigen, 
der aber eben fo fchlecht, als der vorige ablief. 
Der Graf von Münnich vermepnte wichtigere 





Thaten zu thun. Er gieng wit feiner Armee ju 


Anfang des May-Monats bey Peremolozna über 
den Dnieper, fegte den 20. Jun. über den Bog, 
und langte nach Tangen und befchwerlichen Märs | 
fchen, ‚die er. durch die ungeheuere Wüfteneyen 
that, den 29, Sun, d. J. vor Oczakow an, Die- 
es ift eine kleine Feſtung von geringer Wichtigkeit, 
Harte Faum hundert. Canonen, und befand fid) 
nicht in dem beften Defenfions - Stande Sie 
hatte zwar eine ftarfe Befagung, die aber meis 
ftens aus Kavallerie beftunde, war auch genugfam 
mit Proviant verfehen, Doch waten die ‘Befehle: 
haber in derfelben nicht einig, . Alles, was — Fe⸗ 
| ne ng 





⸗ 
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fung einigen Vortheil zumege bringen fonnte, war 
die Türkifche Stotte, fo fie bedeckte, dabingegen 
die Ruſſiſche Flotille den Dniepers Strom nicht 
hinunter fommen Eonnte. Man formirte den 30, 
Jun. die Attaque, welche auf dem rechten Flügel 
die Generale Romanzow und Biron, und auf 
dem linken Fluͤgel die Generale Keith und Loͤwen⸗ 
dahl anführten. Nach einem bdreytägen ftets an⸗ 
haltenden Sturm und Bombardement gerieth ein 
großer Theil der Stadt in Brand,» welches denn 
tie Türken ſo beſtuͤrzt machte, daß einige taufend 
nad) der See zuliefen,, und ſich auf die Oaleeren 
tetirieten. Die Stabt wurde hierauf den 2. Jul. 
mit ſtuͤemender Hand eingenommen,. und alles, 

was ſich zur Wehr -fegte, niebergehauen, die uͤbri· 
gen, nebft dem commandirenden Serastier, Jaghia 
Baſſa, wurden gefangen... Die Zahl der Todten 
ſoll ich auf feindlicher»Seite auf 16000 erſtre⸗ 
den. So bald die Feſtung übergieng,, verließ 
die Türfifche Flotte die See, bie ganze Stadt aber 
wor durch die Bomben faft gänzlich in bie Aſche 
gelegt worden. . — | | 
Der Verluft her Ruffen mar ebenfalls niche 
Setinge, ob gleich die Petersburgifchen Nachrich⸗ 
ten ihn nicht viel über faufend Todte, und etwas 
über drey tauſend Bleſſirte rechneten, ‚Der Graf . 
von Muͤnnich follce felbft ein Pferd unter dem Leibe 
verloren, und einige Schüffe durch den Hut und _ 
Rok bekommen haben. Allein, es wollten diefes 
deimigen, die genauere Nachricht von diefer Er⸗ 
j ohmung hatten, in. Zweifel ziehen, weil der Graf 
Ä NR 2 mit 
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mit dem Prinzen von Braunſchweig ſich alferer, 
hey der Artaque eingefunden, da fehon alle Ma 
gazine und Pulver» Thürme in die Luft geſpreng 
geweſen, und’die Tuͤrken aus Mangel an Pulvt 
und Kugeln mit Haden, Aexten, Schaufeln,; Ert 
kloͤſern und Steinen fich wehren und um fich wer 
fenmüfen. 0. ; 
Solchergeſtalt wurbe zwar Oczakow mit groſ 
fem Blutvergieffen erobert, e8 war aber die ganj: 
Erpebition von feiner großen Wichtigkeit, ta men 
dieſen Platz im Jahre hernach wieder verlaffen, 
und ſolche den Feinden von neuem einräumen muß 
te. Des Grafens Aufführung bey dieſer Belage⸗ 
rung wurde von vielen vornehmen Officiers fehr 
- gemißbilliget, indem fie dafür Bielten, daß, went 
es zugelaffen wäre, die Treue einer Armee und de 
ren Standhaftigkeie und Tapferkeit zu fo’ vieler 
taufend Merifchen Blutvergieffen, zu misbrauchen, 
: am nur etwas auszurichten, das keinen andern 
Mutzen habe, als daß es fihön in der Hiſtorie klin— 
“ge, die fchlechteften Soldaten die größten Bene: 
rale werden koͤnnten. -So viel tft gewiß‘, daß er 
damals bey der Armee die Siehe der Soldaten foſt 
“gänzlich verforen gehabt. . = 
Mad) Eroberung der Feftung Oczakow brach 
er mit der Armee gegen Bender auf, vereinigte 
ſich den x 1. Jul. bey dem Simon mit bem Bene 
ral Leontiew, der mit der ſchweren Bagage Ih 
Proviant etfiche Märfche zurück geblieben war, und 
zog ſich an den Bog, um den Feind, der mit einer 
| ftarfen Armee im Anzuge war, allda zu En 
5 Als 
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As er aber hörte, daß derſelbe ſich zuruͤckgezogen 
babe, ihn aber zu verfolgen. darum unmöglich war, 
mei die Türken und. Tartarı alles Sand verheeret, | 
alle gebensmittel und Fourage weggeführt und vera 
derbe und die Wohnungen abgebrannr. hatten, he⸗ 
gab er fi den 16. Aug. mit her ganzen Armee. 
af den Marſch nach deu, Winter - Quartieren, 

vahdem er Oezakow, mo er die Veftungsmerfe _ 
wieder herſtellen laſſen, mit allen Nothwendigkei⸗ 
ken veriehen hatte. - Er gieng den 4. Det. über, " 
den Dnieper zurück, und Heß die Trouppen theils, 

in der Ukraine, eheils in der Gegend von Azaw 
und St, Anng in die. Winter. Quartiere gehen. 

Er ſihſt kehrte nach Petersburg zuruͤck, ba mitte 
lernele eine Türfifche Armee den. 16. Oct. vor 
Ochw anlangte und diefe. Seftung belagerte, aben. 
durch bie tapfere Gegenwehr der-Belagerten ner 
aötfn wurde, den agften mir vielen, Merl 
wie abjehen. er 

In Jahr 1738, gie der. Graf von Mün 





07 


ich nit gleichem Gluͤcke wider die Türken zu Fel⸗ 
de, So wenig ber General, Safcy mit feiner. Ars 
mern da Crimm qusrichtete, eben fg wenig konn⸗ 
tea Münnich ben Türken abgewinnen, --Er. - 
beah nit dee Armee frühzeitig aus den ugrtigs 
ga uf, um ohne Hinderung bie Fluͤſſe zu.paflie 
ra da deind aufzuſuchen und. ihn zu einen Haupt · 
— noͤthigen. Allein, Das. Vorhaben weg, 
wat, weil die Türken dieß Jahr eher alg die 
dla in Felde erfchlengn. Sie machten ihmen 
DR Pofige üher. bie Slüffe- am allen Drein ſehr 
IR. Fe 
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ſchwer, und es ſetzte allenthalben blutige Schar: 
muͤzel. Die Türken hielten nirgends Stand, fon: 
- dern fuchten nyr die Ruffen durch beftändige An- 

- fälle, Wegtreibung, des Viehes und Berberbung 
bdes Grafes.an dem Marſche nach dem Dniefter zu 
Hindern. Den 6. Aug. langte man zwar an dieſem 
Strome an.. Allein, der Feind hatte das jenfeiti« 
ge Ufer durch) eine unzählbare Menge Redouten fo 
verwahret, daß die Ruffen nirgends die Ueberfahrt 
bewerfftelligen konnten, wobey fie durch die feindl. 
Anfälle unaufhoͤrlich beunruhiget wurden, Sie 





giengen längft dem Fluſſe hinauf, welches die Tür- 


fen gleichfalls tharen, daher fie nirgends überfegen 


.  Sonsten. Sie mußten fich endlic) wegen Mangel 


der Fourage gegen Chogzim und ins Pohlnifche 
Gebiete ziehen. Der Graf von Münnich befand 
endlich für nöthig, zu Anfang des ˖ Sept. wieder 
über den Bog zurück zu geben, und ſich nach Kiow 
zu wenden, wo er mit der Armee den 10. Deck. an- 
langte, nachdem er von den nachfegenden Tartarn 
unaufhoͤrlich beunruhiget worden. Und hiermit 
hatte der Feldzug abermal ein Ende. 

Der Verluſt der Armee belief ſich bereits im 

Auguſt⸗Monate über 20000. Mann. Viele Ge⸗ 

nerals hielten des Grafens Unternehmen fuͤr allzu 





hitzig. Einsmals wäre er ſelbſt mit einem Corpo 


von 500 Mann beynahe verloren gegangen, wenn 
ihm nicht noch, der General Biron mit ber Garde 
zu Hülfe gefommen wäre, und die Türken verjagt 
hätte, welche Münnichen ganz umgeben hatten, fo, 
daß te. defperat: mit Ihnen fechten mußte, a 

. ©. ene⸗ 
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a. 0. 
Seneral Loͤwendahl erlangfe bey der —— | 
Retitade aus dem Türfifchen Gebiete den Ruhm, 


daß er die Artillerie glücklich‘ erhalten und fortge⸗ 


bracht; wiemohF dennoch einmal uͤber 1000 Bom⸗ 
ben eingegraben werden mußten. Man ſahe ſich 
auch genoͤthiget, fehr viel Bagage: Wagen im 


Stiche zu laffen, weil unfer den Pferden und 
fen eine Rranfheit entftanden war. 


Im Jahr 1739. wurden wieder zwey Armeen 


wider die Tuͤrken And Tartarn ins Feld geſtellt, 
davon die erſte abermals der Graf von Muͤnnich, 
Sie andere aber der General Laſcy commanbirte 


Der letztere füllte noch einmal ſein Heil in der Crimm 


berfüchen, richtete aber dießmal eben fo wenig als - 

bie deigen male aus. Der erftere, füchte beſon⸗ 

dere Ehre gegen die Türken: ‚einzulegen, wenn er.fie 
in ihren eigenen fanden heimſuchte. Erbrahim 


Sin, mie einer Armee von 70 bie Boooo Mann 
in der Gegend von Kiow auß, gieng über den Dog, 
marſchirte in fünf Colonnen durch das Pohlniſthe 
Grbiet, paſſirte zu Ende des Monats bey Grodeck 


den Dniefter, und langte in der Moldau an, mußte 


aber beftändig mit ben’ flreifenden Tartarn ſchar⸗ 
mititen, die zugleich uͤberall das Gras abbrannten 
umddas Land von Grund aus verwuͤſteten. Mar 


rüktegegen Choczim und hatte nichts als Defileen, 


J iche und Berge zu paßlren, wobey man ftete 


® 


affen in den Händen führen mußte Man 


— ſich der Tuͤrkiſchen Armee, die zu Bede⸗ 
Kung der Feſtung Chocgim- bey dem Dorfe Ste 


Eu ftunde. _ Sie war 90000 Mann ſtark, 
RA und 


! 
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und befand ſich in-einem wohl. verſchanzten Lage 
Dieſes griff der Graf von Muͤnnich den 17. Aug 
d. J. mit größter Wuth an. Weil nun bie Troup 


yen und.alle Generals mit großer Tapferkeit ihr 


Schuldigkeit shaten, gluͤckte eg den Ruffen, Daß ji 
nach. etlichen Stunden die Türfen in die Flucht 
Kſchlugen, und das Lager größtentheils erbeuteten. 
. Den folgenden Tag brach man nad) Choczim auf, 
‚welches man ſogleich aufforberte, und auch den 
agten auf Diſcretion eroberte, 

Machdem der Graf von Münnich bie Feſtung 
mit einer guten Beſatzung verſehen hatte, trat er 


den 23. Aug. hen Marſch nach dein Pruth an, wel- 


chen Fluß. er auch Yen: agften mit der Arge gluͤck⸗ 
lich paſſirte, und gerade auf Jaſſy, Die Hauntſtade 
in der Meldau, idßgienge, aus welcher Der Hoſpo⸗ 
dar und Fuͤrſt bereits die Flucht genommen hatte. 
Die Deputirten der. Stände des Fuͤrſtenthums 
kamen ihm entgegen, und. untermarfen ſich ber 
‚rede und Protection. der. Ruflifchen Keiferin. 
Den. 3. Sepf. langte der. Graf mit 300 Örena- 
diers zu Pferde, und eben fo viel. Huſaren und Co- 
fofen, in der Stadt an, die ſchon zwey Tage vorher 
*ingenommen morben. ' Bor der Stadt ſtreckte 





die Mannfchaft des Hofpodars Has Gewehr, und 


legte die Fahnen zur Erde, der Metvopolite aber 
empfieng ihn in bifchöftlicher. Kleidung mit einer 
u darinnen er: die Ruffifchen Waffen ruͤhmte, 
0b im Namen allen. Staͤnde und Unterthanen 
- um — und Guade bat. Der Einzug in die 


Grau. | mit kungendem pi und. el 
(17 
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Abfeuerung der Canonen, auch unter großem Zur 


lauf des Volks. Der Öraf trat in des Hoſpodars 


Palafte ab, wo er den folgenden Tag von den Land⸗ 
tänden Durch. Unterzeichnung einer ſchriftlichen 


Unterwerfs « Acte gleichfam die Auldigung um - _ 


pfieng. 
Den 9. Sept. brach er mit der Armee, nachdem 
er Jaſſy ſiark beſetzt hatte, wieder nach dem Pruth 


auf, und richtete ſeinen Marſch gegen die Feſtung 


Bender. Allein, auf einmal wurde feinen ſiegrei⸗ 
Gen ABaften ein Ziel gefet, als bey ihm die Ordre 
wegen des den „7, Sept. in dem Tuͤrki— 
ager vor Belgrad unterzeichneten Prälimis 
rac ats mit den fernern Kriegs-Progreſſen 
be alten, weil die Kaiſerin dem Frieden bey 
feienywwelchen der Raifer Carl VI. den „, Sept. 
el * d mie den Tuͤrken zu feinem großen Nach⸗ 
fehloffen hatte. Denn die Kaiferin Anna 
me ne daß es der. Graf von Oſtermann zu 
rn Ein Retmochte, dem Franzoͤſiſchen Abgefand- 
onftantingpel, Marquis von Villeneuve, 
je gegeben, in ihrem Namen nach Gutbes 
* Sriedens » Bermittelung Theil zu 
* Solchemnach mußte der Graf von 
% Ä R 5 Miüns 
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Bra yon ünnich ſelbſt an diefem Frieden eini— 
inaßen heil gebabt haben, weil ihm die Kai- 


—— an einem guten Frieden zu 
De er den Fowmergen Rath Ka⸗ 
* | RR 


— 


veſondern Nachrichten zufolge, ſoll der | 


* Eröffnung des Feldzugs aufgerragen, . 
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Muͤnnich mie feiner Armee aus der Moldau wi 
der abmarfchiren, Choczim aber bfieb bis zu U: 
‚fang des fünftigen Jahrs von den Ruffen befer- 
da es allerenft den Türfen wieder eingerdum. 
wurde. Ze En 
Im Febr. 1740. Fam der Graf mit Siegs 
‘ Sorbern gekrönt nach Berersburg zuruͤck, und wur 
‘de von der Kaiferin mit großen Gnadenbezeugun 
gen entpfangen. Er wurde nicht. nur zum Obriſt 
ieutenant ver Preobrafingfifchen $eibgarde ernen. 
net, fondern auch mit einem, reich mit Diamanten 
beſetzten, goldenen Degen von 10000 Rubeln am 
Werthe, ingleichen mit einem Präfent von 12000 
Ducaten befchenft, auch fein bisheriger jähel. Ge⸗ 
halt um 5000 Ruben erhoͤhet. Jedoch Diefe 
Kaiſerin, feine große Wohlthäterin, ftarb noch in 
dieſem Jahre. Ihre lebten Worte, die fie zu 
ihm gefprochen,, waren: Adjeu Feldmarſchall! 
Wor ihrem Tode wurden viele Berachſchlagungen 
* über: die Regierungs⸗Folge und Verwaltung des 
Reichs angeftellt, an welchen der Graf von Muͤn⸗ 


nich großen Antheil hatte Ob nun wohl der 


"Herzog von Curland es vornehmlich bahin beachte, 
daß der zarte. Prinz Ivan durch ein: Teſtament, 
welches die Kaiſerin in Ihrer rödtlichen Schwach⸗ 
‚beit unterſchrieben, zu ihrem Nachfolger, und 
a nowski, ben andere Canoni nennen; beordert, ſich 
— . — —— in ———— der —— 
J— rinee aufzuhalten. Siepe die alten: Gene 
ir all Nachr. B. 2. S. 1323. u 
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mährend deſſen Minderjaͤhrigkeit der Hetzog mit 


Uebergehung der leibl. Mutter des Prinzens, zum 
Regenten des Reichs ernannt wurde, ſo war doch 


der Graf von Muͤnnich mehr geneigt, dieſe Throns⸗ 


hlge zu befördern, als etwas beyzutragen, daß die 
Trinzeffin Eliſabeth zur Regierung gelangt wäre, 
s welcher er gar nicht gewogen war, Die Kals 
irin ſtarb den 47 Det. 1740. Abends, und am 
dern Morgend frühe wurde der junge Prinz 
Ivan als Kaifer, der Herzog von Eurland aber 
as Regente ausgeruffen, nachdem der legtere in 
te Hände des Grafens von Münnich den Eyd der 
deue abgelegt hatte. s j 


t 


. Die Forsfegung folgt Künftig. Se, 





a IM | Es: 
fondere Nachrichten von ver 
fehiedenen gefrönten Hauptern: - 

im Jahr 1702. 


Vudwig XV. Zohin in Srantreich, 1 


eifrig befchäftiget geiwefen, verfchiedene 
Ritel ausfindig zu machen, ben den Bedürfniffen 
Mötaats Geld Herbey zu fchaffen. - Man hat 
adm Ende nicht nur den neuen Contract über 
in General» Pacht des Königreichs mit ver Com⸗ 
Magie der General -Pachter zu Stande gebracht, 
nd dermoͤge beffelben ihnen folchen General⸗Pacht 
us Fahr. gegen jaͤhrl. Erlegung einex Summe 


vom 2 


/ 
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‚von 32 Millionen und 250000 fiores, abermal: 
uͤberlaſſen, ſondern es hat ſich aush die gebacht« 
Compagnie verbindlich gemacht, an die im Jan 
\ zu Paris errichtete ‚Rechnungs » Eafle vor Ende 
des Jahrs 20 Millionen Livres zu Abſuͤhrung der 
30000 Actien, welche der Koͤnig uͤber ſich genom⸗ 
men, zu Hefern, worgegen die Pachter zu ihrem 
Pfoſit ben Betrag ber legten Anlage von 1Sol 
vom Siore, ohne daß fie Davon, wie vormals, Die 
mindeſte Rechnung ablegen dürfen, zu geuiepen 
haben follten. Ferner ift man auch. mit der ge- 
‚dachten Compagnie übereingefommen, daß fie, fo 
. bald als möglich, ein Don-gratuit von einer Mil- 


lion und soooon KHipres erlegen follte, wovon. 


900000 fiores zu Erfaufung der an der Grenzen 
von Bretagne. und Poitou gelegenen Inſel Moir- 
moutier, welche bisher denen, die einen Schleich⸗ 

handel getrieben, zum Schlupfwinfel gedient, be- 

immt, die übrigen 600000 aber zu Erbauung 
einer unumgänglich nöthigen fleinernen Brücke bey 
Neuilly angewendet werden follten. Da ver Koͤ⸗ 
nig vernommen, daß unter den: Künftleru und 
Handwerken fi ch eine große Anzahl Geſellen bes 
fanden, die aus Mangel des Wermögens- die Ko⸗ 
sten, zu ber Meifteufchaft zu gelangen,- nicht auf- 
‚bringen koͤnnten, ſo ward für jede Kunſt und 
Handwerk in jeglicher Stadt eine gewiſſe Zahl 
mit Freyheits⸗Brieſen verſehen, bie anftatt-ber 
ſonſt uͤblichen Meiſterſpruͤche dienen ſollten. Zu 
Paris ſollten derſelben zwölf, in jeder ander Par: 
RE achte, in jeglicher Königle Aunekahe 


viere, 


N 


et (| 
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ere, und im jeder von den übrigen nur zwey diefe 


repbeit genießen. Dieſe Verorbnung wurde den 
Jun, bey, dem Parlamente regiftriret, wobey 








= sich Die Verlängerung des 20ſten Pfennigs bis 











J— 1772. in die Parlaments-Buͤcher 
ein en werden mufite, nachdem das Parlas 
. ne Vorftellungen darwider ge: 
| Um die Handlung in Aufnehmen 
ng: * dab Der König unter dem 30. Det, eine 


umg heraus, morinnen alle die, die -ing | 


$ fe Handelten, morunter alle Banquiers und ° 









| uriers, wie auch alle, die Magazine zu 
rer Handlung baden, und ihre Waaren bey Bal- 

‚Küften und ganzen Stücen verfaufen, aud) 
kenn offenen Laden halten, auch feinen Schild 


/ 


Dangen, zu verſtehen find, gewiffe Freyheits. a 


















Hammlungen der Grädte Sig und Stimme 
den, und aller damit verbundenen Ehren und 
Dorfheile genießen, auch von Kriegsdienften für 

um —* Kinder frey ſeyn, und die Erlaubniß 
abe Be, in den Städten einen Degen zu tra: 
en, und d auf Reifen bie nöthigen Waffen zu ihrer 


tet rd mteften unter ihnen befondere Adels 


id Edict (Lettres patentes,) ans $icht, mo: 
ch bie Franzoͤſiſch⸗ Oſtindiſche Compagnie 
Werfaubnig erhielte, 12 Millionen Livres aufju- 
"fen, um fo wohl ihre Schulden zu dar 


rief Ha follten, K raft welcher fie wie Edel⸗ 
fe, angefehen feyn, und in diefer Qualität in den 


1 fe erhalten, Unter dein 19. ul, Fam ein öfe 
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als auch den neuen Plan zu Erweiterung ibre 
Commereii zu. Stande zu bringen. Mit dem Aı 

ban der Americanifchen Inſel Cayenne fuhr ma: 
eifrig fort, ohngeachtet man entdecket hatte, Da: 

ber dafige Intendant, be Chanvallon, durch di 
betruͤgliche Entwendung der Gelder, die zum Un 
terhale und Verpflegung derer : dahin gefchickten 
Coloniſten, deren Zahl man 1763. und 1764. auf 
so bis 12c00 fchägte, beftimme worden, meiftens 

zu Grunde gehen laffen; jedoch ift yon denen aus 
diefes Intendantens Güthern genommenen hun- 
dert. tauſend Livres in Cayenne ein Hpfpitäl errich⸗ 

tet worden, Das zum. einigen Andenken biefe In⸗ 

. fihrife bekommen ı Ger Hoſpital a et ‚fonde de 1 

‚ " atgent,que l’on.a fait reflituer au Goncuflionaire 
CGanvallon. Da man in Frankreich ſchon laͤngſt 
„bie Vereinigung der Flüffe durch Candle vor vor- 
theilhaftig gefunden, fo ift endlich mit großer Ar⸗ 
beit und Koſten die Seine und Loire an zwey Or⸗ 
ten von Bearne und Orleans nach Montages und 

Foneainebleau vereiniget worben; "mit der Marne 

und Seine follte ein gleiches gefthehen. Den ıften 

Dec. wurde die den 20. Oct. zu Paris neügeftiftete 

“ Sep» Schule der Zeichnungsfunft von dem 

Parlament regiftriret. Alles diefes.wurbe theils 
durch bas Angeben, theils durch die. Sorgfalt des 
eerſten Koͤnigl. Staats-Miniſters, Herzogs von 
Choiſeul, bewerkſtelliget, durch deſſen Haͤnde alle 
Staats-Affairen gehen; wie denn. auch ihm zu 
Ehren die neue Stadt, die der Hof an dem Ufer 
der Genfer⸗See, eine halbe Stunde von der Stade 









J Genf, 
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Genf, anlegen laſſen, den Namen Chorfeul la Villo 
bekommen. Dieſer Bau geſchahe zum Verdruß 
Ser Republik Genf, weil fie bey der in ſolcher ent⸗ 
ſtandenen innerlichen Unruhe, von welcher zu an⸗ 
.erer Zeit gehandelt worden, den Ermahnungen 
und Worfchlägen des Sranzöfifchen Hofs, als Mes 
diateur, nicht Gehör geben wollte, Uebrigens be». 
indet ſich der König ganz wohl auf, und behau⸗ 
pet immer noch feinen liebenswuͤrdigen Charafter. 
Er hielte im Sommer zu Gompiegne die gewöhn- 
liche Revuͤe, eines Theils von feine? Armee, wobey 
cr viele beträchtliche Geſchenke austheilte, und fich 
über die Schönheit feiner Trouppen .fehr vergnuͤg⸗ 
te. Mehr als drey hundert Generals befunden 
ſich um feine Perfon, die einen ſehr glänzenden An⸗ 
blick gaben. Seine Gemahlin, die Rönigin, und 
kine Prinzeßinnen, Töchter liebe er ſehr zaͤrt⸗ 
id. . Er Häle fich des Tags über, fo viel als moͤg⸗ 
lich, bey den Jletztern auf, und einen Theil des 
Abends bringt erben der Königin zu. Alser eins. 
mals, da fich der Hof zu Fontainebleau aufhielte, 
in Geſellſchuft der Prinzeflinnen bey der Königin. 
war, und von einer Seuersbrunft, die ein gewiſſes 
Dorf vor Furzem betroffen, geredet wurde, befchrieb . 
de Monarch Die Quaal derer, die hierbey in den 
Slmmen umgefommen, worunter ſich auch etliche - 
Ate befunden‘, die langfam verbrennen müffen, 
ehne dag man ihnen zu Hülfe fommen fönnen,- . 
Dieſe traurige Erzehlung erinnerte die Königin . 
Endes ihres Vaters, des Königs Stanislal, 
m deffen Tode das Feuer Schuld geweſen. km 
j — geriet 
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gerieth daher in die heftigfte Bewegung , gab fic 
- „aber doch viele Mühe, ihre Thraͤnen zu yerbergen 
. Die Pringeffinnen, die es inerften, bemüheren fid 
es dem Könige durch ein Zeichen zu verftehen ;: 
geben ; aber der König, der fich in ber Betrad 
fung dieſes Unglücs fehr vertieft hatte, merkt 
es nicht, fondern fuhr fort, das Flägliche Schickſa 
ſolcher verbrannten alten Leute lebhaft abzumalen 
Da aber die Bewegung ber Königin immer hefti 
en ger ward, fo gerieth die Prinzeßin Zouife- auf 
ben Einfall, einen Kneul Zwirn fallen zu laſſen, 
und als-fie es wieder aufheben wollte, fief fie mit 
Fleiß darnieder. Da nun der König.eilte, ihr 
wieder aufjubelfen, bediente fie ſich dieſes Augen- 
blicks, dem König voh der Quaal, die er der Ki 
nigin wider. feinen Willen verurfachte, Nachricht 
- zu geben; worauf der König aufs zaͤrklichſte zu 
| —* aͤlteſten Prinzeſſin ſagte: Adelaide? Ronn 
tee Ihr dieſes euerm Vater nicht fagen ? 
warum waret Ihr fo grauſam, ihn etwas 
Boͤſes begehen zu laſſen, weswegen er ſich 
Vorwuͤrſe macht? Hierauf wandte er ſich zur 
Konigin, und bediente ſich gegen dieſelbe der zaͤrt⸗ 
lichſten Entſchuldigungen. Man kann aus die⸗ 
— fen Umſtaͤnden ſattſam erfermen, wie ſehr dieſer 
Monarch muͤſſe geruͤhrt worden ſeyn, da die Kö 
nigin Im Nov. mit ſolchen kraͤnklichen Zufaͤllen 
“befallen wurde, die zur Geneſung ſehr ſchlechte 
Hoffnung gaben. Sie bekam geſchwollene Beine, 
und ein auszehrendes Fieber, welches fie den 28ſten 
bettlägerig machte, Die Aerzte konnten rss 
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nihtz als Linderungs⸗ und Stärfungs - Mittel 
suchen. Sie brachte. mit der’ Krankheit bis 
ns folgende Jahr zu, da ſie geftorben. Im 
ipril befand, fich die Koͤnigl. Prinzeßin Louife _ 
ht Fran, die aber. im May wieder hergeſdellt 
aude Der Dauphin, des Königs Enkel, er⸗ 
wihte den 23. Aug. fein 14tes Jahr, wodurch 
emajorenn wurde; er wurde aber.an eben dieſem 
dege an einem böfen Halſe frank, weiches aber 
km üblen Folgen gehabt. re 

I. Carl ul. Koͤnig in Spanien, .war 
tumden s. Dec. 1766, von Aranjuez wieder zu 
Nedtit angekommen, als er den roten. fich ſchon 
wider dahin erhub, aber den 15ten Abends zu⸗ 
fit kam. Auſſer den Ambaſſadeurs von Frank⸗ 
rihund Neapolis folgte ihm ſonſt fein fremder 
Nuiſter dahin. In des Königs Abweſenheit 
wer täglich zahlreiche Cour bey der Prinzeßin 
von Aſturien. Man nenner fie die Freude des 
dıfs, weil ihre Holdſeligkeit und ihr einnehmen⸗ 
des Veſen, womit fie einem jeben begegnet, die. 
Syn aller, die ſich ihr zu nähern das Gluͤck has 
ie, anfich.ziehet. Sie Bat fo gar. in bes Koͤ⸗ 
Bit Wbweſenheit die Parole zu Madrit ausgege⸗ 
im, die det Graf von Aranda jedesmal von ihr 
emangen. - Ihr Gemahl, ber Prinz. von 
Afınien:, hatte im Det. das Ungluͤck, daß ev 
duch einen Fall vom. Pferde fich die-Achfel au - 
. Was mit den Jeſuiten vorgegangen, haben 
wm an feinem Orte umſtaͤndlich erzehlet. Der 
Ship if eifrig beſorgt geweſen, fowohl ſeine Sonde 

EEE Nachr. 88. Th. Ze Zu 
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46 Bee» Mache in einen furchtbaren Stand ;; 


ſezen. Er harnühe nur in den Häfen viele neu: 
Schiffe bauen laſſen, fondern auch ˖ Die Sant 
Mach. fo verſtaͤrkt, daß man im Rede gooc« 
tegulirte Trouppen und 25000 Mann Sanb- Mi. 
fig zählt, wöben bee Gtaf von Aranda, der 
jegt vor-den Premier -Minifter: zu halten It, ſich 
noch immer befchäftiget, nicht. tur alle Spanifche 
Megimenter complet zu machen, fondern auch be> 
fondere Compagnien zu Belegung ber Pläge in 
Spanien und Indien zu orrichten. Der König 
Kaffee ſich auch angelegen fern ; die wuͤſten Laͤnde 
reyen in dem Gebirge Morena in Neu⸗Caſtilien 
ud Andalußen anzubanen. Diefes zu bewerk⸗ 
ke bat fich der Here von Chürrietgel, wel- 
“et im legten Kriege als, Obrift- Lieutenant in 
. Preugifchen Dienften geftanden, zu emem Werk⸗ 
geuge gebrauchen laſſen. Er hatte zu dem Ende 
Bern Spanifihen "Hofe ſchon vorlängft durch.einen 
Miniſter deffelben, der fich bey einer auswärtigen 
‚ Paiffance Gefandter aufhielte, verfchiebene 
Entwürfe zugeſchickt. Da nun der. König Luſt 
Ä — ſich mit ihm daruͤber zu berathſchlagen, kam 
c · ehngefehr im Map von Marſeille nach Valen⸗ 
dia, von bar er zu Madrit anlangte. Seine 
KBueicytäge fanden Beyfall. Er verſprach 6000 
Soloniſten zu verfchaffen, die inggefamme von 
et Corbolfiger Religion feyn follten, Alle | 
MWönhsperfonen follten, auffer den Häspsern der 
Familien, ein Handıverf verftehen, und darunter 
ak übe — — ſich u, — | 
46 Jabhr 
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46 Jahr alt wären. Bon Manns» und Weihe 
gerfonen folfen ihrer 3000 von 16. bis 46 Jah⸗ 
ren, die übrigen aber unter 16 jahren fern. 
Der König wollte vor jeden Kopf 365 baare Mens 
en, welches nach unfern Gelde in der Summa et⸗ 
was über 20 Thaler beträgt, zahlen. Hierbey 
wurde bedungen, daß fein Granzöfifcher Unterthan 
drunter ſeyn ſollte. Der Herr von. Thürriegel, 
ver ben Character eines Obriften erbielte, gab: 
darauf einen gedruckten Bogen in Sranzöfifcher , 
Sprache heraus, der den Titel führte: Koͤnigl. 
Spanifher reicher Schatzkaſten, ſo die 
Wohlthaten und Vortheile enthält, welche 
dee König von Spanien den Deurfchen und 
Nderlaͤndiſchen Coloniften. vervwoilliger. 
Die Franzöfifche .Stodt Lion war um Sammel- 
aßernennet, morauf eine große Anzahl junger 
Seite, beyderley Geſchlechts, fic) aus Deutfchland, 
ven Niederlanden und der Schweiz einfanden, die 
alle glaubten, in Spanien ein irdiſches Parabig 
zu finden, Sie wurden hierauf meiſtens in den 
Sranzöfifchen Hafen Cette eingefchiffe, und’ theils 
u Malaga, theils zu Barzellona ans fand Hefeht, 
von dar fie ihre Reife zu Sande, an den Dre ihrer 
Betimmung, fortgeſetzt. Einige Eofoniften gien⸗ 
yavon Sion zu Sande über Bayonna nad Mas 


f 


dr, Die Folge der Zeit: wird es dehren; ob.dee —— 


Entzweck durch dieſelben erreiche "worden. Die, 
Verbindung mit dem Raiſer von Maroccho 
hakte die Sicherheit der Schiffahrt zum Zwed, ' 
dieaber der Spanifchen — ſehr a 
En Sit 
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vorkam, weil fie glaubte, daß ſolche mit denn I 
tel eines Catholiſchen Königs nicht "beftehen Eön: 
_.te,,audy mit der Bulle von den Ereuszügen ſtritt 
alg worinnen es unter andern heiße: „Dex Ki 
„nig foll unaufhoͤrlich dahin frachten, die Unglän 
mbigen. auszurotten.,, Die Irrung mit Groß 
‚ britannien "wegen der Manilliſchen Ransions 
Gelder wurde die Jahr völlig beygelegt, d 
man ſich endlich nach ſechs darüber gehaltene 
Rathsverſammlungen entſchloß, denin Engelant 
durch den Grafen von Ehatam vermittelten Ver 
‚gleich angımehmen, und die ganze Summe von 
700000 Spanifchen Thalern, jedoch nach Abzug 
von 70000. Pf. Sterlings wegen Des, nad) der 
‚Eapitulation ben Einwohnern zu Manilla zuge 
‚fügten Schadens, im März auf ‘einmal gu bezah⸗ 
den. Mit der Eron Portugall wird Fein auf⸗ 
richtiges Vernehmen unterhalten, und das Ge⸗ 
‚nächte, als ob diefelbe : dem Familien, Bartrag | 
izwiſchen Spanien und Frankreich beygetreten ſey, 
war ohne Grund; ja, es langte unterm 8. Oct. 
aus Liſabon zu London die Nachricht an, daß die 
Portugieſen die Spanier aus der Muova Colo⸗ 
nia in Braſilien verjagt haͤtten. Der König hat 
einen Catalogum über Die vielen Mſer. die ſich in 
dem reichen Bücherfehage im Eſcurial befimben, 
drucken, und auſſer bem ordentlichen Paquet⸗ 
Boote, das monatlich von Corunna nad) der Ha- 
 agna gehet, noch “vier. Daquetboote nach Weſtin⸗ 
‚dien für feine. Nechnung anlegen laffen. Da bis- 
ber in ‚Spanien der Gebrauch ei 
1: n ar . Uunde⸗ 
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unbefann® gemefen, bat der König foldyen im. 


Fehr. eingeführt: Es kam deshalben eine Ver⸗ 
erdming von 39 Artikeln, in Anſehung der mas. 
quirten Bälle, zum Vorſchein, die mit dem Gars 
neval dieſes Jahrs ihren Anfang genommen. 
Uehriges beſtehet noch immer des Koͤnigs groͤßtes 
Vergnügen in der Jagd. Sein Bruder, der In⸗ 
fine Don Kudwig, lag im Nov. an einem hitzi⸗ 
gen Fieber darnieder. 


I. Stanislaus Auguſtus, Rönigin Poh⸗ 
kn, ſieht ſich durch den unruhigen Nationalgeiſt 
ſeiner Landsleute in der. Behauptung und Fortfer 
fung feiner zum Flor feines Reichs gemachten 
neuen Einrichtungen , dergeftalt gehindert, daß er 
eine recht philoſophiſche Großmuth bemeifen muß, 
wen -er- alles ungeftüme Bezeigen ber vielen 
Lenſoͤderirten, die .atles Gute, fo er nach feinen 
reifen Maoasregeln eingefüßtt, zu zernichten fie 
chen, mit Gelaſſenheit erdulten foll. Ich babe 
von dem unruhigen Zuſtande des Koͤnigreichs 
Pohlen ſchon vieles zu anderer Zeit erzaͤhlet, ein 
noch weis mehres aber wird kuͤnftig beygebracht 
weten; gleichwohl heißt es allezeit: der König. 
bezeiget bey allen diefen Umſtaͤnden eine große 
Gegenwart und. Freudigkeit des Geiſtes. Sy 
goͤnzend und galant fein Hof bisher in die Augen 
gefallen, fo fehr ſchraͤnkt er jego dasjenige ein, 
was an demſelben zur Luſt und Pracht gebiener, 
Srunter gehören die. — Eomoͤdlanten > 

J Alle 
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Tänzer *), wie auch die neuen Leib⸗Garden, fi 
insgeſammt von dem Könige beurlaubt worden, 
Er konnte nicht umbin, felches in einem Schrei: 
ben an bie bekannte Madame Beofftin na 

Paris zu berichten, nachdem fie allda wieder ange 
longt war. Er nennee fie noch immer feine chere 
Mama, und eröffnete ihr, daß die Unruhen in 
feinem Königreiche ihn nöthigten, feine Schaufpie- 
lee abzudanken, woben er fie bat, Die Demuoifelle 
Elairon, eine: berühmte Actrice, von ihrer Reiſe 
nach Warfchau vor jego abzuhalten. Wie hoch 
Diefe Dame den König fchäße, giebt fie in einem 
Briefe an den Heren von Boltaire zu erkennen, 





wenn ſie im Jul. 1766. unter andern aus War⸗ 


ſchau alſo ſchreibt: „Sie haben Könige geſehen; 


das iſt waͤhr; aber die Seele, dag Herz, ber 


„ Geift und die Anmuth diefes Königs würden für 
Ihrer Philofophie und Menfchenliebe ein intereſ⸗ 
„fantes, angenehme nnd vielleicht neues Schau- 


ſpiel ſeyn. Ich werde das Vergnügen -theuer 


„bezahlen muͤſſen, denjenigen geſehen zu haben, 
„welcher der König meines Herzens war, ehe er 
„der von Pohlen wurde. Ich fühle, Daß die 


ꝓwirkliche Gegenwart feiner Tugenden, feiner 


„reisenden Perſon - und feines LUmgangs mein 
| Ä „Her 


V Ein befonderer ‚Sänger war Ser Veſtris, der 


den 28ſten und 29ſten Naͤrz 107. feine Geſthick⸗ 
lichkeit auf dem Warfchauer ‘Theater ſehen ließ, 
aber unter hundert Ducasen für jedesmal nicht 
leichtlich feine Kunſft zeigte. Ein theuerer Dann! 


! 


»" I 
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zeweit mehr in Bewegung feßet, als es das. 


„bloße Andenken jemalg wuͤrde gethan haben, ob 
„er mir gleich immer gegenwaͤrtig war, und dieß 
ſo ſtark, daß er mich bewegen konnte, eine fo weite 

„Reife zu unternehmen. „ Als man um bie Bes 
Befreyung der, von dem Ruffifchen Abgeſandten 
arretirten Magnoten Anſuchung that, hielte er eine 


merkwuͤrdige Rede, barinnen er fich unter andern 


aſo vernehmen ließ x „Es’märe feine Kunſt, ein 


„Stiff-bey gutem Wetter. und. günftigem Winbe 


„zu vegieren. Gin verhtfehaffener Steuermann 
„müffe-aud) bey Sturm. und Ungemitter aushak 


„ten, und es nicht verlaffen. Er wäre ſchon viel- . 
„mals ˖ willens geweſen, die ihm ſo ſchwer fallende 


„Gene niederzulegen, ja. auch noch jetzo fen er. es, 
„wenn ihn nicht die Liebe zu ſeinem Vaterlande 
„abhielte. Sie ſollten alle wohl erwegen, wer ſich 
„diefe fo verdruͤßlichen Umſtaͤnde zugezogen. Er 
„wäre jeberzeit für bas Beſte des Vaterlands bes 
„müber geweſen, und hätte daran gearbeitet; we⸗ 
„mge'hätten ihm geholfen, und die meiften ihn ver⸗ 
„laffen ; er Fönnte fie verfichern, daß wenn er bey 
„diefen fo Eritifchen Umſtaͤnden fie verlaflen fpllte, 
‚Wihleche mit ihnen ſtehen wuͤrde, Den raten 
Mir kam in einem Theile bes Koͤnigl. Schloffes 
NWarfchau, in der dritten Etage, Feuer aus, 
wies fo geſchwinde um fich griff, daß bie Zim⸗ 
merbis in die erite Etage ausbrannten, viele Per⸗ 


(men werunglückten und. wenig Effeeten gerettet 


uuden. Der König kam niche aus Dem Schloſſo, 


ſondern * mit der. größten. Gegenwart. er | 


Sa 


Be, a 


— 
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Ceiiſtes zum, &öfchen die dienlichſten Ordres. Be 
dem Cadeten⸗Corps zu Warſchau wurde di 

neue Einrichtung im Jan. 1767. in.Gang g 
bracht. Es beſtehet ſolches mus 200 Cadets, di 
in 20 Brigaben:eingerheilt find, bey deren jedwede 
ſich ein Brigadier, Sou⸗Brigadier und Gefreyte 

befinden. Der König ſelbſt iſt Hauptmann beı 
dieſem Corps, der Fuͤrſt Adam (zarkorisk 
ieutenant, der Fuͤrſt Sulkowoki Seconde⸗Lieu 
tenant, und der Hauptmann von Kayſerling Faͤhn 
drich. Sie werden in guter Zucht gehalten, un 

in allen dienlichen Sprachen und Wiſſenſchaften 
unmterwieſen. Unter die vom König neuangeleg⸗ 
sen Dinge gehoͤrt die Stuͤckgießerey zu Warſchau, 

‚bie Mater und Bildhauer⸗Academie eben daſelbſt 

welche mit der neuen Pflanzs Schule bes Cabeten- 

. Eo6ps: vereiniget werben follte, die Cattun · Fabrik 
zu Orfocs, vier Meilen von Warfchau, ſo uͤber 20 
rregulaire Gaffen, und über 200 neue. Häufer hat. 
Der Koͤnig hat überhaupt ſeit feiner Regierung 
bie Stadt Warfchau- anfehnlich erweitert und ver- 
ſchoͤnert, das: Schloß Ujajdow neugebauef, und 
ben Strom der Weirel bey Warfchau durch Fa⸗ 
ſchinen enger eingefchränke,: um die Sanbbänfe 
wegzufpüßlen, und die Schiffarth ficherer zu ma⸗ 
hen, Er hat den Staroften, Grafen von Brühl, 

den ſchoͤnen Bruͤhliſchen Pataft für 65006 Ducas 

. ten abgefauft, ‘nachdem derſelbe bie darinnen be 
findlichen Foftbaren Meublen nach dem Zeughaufe 

“ Bringen laffen, als worinnen der Starofte nun⸗ 
miehr wohnen will, Der König hat auch = e 








er, Bo, 
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Skeinhäuferifche Bibliothek 20000 Ducaten ge⸗ 
boten. Im San. 1767. ſerhielte er don der Koͤ⸗ 
nigl. Sorietät ber Wiffenfchaften zu London dag 
Diploma? daß er zu einem Mitgliede derfelben er- 
nennet worden. Er liebt übrigens ben-allen feinen 
(861. Handlungen auch die Ergöglichfeiten, und 
finder fich fleißig bey den Aflembleen und Gaſtmah⸗ 


⸗ 


len ein, die zu Warſchau gehalten werden. Er 


ſelbſt hielte von Weihnachten an bia Faftnache 
wöchentlich zweimal Afjemblee, wobey feine Schwe⸗ 
fter, die Graͤfin Zamoiska, Ordinatin von Za- 
mosca *), allezeit die-Wirthin vorftellte. Er kam 
auch wöchentlich zu der Affembleg des Caftellans 
Karas. Man hat: das Sinngedichte au, ihn 
gemach·· — 

Par fon propre merite eleve für le,throne, 

Plus digfe chaque jour de porter la couronne, 

Quꝰil embellit par fes vertus, - 

„Augufte nous rendra les Trajans,. les Titus, 


WV. Chriſtian VIL Rönig von Daͤnnemark 
und Norwegen, Der ſich zu Anfang bes Aprils 
ziemnlich umpaͤßlich befunden, und. die Worte: 
Gloria ex amore Patrie, zum Wahlſpruche erwaͤh⸗ 
Iet, hat fich den 1. May nebft feiner Gemahlin, der 
Bönigin, inder Ve zu Chriftionsburg - 


2 von, 





)Ihr Gemabl iſt der geweſene Cron⸗ Sreßsanzler, 
und Präfident der Muͤnz⸗ Commiflion. Die Or 
dination Samosc beffebt aus ı2 Städten und 
130 Dörfern, ohne Vorwerke. Sie uͤbt eine un. 
eingeſchraͤutte —— ab, und bat, eine 
——— Univerſitaͤt. 


Ze langte uͤber Eorfoer, Odenſee und Coldingen De 


GEliccſtadt, und den zoften zu Altona an, wo e 


566, MM. Beſondere Nachrichten von 
von dem Biſchoffe von Seeland, mit ben gewoͤh 
lichen Ceremonien, ſalben laſſen. Im Jun. ch 


es eine Reiſe in feine deutſchen Provinzen, und rr. 
felche den ı0. fun. zu Sriedeichsburg an. C 











N 


"ısren zu Flensburg, ven ı 6ten zu Schleßwig un: 
Edttorp, den’äsften zu Rendsburg, den 20ſten 4 


demi. Jul. von dem Magiſtrat zu Hamburg be 
willkommet wurde, auch noch diefem. Nachmitta: 
ſelhſt unter $fung der Canonen nad) Hambur: 
fan, und’die dafige Schaubühne beſuchte. Den 
ten Fam er abermal, jedoch incognite, nad) Ham⸗ 
burg, und woßnte dafelbft-einem Ball in Mosque 
‚bey. ', Den gten erhub. er fih nach Travendahl, 
von dar er den i gten noch Plön, und von dar über 
Rendsburg, Schleßwig, Flensburg, Coldingen, 
Odenſee und Corſoer, den 29ſten wieder zu Fried⸗ 
richsburg anlangte. Er hatte unter andern hohen 
Standsperſonen ſonderlich den Prinzen Friedrich 
ron Heſſen⸗Caſſel in feinem Gefolge, und wurde 
überall mit großen Ehren. und Freudenbezeugun⸗ 
gen empfangen. Die Stabt Hamburg fehenfte 
ihm unfer andern einen King mit: einer Repetir- 
Uhr; die man nur zweymal in bee Woche aufjie- 
.. : ben durfte. Zu Altona gieng er fomohl in Das da- 
‚fige Gymnaſſum, als in die Juͤden⸗Synagoge, 
nahm auch die Caßiußiſche Cattun⸗-Fabrik in 
‚Augenfchein. Nicht weniger ertheilte er einer 
meuerrichteten Handlungs» Compagnie allda eine 
 Deitoi ober ‚Zreybeits, Brief zum — 
| J au 





J 
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ufiehe Jahr, fo aus zwölf Artifein böftunde, 
Die Königin reifete ihm bis Rothſchild entgegen, 
xe fie mit einander zu Mittage fpeifeten, alsdann 
ter Abends auf dem obgedadhren Schloffe anlang» 
n. Zum. biften ver Handlung und Manufactus 
n wurde unferm 1.3. Febr. eine Verordnung bes 
une gemacht, daß fünftig von ben Geldern, die 


"Dännemarf und Norwegen ausgethan werden, - 


me höhere Zinfe als 4 pro Cent genommen mer. 
infollten. Der König machte auch zur Aufnah⸗ 


m des Landbaues und ‘Bauern » Standes nad) . 


tm Bepfpiel feiner‘ Großmutter, der verwitwe- 
nRönigin Sophia Wiagdalens, die es.in 


m Amte Hirfchholm gethan, den Anfang, allen ' 


Den im Eopenhagener - Amte das Eigentum - 


de hoͤfe, Die fie bewohnt, zu ſchenken, worinnen 
Im nechgehends viele vornehme Herren nachge-. 


ſeht find, worunter der Staats Minifter, Graf 
vn Bernsdorf, der -vornehmfte war. Die 


ſtude des Bauerſtandes darüber ift ungemein - 


Hi, und der Mugen der Königl, Domainen und . 


de Ritterguͤther wird dadurch nicht wenig erhöhet. 
Uftes Bitten der Kaufmannfihaft ift das Ver⸗ 


beh, ſch mit Gold und Silber zu Heiden, wieder ˖ 


hpehen worden... In Anfehung der aufferor- 
bntihen Schagung wurbe den 12. May verord⸗ 


"uf folche Fünfeig nichtmehr nach den Köpfen, 


Anden nach den verfchiedenen Vermögens. Um. 


Nünden der Einwohner gehoben, und was die Un 
nigenden Bisher bengerragen, bis auf die Helfte, 


hehis cuf den vierten Theil gemildert, oder ber 


wand⸗ 
x ‚ 


N 


Ds 
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wandten Umſtaͤnden nach gänzlich werlaſſen w 
den ſollte. Zur Sicherheit der — 


wurde zu Ruͤndoe in Drontheims - Stifte e\ 


$euchethurm angelegt, der. den 1. Sept. zu leucht 
‚angefangen hat, Mit der Cron Portugall H- 
man Dänifcher Seits fich in mehrer Befanu: 
ſchaft gefeßt, und angefangen, einander Gefan" 
ten zuzuſchicken, um bas Commerelum zwiſche 
beyden Mationen zu befördern. Der König D. 
auch im Now einen Tractat mit Rußland gefchlc 
fen, durch welchen die fo fange gebauerten Streu 
tigkeilen, wegen bes Herzogthums Holſtein, 
beygelegt worden. Es wurde Diefer Tractat Dei 
10. Dec. durch einen Courier nach Moscau uͤber 
bracht. Der Inhalt dieſes Vergleichs it nicht 
befannt gemacht worden, doch ſoll nichts darinnen 
befindlich ſeyn, was andern. Mächten Eifeefinht 
erwecken koͤnne. Der König war fü zn: 
Darüber, daß er zum Zeichen feiner Zufriedenheit 
- die drey Miniſters, die an biefem Tractate gear: 
‚ beitet, in den Srafenftand erhoben. Da dieſer 
Monarch oje Ergöglichfeiten liebt, hat er aufdem 
Koͤnigl. Schloffe ein -geraumes Theater erbauen 
»Jaffen ; auf welchen wechſelsweiſe die Dänifchen 
und Sranzöfifchen Schaufpiele aufgeführee werden. 
Des Königs Bruder, Prinz Friedrich, iſt den 
“4 April in: Gegenmart des hohen Conſeil in der 
Theologie, Phyſic und Hiftorie examinirt worden 
wobey er großen Beyfall gefunden. | 
V . George IIL Roͤnig von Großbruan⸗ 
nien, iſt zwar ein Ka gnäbiger. und * 
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derr, kann es aber-feinen Unterthanen in feinem 
Stuͤck recht machen. Es ift feit der legten Revo. 
‚ion keine Regierung ſo unruhig geweſen, ale die 
egenwaͤrtige, darzu theils das Miniſterium, 
„is Die. Americaniſchen Colonien, theils Die 
hweren Abgaben, theils die Theurung im Reiche, 
vNils die Oſtindiſche Compagnie, theils viele an⸗ 
ir Umſtaͤnde Anlaß geben, davon zu anderer 
zit zue Genuͤge gehandelt worden, auch ein meh⸗ 
nes noch Fünftig angeführt werden fol. Der 
Koͤnig verhaͤlt fich hierbey ganz gelaffen, und lebe 
mit feiner Gemahlin in ungeftörter Zufriedenheit. 
Mit den auswärtigen Mächten unterhält er zwar. 
en gutes Vernehmen, Fann aber doch ˖ nicht alle 
rungen ,. darein er mit Spanien, Portugall, 
Frankreich und Holland gerathen, zu einem ers 
teinfchten Ende bringen. Mit Rußland har er 
im Jun. einen befondern Handlungs -und Sreund« 
ſhaſts⸗Tractat gefchloffen, der aus 26 Artikeln 
betunde, Portugal! und Holland find die 
Staaten, welche fonft mit Engeländ jederzeit in 
ber genaueften Verbindung geftanden ; gleichwohl 
iſt man mie benfelben jego in ein Misverftänbnig 

geraten, Mit Portugall haben die Zwiſtig⸗ 
feten hauptfächlich ihren Grund in der in ſolchem 
Ride verbotenen Ausſuhre des Goldes und der 
Ct Münzen, welche die Engelänber mieber frey, 
haben wollen, weil mehr Waaren aus Engeland 
nah Portugal, als aus Portugafl nad) Engeland 
an, und folglich der Meberfchuß. mit baarem 
Lee bezahlt werden muß, Mit Holland iſt 
te man 
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man vornehmlicdy wegen Surinam nicht zuf: 
den. Man forbert. es als ein vormaliges. ( 
genthum zurück, oder verlanget von.den Koll: 
- dern die bey der. Abtretung verfprochene Bez 
Iung eines gemwiffen Capitals, nebft den Zinj. 
Hierzu fomme die Bezahlung eines Tributs, d 
Holland für die Erlaubniß, an den Engliſd 
Kuͤſten zu fifchen, Kraft eines Tractats, ber un: 
der Regierung Earoli I. gefchloffen worden, ır. 
‚gen fol. Engeland verlangt auch von den 9: 
„Iändern die Ablretung der Inſel Polroon 
Oſtindien, welche ehemals den Engelänbern gef 
ret hat, und ihnen’ zu ben Zeiten Jacobi I. u: : 
rechtmaͤßiger Weife ſoll abgenommen worden ja 
Im Reiche hat die Theurumg des Getrepbes ur 
Jebensmittel ben Päbel ‚gu den fücdhterfichfte 
. Ausfehweifungen verleitet. Man hat nicht nur ü 
verfchiedenen: Provinzen gedrohet, alles in Bran 
au ſtecken, und Diejenigen, Die man für. die Urſe 
che der Theurung hält, zu.ermorben, fonbern auc 
an vielen Orten die Drohungen in die Erfuͤllung 


gebracht, große Tumulte erregee, Haͤuſer gepluͤn⸗ 


Bert und in Brand geſteckt, auch Die Pachter ge 
zwungen, Das Getreyde und die Victualien wohl⸗ 
feiler zu verkaufen. Hierzu koͤmmt der Werfa: 
der Handlung, welcher Engeland ſeinen ganzen 
Wohlſtand zu danken hat. Die Americaniſchen 
Colonien, welche bey Gelegenheit der beruͤchtig 
tan Stempel⸗ Acte ſich erſt vecht haben Fennen ler⸗ 
nen, ſchneiden dem Engelaͤndiſchen Kauflenten ei⸗ 
nen Zweig der. Handlung nach. dem andern — 
Fr | wei 
| 
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lfie es Für beſſer halten, dergleichen Wacren 
sit a verferiigan, als fie mit großen Koien 

ı den Eingeländern zu faufen,, weicher Harechel 
rich bey fünf Millionen Pf, Sterl. betraͤgt. 
"it der Portugiefifchen Handlung fieher gs gleid'« 
is fehe mißlich aus, und on ſtatt, Daß die Ber 
werden ber Engelaͤndiſchen Kaufleute, die fie 
‚rüber führen , ein Ende nehmen follteh, werden 
he vielmehr/ immer ſchwerer. Sollen nun vie 
dron⸗Schulden getilgt werden, fo werden ımer« 
Ininglicde Zaren erfordert, die das Volk auſ⸗ 
hf) machen. Cs betrugen aber biefelbın 
din iſten Yan. #767. 130842412. Pf. Sterl. 
SH, 14 Pf, und das Intereſſe, welches 
ihr Dafür gegaßle werben nuuß, belief fih auf 
4707223 Pf. Sterl, 7 Schill. und 4 Pf. Wis 
fügen Bier bep, daß Die Engelänbifchen Univet ſi⸗ 
tin zu: Oxrford und Cambridge den Enhiß . 
geht, Die Lateinische Sprache Ffünftigfin 
nach der Fremden ihrer Ausfprache, fonberi.c 
nie es in Deurfchland. gebräuchlich, zu reden, ba⸗ 
mit man mit Fremden, welche Die daſigen Collegia 
mehren Beſuch beehren, deſto beſſer ſprechen 
tn, Die andern Schulen und Seminaria int 
Kinigreiche follen diefem Exempel folgen. Xiru 
de Geſchichte des Parlaments: und der Oftintiw 
ſha Cempagnie ſoli naͤchſtens in befondern Au. 
kin gehandeit werden. — " 

vl, Adolph Friedrich, Koͤnig in Schwe⸗ 
den that den 6. Sept. mit der Königin eine 
Ile nach Apfel, wohin der Cronprinz ur 

En — re le 


SS 


1 


“u 


Den 13. Dec. wurde dieſe geliebte Königin von 


N 


Blattern, während deren Ausbruch fi) Ihre 
| a. — ‚befanden, Es beſſerte fich aber 
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‚&ronprinzeflin voraus gegangen war. - Sie wohr 
‘ten den Rriegsübungen bes Uplaͤndiſchen Dies: 


ments, und zweyen Difputationen in Schwebifch: 
Sprache , Die von zwey jungen Edelleuten geha 
ten wurden, ben, befahen den Academifchen : Gaı 
ten, das Naturalien-Kabinet, die Bibliothek, un 
alles, was fonft allda merkwuͤrdig iſt, worauf De 
König.und die Koͤnigl. Familie Den-iofen.. mied« 
nad) Drottningholm zuruck kamen. Die Ro 
nigin, eine große Kennerin und Patronin der ge 


lehrten Wiffenfchoften, hat den Belifaire des Hrır. 


Marmontel, zu Paris ihres hoben: Beyfalls ge- 
‚würdiget, und deshalben den Verfaſſer ein gol- 
denes Käfigen- zum Gefchenfe gefchickt, auf wel: 


chem die ruͤhrendſten Stellen dieſes Buchs gemalt 
geweſen, auch dem Briefe, den fie durch ihren 


Tammerherrn au ibn ſchreiben laſſen, dieſes eigen- 
haͤndige Poſtſcript beygefuͤget: „Ohngeachtet der 


„37 Saͤtze ber Sorbonne kann ich. tod) dem Ver: 


„faffer des Belifaire meine Hochachtung nicht ver- 
„fagen ; ich habe ihn mit unendlichem Vergnügen 
„gelefen, und wuͤnſche ihm aufrichtig Gluͤck, daß 
„ihm ein fo ſchoͤnes Werk fo wohl gelungen it. „ 


einer Unpäßlichfeie befallen, welche fogleich. in ein 
Sieber ausfchlug, fo bis den folgendan Morgen mit 
vieler Heftigkeit anhielte. Hof und Stadt wur⸗ 
de darüber in’großes Schrecken geſetzt. Es aͤuſ⸗ 
ſerten fich darauf die Windpocen oder Waſſer⸗ 


— hernach 
| = | | 
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ernach dergeſtalt mie ihr, Daß den 25. Dec. in der 
Rönigl, Capelle deswegen Gote gebanft werben 
onnte. ie hat fich vor Ende des Jahrs wieder. 
endlich fehen laffen. Der Eronprinz unterhaͤlt 
mmer noch die große Hoffnung, die man fich ſchon 
aͤngſt von Ihm gemacht. Als er ſich im Sept. 
inige Zeit auf einem Sandguthe, unmelt Upſal, 
aufpielte, begab er fich verſchiedenemal nad) die⸗ 
kt Stabt, um in dem Concilio Academico zu 
mifidieen, und dadurch der Univerfitde zum Auf 
nehmen der Gelehrſamkeit ein Anfehen zu geben, 
Man ruͤhmt Yon ihm, Daß er ein Feind aller Hofe 
ſchmeichler ſey. Er refibirt meiſtens zu Carls⸗ 
berg, und wohnt faſt taͤglich dem Senate beb. 

Semer Gemahlin, ver Cronprinzeßin, haben bie 
Reicheſtaͤnde das Luſtſchloß Stroͤnsholm, nach 
Verlauf ber Pachtungsjahre, zur freyen Difpofis 
tion überfaffen. Der Prinz Earl, Großabmiral 
don Schweden, hat ſich den Sommer über beſtaͤn⸗ 
dig auf feiner Kriegs - Fregatte, bie 18 Canonen 
md 40 Mann führer, auf der Mähler» See bes 
finden, und mit derſelben alle Wendungen und 
Unungen, bie bey Kriegsſchiffen gebräuchlich find, 
gemacht, um -bie theorerifchen Grundſaͤtze dee 
Shiffahrt, die er Durch den Unterricht des Herrn 
Nortenanfer begriffen hat, anwenden zu lernen; 
Obgeich ber Hof nicht-zu einem großen Aufwanbe . 
geneige iſt, ſo hat man doch dargethan, daß die 
Koſten der Hofhaltung jährlich über 18 Tonnen 
Geldes betragen, nämlich vor Ihre Majeftäten 
1273624 Thaler; vor ben Cronprinzen 410000 
Taler; vor Die übrigen Pringen und bie Prinzeſ. 
horigeſ 5.6. Zachr. 88. cb. T fin 


* allzu großen Aufwand und Verſchwendung ftarf 
.durchgeſetzt. Man hat auch noch zu Ende bes Jahrs 
Sammt und Seide zu tragen verboten, Beydem 
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den Keichsftänben’verfihiedene Ermunterungs-2 
lohnungen zuerfannt werden. Dergleichen find nu: 


| ji o, feftäeftellt worden, fobleibt Zeit genug uͤbtig 
hringen, als auch von jebermann, / nachdem die ter 


thun, wie der Stadt hier und da zu verbeſſern fer 


ſowohl der Nahrung und Lebensmittel, als auch 


ſtem habe den fremden Geld + Zufluß gehemmet, 


die Handlung ſey mit den ungluͤcklich — 
— F rn. großen 


BT 













fin 718369 Thlr. * Der. König pflegt im Ser 
mer feinen meiften Aufenthalt auf dem Luſtſchlo 
Drotningbölm zu haben, wo er auf feine eige 
Koften verfchtebene Fabrifen angelege hat, denen v 


auſſer zwey Eifenmanufacturen;, ein Schleif - u. 
Polierwerf, eine Büchfenfihmiede, ein Seite: 
ſtrupnpf⸗ und auch eine Seidenband⸗ Fabrik, w 
auch eine Kloͤppel. Schule oder Spitzen⸗Fabrik, de 
anſehnl. Maulbeer⸗Plantage nicht zugedenker 
Nathdem ver kuͤnftige Reichstag auf ven Detolx. 


owohl die bisherigen Emrichtungen zu Sitanbe': 


heit der Preffe, wiewohl unter verfchiedenen Ein 
ränfungen, erlaubt worden, neue Vorſchlaͤge ; 


Simmittelft werden die. Verordnungen wider den 


allen ift das Reich voller Klagen über ben Mangel, 


des Handiungswefens. Die Landshaupileute br 
richteten der Regierung, daß die Armuth der Un- 
terthanen fo groß fen, daß fie die Abgaben unmoͤg⸗ 
lich beftreiten koͤnnten. Das neue polirifche Sy⸗ 


und das neue Handlungs⸗ ımd Finanz⸗ Syſtem 
Die eigenen Quellen verſtopfet.: Der Eredit und 





verſchieden. gekr. Haͤuptern 1767. 275 
chen Kaufleuten gefallen. Man koͤnne die Be 
‚rniffe"von. Ausländern nicht. zureichend erhals 

en, daher. fie ungemein theuer- wären, und mas. 
Schweden dargegen ausführe, habe im Preiße nicht 
as gehörige Verhaͤltniß, weil die auf dem legten 
sichstage, in Anfehung der Zölle und Abgaben, ges. 
achten Verfügungen, die Ausfchiffung fehr.bes 
Smerten. Es ſind auch die Kaufleute zu Stock⸗ 


Ym übel zufeieden, daß man verfchiedenen Stäbe " - 


in Finnland und Weflerborhnien. die Stapel⸗ 
ktehtägfeis. verliehen, in Schonen aber klagt man 
cher die. ſortdauernde Hornvich⸗Seuche, und das 
Sterben “unter den’ Pferden. Bey dem allen: 
freute man fich über den. Fall des Wechfel-Eouss, 
und daß auch Die auf dem legten Reichstage ge⸗ 
machten Berfügungen , Die auf 60 Millionen Tha⸗ 
In Sibbermuͤſtze belaufenden Gren Schulden bey+ 
nahe um die Helfte vermindert, und der Cron⸗ 
Ehas theils durch. Einfchränfung der. Ausgaben, 
theils durch. erfundene neue Zugänge mit. 10 Mils 
lionen Thaler vermehret worden. Die zu Strals 
und niedergeſetzte Rönigl. Commiſſion iſt eifrig bes 
mühet geweſen, allen Beſchwerden abzuhelfen; an 
befere Einrichtung des Hafens zu Pitdbs. aber 
bat man auf Koſten der Trone unaufhoͤrlich ge⸗ 
ade, Mit Engeland wird an einem Sub⸗ 
ſdin· draetat gearbeitet, Eraft deffen die Cron 
chweden gegen 90000 Pf. Sterl. jaͤhrlicher Sub⸗ 
ſdien Gelder auf erforderten Fall Gono Mann, oder 
et veodortlonirliche Anzahl Schiffe ſtellen wollte. 
Es wochen aber die Schweden aus. ihren Hand⸗ 
lungen Iuter Geheimmäffe, daher bie: Regierung 
he 


276 II. Befondere Nachrichten von 
ihren Miniltern an den auswärtigen Höfen befe 
len, alles Fleißes fi dahin zu benrühen ; daß da 
Zeitungsfchreibern verbaten würde, von Des Ve 
.  faflung bes Reichs und deffelben Staats - Affaire 
‚etwas zu fehreiben.. Dem nach Warfkhau abs. 
gangenen Gefandten, Baron von Düben, mu. 
de der “Befehl mitgegeben, fich in Peine Sacht 
einjulaffen, / die fich nieht unmittelbar auf die U: 
terdruͤckung der Diffidenten und ihre bürgerlid: 
und geiftliche Freyheit bezögen.. Der Braf 25 
.  wenbielm ift als Präfident der Reiche. Canzen 
- 60 fo viel als Premier- Minifter, Es iſt eu. 
ſchlauer Herr, der, ob er gleich der Franzoͤſiſche. 
Parthen mehr, als-der. Engeländifihen, zugerhan 
iſt, ſich Doch ſolches nicht fonderlich merken laͤſſet: 
indeſſen weiß er allerhand Wendungen zu machen, 
am Frankreich Zeit zu geben, feine Maaßregeln 
gegen die. Negociationen und Ahfichten des Groß. 
britanniſchen Hofs nehmen zu fönnen. Im Der, 
war er an der gelben Sucht krank, davon er aber 
wieber geneſeen. ’ 

VID. Cart Ensanueh, Roͤnig von Sardis 
nien, bat ftets ein Auge auf die Ermeiterung fei- 
nes Reichs." In dieſer Abfiche. hat er nicht nur 

‚ einige Eleine unbemohnte. Inſeln in dem Oewaͤſſer 
von Benua befegen laffen, fonbern auch den Bis 
fchaff von Novara durch einen Bergleich dahin 

gebracht, daß er ihm. gegen Vorbehalt gewiller 

“  ‚Bevechefäme:und Freyheiten, auch einer jährl. Pen 

ſoon von‘ 4600 $ieres , und Abtretung bes Fleckens 

Veſpolato zwiſchen Movora und Vigevano, mit 

> Dem Sk: aryufee, ——— 
— 8 le u 
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uͤber St. Giulio und Orta auf ewig abgetreten, 
morauf der Königdurch den Benerat-Major, Mar: 
cheſe Doria be Ciri, von dieſer Eleinen Sandfchaft 
Befig nehmen, und fich huldigen laffen. Die 
Beſchnehmung Der obgedachten Inſeln gefchabe ins 
Oct. duch den Herrn von Roquetie, Dbrifte 
Wachtmeiſter des Sprecherifchen Regiments. Ex 
gieng auf zwey Koͤnigl. Fregatten und vielen an- 
dern kleinen Fahrzeugen , worauf 200 Mann von 
den Sprecheriſchen Regimente nebft. einigen Sins 





geiturg mit Geſchote fi; befanden, nach Diefen - 
Inſeln ab, Es find ihrer viel, darunter Se Mag- - 


dalena, St. Stephans, Eaprera oder Aſinara, die 
vornchmſten find. Siemaren zwar unbewohnt und 
neutral, aber Doch gemiffermaßen ber Stadt Bo 
niſacio in Corſica unterwürfig. Der Rönig will 
fie benötfern, und befonders auf ber. Inſel Aſtnara, 


weſche 7 bie 8 deutſche Meilen: im Umfange bat, 


ind vor jeße von Hirten bewohnt wird, eine Co 
lonie von: Seanzöfiichen Manufacturiers anlegen. 


Im Semmer erhub fich ber Monarch nach dem 


Schloffe Aglie, wo er Die Dafeibft gemachten Aus⸗ 
zjerungen in hoͤchſten Augenſchein nahm, der Her⸗ 
moon Chablais aber that eine Reiſe ins Ge 
birge, um Die Grenzen von Piemont bis an die 
Aue des: Fluſſes Pa in: dem. berühmten Berge 
BP, durch welchen ein Gewölbe won 500 geome⸗ 
triſhen Schritten in die Laͤnge in-einen Felſen ges 
hauen iſt, um die Waaren mit Maulthieren befto 


4 


uemer aus Frankreich in Italien zu beingen, | 
ale. 


— 


wet 


: — — 2 8 
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Vnl. Joſephl. Rönig von Portugall, thu 
nichts, als was fein Premier⸗Miniſter, Graf von 
Veyras, für gut befinder. Dieſer arbeitet uner 

‚ „müde in feinem Cabinet, und laͤßt fich faßt Nieman⸗ 
“ben fprechen. Seine Entwürfe, mit deren Verfer 

"- tigung er-fich befchäftiget, Baben machiavelliſtiſche 


Grundſaͤtze, find. aber vor Portugal, in Anfehung 


- feiner: Schwäche, ſchwer auszuführen, Niemand 
empfindet den. Stolz und. die Caprice Diefes Mini- 
‚ ers mehr als der Pabſt, von welchem er ganz Per- 
- sugall unabhängig machen. will, ohne: ſichvon de: 
Raͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche zu. trennen, In die 
ſer Abſicht faͤhrt er unermuͤdet fort, den Grund ber 
Vorrechte, weiche der Crone in Anſehung des Paͤbſil. 
Scuhls zukommen, auf. das genaueſte zu unkerſu⸗ 
‚hen. Denn da die vorigen Paͤbſte viele, Der Koͤnigl. 
- Macht in Kirchen» Sachen nachtheilige, Eingrifſe 
:* ‚gethan, fo wird die wahre. Beſchaffenheit dieſer 
Umftände unter der Auſſicht des Premier⸗Miniſters 
von einigen, in den Rechten und: in der Hiſtorie er: 
fahrnen, und von keinen Voeurtheilen oder Eigen⸗ 
nutz eingenommen, Gelehrten unterſucht. Nach⸗ 
cdem bereits wegen der Diſpenſationen in Eheſa⸗ 
hen das nöthige verfuͤget worden, find. mehrere zur 
Erhaltung des Rechts der. Erone und zum Vor: 
teil der Unterthanen gemachte Einrichtungen er⸗ 
folget. Als fich daher den a. Febr. der Graf 
: von Bimieros mit feiner nahen Verwandtin ver⸗ 
maͤhlte, ertheilte der Erzbiſchoff· von Evora die 
Diſpenſation, die ſonſt allezeit von Rom geholt | 
werden mußte. Der Pabft, der darüber in nicht 
geringe Unruhe geräth, fol zwar zu erfennen 
ee ji Ber i » — en 
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un haben, daß er die Haͤnde zu einem Vergleiche zu 
Inn geneige ſey, und fich ben die Vorfihläge des 
Knie, wen ſie nicht allzu Harte ſeyn follten, gerne . 
mkidegwollte. Allein, man hat noch nicht gehört, 
"6 wilben beyden Höfen dießfalls, etwas. geſchehen 
. Dieferungen mit Engeland wegen der Handlung: 
veden alle auch auf des Minifterd Rechnung geeät, 
obgleich diefelben mehr die Kaufleute als Höfe ins 
nfiren, fo find fie doch ein Zunder, worinnen fich leich⸗ 
\nige Funken fangen können, die zu einer Kriegsflam⸗ 
usihlagen. Man erkennetauß einer langen Bitt: 
nieder Englifchen Kaufleute in Portugal an ihren 
ng, Baß ihre Klagen eigentlich auf folgende vier 
Jans Anfommen : 1) daß fein Engelaͤndiſcher Kauf⸗ 
Inmn in feinem Haufe vor Gemältchätigkeiten — fey, 
"man keinen Widerftand thun burfe, wenn ein Beam⸗ 
inibre Haufer bey Tag und Nacht einbricht und als‘ 
Öuterfücht ; 2) daß fie mit ungewöhnlichen Auflagen 
Waaren, welche ſie ein⸗ und — e⸗ 
herden ; 3) daß den Franzoſen in Anſehung ber 
ling Beguͤnſt igungen J——— wuͤrden; und 
M den Engelaͤndern durch die neuerrichteten Com⸗ 
mimin Braſilien alle Gelegenhejten abgeſchnitten 
"rd ſch einige Vortheile in der Handlung zu erwer⸗ 
“% Die Engelander waren fo erdittert daruͤher, daß 
"Mnfhten, man moͤchte der Cron Portugall den Krie 
Adhen. Es entſtunde bereits das Geruͤchte, d 
etugiefiiche Eftadre, die von Liſſabon nach Brafle 
\mabgienge,, nicht gegen die Jeſuiten in Paraguay, 
Manu Belegung der Braſiliſchen Seepläge beftimme - 
". Mein, da es fchiene, als od Spanien etwas wider 
"All im Sinn habe, konnten die Engeländer fiber 
VBA die Vor tugieſen es mit ihnen nicht verderben 
"td ſie ihre Hulfe wider. Spaniennicht entbebren 
Es war überhaupt die Portugieſiſche Lande 
"N Seemacht vor Engeland fo gar fiechterlich nicht, 
„ mohl ungleich (Farter, als in den vorigen Zeiten 
2 Denn man zählte im Now. ıı Kriegsſchiffe in der 
md 1a andere im Tajo, :- Mon errichtete auch = 
u ; u I5sten,' 
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sten ein Lager zwiſchen Setubel und Pamela, das au 
12Regimentern zu Fuß, b Regimentern gu Pferbe, und 
Regiment Artifleritten beſtunde ımb von dem Brafer 
von Kippe, derden 13. Dit. zu Belem anl ‚in Ge 
enwart des Kögigd commandirt wurde, da Denn bı: 
rouppen ihre Erercitia und Mangevred aufs beii 
machten. Drey Regimenter unten dem General: ch 
me waren vorher nach Weſtindien abgeſchickt worte: 
Mit den Africaniſchen Staaten Maroceo und Algıı 
ſuchte der König auf Einrathen des. Miniſters gege 
anſehnl. Geldſummen einen Frieden zu ſchließen und 
ſich jahriich wahrend dem Frieden zu einer gewiſſer 
Belbfumme zu verſtehen, man hat aber nicht. gelefen. 
daß das Vorhaben zu Stande gekommen. ſey. im 
Der. kam ein neued Edict in Anfehung der Jeſuiten zu 
Biffabon in Druck, worinnen allen, ohne Anfehen dee 
Standes und Würden, aufs febärfite verboten wurde, 
einige Briefe von den Jeſuiten anzunehmen, denen aber, 
bie dergfeichen angenommen, wurde ernfllich befohlen, 
felbige zurück zu geben, wobey auch geboten wurde, 
bie Paͤbſtliche Bulla vom 10. Sept. 1766. bie ſich 
animarum ſalute anfaͤngt, nicht zu reſpectiren; uber: 
haupt aber follten ſich afle Diejenigen, die ein Verſtaͤnd⸗ 
niß mit den Jeſuiten unterhalten murben, fogleich aus 
den Rönigl. Landen entfernen. Wider den Grafen 
von Veyras kam eine Schrift unter bem Titel : Me- 
moires, oder Nachrichten von dem Portugieſiſchen | 
Wofe und dem Miinifterio des Grafens von Geyras, 
. in Srangsfikber Sprache heraus, barinnen man diefen 
Miniſter nicht zum beſten abbildete. Man febreibt 
ihm eine fo unumſchraͤnkte Macht zu, als ſonſt kaum 
— ein Miniſter gehabt; und dieſe migbrauche er 
burch allerhand Bewaltthätigkeiten. Er ſuche ſonderlich 
den alten Adel dem König verbaßt zu machen, um ibn in 
deffen Namen auf das graufamfte zu verfolgen ; je der 
Verf. giebt deuplich zu erfennen, Daß die ganze Verſch voͤ⸗ 
rung des Herzogs von Aveiro nicht wider den König, ſon⸗ 
dern wider deflen Miniſter gerichtet geweſen fep. | 
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1. Die Geſchichte von der Unruhe in Corſica 1767. 


IL. Sortfegung der kurzgefaßten Bebenägefebichte be: 


füngft verſtorbenen Grafens don Mühnich. 


- m, Verbeſſerungen und: Zuſaͤtze zu ben vorigen Thei 


len der fortgeſetzten Nachrichten. 
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die Geſchichte von der Unruhe in 


Corſica im Jahr 1767. 


Non Past iſt noch Immer der vorige. Alle 


Welt · bewundert feine Großmuth, Klugheit 

und Tapferkeit, davon er in dem verwiche⸗ 
in Jahre viele Proben abgelegt. Den Genue 
Im ift er, wie leichte zu erachten, äußerft verhaßt. 
Denn die göttliche Vorſicht nicht befonders über 
diſen Mann machte, würden fie ihn laͤngſt durch 
de ftaliänifchen Kunftgriffe ihrer Rachgier aufs 
gepfert haben.” Die meiften Nationen find ihm 
giſtiger als der Nepublif, deren Gehorfam er fich 


ütpgen hat. Mur leiden es bie Umſtaͤnde nicht, 


Nöfeiner Öffentlich anzunehmen. Die Engeläns 


rund Holländer find feine beften Freunde, die. 


kn Unternehmung nicht ohne Connivenz der Re⸗ 
ftingen, unter melchen fie fiehen, befördern, 
Er fhiegen ihm Geldfummen für, und verfeben ‘ 
in nit Ammunition, Gewehr, Canonen uͤnd 
Sfen, Er ſucht mit allen Mächten in guter 
dandſchaft zu leben, und ordnet Perſonen ab, 
hs Anſehen der Geſandten haben. Ein ſolcher 
Meier Heer Romanzo, der zu Anfang des Aprils 


ib ze. im Haag anlangte. Bald nah 
Kir Ankunft machte er dem Großbritanniſchen 


. 


Unlihafter,. Herrn dat, eine Viſite, der fih: - 
nn 2 -. 


my 


— 
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284 1. Die Geſchichte von der Unruhe 
drey ‚Stunden lang mit ihm. unterhiefte. GC 
ſchien ein gelehreer und fehr geſchicktzer Mann ; 
fenn. Der Prinz, Städthäfter gab ihm Zeich. 
pon befonderer Achtung, und der Herzog Iybmı 
von, Braunfchrötig befprach fich "etliche mäl ı7.: 
‚ ihm, Er hatte eine prächtige Equipäge, und fein: 
Bedienten trugen veiche Kleider. Man hat nic 
gehöre, wörinnen deſſelben Verrichtungen beſtan 
den: Sy Sept. befand ſich auch ein ſogenannte 
Signor Giacomo in Engeland, der verfchleben. 

Schiffe für: feine Nation kaufte, um ſolche in 
Kriegs: Fregatten und Schaluppen zu verwandeln. 
u Der General Paoli wandte ſich dieß Jahr Ton- 
derlich an den Broßbtitannifchen Hof, und 
bieleg um Schuß an, im Fall fi Sranfreich und 
.* Spanien ju-der Genueſer Parthey ſchlagen ſoll. 
ten. Allein, dieſer Hof erklaͤrte ſich dahin, Daß 
er directe keinen Theil an den Streitigkeiten mie 
den Genueſern nehmen wuͤrde; im Fall ſich aber 
mehrere Mächte darein miſchen ſollten, um bie 
Corſicaner unterdruͤcken zu helfen, ſo wollte man 
ſolche Maasregeln ergreifen, die den Tractaten 
mit dieſen Maͤchten gemaͤß waͤren. 

aoli war immittelſt eifrig befiffen, ſich zu 
Waſſer und zu Sande in gute Berfaffung zu ſetzen, Ä 
. um nicht nur fich in feinen Poften zu erhalten, fon. 
bern auch feinen Feinden Abbruch zu thun, und 
neue Eroberungen zu machen, Dieſes Bonnte nicht 
füglicher gefchehen, als wenn er fich zur See furchte | 
bar machte, und Kriegsfhiffe ausruͤſtete. Er 
nahm verſchiedene Engeländifche und a | 
ee Schiffs⸗ 


in Corſica im Jahr 1767... 385 
Schiffs. Zimmerleute in Dienſte, und erwaͤhlte 
runter. einen gewiffen Eugeländer zum Schiffs. 
Director, dem er.eine Beſoldung von, 309. Pf. 


Sterfings anwieß. Da’ es. ihm nun, weder m | 


Selfsbanhelz, noch an Eiſen und, Thauwerk febl- 
c, fit es ihm nicht. fehmer, in weniger, Zeit, auf: 
en Shiffs- Werften zu. Sormale mb, St. Fio⸗ 
enzo eine jjemliche Anzahl von. Fregatten und, 
andern Fahrzeugen auszurüften, bie er. wider. die 
Genuefen gebrauchen. fonnte. Er ließ zu Sonden 
yum Modell eine Fregatte von. 36 Canonen verfer .· 
igen bie in ihrem ganzen, Bau ımb allem Zube 
hir eine Kriegsfregatte vorſtellte. Sie wurhe auf“ 
einen Erigeländifchen Schiffe nady Corfica ge- 
bracht, mg Naoll nach Diefem "Modell ſelbſt Schiffe, 
re 
Om Rebr. Fam ein an, die Nation, gerichtetes, 
Monifeft zum, Vorſchein, welches. den, 27. Jan. 
1767. ju Corte, im Namen bes Corſicaniſchen dos - 
hen Raths von dem Grofiganzler, Joſeph Maria 
Naſſefi umterfehrieben worden. Es fieng ſich 


mit einer Beſchteibung der Vortheile an, die fie 
tber Die Genueſer von 1764. an erhalten, ba ſich 
ſchige genöthiger gefehen, den. König in Frank⸗ 
rich um Trouppen anzuſprechen. Diefe befamen 
ſe af vier Jahr, moben Se. Allerchriſtl. Dafes 
fiitde Corfen verſicherten, daß dieſe Trouppen 
nicht beſtimmt waͤren, Krieg mit ihnen zu fuͤhren, 
ſondem bfog die Plaͤtze der Genueſer zu verwahr 


. 


tm, und ihnen Zeit zu geben, einen dauerhaften i 


rien zu ſchließen. Alg darauf der König von 
‘ a J u 3 ” ven | 
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| ‚ben Eorfen einen Vorſchlag zu einem Frieden ver 


muͤßte, naͤmlich ihnen nicht nur ihre Freyheit und 
AUnabhaͤngigkeit zuzugeſtehen, ſondern auch ihner 


für billig erkannt, fo hat fie doch die Republik mi. 
-Berachtung verworfen. Um beswillm num wer 
den die Corfifchen Stände zu einer Generalver 
ſammlung auf ben bevorftehenden May’ eingela- 







langte, antwortete man, daß die Republik Geni: 
zuförderft eine ‚vorläufige Bedingung eingebe 


die noch inne habenden Pläge in Corſiea abzutre 
ten. Ob num wohl der König dieſe Forderunger 


den, um über. die beften Mittel zu rathſchlagen, 
mie fie nach dem Verlauf der vier Jahre, melde 
bie Sranzofen in Corfica bleiben folge, den Krieg 
gegen. die Oenuefer "am beiten “fortfegen koͤnn⸗ 
ten ic. Bir 5 ” — 

Der General Paoli konnte auf fein oftmaliges 
Anfuchen den Päbft: Srubl nicht: dahin bringen, 








Daß er zu benen in Gorfica erledigten Bißthuͤmern 


z 


neue Bifchöfe ernennet hätte, indem ber Pabft al. 
lezeit heftige Schwierigkeiten vorſchuͤtzte, weil er 
nicht gerne zu einem neuen Mißverſtaͤndniß mit 


der Republick Anlaß geben wollte, indeſſen abet 
glaubte, daß er durch den geſetzten Apoſtoliſchen 


Viſitator vor die geiftlichen Erforberniffe auf be 
fagter Inſel genungfame Worforge getragen habe. 
Es bewog biefes den Paoli, ‘daß er als einer 


u Stoatsflugheit dieß Jahr auf der Inſel 4Verord⸗ 


nungen bekannt machen ließ, durch deren erſte 


die weltlichen Gerichtsſtuͤhle, die mit geiſtlichen 
Perſonen vermiſcht find, berechtiget ſeyn ſolten 


—— 





1 dmienigen Streit» Sachen zu erfennen, deren, 


intfheidung fich Die. Geiſtlichkeit allein vorbehal⸗ 
Die zweyte verband die Geiſtlichkeit, ſich bey 


ren gerichtlichen und. andern oͤffentlichen Hänz 
In des geftempelten Papiers zu bedienen. Die 


rite legte deefelben zum Unterhalt. der neuercich- * 


‚ten Univerfität eine Stener auf ; und. durch bie. 
erte, wurden. endlich die Einfünfte der erledigten 
Seneficien, wovon.auch Die Bißthuͤmer nicht aus⸗ 
ommen waren, zu der. gemeinen Caſſe ger‘ 
Nı | F 
Immittelſt ließ Paoli ip Der Mache nom 16ten 
bs ızten Sehr, vierzehn wohlbewaffnete Fahr⸗ 
mg, die 300 Mann am. Bord haften, van. 
Moginaggio ausfaufen „ung ſich der fleinen Ge⸗ 
nueſſhen Inſel Capraja im Tofcanifchen Meere. . 
u bemaͤchtigen. Sie: ift anderthalbe beurfche: 
Neil lang, aber nighe viel über. eine ſtarke Stun⸗ 


kehrt, hat einen. guten. Hafen, und. ein’ feiles 


Caſel auf. einem Berge, trägt. guten. Wein, und. 


bat eiche, Darffchaften, Doch iſt der Exdhaden, 
ſeſcht. Sie haste vor alten Zeiten zu Corfica, 


Kit, und war. bey Gelegenheit, einer. auf ſol⸗ 
Ge entftandenen, Unruhe in die Hände der Ge⸗ 
ine gekommen. Es ſetzte feine Schwierigkeit, 


ſideſer kleizen Inſel an ſich felbft zu, bemaͤchti. 
ge ms war. die Berg-⸗Feſtung eine harte Nuß, 


ei die Genueſiſche Befagung\enefchloffen war, . 


— aͤuſſerſte zu wehren. Die Genueſet 


tum verſchiedene Verſuche, friſche Voͤlker auf 


Ldihl zu bringen, fie kointen aber niegendg 
en en 


x 
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Inden, weil fie die Corſen davon verbinderten. 
Dieſe nahmen ihren auch auf der See verfchie 
bene Fahrzeuge, weg, bie ihnen Mund und Kriegs 
Provifion zuführen follten, Jedoch Die “Bel 
‚ ‚gung im, Sort wehrte fih tapfer. Die Eorfe 
ſſahen fi daher genöthiget, die Feſtung ordent. 
> Lich zu belagern. Sie eröffneten bie Trenfcheen 
vor'derfelben , und fiengen am, ſie heftig zu be: 
* nachdem fie fa wohl aus der Inſel Eor- 
ca, als auch durch einige hundert miß vergnuͤgte 
Caprajaner verftärfeg worden. Unter Denen au: 
orfica zum Succurs angelangten befanden ſich 
ettiche hundert Mann, die ehedeſſen in Das © 
- Bürge verbanmer gemefen, ' aber von dem Pooli 
begnadiget worden, Man befchrieh den Anblic 
dieſer Lute ſehr fuͤrchterlich. Sie foflten mit 
Fellen behangen und mit Haaren fü bewachſen 
feyn, daß man von ihren Gefichtern nichts als 
die Naſen und Augen fehlen koͤnnte. Ihre Wal 
fen wären ein kurzes Schießgewehr, uud ein große 
“fs Miffer, neben fick aber führten fie an ihren. 
Guͤrtein große Hunde. Bey Eröffnung der Tren⸗ 
ſcheen verloren die Corſicqner einen vom ihren 
Capferften Hauptleuten, den Herrn Oletta, der 
durch eine Musqueten: Kugel aus ‚der Feſtung 
eeſchoſſer wurde. Die Genuefer rüfteren unter 
dern Senator Pinelli eine Eſcadre von viert 
Segeln aus, um Trouppen nach der Juſel zu 
anspurtiren, und die Corſen von derfelben zu 
vertrelben. Allein die Verſuche zu landen waren 
dhergeblich, weit die Corſen Die ans fand see 
— a j ge 
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‚en Genneſer allemal mit Verluſt zurüc« 
x ugen. Ze 

Die Befagung litte großen Mangel an Bros 
t, unb ob fie gleich’ noch Mehl Hatte, fo gebrah 
:doh am, Holze, Daher man alles Hotzwerk nd 
Ye Thuͤren an den Häufern verbrannte. End» 
h, nachdem ‘der Genueſiſche Conmiſſarius, 
Hernhard Ottone, ber in der Feſtung das 
Ihercommandg führte, weder einen Succurs zu 
arten harte, noch fich länger wegen Mangel 
‘ss Proviants halten Fonnte, capitulirte er der 
:9. Men Abends, und übergab den zoſten frühe 
ve Feſtung. Die Befagung zog mit Elingens 
im Spiel "und fliegenden Fahnen aus, wurde 
in Corſtſchen Lager freunblich empfangen, aber 
als Rriggegefangene nach Corſica übergeführt; 
Der geweſene Commendant erhielte bie Freyheit, 
und durfte ſich nach Berne: uͤberbriugen laffem 
keſchrich deshalben an ben Senator Binelli, ber 
tech inmer mit der Gennefifchen Flotte in einet 
Tkinen Entfernung von der Feſtung lag, und vers 
Ingte yon ihm abgeholt zu werben, melches auch 
kn ffgenben Tag geſchahe. Dieſer brave Man 
he den Ruhm, eine Feſtung 702 Tage lang 
verfeidiget zu haben, ob er gleich nichts als Waf- 
hund Brod zur Nahrung gehabt, und baben 
sm achtzig Perfonen beyderley Gefchlechts uns ‚ 
tinlten muͤſſen: hingegen empfand die Nepublif 
dm Schnlerg dieſen Ping im Angefiche ihrer 
en Sonde und Seemacht bloß durch fünfhune . 
It Corfen zu verlieren. Man fand eine ziem. 

U liche 
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liche Menge von allerhand Munition und Gefch: 
"ge darinnen; morunter fi auch zı mwetalle: 

Kanonen befanden. 
- Der General Paoli hatte über dieſe Erob. 
sung ein großes: Vergnuͤgen. Er ließ ſolche c 
allen Orten Fund: machen‘, . uud. deshalben ;: 
Eorte eine Verſammlung des Staatsratbs halter: 
ben welcher die Inſel Capraja bereinzige Oegenſtan 
der Berathſchlagung war. Es wurden gneue Mag; 
firatsperfonen für Diefelbe beftelle, und. eneSteuc 
bewilliget, die. von, jedermann ‚ohne Anſehen de 
‚Derfon zu Erhaltung der Inſel erlegt merde 
ſollte. Dieſe Steuer ſollte aber nur in dem hun⸗ 
derten Pfennige von denjenigen Laͤndereyen, die 
über tauſend Livres werth wären, beſtehen. Ber 
Gelegenheit dieſer Staats⸗Verſammlung mußten 
bie Profeſſores der Univerfität täglich eine. oͤffent⸗ 
liche Lection halten, welcher: der General Pagki als. 
ein anderer Scipio, ber den. Geſchmack an den 
Wiſſenſchaften mit der Kriegskunſt zu verbinden 
weiß/ nebft ben Gliedern des haben Raths allezeit 
beymoßnte. | 
Die allgemeine Sanbesverfanunbing, die ben 
29. May zu. Macinaggio eröffnet worden, war 
- nicht fange vorher zu Eude gegangen, Man batte 
auf folcher eine neue Tape bewilliget, nad} welcher 
fünftig Eins von Taufend von allen Güchern zu 
Unterhaltung fowohl einer Vefagung von drey | 
Bundert Mann auf der Inſel Capraja, als auch 
‚einer Anzahl der wider die Öenuefer ausgerüßeten | 
Schiffe jaͤhrlich entrichtet werden ſollte. 
SR Ä Auf 
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ruhig zu, weil Die Franzoſen in der Abficht da 
voren, alle Seindfellgfeiten zu verhindern, und 
mifchen den Corfen und. Genuefern einen Ber? 
veich zu ſtiffen. Ob nun wohl diefer nicht zu ‘ 
Stande gebracht werben Fonnte, fü ließen jene bob 
such Feine Feindſeligkeiten zu. ‘Das Project, das 
die Eorfen den 18. May 1766. abgefoßt, und 
tom Franzoͤſtſchen Minifter Boner zu Genua zus 
geſtellt hatten, ingleichen das, an den allerchrißlich«. 
im König übergebene, Memorial bes Generals 
Pasli, hatte der Franzoͤſiſche Hof der Republik 
witgetheilt. Als bie Sache bey’ dem Senate in 
Votrag gebracht wurde, kam es zu einem heftl⸗ 
gm Wortwechfel, indem Die jüngern Senatores 
behaupteten, es müßten: bie außerften Kräfte an 
gewendet werben, um Corfica unter der Bochmäfe 
figfeit der Mepublif zu erhalten; Die meiften von 
ven ältern Senatoren aber waren ber Mepnung, 
daß, weil Die Sorfifchen Unruhen der Mepubli fe 
viele Roften verurfachten,, man diefe Inſel nach 
Schlefung aller ben Genueſern noch zugehörigen 
dellungen zu verlaffen habe. Allein, man Eonnte 
ukeinem Schluffe fommen. Vielmehr fuhren die 
Ömuefer fore, ihre Eorficanifchen Pläge mit fris 
fin Trouppen zu befegen, welche zu Ende des 
Jul dahin abgiengen. Die Zranzofen, die nicht 
fidlich agiren- wollten, traten ihnen mieber die 
Jlike ab, die fie bishen befegt gehabt, und ftellten 
Men, als wollten fie die Inſel ganz und gar wie⸗ 
In verlaſſen, nachdem ſich Die Genueſer bey deu 
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König über fie, und befonderg über den Generc 
MWaxquis von Marboeuf, befchwert Hatte: 
baß er fich gegen bie Corſen geneigter als geg: 
bdie Menueſer erzeige. = 
Pooli bekqm hierdurch wieder Gelegenhei: 
gegen die Genueſer auf, bee Inſel feindlich zu agı 
ren... Er. machte ſonderlich nach der Eroberun 
Ber Inſel Capraja einen Anſchlag auf die Stad 
Bonifacio, die er bisher mit etliche tauſen 
Mann bloquirt gehalten, Der Platz wurde aben 
zu rechter Zeit von den Genueſern mit Volk un, 
Munitign’ fo gut verfehen, daß man den Angriff 
 ichtimagen durfte. "Hingegen glüdte e8 den Cor- 
fen, fich von der Stade Ajaccio-Meifter zur ma: 
chen. Die Umftände davon find diefe: Den ro. 
Aug. zogen: die Franzofen yon biefer Stadt ab, 
and. wollten diefelbe wie die Citadelle, dem Be: 
fehtshaber der Genueſiſchen Trouppen übergeben. 
Allein, diefer ſchlug es aus, weil er nicht Volk ge 
; nung. hatte, fie zu befegen. - Außerhalb dem Thor 
ſtunden die Corfen und kauireren auf den Abzug 
der Franzofen, die Einwohner in der Stadt aber 
waren entſchloſſen, Lieber zu fterben ‚ als fidy den 
Genueſern zu. unterwerfen. Die Kranzofen über: 
- Hoßen alfo die Stadt dem Maägiftrar, und. dieſer 
übergab fie den Eorfen, deren Befehlshaber Gaf⸗ 
foris, fich erklaͤrte, Daß er fie im Namen bet: Eron | 
Branfreich fo lange befegen wollte, ald die Franzoͤ 
ſiſchen Völker Baftia und St. Fiorenzo inne ha⸗ 
ben würden, . Der Magiftrat ließ zu Rechtſerti. 
gung feineg Betragens folgendes in die — | 
SE | Acten 
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gen einkragen : daß die Stadt aus nachſolgen⸗ 
n Urſachen zu Gunſten ber Republif nicht habe 
Waffen ergreifen koͤnnen: 1) Weil ſonſt die. 
srficaner bie Felder vor dee Stadt würben ver» 
tet, die Stadt felbft durch ein Bombardement 
ttöret, und bie Bürger über die Klinge haben 
singen Iaffen; 2) weil die Bürger einen Bewe⸗ 
ngsgrund wor fich geſehen, der fie nöthigen koͤn⸗ 
1, auf folche Weife ihr Gut und Blue aufzu⸗ 
tm, und 3) wenn fie aud) biefes gechan hätten, 

nürde 88 Doch der Republik wenig Nugen ges 


‘fe haben, da die Macht der ganzen Corſiſchen 


‘ion ber Ihrigen weit überlegen fen. Uebrigens 
inte unter der benderfeirigen Einftimmung die 
Unde genommen, daß weder aus ber Stadt auf 
\lirabelle, noch.aus ber Eirabelle auf die Stadt 
une werden foflte, 

Nie Calvi, das die Sranzofen den Genueſern 
ini wieder eingeräumet haften, wollte es den 
lſſtanern nicht fo gut gelingen, Sie gedach« 
aim 24. Aug. zu uͤberrumpeln. Gie rüdten 
himlicher Anzahl bis an das fogenannte Boz⸗ 
Xtum die Genuefifchen Vorpoften anzugreifen, 
Ereftich ihre Anftalten waren, ſo muthig fan 
daſe die Genueſer. So boten alle Kräfte auf, 
in dechzudringen; allein, nachdem fie sin grau 
ms deuer drey: Stunden ausgeftanden hatten, ' 
tun fie es nicht Sänger aushalten, fondern wur⸗ 
nmöthiger,- abzuziehen," Hierbey ward das 
und dieſer Stadt gelegene Capuciner⸗ Kiofter 
wi die Eorfen fefte fegen wollten, = ber 

Te nue⸗ 


> an ben vertriebenen Spanifchen Jeſuiten 


5 


o 


zu Calvi, Ajaccio und Algajola ausgeſchifft, v: 


594 I. Die Geſchichte von der Unrube 
Genueſiſchen Artillerie faft gänzlich in Grund | 


Imnmitrelſt befam man auf der Inſel Eorı 





vermuthete Gäfte. Mach, vieler. ausgeftander 
Gefährlichfeie zu Waſſer und zu Sande wurben . 


dargegen die aus diefen drey Plaͤtzen abgehend 
Franzöfifchen Trouppen von den Spaniſch 
Schiffs⸗Capitains aufgenommen, daf denn i 
Corſen fogleich von Algajola fid) Meifter mar 
gen, als die Franzoſen diefen Pla geräumer het 





“ten. Die guten Patres trafen hier ein rau. 


‚und armfeliges Sand an ; und was bag ſchlimm 
ſte war, fo wurden diefelben in eben die Caſerne 
gelegt, wo vorhin die Franzoſen gelegen, weil i 
dieſen Fleinen Srädten fonft kein Quartier zu be 
ben war, Ein Theil derfelben befam aud. fein 
Aufenthalt zu Bonifacio. Der General Pao 
1 die ausgeftiegenen Patres bewillkommen, un? 





fie verfidhern, daß er ihnen, wie bisher. den Fran: 
" zofen, sebensmittel zukommen laffen wollte, 


Es war diefe Aufnahme der Jeſuiten in Cor⸗ 
ſica durch den Franzoͤſiſchen Hof befoͤrdert worden. 


Sie geſchahe ſowohl mit Genehmhaltung der Ge— 


nueſer als Corſicaner. Die erftern wollten ſich 
daburch fonderlich um den Spanifchen Hof ver⸗ 


dient machen, welches auch fo viel wirkte, daß 


das bisherige Misverſtaͤndniß zwifchen dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe und der Mepublif Genua 2 
’ er⸗ 


® & 
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Srmittelung des Spaniſchen Minifters zu Par 
5 dergeſtalt beygelege wurde, baß Sranfreich 
:h ferner durch feine Trouppen die Pläße ben 
:£en laſſen wollte, die die Republik in Gorfica 
och inne hatte, ſich auch anheifchig machte, Al 
la den Genuefern wieder zu verfchaffen, auch ° 
.ıverbindern, daß die Corficaner wider die, von 
in erſtern befeßten Plaͤtze, Ealvi und Ajaccio, 
ine Feindſeligkeiten ausuͤben koͤnnten. Es 
‚ngte hierauf ein Franzoͤſiſcher Commiſſarius zu 
haccio an, der in Anſehung dieſer Scadt zwi⸗ 
ſben den Genueſern und Corſicanern einen Wafe 
intlftend traf, in welchen auch die Stadt 
Cibi eingefchloffen wurde. Rach ſolchem foll« 
len die Befagungen In diefen beyden Städten ane . 
geſchen werden, - als ob fie aus Franzoͤſiſchen 
Jouppen beftünden. Jedoch es waͤhrte nicht 
unge, fo langten ‚wiederum SFrangöfifche Troup⸗ 
min diefen Plägen an, die fie befegten. 
Immittelſt wurde abermal von Seiten ber 
Con Frankreich ftarf an einem Vergleich zwi⸗ 
hen der Republik und den Eorficanern gearbels 
kt, worzu ber Obriſte Burtafuoco, der in 
sngöfifchen Dienften ſtunde, gebraucht wurde. 
am im Nop. wirklich zu einigen Eonferen- 
iM, wobey der General Paoli und ber Befehls, 
baber der" auf der Inſel Tiegenden Franzöfifchen 
Stonppen, Marquis von Marboeuf, felbft 
iegen waren, Allein, da die Republik fich we⸗ 
de darzu verftehen ‚wollte, ihre Trouppen aus 
den Plägen, bie fie inne hatte, zu ziehen, noch. ° 
| — oh 
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auch die-Corfen für ‚eine independente Nation 


erklären, auf ber andern Seite aber bie Eorf. 
von feinen Friedensvorſchlaͤgen hören wollte 
son benen biefe beyben Puncte nicht der Gru— 
wären, fo hatten die Conferenzen ein fruchtloy: 
Ende, und die ganza Sache Fam von-neuem aı 
die Enefcheidung durch bie Waffen an _ D: 
Obriſte Buttafuoco kehrte nad) Sranfreich zurüc: 
. and Paoli befgm wieder freye Hand, fi) gege 
‘die Genuefer in eine gute Werfaffung zu feßer: 
und neue Croberungen zu machen. Er befes: 
im Dee. das Sort Moro, welches ohngefeh. 
ſieben bis acht deutſche Meilen weſtlich von Ajac⸗ 
cio liegt. Es commandirt den Hafen Velinco, 
den man fuͤr einen der beſten in Italien haͤlt. Er 
liegt mitten in der Provinz Rocca, welche die 
feuchtbarfte in ganz Korfica if. Paoli erhielte 
inbeffen die Erlaubniß, an dem Großherzog. 
Hofe zu Florenz einen Sachwalter, nicht aber 
‚einen characterifirsen Minifter zu halten, als um 
welchen er für feine neue Republik angefücht 
“— Dieſer berühmte Mann hatte nun bepnahe 


den Staat von. Corfica in die Form einer freyen 


Republik gepracht. Er hatte einen Staatsrath 
geſetzt, eine Uniperfität geftiftee, eine kleine Flotte 
"errichtet, die Landmacht in guten Stand gefegr, 
die Haͤfen und Feſtungen verbeſſert, eine ftarfe 
Artillerie und vielen Vorrath von Munition ane 
gefchafft, fi) mir allen auswärtigen Mächten in 
ein gutes Vernehmen gefeßt, das Fingnz= Policey, 

und 


| 
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un Kirchen» Weſen in Ordnung gebracht, u 
chaupt alles gethan, mas vdn einem Fugen 
Ag: a, ber ‚einen vermwilderten, Staat perbeſ⸗ 
[, erfordert werden kann. Um bie Ein- 
—— das gute Bernehnen unter den Corſen 
soto fefter zu machen, errichtete ‘er im Svmmer 
J Corte eine Societaͤt, welche aus bein vornehm⸗ 
on Derfonen des Landes beſtunde, und bie Ab: 
Ht Hatte, für die Aufrechehaltung der! a — 
nd Das Wohl dis Landes zu wachen, :- 
Ins Waren viele Perfonen batutiter, se die 
—* — Eigenſchaften beſaßen, der Jugend 
ute Erziehung zu geben. Qu Nebbio 
Bergwerke an, und verſchrieb hierzu 
— ſen Bergleute, die die Verſicherung tha⸗ 
en, da, wenn der Bergbau allhier gehörig ges 
trieben würde, derſelbe den — Silber⸗ 
ten, die man in Eurspa: habe‘, gleich. 
nmen würde. Er fieng auch an, neue Gedore 
bauen,  Dergieichen auf der Inſei A 
oder rothen Inſel, nicht weit von Algajola, wo 
in guter Hafen iſt, angelegt murde : Man abe 
Ditete-daran mit fo vielem Eifer, daß mon glaubte, 
würde bald einen ber angenehmſten Oerter 
ufder ganzen Inſel abgeben. Die Luft Aft da⸗ 
Mſehr geſund, und bie Lage zur Handlung 
bes bequem. Den Hafen bet eine kleine 
It, ſo nur einen Flinten+ Schuß davon liegt, 
drauf welchet Paoli verfihlevene Zeitungs 
Dafe anlegen lief. Mar war:zu Ende des 
ts 1767: fhon mic Erbanung des ig 
dog. &. Wache. 89, ©: | ſes 
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ſes beſchaͤſtiget, und wenn ſolches fertig wor: 
folee' allda ber, Sitz der Regierung über t 
3. ‚ganze umliegende Provinz angelegt werden, 


| Selchergeſtalt blieb Paoli noch immer 
Gegenſtand vor der Bewunderung feines Vo 


and das Schrecken der Genueſer. Dieſe feı: 


ten nach einen. reputirlichen Vergleiche mit dici 
ihnen ſo fuͤrchterlichen, Gegner. Sie ließen z 
ſeit den letzten Vorſchlaͤgen, die ‚der Framoͤſ 
Hof gethan, ſo viel von heen Forderungen nc 
Daß fie Boniſocio, dle Citadelle von Ajaccio 
Calol an die Corſen abtreten, hingegen Da: 
und St. Florenzo behalten wollten. Allein Por 
„Der bey dieſen Vorſchlaͤgen wenig Eicherheir ' 
feine Landaleute fahe, wollte niemanden auf '| 
Inſel neben fich leiden, und machte Die ennfllı 
ſten Anfalten, fein Vorhaben aufs nuchbrüdl 
ſte ausguführen. . Wenn Die obmaltenben >: 
‚figfeiten bis zum bten Aug. «758. als fo lan 
‚noch bie Franzoͤſiſchen Treuppen in dieſer Jar 





ſtehen follten; nicht abgethan wuͤrden, wollte ı 


‚den Krieg mie Nachdruck fortfegen, . Er hat: 
außer fieben taufend Mann abgehärteter und wol | 
geruͤbeer Trouppen auch eine ziemliche Seemach 
Wwvobry es ihm aud) nicht an zulänglicyer Artiller 
fehlte, Er Hatte zu. Ende bes Jahrs hunden 
und funfjig Canonen, ohne Diejenigen, ‚die au 
‚die. Schiffe vertheilt waren. Ueberdieß bekam e 
noch immer neues Befkhüge, ohne daß man er 
ſehryn konnte, wer hn damit verfahe. -. 


>» 
® * 
. | ° 
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: Paoli auch nicht die Sorge "für die Bildung 


Geiſtes feiner Sandsiente. Cr trug den Yer 


en, welche ihm, die Spanier in die Roſt gegen 
:, auf, die groͤßkentheils och fehe rohen Corfen 
ven Wiſſenſchaften zu unterhalten. Er rich 


zu Corte ein Collegium Für die daſelbſt Nude 


de Jugend auf, worzu er eilf öffentliche Lehret 
ellte, ließ auch ein Ediet Öffentlich anfchlagen, 
rimer alte -Eorfen ermahnet wurden, ' ihre 


in Eotſtta im’ jahr 1767. __ 2006 
Bey :äfleh biefen kriegeriſchen Anftalcen vers ⸗ 


4 


hne, die zum Seudiren bie nöthige Faͤhigkett — 


ſehen, dahin zu ſchien. 


kt Ruhm bes Paoli breitete ſich bis gu ben u. 


fenkeften Barbaren aus. Denn man Hiefet 


An auswärtigen Zeitung den Auszug eines: , 
Sri aus Civitavecchia, der alfo lautet: Det 


mt Prinz Heraclius in Georgien hat 


Im Öeneral Paoli ein Geſchenk von ſechs Ca 


Erd, und zugleich an ihn einen Brief 


un Inientalifchen Geſchmack gefchrieben, welcher _ 


Omi diefen Worten geendiget: „Großer Ges 


ll Sie werden in dem Zenith ihres Rubms 
einterehänigften Ehrenbezeugungen besje 
Manmehmen, der es für fen Gluͤcke Hält, m 
Miten des vortrefflichen Paoli -gebohren zu _ 


Mund der von den Empfindungen der leb⸗ 


„dal en Bewunderung gegen die unfchägbarn 
Shmfhaften diejes großen Mannes durchdrum 
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Es ſoll ac) dem General Paoiı im Dece 
über Hamburg eine Kiſte zugeſchickt word 
ſeyn, worinnen eine Flinte und em Paar Pi 
len von. fürtrefflicher. Arbeit und mit Golde aus 
u; ; ferner, ein Degen und din Pallaſch, ber 

t goldenen Griffen.non ein wenig erfabener ” 
‚beit and mit einigen Cdelgeſteinen geziert, befi 
lich geweſen. Die Klingen waren 'beyde zier! 
aus er und verfchiedene auf die Freyheit 
Torſen onfpielende Sprüche darauf eingegrabe 
.: Diefes Praͤſent, hleß es in dem babey- befinblich 
Billet, macht dem General Paoli eine Perſon 


ri Acunna Perfiano nennet. 


Die Genueſer find dieſes koſtbaren er 
wiel⸗ uͤberdruͤßig, weil ſie die meiſten Koſten 


F hergeben muͤſſen. Sie wuͤnſchen daher, d 


upiter mit Donner: Keilen darein werfen, u 
das ganze Theafer zerſchmettern moͤchte; Par 
‚ber vornehmſte Acteur, ſpielt vor fie eine allyub 
ſchweriichẽ?— Rolle. Sie waͤhrt zu lange, wi 

— blutige Auftritte. Ach! wönfehen fi 


+" möchte nur’ einmal der Vorhang zugezogen, un 


Paoli wie D. Fauſt vom Schauplag weggeho 
"werden I Ele geben ſelbſten für, daß ihre Rep 
blik feit 1728. neun Millionen Pfund Sterling 
— den Corſiraniſchen Krieg gewendet, und da 
die legte Expedition wegen Capraja alleine fechj! 
tauſend Pfund Sterlings erfordert habe. 


Wie verhaßt aber die Corſen den Genu 
fin fepn . — das — 
— e 


kn Eee Im Tahe 761") or 
ıfiben, welches aus. dem Munde eines Genue- 
sin einem Engelaͤndiſchen Blatre beygebracht 
rd, und alfo lauter: re, 
Prima: elt.ulcifci, lex altera vivere raptu, :; 

Tertis mentiri, quarta negare Deuin. 





nen ee 
tfegung der- Furzgefaßten 2e- 
hensgeſchichte des jüngftverftorbenen . / 
Grafens von. Minni« -— 
mr; | u es On 
—R eue Regente, Herzog von Curland, war 
als,ein Auslaͤnder im ganzen ‚Reiche ver 
Sein Hochmuth, womit er allen. Großen 
dos begegnere, war ein Werbathe feines 
Die Prinzeffin Anna, des jungen. Kai— | 
Mutter, Eonnte ihr Mispergwügen über ihre 
ig bergen, daß jedermann überzeugt wurde, 
hhelalle mögliche Gelegenheit, diefen Kolzen 
ig des blinden Gluͤcks zu flürzem :Worn 
WM Grafen von Münnich und Oftermane 
hie dem Herzoge von Curband wicht zufrier 
Wh fiel es diefer misvergnuͤgten Prinzeſſin 
ni er, fie unter dee Hand auf ihre Seite 
lan. Sie vermieß es ihnen anfangs, Daß 
Herzoge zu Erlangung der Regentſchafe 
ih gewefen. Da — ſich aber encſchuldig · 


ten, 





N 
r 


»- 


aaa u — dæe geanngrfchte 
ten, wie er ſie zu der Zeit, da bie Kaiferin il 

. lehien Willen von ſich gegeben, von. ihrer Pa 
Er entfernt babe, , und zugleich verficherten , wie 

‚geneigt wären, für ihre Hoheit und Dero 
mahßl alles zu unternehmen machte ſte diefe: 
zu ihren Vertrauten, und ubeclegt⸗ mit ihr 
wie der Herzog geſtuͤrzt werden koͤnnte. 
wWußten hierauf ihre Sachen: fa einzurichten, 
ſowohl der Senat als die Öecheralität 2 Hec 
tens überbrüßig wurden. 


dJe mehe fi qber die Gefahr iiber r 
—— , je eifriger ſuchte er ſich in feinem ke! 
Poſten fefte zu ſehen. Er trachtete zu dem Eı 
icht nur dan Jüngen- Külfer aus den Haͤnden 
ner Ettern ‘zu bringen, unter dem Vorwand, t 
deſſen Sehen und Gefandheit in Gefaheꝰ feg : | 
dern faßee auch den! Akſchlag, dieſciben wo 
Vers hin zu bringen, weil ihre Gegenwart zu N 
mirnmng einer. gefahren ¶ Varchen· Gelegent 
geben möchte: So bald: dia Grofen von Mı 
ih und Oſterwaun durch ihre geheimen Kur 
ſchafter, die fie beh der Parfünn das Reygente 
datten, Nachriche danon' bekamen: rendın Int 
Mache zroi wiſchen Des Feen: Und: Seen Mon d. 
en der Prinzeßin Anna geheime: Edinferemgen : 
Yalrch „worinnen man des Herzogs Fall ver: 
vedete. Den. Bean’ Würde Der Auſchlagz ihn 
. fängere ya nehmen, wollende entwarfen. D 
Syaf. von Mini Kir es er up, il 
na — 


v G w 
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Dieſem zu folge wurden ben * Rov. früße, 
3Uhr in aller Stille die Wachten verdop- 
6, md alle Poften verftärfet. Um 4 Uhr bes, 
> ich der Graf in ‚Begleitung feines General 
jutantens son Manftein mit 80 Mann von. 
Schloßwache nad; dem Kaiferl, Sommer. 
laſte, welchen der Herzog als Regente des 
ihs bewohnte. Nachdem Manftein den Of⸗ 
ers der hieſigen Wache den Willen der Prin. 


in hinterbracht, und dieſe ſich erffäret, ihren 


schlen nachzufommen, wurbe ihm die Haupt⸗ 
ne aufgetragen; da indeffen der Giraf von Muͤn⸗ 
d mit. der. obgebachren. Pag: am Eingan. 
des Pallaſts Halte machte 
lanſtein nahm fodann einen Officier mit zwan⸗ 
3 Mann zu fi, und hatte Ordre, dan Herzag 
ı fänem Schlafgemach gefangen zu nehmen, 
.ı dem. geringiten Widerftande aber nieber zu. 
zachen. Ex nahm feinen Weg durch den Gar⸗ 
u und ließ fein. Gefolge, zu Vermeidung. alles 
ms, von gelten nachgehen. „ "Alle Schildwa⸗ 
sen ließen ihn paſſiren, weil er einen jeden be- 
kannt war, ‘und fie in den Gedanken funden, er 
werde in wichtigen — zum Fee 





füngen genommen, wie vormals in allen Zeituns 


*) de Graf hat alſo nicht ſelbſt den — ger. 
— geben worden. Es fallen alſo viele 


aͤnde — die in — alten Geneal. Hiſt. — 


B. 2. S RENTEN 
— vor wii ware 


Der. Herr von 


/ 


‘ — 


‘304° I; Sortfegung ber Lebensgeſchiqhte 
ten geſchickt. Er kam gluͤcklich in das’ Her; 
liche Schlafgemach, und traf den Herzog mit ji 
ner Oentahlit‘ im tiefen Schlafe an. Yıg fie 
- wachten, fiengen fie heftig an zu ſchreyen. D 
‚Sherjog*fprang aus dem Bette und wollte ir 
durchaus richt gefangen geben, wurde aber Durd 
bie, herben gefommene Mannfepäft übernältigcı 
an deri' Händen gebunden, und fat ganz nacker 
yor die Wachftube getragen, nf man einen: ©: | 
- baten: Mantel um ihn wärf, und ihn in des ©... 
8 von Münnic- Wagen nad) dem Kaiſerlich. 
Binter Palaſte führte, Dieſes Schickſal betr 
‘auch, die, Herzogin, und die ganze Familie, wı | 
ach feine Broͤder, die Grafen yon Biron, fein“ 
Sehwager den’ Gerteral Bismark, und alle feir 
Secxetairs 7 Bedienten und Anhänger, mel 
man fich zußfeich after ihrer: Briefſchoften und C- 
‚ feeteit bemaͤchtigte. Sie wurden noch Biefen T: 
in einigen verdeckten Wagen theils nad. Echlü 
felburg; theils nach: Ivanogorod gebradht ; ir 
Damen des jungen Kaiferg aber kam ein Mani 
feft heraus, darinnen bie-Urfachen diefes Werja"- 
rens angezeigt, und. die Mutter des Kaiferg unt:. 
‚den Titel einer Großfürftin zur Regentin de 
Reichs erklärt. wurde. Soichergeſtalt Hatte di. 
Regentſchaft Des. Herzogs. von Curlend Richt vie 


P 





über drer Wochen gewaͤhret. 


Die neue Großfürftin hatte kaum die Regie— 
kung oͤbernommen, als ſie den Graſen pen Mün, 
nich. zu ihrem Premier-Miniſter und Chef. vor 

= : z Pr . . ‘ R . den 








306 I. serterung der Zebenegeffhichre 
“get werben Ponnte, Immittelſt wurde. demſel be 
zu Schlüffelburg der Proceß gemacht. Es war 

eine geheime Eommiffin. darzu verordnet „. be 
. melchen ber. Graf yon Miünnich nebft.dem Gr. 

fen von Oſtermann Die Direktion. führten, Dr 
Proceß gieng bald..zu Ende... Den ı5ten San. 
1741. wurde er bes. Verbrechens ber beleidigte:- 
Majeſtaͤt und Unterfshlagung der Kaiſerl. Gelde: 
ſchuldig erklaͤrt, und ihm der holben das. Lebe 
| abgeſprachen welches aber die Großfuͤrſtin der 
geſtalt milderte, daß er, mit Confiſcirung alles 

- feines. Vermoͤgens und ‚Entfegung aller feiner 





. Ehren und Würden, mit feiner ganzen. Familie 


zur immerwaͤhrenden Gefangenfchaft no Sie 
rien abgeführt werben follte, ur 


„a 5 groß bas Anfehen des Seafens von Muͤn⸗ 
nich anfangs bey ber Großfürftin war, fo wenig 
kynnte es feinen erlangten hoben Poften eines 
Premier⸗Miniſters lange: behaupten. Denn er 
- de im März 2741. beivogen, ſolchen hehſt al- 

‚ Sen anbern Chargen niedorzulegen. Die Weran- 
Infung daezu follte dieſe geweſen ſeyn: (Es. war 
gleich nad} dem Fall des Herzogs ‚von Curtand 
auf feinem "Betrieb: die Deſenſiv⸗-Allianz zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preußen nicht nun erneuert, 
fendern auch. dahin. veräubert worden, daß, anſtatt 
der ſechs tauſend Mann „die ein Theil bem an- 


bdern zu Huͤlfe zu fenben verſprochen⸗ hatte, zwölf 


taufend; Mann beftinnme wurden. Da aber nicht 
| tapae darauf dia Großfuͤrſtin zum Renfrits de, 
zw 


— 
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ten gebeget ; er u daß dieſe $eute nur de 


° \ * 


gun, die während: ber Krankheit! der Kaiſerin 
ey Hofe geſpielt worden, nebſt allen: Perfönen, 


” 


. Diefes Memorial gab’ Antgh, daß die Groß⸗ | 


fürftin kein fo großes Wertrauen niehr auf den 


“ Grafen von Muͤnnich ſetzte, und. daher feinen 


Rathſchlaͤgen nicht mehr fo vielen Benfall, wie 
imfangs, gab, auch: ihn mie feiner‘ Preufifchen 

efinnung aufzog, und ihm ſo gar fagen ließ, 
daß, fo lange er Hreußiſch gefinnet' fen, fein Anc 


blick ihr zuwider fen, ja, uͤberhaupt es ihm fo 


vorlegke, daß er um die Erlaſſung ſeinet Dienſte 
anhalten mußte. Es mar auch merkwürdig, daß 
wenig Tage hernach, da’ der Graf feiner. Dienſto 
entlaſſen worden, eine genaue Unterſachung wider 
verſchiebens Perſonen, Die umter der — 
ner — 32 ng 


JS 
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gierung mit den zum Türfens Kriege beftimmten ' 
Geldern ‚vielen Unterfchleif gemacht, vorgenom⸗ 


men wurde, worunter fich ſonderlich ber erfig 
Kriegs> Serretarius, ‚eine Creatur des Grafens, 
befand, der darüber in: Beghaft kam. | 


? : Inn ' Be 

Der, Graf ſtund indefien, immer auf dem 
Sprung, aus bem Weiche’ zu gehen. Es mar 
auch fchon zu Königsbetg alles in Bereitſchaft 
hierzu. Indeſſen hatte ihm die Großfürftin eine 
jährliche "Wenfton. von fünfzehn taufend Rubel 
bengelege;. auch ihm eine Wache von der Preg- 
troinsfifchen. Garde, welche er bisher comman- 
dit datte, vor feinem” Palaft zu Petersburg zu⸗ 
geſtanden? Er harte auch den ı8ten November 
die Ehre; daß die Großfürftin mit Ihrem Gemahl 
und Hofitart dem prächtigen Balle benmohnte, 
den er im feinem Palaſte gab, welchen fie felbft 


nit Freuden’ eröffnete, und darauf des Abends bey 


ihm fpeifete. . Sierüber: verzog ſichs Immer län- 
ger mit feiner Abreife, bis er endlich mit ber 
Großfuͤrſtin Anna. ins größte Unglück gerieth. 
Diefes geſchahe in der Macht gwifchen den steh 
wb6ten December d. J. 1741. da’die Prinzeffin 
Eſabeth den jungen: Kaiſer vom. Throne ftieß, 


ud das- ganze Kaiſerl. Haus,  fanımt dem vor⸗ 


‚Mmften Miniſtern, gefongen nahm. 


Dieſes betraf nun auch den Grafen von Man ⸗ 
"oh und feine ganze Familie, ob er gieich nicht 


mche in Dieuſten ſtunde. Er miede in der ſelben 
RE — .Nacht 


ie⸗ 
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so _H. goreſegung der Lehinegäfähiäske 
Macht in Arreſt genommen, und auf‘ die Feſtur 
\ gebracht, wobey die Soldaten aus einem alt, 
eingewurzelteri Haffe, deri die ganze Armee Fehr 

aͤngſt· gegen ihn geheget, ſehr grob und unl 


ſccheiden mit ihm umgiengen, In dem dießfal 


publieirten Manifefte wurde er für einen de 
bornehrnften Befoͤrderer der ungerechten Thron 
beſteigung des Prinzens van, und der gemad 
ten neuen Gucceffiond » Ordnung ' ausgegeber 
Bein und der Übriger Mitfchulbigen Proceß war 
ſo beſchleuniget, daß Ihrer: fehfe, nämlich d 
Srafen von Muͤnnich, Oftermann, Golowkin un. 
öwenwolde, der Baron von Mentzden und de 
Etatsrath Temiriazew den m 1742." öffen: 

AUch ihr Todes-Urcheil- empftengen, nachdem be: 
Tag vorher in. ber ganzen Stadt die auf: den fel 


genden Tag veranftaltete Hinrichtung der Staats 


GBefangenen, bekannt gemacht‘ worden, ._ Mar 
haste auf dem Senats Plage ein Blutgeruͤſte er 
"richtet, und um folches durch ein Regiment zu 
Fuß einem Krais gefchloffen. Um 10 Uhe fuͤhr— 
te man .diefe unglücklichen Stande» Perfonen aus 
dem Senats« Palafte, wohin man fie zuvor aus 
'der Citadelle gebracht hatte, in den Krais. Der 
Eſte mar. ber ‚bisherige Groß⸗ Admiral und 
WVBice⸗Cauzler, Graf von’Öftermenn, welcher auf 

* das Schavot getragen wurde, wo ihm nach Vor⸗ 

leſung feiner Verbrechen das Urtheil, lebendig ge⸗ 


‚pöbert.zu werben, geſprochen, jedoch daß ſolches 


aus · beſondern Onaden in die Enchauptung ‚ver: 
NE HE wandelt 








| des juͤngſt verſt. Grafens v Maͤnnich. — 


wandelt werbetr ſollte, angekuͤndiget wurde. Er 
wurde hierauf dam Scharfrichter übergeben , der 
ihn zurechte machte, auch bereits Das Beil aufhub, 
ihm den tödtlichen Dieb gu geben, als, er Gnade 
bekam, und. deffen Todes, Etrafe.in eine Verban⸗ 
nung auf $ebenszeit nach Eiberien verwandelt 


° “ 
’ 


Der fölgende war der raf von Muͤnnich, 


der geviertheilt werben follte, da den übrigen vie- 


ten,nur bie Enthauptung zugefpeochen werben. 
Er erfihien in einem grauen Node und rothen 


Mantel, ſtellte ſich ganz beherzt an, grüffete durch 
Inpfnichen die Officiers und, Soldaten, und 
fette den Unter. Dfficier, der die Wache bey 


ihm gehabt, einen Beutel mit Ducaten. As 


der Graf von Oſtermann wieder herunter getra⸗ 
gem worden, murde. ihm und den übrigen vieren, 
bie insgeſammt unter dein Schavote flunden, ihr 
Todes » Ürtheil. vorgelefen, ihnen aber Dabey zu ⸗ 


gleich bie Kaiſerl. Gnade angezeigt, daß ihnen 


allen das Leben geſchenkt, und die Strafe in eine 
wige Verbannung nad) Siberien, mic Conſiſca⸗ 
tien aller ihrer Ouͤther und Wermoͤgens, vermag 
beit ſeyn ſolte. Münnich bekam die Siberiſche 
Stadt Pelim ge: feinem Exilio, allwo bisher Der 


Sepg-von“ Curland mit ſeiner Famllie geſeſſen, 


ber num zukülf beruffen, und ihm Jaroslau zu’ 


feinem Aufenthalt angewieſen wurde. 
ee —— 
—W ee on! 
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„312 I. Soytfezung ber Lebensgeſchichte 
‚: Indem Manifeſte der Kalferin, das un: 
i ae 1743» ‚wegen der Berbredien. dieſer ſe 
Staats⸗ Gefangenen ans Ucht geſtellẽ wur 
<hieß es von dem Grafen von Muͤnnich alſo: 
Er hat bad Teſtament unſerer Frau Denter, I 
Kaiſerjin Catharina Alexiewna, daß’ er‘doch ſelbſt 
ſchworen, bey den vorgefallenen Veraͤnderungen n 
der gehalten noch unterſtuͤtzt, ſondern nach, Able 
der Kaiſerin Anna Iwanewna, um die Vermwalti: 
des Reichs in fremde Hände zu ſpielen, beſond 
Muͤhwaltung angewandt, und das meiſte darzu b 
ggetragen, daß ber geweſene Herzog von Eurland, * 
ron, die Regentſchaft Angetreten, indem er ibn « 
erſten dazu angetrieben. Als nun Biron, dem Reit 
. „Nugen entgegen, durch Muͤunichs betrügliche Ser 
eye bie Regentſchaft Befommen: ſo hat ihn auch, Dii: 
nich aus eigenen Abfichten für fich allein wieder ze: 
flüge Dem da er ſich Des Negentend bémaͤchtigen 
"wollte, amd die befondere Neigung der Leib⸗ Bark 
gegen Und wohl mußte, ‚bediente er ſich der Lift, un 
We cher zu gewinnen, wenn er vorgab, daß Wir und 
Unſer Better von den Negenten gedraͤngt würden, 
und man ihr debwegen gefangen: nehmten müßte; wen 
fe hernach zum Herrn haben wollten, der koͤnnte 4: 
auch werben, ed möchte nun der Prinz Ivan, ode 
Ge. König. Hoheit von Holſtein fe. Bey ſolchem 
‚Berfahren hat er bie damals in feinen Haͤnden gehab⸗ 
"ge Geiwalt nicht angewendet, un Uns bey Unſern 
Reste zu ſchuͤtzen, ſondern auch bey. ben erfolgten 
Veränderungen das gottlofe Vorhaben, daven ihm 
ber Saron von Mengden geſagt, nicht zu hintertreiben 
ae nn 2): 
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aetrachtet, fontern- noch über dieß Uns auf verfählebene 
Weiſe beleibiget ; wie er denn nicht ‚allein zu gehels 
nen Ausforſchungen an Unferer eigenen Perfon und 
ae auf eine, feinem Amte ganz unanflandige, Weiſe 


d ſelbſt gebrauchen laſſen, ſondern auch einen beſon⸗ 
* Unter: Dfficier in Unſer Palais unter dem Vor⸗ 


mande geſetzt, als ob er zur Aufſicht über das Bau⸗ 


Pi 


weſen hergegeben wäre, daher er ihm Pferde und Fahr⸗ 


wg gehalten; am Uns überall nachzufolgen, und ihm 


von allen Unſern Gängen und Tritten Rapport zu er⸗ 


fatten, - ‚Ben der Armee hat der Graf von Muͤnnich 
das Volk zu erhalten und zu ſchonen nicht die geringe 
ft Sorge getragen, den Krieg: Befegen zuwider viel 
mis aus eigener Ehrbegierde verfahren ‚ ohne das 
geriugſte mit der Generalitaͤt zu überlegen, daher die 
Armee oͤfters einen anſehnlichen Verluſt am Volke gen 
litten; gegen die Rußiſchen Hffieierd iſt er mit unge» 
bührlicher Strafe verfahren, und bat viele. Stab 
Offtiers mit gemeiner Soldaten: Strafe belegt ; wie 
er denn in der erſten Perecopifcker Compagnie viele 
aus alten adelichen Geſchlechtern herſtammende Ruß 
ſiſche Ohriſten zum aͤußerſten Schimpf Musqueten 
tragen, fie wor der ganzen Armee zur Schau herum⸗ 
führen, auch einige in Eiſen und Bande ſchiagen und 
in oichem Aufzuge herum gehen laſſen. Seine 


Freunde und Anhaͤnger bat er: obne Verdienſt evhes 
ken, vor ſich ſelbſt aber zu Exrfchöpfung der Neichds 


Cafe große Summen zu. verſchiedenen malen ausge 
virtt, von weichen Unbilligkeiten allen er übergeuge 
worden, auch fein eigenes Geſtaͤndniß yon: ſich geger 
ba, wie ſolches die Uuterſuchungs + Urten ausweiſen. 
 seigef 6:8. Nacrt. 80 ng Ye 
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314 1. Hortſetzung der Lebensgeſchichte 
Wenig Tage hernach, da dieſe fehs Staar- 
‚Gefangenen: ihr Urtheil befommen, wurben j 
voach den Orten ihres Exilii abgefuͤhrt. Es wu 
de ihren Gemaßlinnen frey geſtellt, ob fie ihre 
Maͤnnern folgen wollten, da ſie denn insgeſamn. 
das letztere erwaͤhlten. Es bekam jeder von de 
. » Verbannten täglich einen Rubel, und für Die Ge 
mahlin eben fo viel, für jeden Bedienten ab: 
; "fee Copecken. Der Graf von Maͤnnich nahn 
feinen Capellan mil, der von der Kaiferin Er- 
laubniß befam, nach Willkuͤhr wieder zurüd zu 
febren. Als er nebft dem Grafen von Loͤwenwol⸗ 
de und Baron von Mengden nad) Cafan kam, 
ftaf er allda den, aus feinem Exilio zurüdfom- 
: menben, Herzog yon Eurland an, über deffen An: 
pᷣlick er ſich entfegte. - - Sie redeten nicht zufam: 
men, fondern grüffeten nur einander. . , 


3 As er. in feinem Erilio angelange war, deuch⸗ 
te ihm anfangs das müßige und einfame Leben 
‚fehr fremde, weil er gewohnt war, beftänbig be- 
ſchaͤftiget zu feun; gleichwohl mußte er über zwan⸗ 
glg Jahr an dem elenden Orte Pelim zubringen, 
da er denn Zeit genug hatte über den unbeſtaͤndi⸗ 
‘gen Gluͤckswechſel, dem er unterworfen gemefen, 
:ernfthafte Betrachtungen anzuftellen, und fich in 
ber Gedult» Schufe zu üben. Er lernte nad) und 
nach fich in fein Schickſal dergeftalt wohl zu fin- 
den, daß fein Gemuͤth ge ruhig und gelafien 
wurde, Seine lange Weile vertrieb er fich auf 
— 5man⸗ 
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uncerfen Weiſe. Er verfertigee nicht nur viele 
ı Kriegs » Wiffenfchaft gehörige Zeichnungen, 
ad ſetzte uͤber die meiften Säge der chriftlichen 
re feine Gedanken auf, die er. in Reime brachs 
md Gebethe benfügte, fondern er wendete auch 
‚nen beträchtlichen Theil eines jeden Tages, ent⸗ 
der zu gemeinfchaftlichen ober zu befondern An⸗ 
ahts⸗ Uebungen, an. . Er pflegte auch im Som⸗ 


ur einen kleinen Garten ſowohl zur Luſt als zur 
Kfundheit zur bearbeiten. Es ift zu bedauern, 


ch er kurz vor feiner Erlöfung aus dem Erilio 
Ih genoͤthiget gefehen, um des Frevels eines Sol⸗ 
tus willen ‚alle feine Zeichnungen und Schrife 
ten anerbrennen., RL 

So bald er zu Pelim die Nachricht empfieng, 
deß die Kaiſerin Elifaberh den sten San, 1762. 
geftehen fen, und ihr Vetter, Peter III. den Thron- 
beſiegen hätte, fchöpfte er gute Hoffnung zu feiner 
Erlfng, welche auch niche fehl fehlug, Denk 


E langte den 11ten Febr. von dem. dirigirenden 


Geute ein abgefertigter Courier an, der von dem’ 
Sfr den Befehl zu feiner Befreyung übers 
bahte. Die dadurch) "verurfachte Freude mar 


mehreiblich groß, und er dankte mit feiner 


Ömahtin dem Höchften Eniend für dieſe Gnade, 
ıgten reifen. fie: von Pelim ab, und ohnge⸗ 
he die Schlitten und Wege fihlecht waren, fo 
bbleunigten fie doch Tag und Machr ihre Reife 
dohhel, daß fie ſchon — ı6ten Maͤrz zu Mo⸗ 
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feau, und den 24ſten zu Petersburg anlangten 
nachdem ‘fie unterwegens an. allen- Orten Gene 
rals und Officiers antrafen, die vormals unter fei 
nem Commando geftanden, und ſich über fein. 
Ruͤckkunft erfreueten. : x 





So bald er zu Petersburg angelangt, ſchickte 
der Kaifer einen General - Adjutanten an ihn unt 
ließ ihn feiner Gnade verfichern, auch anzeigen, 
daß er ihm einige Tage zur Ruhe, wegen feiner 
herrichteten befchmerlichen Reife, verftatten wolle, 
"ehe er ihn fpräche. Den 30. März überfhidte 
er ibm Durch den General. Adjutanten Gudomitid) 
den Degen, und erflärte ihn von neuem zum Öe- 
nieral - Feldmarfchafl , mit der Anciennität, welche 
er von 1732: an-gehabt, - Den ‚zıflen gab er 


. "hm zum erſtenmal Aubienz, wobey er ihm felbii 


eſßſſen bekleidete Würde eines geheimen Rachs 


- ben St. Andreas» Orden wieder umbieng, der 
. Ihm bey feinem Fall abgenommen worden, Er 
| Dr ihn aufs ‚gnädigfte, ob fein Geſundheits. 
uftand Bey feinem hohen Alter es verftarte, ihm 
noch Dienfte zu leiſten, worauf er ihn deffen ver- 
ficherte, Er empfieng darauf nicht nur- die ehe 





foieder, fondern wurde auch ein Mitglieb bes neus 
errichteten Cabinets⸗ und fogenannten Coferenn 
Miniſterii. | | 


Es freueten ſich über feine Zuruͤckkunft nicht 
nur feine. alten Freunde und Anhänger, bie 
ze | ON Hofe 
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die hatte, fondern es langten auch von verfchles 


men Könige. Höfen Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrei⸗· | 


'n bey Ihm an ; dergleichen ſonderlich von den 
‚nigen von Preußen, Daͤnnemark und Pohlen 

;wüahe, welcher letztere ihm zugleid) von neuen 
x Kitter » Orden des weißen Adlers überfchidte, 

Asihn der Prinz Beorge von Holftein zum ete 
inmale erblickte, wurde er über fein ehrwuͤrdiges 
Ale fo gerührt, daß er ihm in ben gnäbigften 
Yısdrüdten feine ihm aufgetragene Stelle eines 
Ineraliffimi afler Ruffifchen Trouppen, bie der 
Öraf efedeffen gehabt, wieder absreren wollte, 
withes er aber demuthig ausfchlug. 


Kurz darauf machte der junge Kaiſer mit dem 
Kirige in Preußen. Friede, beſchloß aber darge 
genden König in Daͤnnemark zu 'befriegen, ‚um 
Nö negen feiner Anfprüche auf das‘ Herzogthum! 
Edleſwig Satlsfaction zu verſchaffen. Die 
Armeen rückten ſchon von beyden Seiten gegen 
einander ins: Feld. Die Dänen, bey welchen 
ſihde König ſelbſt befand , fhunden bereits an 
der Meflnburgifchen Grenze, und die Ruffen un! 
"et hm General Romanzow bey Stetin in Pom⸗ 
nem, als e8 Durch Vermittelung des Preuffifchen . 

8 zu Berlin zır einem Congreß Fam, auf wwel- 
Gem bie bisherigen Irrungen zwiſchen Rußland 
nd Dänemark. zu einen Bergleiche . gebracht 
"ie follten. Immittelſt blieb Peter II. feft 
"fen, eine Reife nach Deutfchland, und be 
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ſonders nach Holſtein zu thun, wohin ihn der rc 


von Muͤnnich, den er ben fich hatte, als er fi: 


den 24ften Jun. nach Dranienbaum erhub, E. 
gleiten follte. Hier faßte er einen folchen Aı 
fchlag, ‚der feiner Gemahlin, mit der er in feinzei: 
‚ guten Vernehmen ftunde , nachtheilig war, abc 
ju rechter Zeit an fie verrathen wurde Sie war! 
hierdurch aufgebracht, mit einigen. Großen de 
Hofs, die über des Kaifers Regierung mißver- 
gnuͤgt waren, fich zu-verftehen, und fich den gte: 
Jul. feühe zu Petersburg zur regierenden Kaiferin, 
unter dem Namen Catharina II. ausruffen zu laſ⸗ 
fen, worauf fie Nachmittage mit 15000 Mann 
“ nad) Dranienhaum marfhirte, um ſich allda dev 
Perſon ihres, Gemahls zu verfihern., Der Kai 
: fer verlor auf einmal allen Muth, umd fahe fid) 
‚von allee Hülfe verlaffen. Selbft der Graf von 
Muͤnnich, den er ben ſich battez wußte ihm Feinen 
‚andern Rath zu geben, als fich ohne Widerfegung 
"zu unterwerfen, und dadurch fein Leben zu retten. 
Er übergab darauf dem General-Major Ismai⸗ 
low, den die Kaiferin abgefendes hatte, ihn zu ar: 
retiren,, ſeinen Degen, und ließ fih, nachdem 
man ihm die Ritter » Orden abgenommien, von 
Oranienbaum nad) Peterhof führen, von dar man 
— es nach einigen Tagen nach dem Juftfchlofle 
drasnaſelo brachte, wo er den ı7ten Sul, und 
alfo acht Tage nach feiner Dethroniſation feinen 
Geiſt auf, ; 
| Der 
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Der Graf son Maͤnnich befand fich ben diefer 


Revolution · in fehr gefährlichen Umſtaͤnden. Er | 


‚ütte gar leichte ſich wieder den Weg nach. Sibe 
ion bahnen Fönnien. Allein, ba er an dem Wor⸗ 
haben des Kaiſers: keinen Theil genommen, auch 
nit wenig darzu beygetragen, daß er fich fo ge 
dultig feinem widrigen Schickſale unterworfen, 
und ſch gefangen nehmen laſſen, fo blieb er bp 
ter neuen Kaiſerin in Onaden. Dieſe ſeßte alles 
Vdir auf den Fuß, mie eg bey dem Abfterben 
ve verftorbenen KRaiferin geweſen. Sie verliehe 
im Senate wieder die vorher gehabte Gewalt, 
belätigte alle Minifters in ihren Aemgern, und 
die aus ihrem Erilio zuruͤckgekommenen 
Elintsgefängenen ihres Schutzes und Ihrer Gna⸗ 
Kamfichern, welches ſonderlich auch dem Gra⸗ 
jun Muͤnnich widerfuhr. Er vekam nicht 
üben Reval ein Landguth, das auf drehßig tau- . 
Ruben -gefchäge wurde, fordern empfing 
WdE 21. Auguft die General» Direction des 
Daltifhen See - Hafens, - des Cronſtaͤdtiſchen 
ogaifchen Canals, der Häfen von-Narva 
Neal, und der Wolchowiſchen Wafferfälle, 
nes hieß, daß jedermann feine-große sehbhafe 
keit, fein gutes Gedaͤchtniß und feine unermüs 
MeBelhäftigung bewundere, da er bereits das 
Anſe Jahr ſeines Alters erreicht habe, Er 
hernahm auch wiederum das Patronat bey der 


| Eungelifchen. Peters. Kirdye und Gemeine zu 


henchutg, das. et vormals ‚fchen bekleidet haste, 
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und erwieß fich fehr forgfältig ufid gutchätig , das 
Beſte diefer Kirche fammt ‘der darzu gehörigen 
Schule und Gemeinde zu befoͤrdern. Den 1 2ten 
Sept. 1763. beſtaͤtigte ihn die Kaiſerin in feiner 
General. Feldmarſchalls⸗ Würde, vermittelte auch 
zwiſchen ihm und dem Herzoge von Curland einen 
WVWergleich ‚wegen. der freyen Standtsherrſchaft 
Wartenberg in Schleſien, welther den Sgten Det. 
jetztgedachten Jahrs zu Stande fam. Der Braf 
ſagte fih vermöge deſſelben auf ewig von aflen 
- Anfpeüchen auf dieſcibe los, und empfieng darge» 
m von dem Serjoge 67770 Thälee in vier 
erminen. 
Im Kun. und Jukius 1764. begleitete er 
nebſt andern Ministers und Generals die Kaiferin, 
ſowohl nach: Cronſtadt, als Eſth⸗und Ltefland, 
. als fie die daſigen Haͤfen ſehen, und ſich den Zu- 
2 diefer lanbſchaften geriauer befanne machen 


Im Jun. 1766. fteflte die Kaiſerin za Pe 
ctersburg ein prächtiges Carroufel an, webey er 
zum Oberrichter ernennet wurde, um fiber bie 
Pteiſe zu urtheilen, die denen Cavallers und 
Damen, ſo ſich vor andern hervor thun wuͤrden, 
mictgetheilt werben ſollten. Nachdem die Renn⸗ 
bahn geſchloſſen, hielte er an die Cavaliers und 
Damen eine Rede, davon der Schluß dieſes ga⸗ 
lante Compliment in füh.faßte s „Da ich zu ei⸗ 
u —— znem 





des jbnift ie Geofens v. Minoich Zar 


„nem foichen After gelanget bin, wie mein granes 
„Saar bezeuget, fann ich mich nach geführten 
„fünf = zu” jährigen Kriegsdienften rühmen, 


hr alter Soldat, und der älteſte 


„daß 
Febmarfchali in Europa bin. Da ich nun die 
„Ehre gehabt, fiegende Ruflen zum oͤfftern anzu⸗ 
„führen, fo feße ich es als eine Belohnung und 
„befondere Ehre on, daß ich eute nicht nuͤr ein 
„Zeuge, ſondern auch ber oberſte Richter der — 
„Geſchicklichkeit von ihnen ſeyn ſoll., 


Als die Kaiſerin den 7ten Ber 1757, mi 
ber ganzen Hofſtatt nach Moſcau reifete ,. blieb 
ee in Petersburg zuruͤck. Er vermennte deren 
Rickunft zu erleben, weil er ſich bey ihrer Abs 
teife noch ganz munter üinb gefund befand. Al⸗ 
kn, ee wurde dieſes Wunſches nicht theilhaftig, 
fonderh mußte nach kurzer Unpaͤßlichkeit den 27. 
Detober Frühe die Schuld der Natur bezahlen, 
hachdem er fein Alter über vi vier md achtzig Jehre 
gebracht hatte. u 


Bon ben üleegefe Kindern, die ie fm feine . 


erſte Gemahlin gebohren, find, nebſt einem ein⸗ 
dom Boßne, nur drey Toͤchter zu einem mann: 
Alter gelangt: Der Sohn heißt Ernſt, 


Graf von Muͤnnich. Er ftund bey der Große 


Kirfin Anna als Ober Hofmeifter in Dienſten, 
und wurde won ber Küätferin Eliſabeth, als, fie 
a ben Thron deftieg a um bes Waters ” 
5 
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len in Arreſt genommen‘, und mit feiner Gemaß- 
. Sin, einer Baronin von: Mengben, nad) Wologha 
perwiefen, aber von Peter. III. zuruͤck beruffen, 
ı md zum wirflichen. geheimen Rath erklärt. Die 
jegige Kaiferin hat ihn. zum General-Director aller 
Zölle ernennet. Von ben drey Toͤchtern ward 
.2) Sophia Anna Souife, den x. Aug. 1739. mit 
. Albrecht Herrmann, Freyherrn von Malzan; 2) 
Chrxiſtiana Gliſabeth, den gten März 1729. mie 
Johann Heinrich, Freyherrn von Mengden, ge- 
weſenen Ruſſiſchen Commercien.s Präfidenten, 
= and 3) Souife Dorothea, a) den 13. Oct. 4730. 
mit Gohang Wilhelm, Freyherrn von Schaum- 
purg, und b) ben 13. December 1739. mit Frie⸗ 
drich Ludwig, Grafen. yon Solms. Wildenfels 
vermaͤhlt. Die andere Gemahlin bes alten 
Grafens war eine gedoppelte Witwe. Ihr erfter 
Gemahl war Heinrich Leopold, Baron don Mal⸗ 
Jan, auf Penzlin, mit dem fie vom 27. December 
3708. an bis den zten Febr. 1723. in ber € 
gelebt ; der andere Gemahl aber. hieß Michaef 
Aleriewis, Graf von Soltikow, der ohngefehr 
3726. .geflorben. iſt. . Sie. brachte aus erfier 
ECEbhe zwey, und aus ber andern Ehe eine Stief⸗ 
Tochter zu dent Grafen von Muͤnnich, davon. die 
‚öltefte mit dem befannten Preußifchen General 
von Winterfeld, und die andere mit Dem Kuffte 
ſchen General von .Wildeman vermaͤhlt geweſen, 
die dritte aber, Anna. von, Soltifow,. 1734. im 
‚saten Sabre ihres Alters geftorben iſt. Der 
— WR, EGOraf 
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Graf von Münnich hat mis diefer andern Ges 
mablin eine einzige Tochter, Namens Beata, ger 


zeugt, die 1738. im gten Jahre das Zeitliche | 
verlaſſen. ve 


Bon feinen perfönlichen. Eigenfchaften noch 
etwas zu gebenfen, fo war er zwar von mittler, - 
aber anfehnlicher. Leibes⸗Geſtalt, nicht fonderlich 
ftarf, aber von einer dauerhaften und gefunden 
Natur. Er fahe ernfthaft aus, und harte eine _ 
ftarfe. Stimme, daher er den Soldaten fuͤrchter— 
lic) in die Augen und Ohren fiel, zumal da er eine " 
ſcharfe Kriegs - Difiplin hielte, und feine Ordren 
aufs genaueſte und hurtigſte vollzogen haben 
wollte. Bein higiges Naturell verleitete ihn | 
leichtlich zum Zern, und eine empfangene Belei⸗ 
digung Ponnte er fchwerlich vergeben und vergefe 
fm. Ob er- gleich nicht ordentlich ftubirg hatte, - 
fo mar er doch nicht ganz ungelehrt; liebte auch 
die. freyen Künfte und gelehrten Wiſſenſchaften. 
Sonderlich war er in der Marhefi wohl erfahren 
und ein guter Ingenieur. Ueber diejenigen , bie 
gar feine Wiflenichaften.harten, mar er ohne Ane 
fehm der Perſon ſehr höhnifch, und meil er von 
vier Sinbildung war, Eonnte dr feinen Wider: 
pruch leiden. Er war arbeitfam. und in allen 
feinen Werrichtungen unermuͤdet. Im Privat 
Umgange erzeigte er fi) gefälliger und leutſeliger, 
als man es ihm anfahe ; fenderlich wußte er mit 

ver Damen fehr liebreich umzugehen, Cr - 
de Eu F in 
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In vielm Fällen großmüthig, und erwieß Denen, 
bie ſich um ihn verdiene machten, "viel Gutes. | 
Er war ein eiftiger Proteftarıt, and hatte viel Re 
ligion. Da nun Anfechtung aufs Wort merfen 
‚Lehre, ‚fo traf folches auch bey dem Grafen von 
uͤnnich ein. Er hatte In feinem Exilio gut 
bethen gelernt, weshalben er auch. nach feiner 
Rackkunft nicht errnangelte, fleißig Bechſtunden 
zu haften, “Kurz, er war ein Herr, der durch 
viele gute und böfe Gerüchte gegangen, und ein 
rechter Ball des Olucks gemefen, aud) bey allen 
 erlittenen Fatalitaͤten doch mit Ruhm und, Ehre 
in einem hohen Alter aus der Welt gegangen iſt. 


RER ER 


Ä ” — == I. ; 
Werbeſſerungen und Zufäße zu den 

‚vorigen Theilen der fortgefegten 

= Nachrichten. 


Zum IV. Bande. 


ESeite 230. Der Preußiſche Majot von Buͤ⸗ 
low heißt nicht Iſaac, fordern Julius, 
und der Major Laßberg heißt Johann Hein⸗ 

- sich, Srepberr von Laßberg. “Der erfte ft- 
.  hee.feit 1763. bey dem jegigen Kleiſtiſchen Re 
""gimente, S. 222. Der betftörbene Sant 
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General von Vieſemeuſchel auf Striemen, 
wurde den 16ten Jun. 1684. gebohren. Sein 
Vater, Chriſtoph Friedrich von ‚Niefemeufchel; 
ſtarb 1714. als Kaiſerl. Rath und erſter Come 
ſiſtorial = Affeffor im Fuͤrſtenthum Wolau. Ep 
ftudirte zu Halle in dem Pöbagogio Regio, 


und hernach auch auf der. Yniverfirät, ehe er in - 


Anhale - Deffauifche Dienfte gieng. . Im Jahr 
1720. bekam er eine Compagnie bey dem Alt 


Anhaltifhen Regimente, und ward bald hernad) 


Major, en aber 1724. feinen Abfchied. Er 
trat Darauf in Chur: Sächfifhe Dienfte, und 
ward den 7ten Movember 1729. Obrift- Sieuter 


nant bey dem .SRegimente von Cayla, welches er 


den 30. December 1740. als Obrifter gar er- 
hielte. Er mohnte darauf 1741. und 1742. den 
Seldjügen in Böhmen und Mähren, 1744 
wieer in Boͤhmen, und 1.745. in Schleſien, 
Böhmen und Sachfen, und befonders den Schlach⸗ 
ten bey Hohenfriebberg und Keſſelsdorf bey, kam 
“aber zu Dreßben in die. Preußifche Gefangenz 

ſchaſt. Im Sehr, 1 746. verlor er fein Reg 
ment, und wurde in Penfion gefege. ‘Den 15ten 
Febr. 1749. erhielte er ben Character eines‘ Ge 
neral · Majors. Seine Wiewe ſtarb im Junius 


1761. zu Dreßden. Die aͤlteſte Tochter iſt ſeie 


1759. mit dem Sachſen⸗Gothaiſchen Cammer« 
junfer, Adolph Johann Siegmund von 
Geismar auf Pretfchendorf, vermäblt, nachdem 
ſe fih von ihrem erfien Gemahl, dem -Capitain, 
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Carl von Boͤltzig, ſcheiden laſſen. Die ander: 
Tochter Hat den jetzigen Churſaͤchſiſchen Obräfter, 
Auguſt von lꝰ Eſtoc, zum Gemahl. Der äl- 
tefte Sohn, Carl Johann Ewaldt, iſt Capi- 
tain unter dem dritten Saͤchſiſchen Krais s Me- 
gimente, ber jüngfte aber, Wilhelm Sans 
Ebriftopb, nahm 1765. feinen Abfchieb als 
Sachſiſcher Capitain , und gieng in ‚Kaiferliche 
Dienfte. 
| ©. 605. Der Franoͤſiſche Gouverneur von 
Guadaloupe, Herr von Nolivos, war nicht 
Schiffs Capitain, ſondern Capitain der Frau⸗ 
aͤſiſchen Garde, und Brigadier der Infanterie. 


S. 708. Der verſtorbene Graf Leopold 
Auguſt von Truchſes hat 1757. unter den 

Woͤrtembergiſchen Trouppen dem Feldzuge in 
Schleſien, und 1758. in Heſſen bengemohner, 
wobey wir anmerken, daß dieſe Trouppen ſich in 
der Schlacht bey: Caſſel am 10. Det. 1758. ”) 
ade mit befunden, fondern damals ſchon ‚auf 
3 dem Ruͤckwege in ihr Sand begriffen geweſen. 


S.744. Der verſtorbene Prinz, Chriſtian 
von Stollberg führte bereits vor dem letzten 
Kriege den Character :eines General - Majors 
bes Oberrheinifchen Kraifes, und diente in diefer 
— 1757. * der ————— 
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8.785. Der verftorbene Graf, Herrmann 
von Wartensleben, ftudirte zu Geneve, und 
wurde nach feiner Ruͤckkunft 3724; Sieutenant an⸗ 

tee ben Gens Darmes. Machdem. er 1715. . 

dem Feldzuge in Pommern bengewohnt, erhieltt 


er 1716, eine Compagnie unter ber Wartna 


tebifchen. Eüraffier „ Negimente, wie quch zine 
Domberrn » Stelle zu Brandenburg. Im jahr . 
1718. murde er zum. Leib⸗Cuͤraſſier⸗Regimente 
verſetzt, bey welchem er. 1722. Major, nd 17294 
Obriſt⸗ Lieutenant, wie. auch‘ Johanniter⸗Ritter 
wude. Im Jahr 1734. erhielte er eine Praͤ⸗ 
bende zu Magdeburg, und 1735. ward er Com, 
mandeur des Leib⸗Regiments. Im Jamuar 
1738. ward er Obriſter, und im April d. J. 
Chef des Truchſeſſiſchen Cuͤraſſier-Regiments, 
das nunmehro den Namen des $eibs Carabinierr 
Regiments befam. Im December 1740. gieng 
er mit felbigem nach Schlefien, und wohnte den 
10. April 2741. der Schlacht bey Mollwitz bey 
derinnen er viele. Bleſſuren befam, gleichwohl 
im May das Kattiſche Cüraffier-Regiment erhielt 
be im December feinen begehrte Abfchied er, 
langte. Den 33, December. 1743. wurde endy 
fi die Operation am Halfe :glüsflih verrichten 
nachdem er faſt fieben Viertel Jahr ein Stuͤck 
Bley .ben fich getragen hatte. - .. ra 
Zum V. Theile. , 
S. 52. Bey der zu Lucern eraftanbenan 
Vierhe iſt es falſch, daß einige tauſend Bauera 
Bun 2.008 
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vor die Stadt gerückt. Vielmehr wurden fie 


2 felbt von dem Nagiſtrat in bie Stadt, wiewoh' 


nicht alle auf einmal, gezogen. Das ganze Com. 
piliot war nur von einigen misvergnuͤgten Buͤr 
gern geſchmiedet, aber noch in. Zeiten entdeck 
worden, Dee Haupt⸗Raͤdelsfuͤhrer war Pilaci⸗ 


dus Schubmacher, ein. Mitglied des großen 


Raths und Sohn des verwiefenen Sefelmeifters. 
’ .,; Mad deffen Hinrichtung wurde die fand-Milig 
wieber entloffen, und bargegen in der Stadt eine 
®arnifon von 300 Mann errichten. > ° 
S. 54. und S. 814. Die Unruhe im Can⸗ 
ton Schweiz wurde endlich dadurch geſtillt, 
doaß nicht nur der Sranzöfifche Generaf » Lieute⸗ 
nant, Reding von Bieberegg, nebft andern 
errnſtlich geſtraft, ſondern auch verfihiedene vor- 
nehme Rathsglieder ihrer Wuͤrden entſetzt, und 
mit ſtarken Geldbußen belegt wurden. Es wur» 
de auch die neue Capitulation mit Frankreich gaͤnz⸗ 
lich verworfen, worüber aber dem Canton nicht 
nur durch eine Königl. Declaration vom roten 
Januat 1765. der Bund. aufgefündiger, fondern 
auch) die Garde» Compagnie diefes Cantons, webit 
offen übrigen in Franzoͤſiſchen Dienften. ſtehenden 
Voͤlkern, abgedankt würden ; wiewohl viele mit 
Verlaſſung ihres Landrechts In den Königl. Dien- 
ſten geblieben. Im Febr. langten Die zuruͤckge⸗ 
ſchickten Trouppen dieſes Cantons mit drey Fab⸗ 
aen zu e on, und wurden von Ihren Landsleu⸗ 
o wohl aufgenammen. In 








r 


zu den vorigen Theilen: ' 329 
— — — —— —— — — ——— 

In Solochurn find die Bewegungen nicht 
groß geweſen, und ſoll das Angefuͤhrte mei⸗ 
ſtens ohne Grund ſeyn. Im Canton Zug hin⸗ 
gegen fehlte es wenig, daß es darinnen nicht, wie 
im Canton Schweiz ergienge. Es wurde nicht 
nur ein alter Ammann, der ſich vorher retirirk 
hatte, aller Epren enefegt, und mit eingr flarfen 
Geldbuße belegt," fordern es wiberfuhr das fegtere 
auch yielen andern Wornehmen des Raths. Die 
Capitulation mit Frankreich wurde auf- den Fuß 
ber andern Eydgenoffifchen Trouppen angenom« 
mm. Im Canton Unterwalden «entflunden 
daruͤber auch einige Bewegungen, die aber noch 
in Zeiten beygelegt wurden. 

S. 180. Der verſtorbene Praͤlate Teſtafer⸗ 
rata hieß Petrꝛꝛs Jacobus, und war aus Malta 
gebuͤrtig. = 

S. 254. Der verftorbene Starofte: Er 
rich Freyherr von der Bolge, war ein Sohn 
des vormaliden Ruflifchen Generals, Heinrichs, 
Freyherrns von der Öolge, der auf feinen Güthern - 
den 3. Jul. 1725. geftorben if. Seine Mutter; 
eine gebohrne Freyin von der Goltze, Drachte ihn 
im Sept. 1693. zur Welt. Er flubirte zn Dans 
zig, Königsberg, Halle und leiden, durchreifete i 
ganz Holland und einen Theil von Deutfchland, | 
und fom 1 714.. roieder nach Haufe. Im Yapı 
1717. erbielte. er die Staroſtey Kron, und vere 
maͤhlte ſich 1719. mit Hedwig Margaretha voh 
Derrowski, die ihm fünf Söhne und zwey Loͤch⸗ 
ft gibohren, davon der erſte, Heinrich , und derx 
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dritte, Balkhafar Ludwig, vor dem Barer, der 
zweyte aber, George Wiſthelm, als Pohlniſcher 

General-tieutenant und Confoͤderations Marſchall 
ber. Diffidenten in Groß⸗Pohlen und Preußen, 
nach dem Vater das „geiniche verlaſſen. Der 
‚vierte, Stanislaus Auguft, Pohlniſcher Gene- 
tal, Major und jebiger Confberatione- Marfihail 
der gedachten Diſſidenten und Starofte zu Grau: 
- benz, wie anch ber fünfte, Carl Sriedrich, Chur⸗ 

fächfifcher Dbrift - Sieurenant, befinden ſich noch 
am Leben. 

S. 314. Der verſtorbene Churſaͤchſaſche Ge⸗ 
neral von Meagher ſoll fein Schweizer geweſen 
eyn, ob er gleich Hauptmann von ber Schweizer⸗ 

| arde gewefen. Es follen. überhaupt die wenig⸗ 
ſten von dieſer Garde wirkliche Schweizer ſeyn, 

: fondern nur den Namen und die Montur davon 
führen. | 
Der verftorberie Minifter bey dem Spaniſchen 
hoͤchſten Rathe von Caſtilien und dem Kriegs- 

weſen, de Jaͤz, hieß mit dem Vornamen Don 

Juan Iſidorus Gillez, und ſtarb den zten 

Diay 1765. 

S. 315. Der Preußiſche Obriſt von der 

— der Collberg gegen. die Ruſſen fo tapfer 
vertheidiget hat, trat 1718. bey dem Anhaltiſchen 
Hegimente in Preußiſche Dienſte. Er ſtarb den 
4. May 1765. unvermaͤhlt. Er war fang, hager, 
Und gieng ‚etwas gebuͤckt. Sein” graues Haar 
zeugte von feinem Alter, und feine Bien Narben 
von — line 
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S. 333. Der General Biannini ftund als 
— nicht bey Molk, ſondern bey Botta, der 

General Burmann aber erhielt nach feiner Er⸗ 
hebung zum General, die Kaiſerl. Werbungen im 
Reiche, an ſtatt des, zur Reichs⸗Armee abgegan⸗ 
genen, Generals von Würzburg. 

5.335. Der General von Bribaumal 
gieng ı 764. wieder in Franzoͤſiſche Dienfle, und 
ward Marſchall de Camp, wie auch Commandeur 
des St, LudwigsOrdens, mit 4000 Livres Pen- 
fon, dargegen er das große Creuz bes. Sam 
Ixdend zurück gegeben. _ 

S. 379. 474. bie verfforbene Gräfin. von 
Simonerri ‚hieß Eleonora, und war Joſephs 
Scipio, Orafens von Gaftelbatco Tochter. : Cie 
ward 1703. gebobren, unb im Oct. 1724. mit 
dem Meplandifchen Grafen Antonio von Simo⸗ 
netti vermäßft. 

6. 382. Der verſtorbene General von Re⸗ 
bentiſch warb im Sept. 1753. Obriſter und 
Commandeue bes Kalſowiſchen Regiments, im 
It. 1758. aber erhielte er das Belowiſche Re⸗ 

giment. 
S383. Der verſtorbene Preußiſche Gene 
ral, Graf von Wied, zu Neuwied, wurde durch 
feinet müfterlichen Großvater, Graf Alerandern 
von Dohne, in die Preußifchen Dienfte gebracht. 
Er befam im Map 1730. eine Compagnie bey 
dem Sydowiſchen Inf. Regimente, von welchen. 
1736. als Major zu Kleiſt verfegt wurde Im 
en 1737. ‚sing. er zur Be ". 
n 
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* in Ungarn, und wurde Obriſt· Sieutenant. bey der 
Savoyſchen Dragoner. MNegimente, in welche: 
Stelle er dem damaligen Tünben- Kriege bis zun: 
Ende beywohnte. Im Jahr 1740. trat ee von 
neuon in Preußiſche Dienſte, unb wurde Obriſter 
und Commandeur des neu zu errichtenden Alt⸗Doh⸗ 
naifchen Regiments. Ya dieſer Qualitaͤt .muß:: 


— er im May 1749. mit 400 Mann von Weſel, 


wo er in Barnifon ſtunde, nach Oftſrießland auf: 
brechen, und nach dem Tobe des bafigen Fuͤrſtens, 
dan. Namen bes, Königs, won. dieſem Furſtenchum 
Beſitz nehmen. Den 27ten Jul. 1746. bekam 








er das Riedeſeliſche Regiment. Im Jahr — 


wurde fein Stande « Quartier von 
Minden verlegt, von dar er im Sul, 1756. = 
Sachſen aufbrach, und in dem. Lager a 
Cine Brigade commandirte. Ob ur gleich der 
Schlacht bey Leuthen nicht beygewohnet har, fo half 
"ee doch die Stadt Breslau, als fie von den. Oeſter⸗ 
reichern belagert wurde, vertheibigen. - Er half 
bdie Belagerung von Dreben decken, und deu Sieg 
hen Liegnitz, wo er die ganze Infanterie comman- 
Dirte, erfechten. Den 17. Sept, 1760. warf er 
auf der Höhe von Hohengiersdorf in Schleften acht 
Deſterreichiſche Bataillons uͤber den Haufen, und 
erbeutete 17 Sanonen. In dee Schladhe bdy Zur 
gau commandirte er bie: Sinfanterie des rechten 
Fluͤgels im erſten Treffen. m Jahr 1762. hatte 
er eine Zeitlang ein befonderes, Corps unter feinem 
Commando, wurbe aber im Oet. nath ber Lauſit 
z.. has Jake Cowmando u das 
met⸗ 









Shmettauifche Corps zu uͤbernehmen. Er ruͤckte 
damit den 1. Mon, in das Sager bey ben Kagen 
häuſern, von dar er fih nach Naumburg wandte 
md alda die inter - Quartiere bezog. Nach 
dem geſchloſſenen Frieden erhub er fich mit feinem 
Regiment in fein Stanbt- Quartier nach Minden, 
Im Jahr 1764. erhielt ee die Erlaubniß, auf ei⸗ 
tie Det aach Peutoied zu reifen, wo er Den gten 
It, duch einen ungluͤcküchen Schuß um fein Le⸗ 
kafam. - Es ift falfth, daß feine, den 19. Maͤrz 
1749. vetftorbene, Gemahlin Feine Kinder gehabt 
habe, indem fie eing Tochter, Namens Sophie 
touife Seopofbine, geb 19. Jan. 1749. hinterließ, 
dieser den 27. Jul. d. J. wieder verftorben iſt. 

:6,389. Der verfiorbene Schulbheiß vor 
Lucern hieß Johann Thuͤrig Goͤldli von 
Tffenau, 


705: Der verſtorbene Marquis von 
Chbannois war ein Sohn Franz Gilbert Lob 
DE, Marquis von St. Pouanges. Seine 
Diet, Angeligue, eine Tochter und Erbin Caroli 
Subleae, Marquis von Sourdis und Che 
— den 7. Nov. 1705. zur Welt. 
Erdinteunter den Gens-D’armes und ward 1743. 
Drigadien, 1745. aber Marfchall de Camp. Bon 
nt Gemahlin, Maria Johanna Eolbert be 
Ero mit der er fich ven 23. Jan. 573 1. veb⸗ 
dat er drey Söhne binterlaffen. .. 

S706, Der Grafvon Taff ſoll Johann 
Philipp geheißen haben, und im Nov. 1765. 
ben feyn. Er hatte fich den 3 1. Jau. 1759: 

* 33 mit 
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mit Maria Guibobaldina Brigitta, einer Tochre 
bes Grafens Rudolph von Choteck, Obriſten- Tan; 

lers im Koͤnigreiche Böhmen, vermaͤhlt. 

| S. 707. Der verftorbene Reichs: Hrfeark 
Freyherr von Vockei, erhielt am Saͤchſſſche⸗ 
Hofe ben 24. Febr. 1732. den Charafter eines 
Obriſten. Nachdem er Reics- Hofrat werben, 


But nahm er die Römifch- Catholiſche Religion an. 


S. 712. Der Chur⸗Pfaͤlziſche General, By, 
ron von Ißelbach, ift bereits im Nov. 1762. 
geftorden. nt 

... Bum VI Bande 

S.. 404. Der verftorbene Graf, Chriſtian 
von Ranzau, zu Asdahl, ward ben sten Sepr. 

1760. Stifts- Amtmann zu Wyborg, welches er 
aber nicht lange geblieben. - J | 
07008, 406, Der verſtorbene Aitter von Bre⸗ 
Es Eardinifcher Abgefandter zu Paris, war ein 
Sohn Joſeph Roberts de Solare, Marquis von 
Breglio, König. Sardinifchen Staats-Minifters 
und Ober⸗Hofmeiſters. Die Mutter hieß Anna 

Louiſe, Gräfin von Favria. Cr trat in den Mal 
Chefer- Orden, und erhielt verfchledene Eonimens 
- den, warb auch Königl. Cammerherr; Kr war 
vorher ‚ehe er als Geſandter nach Frankreich ge: 
ſchickt wurde, Abgefandter des Maichefer » Srdens 
zu Rom. Es ift an dem Sarbinifchen Hofe noch 
ein Ritter von Solare de Morette befinblich, 
deſſen Bebienungen mit diefes feinen oft verwech⸗ 
ſelt worden fd 
a u Ze 8.497. 
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©. 397. Die im Jahr. ı 766. in ben Feldlaͤ⸗ 
gern zu Deutſchbred und Iglau zuſammen gezaz 
rc son ae waren bey weitem wit 75000 = 
Mann ftarf, wie man vorgegeben. Der Gene⸗ Ä 
val Landohn bat: andy nicht dag letztere tagen 
commanbirt, fondern- fi nur als General-In⸗ 
ſpeler der Infanterie, wie ber ‚General Odonell 
von der Cavallerie, dabey befunden. = 

&. 577. Der verftorbene Ruſſiſche Staats 
Minifter, Braf von Beſtuſchef, ſtammte aus 
Engeland her.“) Sein Stammvater Gabriel 
Bat, kam 3403: nach Rußland, wer deflen Sehn, 
Saiob,Garorilewitfch, unter dem Namen Ruma⸗ 
a: von dem Großfuͤrſten Iwan Woftlie 
ville die Würde eines Bojarat erhielt. Im 
Jihe 70. befamen deſſen Nachkommen die Er⸗ 
ß ſich Beſtuſchef · Riumin zu nennen. Per 
ce Michailowicfch, der 1742. die Graf. Würde 
anfein Haus gebracht, war des: obgedachten Ja⸗ 
cher» Enkel. Und diefer war, unſers Alexii 
Baer. Er begleitete 1712. als Capalier die 
Kuffifche Gefandrfchaft, die zum Friedens Come 
geeßpmach Utrecht abgefchickt wurde. Als.er ſich 
ala @efandter zu Hamburg befand, hatte er Gele⸗ | 
genheit, aus dem Fürftl. Archiv gu Kiel viele 
w 
Teftament der Kaiſerin Catharina zu bekormen, 
fo. feibft nach, Petersburg uͤberbrachte. Er 
war eim treuer Anhänger des. Herzogs von Cur⸗ 
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ine Original⸗Urkunden, und inſonderheit das 
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genten des. Reichs erhohen wurde. Er wur 


fand, und trug vieles. bey, baf er 1740. gramm « 


daher ben deſſen Sal in Arreſt gennmmer, u 
fogte auf Anftiften bes Grafens.von Minnich vi: 
wider denfelben aus, das er nachgehenbs wider 
rufte. Er hielte die Parthey des Hauſes Deiter 
reich, und: beredete die KRaiferin Eliſabech, ihn 
1747. eine Armee von 3600 Mann nad) Deutſch 
land zu Huͤlfe zu ſchicken, ſtuͤrzte auch den — 
von Leſtock, der die: Granzökfche: und Nreußiſch 
Parthey hieite. Hierdurch bahnte er fi Den Weg 
zu feinem Fall, zumal ba er ſich den Großfuͤrſten 





‚durch. bie Wegnehmung der Urfunben aus dem 


Archiv zu: Kiel zum Feinde gemacht, auch darauſ 

unigieng, wie er benfelben von’.der Muflifchen 

Thronfolge musfchließen , und ſolche auf deſſen 

Prinzen, Paul Petrowitſch, unten ber. Vormund⸗ 
ſchaft feiner Mutter ‚bringen möchte. Seit Fall 
gefchaße nach der Schlacht, bey Groß⸗Jaͤgersdorf 

in Preußen, darinnen die Rufen den Steg über 

bie Proaßen erhalten Hatten. Die ganze Welt 
wunderte ſich über, den Zuruͤckzug der Ruffen, 

aund honnte Die Urſache deſſelben nicht begreifen. 
Es war aber daran ein Brief Schuld, den der 
Groß⸗Canzler, Graf Beſtuſchef, an den General 
Feidmarſchall Apraxin geſchrieben hatte, Die 





7 Kaiferin Eliſabeth war um diefe Zeit uf Ihrem 


Luſtſchloſſe zu Sargkveſelo mit vielen Ohnmachten 
und andern Zufaͤllen behaftet, und. ber Croß- 
Canzʒler befürchtete, Daß fie ſterben möchte. Weil 

er nun des Vorhabens war, ben Großfürften Pe 


ter 
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mörbmeisuchh von ber Thronfelge wusgufthtießem, 
hftprieb.er feinem Sreund, beim Geafen Aptapin, 
deß er mit dem Ruſſiſchen Kriegsheer underzuͤglich 
us Preußen gurückkeßren machte. Apshria 
tyat (olches , aber bie Keiſerin erhette ſich wieden. 
Cie erkundigte fich nach ihrem Kriegeheer, und 
eſuhr deffeſben Zuruͤckzug. Nach angefleliter Um 
utſuchnug der Urſachen deſſelben fand ſich, vaß 
der Brief Schuld daran Fey dem der Groß Tan 
I eigenmaͤchcigar MWeiſe ae den Feld⸗Marſchall 
geſhrieben hatte. So ſehe ſech auch der⸗Groß⸗ 
Conler zu: ontſchuidigen ſuchte/ ſo wenig richte de 
e deh damit aus. Dor Großfoͤrſtk. Cammerhere 
vn Brocktorf, von ardern underftügt, klagte ihn 
one Kaiſerin, ſowohl wegen Bes. Briefs, als 
v6 Uſchlags Die Succeſſionsordtiung der Kal⸗ 
nzuſtoßen/ fo nachdruͤcklich an, daß / die Kal⸗ 
under Graſen Beſtuſchef ungnaͤdig ward, und 
im a5 Gebr, 1758. in Verhaft nehmen ließ. 
YuManifeft wider ihn war Fehr Harte abgefaßt, 
nd chwohl bedeckte folches Die wahren Urfd- 
des Falls mit Dunkelheit; :: Er mußte au⸗ 
ld mir den: Geinigen an dem Orte feines 
Clitin einem Bauerhauſe wohuen, bis er fih - . 
haus erbauen ließ, das er das Haus der 
Sbfelmennte; So bald die Kaiferin Cathari⸗ 
Wlldie Regierung angerreten, wutbe feine Ver⸗ 
unmg ben 14. Jul. 1764. ‚aufgehoben, und , 
March ein Manifeſt, das den 31. Aug. unter- 
Krisen war, völlig begnadiget. Ob er gleich. zu 
xſhiedeen Chargen — /ſo wurde 
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"ge doch von der -Raiferin feines hohen Alters we 
gen aller Affeiren dberheben, daherv er fich nur mi 
. Dingen -befchäftigte, Die feinem Buflanbe gemaͤ 
waren. Er war ein großer Freund ber Deutfchen 
und liebte auf bie Evangeliſchen, deren Gottes 
Käufer er bisweilen befchenfte.. Mit feinem einzi⸗ 
gen. Sohne, Grafen Andrea von Beftufchef, 
* er übel zufrieden, und ſuchte⸗ihn zu enterben. 
Er verfertigte ein Teſtament, darinnen er feiner 
Schweſter Sohn, dos Firſten Wolkonsti, zum 
rechten Erben eirſetzte. Allein, er ſtarb, che das 
Teſtament unterfcheieben werben. Der Sohn iſt 
Dem Vater ing Tode bald nachgeſotge, wie wir zu 
anderer Zeit vernehmen werden. 

S. 626. Der verſtorbene Heenßiſche General 
von Muùürnchow hatte den 10, Sept. 1686. Das 
Acht ber Welt erblickt. Er widmete ſich anfangs 
gen Wiſſenſchaften, gieng aber 1703. in Kriegs⸗ 
Hienſte. Er ſtimd anfaͤnglich bey: Heſſen · Eaflel, 
jet Moſel, kam aber 1706. bey Marggraf Al⸗ 

hreiht, unter weichens Regimente er den Feldzagen 
in den Niederlanden , und beſonders den Schlach⸗ 
ten bey. Ramellies ‚amd Malplaquet, hernach aber 
raouch den Feldzaͤgen in. Pommern beygewohnet. 
Im Sept. 1725. erhielte er :eine Compagnie, 
‚ward darauf Major, und. 1724. Obriſtlieutenant, 
mit welchem Character ee 1728. bey bas Rutows⸗ 
fiſche, jest Ramminifche, Regiment verfeßt, und 
‚ den 5. May 1735. zum Obriften ernennet werde. 
Im Jahr 1740, wurde. er an ben. Kaiferl, Hof 
| ei, .—. das — des Koͤnigs zu 
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zu den. vorigen Chellen, 
Mad) feiner Zuruͤckkunft Irre ein. 
neuerrächtetesx@ufeler- Regimene, mit welchem er 
2741. und 1742. den Feldzügen in Schlefien bey⸗ 
gewohnet. Den 10. Sept. 1742. ward er Bes 
neraf» Major, und den 20. Jul. 745. Gmeral 





fieutemant. In der Belagerung von Prag 1744. - : 
commandirte er eine deſondere Brigade, wohnte 


darauf dem Winter Feldguge in Ober. Schlefien, 
dr Schlacht bey Koßenfriebberg,, und ber: Bel 
gerung von Coſel ben, führte auch bis zum. Dreßbe . 
iſchen Frieden von Neiß aus das Ober-Commans 
voin Ober» Schlefien. Im Dee. 1744; erhielt 
ee denn ſchwarzen Adler-Orden, 1 76. Die Droftey 


ranenburg und Duiffeld, 1747..das Gomerne 


ment zu Spandau, und 1752. die Dom Dechant- 
Stelle zu Magdeburg, ſammt der Wuͤrde eines 
Probft der dafigen Stifter zu. St. Sebaſtian und 
SH Nicolaus. Er hat zwey Gemahlimen ges 
habt, Antoinetten Philippinen’son Börftel, und 
Sopblen von Schwerin. Aus der’ erſten Ehe 
hater außer zwey vermählten Töchtern einen Sohn, 
Namens Friedrich Wilhelm, geb. im Apr.ı728. 
Ginterlaffen, der, nach quittirten Kriegsdienſten, 


nniter = Drdens » Canzler worden, und ſich mit 
fia Wilhelmina von tchwald vermäßle hat. 


Se, „03. f. Der Cardinal Negroni iſt den 


2. N, 1710. und der Cordinal Daracciont, 
bee den Priefler- Titel St. Sipti befommen,. den 


sten Febr. 1715. und zwar zu — seofeen 


/ 
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a Zum VI. Bande, 3 
8.861. f.... Dee verftorbene-. Braf x or 
2 ’1Efboca, ee Leo *), if 1719, in Ruſſjſch 
Dienſte gekommen. (Er wurde 1718. nicht nad 
Aſtracan, ſondenn nach. Caſan verwieſen. Die 
Kaiſerin Catharina I. eief> ihn zuruͤck und heſtellte 
ihn zum Wundarzt hey ihrer Tochter, Dee Primze ſ- 
m —** Al die durch ſeinen Berfchub 
‚Aa Ruſſiſchen Thron Beiliegen, gingen, bie wich⸗ 
eigſte Staats. Sachen durch feine ve Olpe. Er 
* $insterteieb.174 2. die Wahl des Daͤhniſchen Cron⸗ 
Prinyens zum Ihtönfolger in Schweden, und vers 
weittelfe i in eben die ſen — den Frieden zwiſchen 
Muͤßiand und 3. Er war die Mittels⸗ 
Mur ſon, durch weiche die Kaiſerin mit dem Köni- 
ge in ‚Preußen die. Aufnahme des Heinʒen⸗ von 
Kelle, nachonaligen: Thevnſpigere an ibrem 
Hofe, wie auch deſſen Vermählung- mit ya An 
Se Zerbfilfhen Mrinzeſſiti, ingl. die Vermählang 
des Schwediſchen Thronſolgers mit der — 
Sea Pringeflin, verabredete. Auf: feinen Vor 
ſchlag mächte die. Kaiſerin ben Grafen Aleyius 
von Beſtuſchef zum Canzler, ohngeachtet ie ihm 
wvorher ſagte, daß er bey. ſeiner Recommendation 
richt bedenke, was ee thue, weil er ſich ſelbſt da⸗ 
durch eine Ruthe binden wuͤrde, welches er auch 
hernach erfuhr. Denn ob ihm gleich der Braf von 
Beſtuſchef feine Erhebung zur Kanzler - Würde zu 
danken hatte, fm ar er doch fein. Freund gar = 





5 Siehe Hiervon. mie mebrern D. Suſchings Ma⸗ 
— gazin, B.2. S. 435. f. 


a 


gu den Horigen Eileen; 


schen se 
Es aͤrgerte ihn, daß die wichtigſten Staats. Sachen 
nicht. durch feine, ſondern Durch bes Grafens ven 
Eſtoeq Hände giengen, und zuletzt war es ißm 
unerträglich, Daß dieſer Graf He Preußiſche und 
Sranzöfifche Parthey unterftügte, und der Kaiferie 
immer abrieth, Trouppen nach Dautſchland wider 
Fankreich zu ſchicken. Er arheitete daher in Ga 
ſchaft des Grafen Aprarin 'mit Eifer baren, 
vie enden Grafen von I’ Eſtocq bay Ber Kaiferig 
Wdächfigmachen und flürzen möchte. Es gelung 
Im auch, es durch den Grafen Aprarin ſo weit zu 
bringen, daß er ben 24. Nov, 1748, gefangen dee - 
mmmen wurde, obngeachtet- ee nur nach erfiche 
Toge vorher von der Kaiſerin ihrer Gnade nerfiv 
dert worden. Bey der wider ihr angeftellten Un⸗ 
tefuchung batte fein Anfläger, der Graf Apraxin, 
den Borfig, man formre aber nichts Erhebliches 
wderihn darthun, weil die Correſpondenz mit dem 
Preußifchen Hofe, und der Umgang mit dem Fran⸗ 
ſchen Geſandten, Marquis von me ber niche 
ohne Vorbewuſt der Kaiſerin geſchehen · Gteich⸗ 
wohl blieb er degradirt, und fein ganzes Vermo⸗ 
gin wurde eingezogen. Nachdem er 4 Jahr und. 
fünf Monate in der Feſtung zu Petershurg geſeſ⸗ 
fen, wurde er mit feiner Gemahlin nah Ultjug _ 
Weliti gebracht, wo fie nicht ohne alle Freyheit bis 
anden Tod den Kaiſerin blieben, Als ihn Perer IH. 
aus dem Exilio zurück berief, bekam er nur einen 
heil feines confifeirten Vermögen wieder; Ce⸗ 
tharina Il. aber gab ihm eine Penfion von 7000 
wu und 3° Haaken in lieſland welche u: 


feine 
| A , 
2 





"342 IV. Don den Tuͤrkiſchen und andern 
ſeine Gemahlin nach feinem Tode behalten, Ai 
er 1762. nad) Petersburg zurüde fam, befand e 


Rp gar fehe mit Greinfähmerjen befchwert, von 





‚aber doch noch immer ſeht lebhaft, frey und feher; 
haft in feinen Reden. Seine Freymuͤchigkeit uni 
Scherzhaftigkeit giengen bisweilen: faft zu woeir, 
woran nicht nur fein‘ feuriges Naturell, fonbern 
auch die ange Gewohnheit Schuld war. Seine 
- Aangroterige Krankheit zehrte feinen Coͤrper aus, 
und war ihm darzu nüglic), daß er ſein Herz von 
der Eitelkeit losreifen und freudig ſterben konnte. 
Er war als-tin refotmirter Franzoſe ein Mitglied 
und Beſchuͤtzer der Franzöfifch - reförmirsen Ge 
meine zu Petersburg. Nachdem ſeine zweyte Ex: 
mahlin, eine gebohrne Muͤllerin, im New. 1743. 
geſtorben, hat er im Nov. 1747. die Baronefke 
‚von Mengden, eine fehr würdige Dame, geheyra⸗ 
klhet, Die ihn jederzeit zaͤrtlich geliebt, bis an fein 
Ende gepfleget, und’ in ihrem Familien⸗Begraͤb⸗ 
niß zu Zernikau in Siefland beerdigen laffen. 





3 1 V. 
Don den Tuͤrkiſchen und andern | 

Oriientaliſchen Begebenheiten, 1767. 

L. Bon dem Tuͤrkiſchen Reiche. 

Cx Niefes Reich ftehet noch unter dem Scepter des 
RT Sultans Muſtapha II. eines Monarchens, 
der ben feinen mahomethanifchen Grundfägen viel 

Loͤbliches in feiner Regierung beweiſet. Er bält | 
ſonderlich ſtark aͤber die Police und Berehiieteh, 
| un 


lan 


ae * 
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| jenigen leichte am Leben 
108 * *— Unrecht ausuͤben. 
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firafen, 


falfche Zeugniße und Malvers 


Was 


as ganze Neid) in Bermunderung, . 
Se Hoheit den Mufti, das Dbera 
und des Geſetzes, ganz unvers 
eu Bird entſetzte, und an deffen Stelle. 
li Effendi, der bereits zweymal 
1 Würde bekleidet hatte, ernennte, 
e dieſer Ungnade beftund darinnen, daß . 
tufti, obgleich diefer Poften täglich. 
6 3 Thlr.) ohne die Accidentien ein⸗ 


| ad den Verdacht auf ſich gezogen, daß er une 


LIT. 
r . ,# 
1“ Ä Ki * 


—— des abgeſetzten 


* —— der Geſetze zu Angora, 


—— u Emirg, welche in 


N. 


je Reicpthümer durch unerlaubte und fer — 
ter unanftändige Mittel zuſammen⸗ 


Dee Sultan Jäffer überhaupt feinem von feis 
1 Bedienten und Beamten einige Machficht zu 
= Mu en, wenn folcher ſich einiger Malverfas 
| A ldig gemacht, fondern er muß feine Un; 
sfinden, wenn ihm gleich einige Vorrechte 
ommen: Mar nahm vdiefes nicht nur  - 
Mufti, 
en wahr, welcher, weil er an vie« 
inem Herrn begangenen Fehltritten An— 
, aus der Stadt verbannet wurde, fon- 
—* f an dem Muderizat Effendi, einem der 


welcher 


feinem Sohne und Schwieger - Sohne ins 
“angniß geworfen wurden. Der Cohn war °— _ 
fiir 
auf 


GCoc 8 e, 


— 


— genen Klagen über das falfche Gewithte des Brod 
 sihts-Perfonen mit einigen Janirfiharen bur 


5 


344; Br. vordencdetabe and — 
auf ihre Abſtammung Yon. dem Mahometh eini 


| Uuterweifung der Tugend zu treffen , quch ſich ⸗ 


Zeit vergeflauben, — den ger Geſchaͤfte 
es Staats 


— | verfchiebene Eike Dlans von Schriften, di 
von ber Erziehong der Shgenb banbehn, haben ge: 









N apehunderte hindurch befondere Wotzüge genofl 
haben. Er befahl auch im May euf die eingeg 


foflsen. - Er foß fi auch alle Müge geben, ve 
Rhiebene ruͤhmliche Anſtalten zu Erziehung un 


ters ben den Erercitüs Der Pagen einfinden, weid 
bekanntermaßen, wenn fie dieſer Bebienung einig: 


Er ſoll fo gar fid 


getommen. Sie pc mit- 8* — Friede 


- gemacht, und verſprochen, dem Greßz⸗Suͤltan ei⸗ 


nen jaͤhrl. Tribut ven. 18000 Piaſters zu bu 
Im, und 24 junge Maͤgdchen zu liefern. Weil 
aber diefe Lieferung: Die. Urſache ihres Aufſtandes 
gewoefen, fo ſollen fe fich bedungen haben; daß die 


. jungen Mägbihen nicht eben von ihrer Nation 


ſeyn dürfen. Man laͤßt die Richtigfeit = 


z Friedens · Puncte an feinen Ort geſtellt fegn, © 


niel iſt indeffen gewiß, daß Heraclius nicht 
— die Süden —2 delbe — & sin: e 


J 
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dieſede, er ſey incognito zu Wien angelangt, und 
wire entſchloſſen, eine Reiſe Durch Deutſchlanb, 


Frankteich, Holland und Engeland zu thun. Ar“ 


in, es laͤſet ſich ſehr Daran zweifeln, daß ein Prinz, 
reſcher mit den innerlichen Einrichtungen ſeines 
VDeterlandes beſchaͤftiget iR, Zeit genug habe, 
alche auf eine geraume Zelt durch eine * in 
atfernte Sande zu unterbrechen. 


Der Muſtapha Baſſa iſt den 13ten Nov. 
1766, wieder von Magnejia mit feinem Corps 
weggejogen, davon der Nachzug 2000 Mann aus⸗ 


denacht. Er lagerte fich den ı sten eine Stunde _ 


von Swirno, 309 den ı6ten bey der Stade vorbey, 
und traf den 17ten wieder zu Sefelitar in fine 
Reſdenz ein. | 


Im Det. 1767. — Zaſſan Bey, ein Dee 
rihmter Seeräuber,,. der .in dem legten Georgie 
Ihm Kriege im Eurenifchen Meere viele Raube⸗ 
tm getrieben, und eine große Anzahl Tuͤrkiſche 
ſahtſeuge weggenemmen, gefangen, imd zu Con⸗ 
antinopel lebendig geſpieſet, ob er gleich ER 
Dusten fuͤr fein geben geboten, | 


ob der Groß Sultan gleich anjetzo keinen oͤſ⸗ 
fmtlichen Feind mehr hat, auch ihm eine friedfer⸗ 


tige Geſinnung zugeſchrieben wird, fd iſt die Pforte 
doch Immer voller’ Eriegerifhen Bervegungen gewe⸗ 


fm Der Sultan bar nicht nur auf bie Land⸗ 


Wrippen, die er in einen vollzäßfigen Stand ge 


er A fee 
— } > F 


\ 


2 


u 


| \ Ä De zer » N . 
345 IV. Don den Tuͤrkiſchen und andern 
‚ fest, fondern aud) aufdie Seemacht feine Aufmer 
- famfeit gerichtet. Indeſſen bat er mit allen chri 
lichen Maͤchten das gute Vernehmen unterhalte 
ober wohl Schwierigkeit gemacht, mit dem Bro. 


britanniſchen Hofe einen Handlungs - Träckat ei: 


zugehen, fo ſehr fich fülcher auch darum bemuͤh 

j Br weil man geglaubt" daß der Vorthell einc 
ſolchen Tractats gänzlich Auf die Seire der Enge 
länder fallen würde. Den 31. Zul. hielte er mi 
dem Großvezier und neuem Mufti zu Curu-Zesme 
einem Dorfe am Canal, eine’ lange Conferenz. Um 


ihre Zuſammenkunft und Berathſchlagung worden: 


Volke zu verbergen, hatte ſich, wie es hieß, ein jeder 
beſonders und in verſtellter Kleidung dahin begeben. 
"Nach ihrer Zuruͤckkimft würde der Ruſſiſche Reſi. 
. dent nad) Hofe beruffen, wo derfelbe ſich beynahe 
zwey Stunden lang befand, Man ursheilte-hier- 
aus, daß die obgedachte Eonferenz die Pohlniſchen 
und Ruffifchen Affairen betroffen. © _ 


In der Nacht zwiſchen dem 2öſten und 27ſten 
Sept, entſtund in der Vorſtadt Pera zu Conſtan⸗ 
tinopel dire ſolche Feuersbrunſt, daß dadurch etliche 
50 Gebaͤude, und ſonderlich alles dasjenige, was 
die Flainmen vor fünf Jahren von dieſer Vorſtadt 
noch übrig gelaſſen hatten, in die Aſche gelegt wor⸗ 
den. Es betraf dieſes den Palaft des bolländi. 

| fehen Borhfchafters, die Häufer der Ruſſiſchen und 
Meapolitanjſchen Miriſters, ingleidyen den Palaſt 

des Erzblſchofs nebſt einer Kirche und einem Klo⸗ 
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in Es wurde fonberlich der Verluft des Hol⸗ 

ndiichen. Palafts für. fehr betraͤchtlich gehalten, 
Ser Großvezier kam felbit herbey, die noͤthigen 
falten. zum Gſchen vorzukehren. Allein, die. 
Sache des. Bothſchafters, der ſich eben auf dem. 
ınde befand, verfagte ihm den Eintrist. Den 
Jalaft des Franzöfilchen, Bothſchafters iſt noch, 
mmerlich, gerettet worden. 


Das, üble Tractament, das ber Baſſa in 
sandien im Dec. 1766, dem, dafi gen‘ Venetia⸗ 
aiſchen Conſul zugefuͤgt, da er ihn im Eifer ge⸗ 
Slugen, und außer den Säbelhieben noch yerſchie⸗ 


‘ine Wunden, da man, ihn. Die Treppe hinunter, 5% 


gewerfen, befonmen‘, bürften vielleicht von feiner 
vibigen Folge fegn, ob ‚gleich Die Republif: diefer« 
sılben von ber Pforte Satisfaction verlanget. * 


In der Nacht som ı$ten zum Lofen. Sept. 
1767.nuede die Stadt Conſtantinopel durch einen 
geßen Sturm, und außerotdentlichen Platzregen 
I rerfchrecket, Es tichtete ſolcher das Dorf Har⸗ 
tim in Klein-Aſien völlig zu Grunde, oben 
er Perfonen ihe Lehen einbuͤßeten. — 


36 befchtieße dieſen Artikel mit Dem Ausjuge 


eins hehreibeng, das ein Deutſcher unterm 2oſten 


— 1767. aus der Moldau an feinen Ben ab⸗ 


den aſſen, und alſo lautet 


Vachdem ich mich. A Zuge zu But; — | 


wWhant, “Lean (fo in. — 


— 
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+" Matbeichten Piperefti Hart). Diefer Det hegt pwer 


bis drey Meilen von Jaſſy an dem Pruth in einer uͤber 
aus angenebmen Gegend. Der Boden iſt ungemein 
euchtbar, und die Ausſicht über die grünenden Wieſen 
fürtrefflich. Es haben fi, weil ſowohl den Griech 
- fiben, ats Catholiſchen und Proteflantiichen Retigione: 
verwandten eind freye Ausübung der Religion verflar: 
tet wir, feis einiger Zeit mehrere Fremde hier wieder: 
elaffen, davon die meiften. Bohlen find. Won den 
Deurihen befinden fich nicht: viele Hier, weil die Eins 
.> wohner des Yanded, wenig Freundſchaft gegen unfere 
Station blicken laſſen, und der Verdienſt, den fie Daher 
bier. haben, ‚fehr geringe iſt. “Sch melde dieſes darum, 
Damit fich nicht mehrere von meinen Landsleuten durch 
die Vortheile, die ich bier genieße, blenden laſſen, ſich 
aus ihrem Vaterlande hieher zu begeben. Die Eanale, 
durch welche ed mir gegluͤcket ber, einen Zutritt bey 
ae su erhalten, und mir manche Vortheile gu, vers 
affen, Dürften andern vieleicht nicht eben fo, ale mir, | 
luͤcken. Die Erbauung dreyer Kirchen, von denen 
bie eine für die Proteftanten, eine für die Griechen, 
und Die dritte für die Catholicken beſtimmt iſt, hat bis⸗ 
- Ber einiger: Hinderniffe wegen noch aufgeſchoben wer⸗ 
den müflen: Inter Den hieſigen Manufactüren iſt Die 
neu angelegte Tuch⸗Fabrik in dem beften Stande, in: | 
dem e& und an Feiner Gorte ber, hierzu erforderten 
Naterialien mangelt. al si 


Bon dem’ neugeboßrnen Tuͤrkiſchen Prinzen 
iſt zu anderer Zeit gehandelt worden. | 


nn | II. Don dem Hofe zu Maroeco. 


Einige Briefe von Gibraltar und Tetuan ha⸗ 
ben eine prächtige Beſchreibung von dieſem Hofe 


beeannt gemacht. „Sie klingt aiſo Ze | 


* F 
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(heine ich hervor zu thun und dem Eonftantinge 
rollfchen gleich zu werden. Die Barbaren ver. 
jet fich dafelbft. Der Kaiſer fcheint mit den 
heil, Mächten eine beffere Eorrefpondenz unters 
halten zu wollen, als bisher gefchehen if, Man 
rechnet, daß ſeit zwey Monaten nicht weniger als 
jeben chriftf. Gefandten daſelbſt angelangt find, und 
befinden fich 17 Schiffe von der Linie von unter» 
(biedenen Nationen an der dafigen Küfte. Der. 
Kaifer hat nicht nur erlaubt, fondern befohten, daß 
(emit allen Sebens-Mittein und Notwendigkeiten 
vo Verlangen ohne alle Unkoſten verfehen und ver⸗ 
(vrgt werden follen, und zwar auf feinen eigenen 


Virearhshäufern. Das Spanifche Geld insbes. ' 


fndere ift daſelbſt fehr im Gange, Der Kranzd: _ 
eGeſandte hat dem Hofe zu Marocco 300000 
fe, für Schaven bezahlt, und dem Kaifer von 
kinem Könige ein Geſchenke überliefert, weiches . 
20008 Pf. Sterl. am Werthe beträgt. - Der 


Spanifche Gefandte bat 100 mohriſche Sclaven, Bun 


unb100000 Pf. Sterl, nebft andern Geftbenfen 
\berreiche, um einen Frieden mit Marocco zu ſchlieſt 

1 Der Venetianifche Gefandte' überreichte ein 
Gehenf von 10000 Pf. Sterl. und bezahlte hoc 

darüber 50000 Zechinen, und ſchloß einen Frieden. 
Det Schwedifche und Dänifche Gefandte befinden 
fd) auch daſelbſt mit den gewößhl. Geſchenken. 
Auhder Groß-Sultan hat dem Kaifervon Mares 
auf einem dänifchen Schiffe ein Gefchenfe über - 

Net, das in einigen metallenen Eanonen mb 
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350 1V. Von den Tuͤrkiſchen und andern 
Ammunition beſtehet, Ein Hollaͤndiſcher Geſandter 
iſt auch mit Geſchenken daſelbſt angekommen; wie 
denn auch Tripoli dieſem Kaiſer Geſchenke geſchickt 
hat. IC. j | 2° ' 6. 


Allein, alle dieſe Geſchenke werden gleichſam 
erbettelt, weil er ohne ſolche eine gar ſchlechte Kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt vorſtellen wuͤrde. Cr pflege Durch 
feine Saleiſche Seeraͤuber bie Schiffart der ob⸗ 
dachten Nationen auf dem Mittellaͤndiſchen 
Deere unficher zu machen. Um ihnen nun Eins 
halt zu thun, pflege ex ſich durch Geſchenke zu Fries 
densſchluͤſſen bewegen zu laſſen, die allezeit einen 
jaͤhrl. Tribut an Belde oder an Munition und Ge⸗ 
ſchuͤtze zum Gruube haben... Sender ’er Geſandte 


⸗ 


an die chriſtl. Mächte, fo läuft es — auch auf 


eine Betteley hinaus, und dieſe Bothſchafter muͤſ⸗ 
fen nicht nur völlig frey gehalten, fondern auch bey 
ihrer Abreiſe reichlich beſchenkt werden. 
Der Franzoͤſiſche Abgefandte zu Marocco 
Graf von Breugnon, bat den.28.. May mit 
bey daſigen Kaiferteinen Friedens⸗ Tractat ges 
ſchloſſen, Kraft deſſen alle Franzoͤſiſche Sdͤaven 


ı 1 6. m 
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Schiffe und Unterthanen, in den Marokcanifchen 
Hafen und ändern Handlung zu treiben, ohne daß 
fie einen Zoll dafür bezahlen dürfen, auffer wenn 
fie etwas verfauft haben. Der Sranzöfifche Con⸗ 
fut-foll aflein die. Streitigkeiten, weiche fich in Anz 
febung der Erbſchaften, Schiffbrüche und der- 
gleichen ereignen ſoliten, zu erfenneh befugt fenn, 
und bie Sranzofen follert in den Taren nicht köher 
angefegt werden, als die Maroctaner ſelbſt. Kein 
Maroccnifches Schiff darf ein Franzdfifches auf 
dem Meere anhalten oder vifitiren, fondern mußfih 
mit dem Paß von der Admiralitaͤt begnügen ; hin⸗ 
gen follen die Maroccanifchen Schiffe ein Certifi⸗ 
cat vom Ftanzöfifchen Conſul aufmeifen. Im, 
Fall Frankreich mit einer ‚andern Nation in Krieg 
verwickelt werben follte, fo foll die Protection 
des Gebleths und das Gefeg der vier und zwan⸗ 
sig Stunden, welches unter den Europdifchen 
Mächten gewöhnlich ift, zu Marocco für die 
Sranzofen gelten; und woferne ſich ein Bruch 
zwiſchen Frankreich und Marocco ereignen follte; 
fell ihnen eine halbjaͤhrige Zrift, fich hinweg zu 
begeben, zuftatten kommen: Die Franzofen. ges 
nießen - ferner in den Marötranifcen Staaten 
die freye Keligions-Uebung, und find gänzlich 
befreyet, den Maroccanern einige Kriegs-Beduͤrf⸗ 
niffe, wie folche auch Namen, haben mögen, zu 
liefern ; vielmehr verbietet der König, Damit zu 
handeln oder Gefchenfe zu machen, 3c, 


“ Ser 





Herr Chenier it als Frangifiicher Gene. 


ral⸗Conſul in die Maroccanifchen. Staaten ger 
ſchickt worden. Er. hat ſich fo lange zu Saffy 


miebergelaffen,,. bis ber eigentliche. Ort feines Auf- 
; enthalts fefte gefeßt worden. u a 


Der Friede mie Spänien, deffen anderwerts 
gebacht worden, Hatte fo gar ein, Bündnig wider 


. Algier zum Zwecke ' welche Stabt die Spanier 


mie einer Flotte einfchließen, der Kaifer aber mit 
einer Armee zu Sande belagern wollte. Es iſt 
aber dieſer Angriff unterblieben. Es follte auch 


von Portugall der Antrag zu einem’ Friedens, · 


Traciate geichehen, und deshalben eine anfehn. 
liche Summe Geld angeboten morben ſeyn. 


Mit den Berterals Staaten war der Kai. 


ſee nicht gufeleden, daß fie feinem Bochſchafter, den 
-er im Haag gehabt keine beflern Geſchenke uͤber⸗ 


Be ſendet. Er ſchickte fie daher an Herr Buttlern, 


ihren Conſul zu Gibralter, zuruͤck, mit dem Ber 
‚deuten, daß ee nicht nur andere Geſchenke were 
laange, fondern die Republik auch nach den Bey⸗ 
ſppiel der Höfe von Verſailles und Madrit Ihm eine 
BGeſandiſchaft überfenden follte, 
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Fortgefetzte 
Meue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachrichten 


Bornehnten Degebeneien, 


welche fich on ben " 


Enenpaiihen Spfen | 


zutragen, 





| worinn zugleich 


vieler Stande. Perſonen 
Lehens— Beſchreibungen | 


vorfommen. 
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Vonden Angeletenheiten Vs gabs = 


im Jahr 1767, 


lemens XII. iſt zu einer — Stunde 
| "auf den päbftl. Stuhl geſetzt worden.‘ Alle 


Wetter der Trübjal ſcheinen über ihn zu⸗ = 
Immen zu fchlagen. Die größten‘ Haͤupter und " 


Bcfchüger der Römifchen Kirche weichen von ihm 


6, Da mögen fie gleich der Allerchtiſtlichſte, der 


Altgläubigfte, der Allerratholiſchſte Koͤni⸗ gr 

jen, [6 Franken fie den Allerheiligften Vate! u 

Entziehung des ihm fehuldigen Gehorfans 

an feine Rechte , feine Einkünfte, . dor die 
Hoheit feiner Würde. Die ganje Carhoitiche 

Chriftenpeit iſt wider ihn rege. Porfugall, Spas 


len, Frankreich, Pohlen und die Italieniſchen 
Star find ihm auffegig, und ihre Regenten 
* ſich, den geiſtlichen Arın des Apoftofifchen 
Sup in allen ihren Staaten fürzer zu machen. 

Das männliche Alter des Pabſtt ums iſt ver, J 


gangen. 


rautigſten Aſpecten der Paͤbſtl. Hoheit. Wie es 
mit zugegangen, haben wir zu anderer Zeit um⸗ 
\indlich erzaͤhlet. Dieſer Orden war bisher bie 


größte Stüße des Roͤmiſchen Stuhls gewefen. - 
D hun RN einen ef — Fall — er 


Die Austreibung der Jeſuiten Fr ben — | > 
nhmiten Earholifchen Rechen gehöre unter die - 


in Parvilegiorum pro Indiis, -Romiae ex typograplı 


u Daher nicht vermundern ; dag Elemens XIII. fü 


[2 
I 


wiberſetzet. Da faft,alle Mächte wwünfchren, da 


355 , 1. Von den Angelögenbeiten 


Bm ud gleichſam ‚die Grundfeſte der ga 
‚zen Kirche erfchürrert worden _ Man darf fi 






der Sache der Jeſuiten ſo ſehr angenommen, vr 
nicht nur für ihre Aufnahme und Verpflegu 
ernſtlich geforger, ſondernſich auch der verlangte 
gänzfichen Aufhebung, diefes Ordens nachdrüdii 


diefe Ehrmürdigen Väref aus ganz Stalin or 
bannet wuͤrden: verliehe ihnen der Pabit in der 
 „sndianifchen Land n tieüe Fyreyheiten, indem ı: 


1 





"auf Erſuchen des Generals des Irdeng ‚PD. Io, 


renzo Ricci, eine Bulle im Jun. herausgab, di 


I, 


den Titel führte :. Concefjio „Iüudulgentiarum ei 





Diefen Ordens - deuten dadurch. nur die gewoͤhn 
chen Freyheiten beftätiget. wurden, fo erhielten don 


= 


‚Ihre Meubekehrten . zugleich vorzuͤgliche Baden 


bezeugungen. — 
, . Man verſichert, daß ſich die Höfe von Frank 
reich, Spanien und Portugall vereihiget und bes | 
ſchloſſen haͤben, den Pabft um die gänztiche Auſ- 


bhexsbung des Jeſuiter Ordens anzugeben. * In die: 
fer Abfiche ließ der Graf von Oeyras durch den 


J 


— — 
. 
N. 


a 


General. Procurotor der. Eron Portugall eine Bittz 
ſchriſt mit vielen Urkunden drucken, und ſolche im 
Nainen des Königs, feines Herrn, mit Bormiflen ' 
obgebachter zweyer Mächte. an andere Catholiſcha 
Höfe in.Europa- übergeben. - Man bat aber von 
dem Eyfolg, derfelben. nichts, veraonmen, oe 

. U N Time wedigeren A i 
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Pıbft verbleibt vermutlich bey dem Entſchluſſe, 
en Orden beyzubehalten, nachdem er Deshalben, . 
Ye wir zu anderer Zeit vernommen *), eine auf⸗ 


ordentliche Congtegation von: derſchiedenen Car⸗ 


ilen gehalten hat. EI m 

Die Dißidenten in Pohlen haben bem heil,‘ 
hater Wiche’aehiger als die Jeſuiten, viefen Kume 
x geiacht; weil fie durch Vermittelung des 
ufifchen Hofs, woran alle Proseflantifchen' Ko⸗ 
i. Höfe "Theil genommen, ‘von dee Republik: 
tur die völlige Religlons = Srenheit erhalten, 
dem auch in alle Rechte ber andern eingebohre 
m Polafen eingefege worden. Der Pabft ließ 
Jon unterm 30. April r 767. ein nachdruͤckuches 
Shreiben ſowohl an ben Roͤmiſchen Kaiſet und 
t Rönige von Frankreich und Spanien, als an, 
u König von- Pohlen ergehen, worinnen et bie: 
dhidenten beſchuſdigte, daß fie Vothabens wär 
in die Roͤmiſeh⸗ Catholiſche Religion. in Pohlen 
slich zur unterdruͤcken, und die ganze Verfaſfung 
di Reichs umzukehren. Hoch nachdrücklicher. wur 


“s Breve, Das er unterm 28. Jul. an alle Pohl⸗ 


the Bifchöfe ergehen ließ, welches zu anderen 
Yin Diefen Nachrichten **) bengebrache wurden, 
& mpfieng auch im 'Dee. der Fürft Primas ein 
"ateinfliches Breve worinnen der Pabſt vornebm⸗ 
hſich daruͤber ſehr mißvergnuͤgt bezeugte, daß betr: 
Nie ſch ſo willfaͤhrig gegen die. Dißidenren erwie⸗ 
EGiebe die Fortgeſ. neuen. (Ben. Hiſt. Nachr· 87« 


heil. S. iso. 


⸗ 





= 


„Ihe son f.. ee 
NGiche die gortgeſ nenep Nachr. 5.7. S. 630f. 
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238 1. Von den Augelegenheiren 
ſen. Allein es half alles dieſes nichts. Die Dif 
ſlbenten erhielten, was fie ſuchten, ber Pabit 
mochte dawider fireben wie er wollte, Es mar 
beweglich anjuhören, als ex den Tag ur Weyh⸗ 
nachten bem verfammleten Cardinals· Collegio das 
Ungewitter anzeigte, das ſich in Pohlen über die 
Catholiſche Religion zuſammengezogen, Da man 
ſewohl eine völlige Freyheit als Gleichheit der Ca⸗ 
— Proteſtanten und. Griechen eingefuͤhret. 
verſicherte, doß er nicht unterlaſſen babe bie 
Catholiſchen Maͤchte um ihren Beyſtand zum Be⸗ 
huf der Religion in Pohlen zu erſuchen, allein es 
waͤren alle ſeine väterlichen Vorſtellungen bey die⸗ 
fen ungluͤckſeligen Zeiten ohne ale Wirfung gewe⸗ 
‚ fen. Er ſchleß endlich mie der Ermohnung an alle 


Eordinäle, ihr Gebeth zu verdoppeln, daß Gatt bie 


wankende Religion in Pohlen ſelbſt beſchuͤtzen wolie, 
weil man von Menſchen keine weitere Huͤlle er. 


warten habe, Er verordnete hierauf eine Ir | 


Proceßion, welche den a8. December in Die 
Peters Kirche geſchahe. / Man bemerfte in diefer 
Werſammlung, daß ber. Pabft zu verfchiedenen 
malen häufige Thränen vergoß, wodurch bie 
Eardinäle fo erweicht wurben, Daß fie bie ihrigen 

— nicht — halten konnten. 

epublik Venedig war er eben» 
ie Pr rung ob er gleich ein Sands« 
n derſelben iſt. Er — ſich micht 
pe barüber, daß fie einen fchismatifchen "BiRhof, 
dis dag Haupt der unirten und disunirten Grie 


sen * — Pr — Darüber ' = 


rs . 
7 ‘ “ * 
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man zu Venedig das Druden und Sefen aller zu 
Rom verboteneri, ja auch folcher Schriften erlaube, 
bie fie ben Pabft und Apoftolifihen Stuhl ehren« 
rüßrig wären; wie denn. unter andern bas letzte 
Breve des Pabfts an Ee, Cachol. Majeftät, bie, 
Sadye- ben efniten. betreffend, ji Wenebig mie 
den. anftößigften Anmerkungen gedruckt und öffent 
lich verbreitet worden. | 
Ueberhaupt that es der Paͤbſtl. Autoritaͤt vie⸗ 
Im Eintxag, daß die Catholiſchen Höfe und Staa⸗ 
ten hler and da anfangen, ſowohl Die Zahl der 
Klöſter und Regular Geiftichen, - als auch bie 
giftl, Turisdiction einzufcheänfen, welches (e6terd 
fo ger auch in einigen beutfchen und italieniſchen 
Exoten geſchicht. Es ſind zu Vertheidigung 
dieſes Verſahrens verſchiebene Schriften heraus⸗ 
gekommen, "die von ber Congregation Dell Indice 
auf das allerſchaͤrſſte verboten worben. Dieher 
sten © 22 Raifünnemens für. ls. biens, tempo« 
sch pofledez bar. les Eglifes eh les. Ecdefiafliques 5 
k Diſertation sfagogique für. PEtust de V-Eghife . 
# ie fonvoir. du Pontife Romain; ie Differtation s 
fer wıCelsbas ; Recueil’d’ouvrages de Prfpte 
Poehe Ikalsenne, und beſonders Die Schrift, die 
in 2, Vol. zu Amſterdam heraus gefomimen, und 
ven Vtel führe s De Auoritè du. Chergb, et de . 
Pywir.du Magiftrat palitigus, für P exencicn der 
Sonigns du Miniftre, ecciefiafßigue: Den Ünter 
ſhied, den einige hierbey inter Sedem et, Curiom 


Nomanam machen, will der Pabſt nicht wor ger 
halten. N: 
.. 864Beyd 


a 


* 


1 
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— 
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so 1. Won ber Angelegentzeiten 


Bey ſolchen Ainftänden errichtete der heil. Ba. 


ter im Mon eine neue. Congregation, Die ken gten 
ihre erſte Seßten hielte. Dieſe follte ſich mit Den 
Mansregeln befchäftigen, durch welche die Rechte 


des Poͤbſtl. Stuhls und der Roͤmiſch· Catholiſchen 
Kirche im Sicherhait geſtellt werben foͤnnten. 
Den gten Jun, als an dem Pfingft Montage er- 


Öfnete auch) ver Pabft zu Rom mit einer erbauli= 
den Proceſſion Das: Jubel⸗Jahr, has er. angeorde . 
net hatte, um den Beyſtand bes Himmels in ger 


genwaͤrtiger Noth der Kirche und des Staats zu 
exhitten. Der Heil: Basen, begleitete ſelbſt die 
aba unter Vortretung Der. Ordens⸗ und Welt. 
Veiftlichen,: der. Proͤlaten und. aſler Cardinoͤle, von 
— an bis, in Die heil: eiſt Kirche. 
‚m auch die otkesfurcht der Glaͤubigen zu Rom 
‚anqufpuern und ſie zu bewegen, bey Dem Hochſten 


nijm ſeinen Schuß: bey dei traurigen Beſchaffenheit. 
in welcher ſich die Roͤmiſch⸗ Catheliſche Religion 


[4 
— 
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hefaͤnde, anzuflehen ; befahl er. im Des; daß man 
alle Tage von: dem "Tage Marid. Empfaͤngniß 
ben Keen Jan,) an, bis zu Ende des neunten Tas 


ges eine Mierfel- Stunde lang mit allen Bloden 
der - Stadt Rom, lauten ſolle. Der Pabſt wollte 


zu gleicher, Zeit denjenigen, welche waͤhrend, daß 
die Glocken gelaͤutet wuͤrden, drey Vater Unſer, 
drey Engliſche Gruͤſſe, und drey Eugliſche Lobge · 
fange berhen würden, einen fiebenjähtigen Ablaß 
angedenhen loſſen; Diejenigen aber, welche in einen 
der Jungfer Mariägenibmeren Kirche , beichten, 
das Abendmahl empfangen, und ſelche * 
a fleißig 


/ 


⸗ 


dep Dabfis im Jabr 1767: 364 


fleißig hefüryen würden, folleen ſich einas-gänzlie 


hen Ablaffes zu geträften haben. . 
Damit es aber deſtoweniger din heil. Vorbit, 

tern bey Gott fehlen moͤchte, vermehrte Clemens 

XU. die an ſich ſelbſt ſchon große Anzahl der Hei⸗ 


ligen im Himmei mit 6 neuen, welche den u 6ten 
Sul, als an des Pabſts Kroͤnungs⸗Tage in der 


St. Peters: Kirche: mit: geoßem Gepränge aufs 
ftyerfichfte: canoniſirt wurden. Um diefe Solen⸗ 
nitaͤt deſto prächtiger zu machen, ergiengen vorher 
an alle Biſchoͤfe des. Kirchenſtaots Ausſchreiben, 
um ſolcher Handlung beygzuwohnen. Den 2ten 
alz am Feſte Mariaͤ Reinigung, wurde von dem 
Pabſte das: Definitiv⸗ Decret zur Cononlſation 
dieſer Heiligen publicirt. Es waren aber Diefe 
ſechs neue Heiligen folgende: | 

1. Jobann Canzius, ein Secular  Priefter ; 


2. Joſeph Calaſanzio, Stifter der Clerico« 


rum regularıum der fcholarum piarum;' ° 

3. Jofeph Copertino ‚ein Profeß⸗ Prieſter 
‚bes Ordens der Frattum minorumʒ 

Hieronymus Emiliani, Stifter der Cle- 


ricqrum regularium der Congregation von 


Somaſcha; | 
5. Serapbinus de Monte Guanaro, 


® 


Ascoli genannt, ein Layen⸗Bruder des Ca⸗ | 


puciner⸗Ordens; und. . 
. Jobanna Srancifca Fremiot von Chan⸗ 
tal, Stifterin des Ordeng von der Die 


hs Ä Den 


- 363 EVonden Angelegenheiten 
Den 52. Julii wurde die Feyerlichkeit dieſer 
Canoniſation auf den isten feſte geſetzt, woben 
eine vollkommene Judulgenz und Vergebung aller 
BSuͤnden einem jeben Glaͤubigen ‚von beyderley 

Geſchlechte, nachdem er gebeichtet und commumi⸗ 
eirt, auch fich entſchloſſen, kuͤnſtige Woche der 
Proceflion wegen der Canonifation beyzuwohnen, 
angefünbiges, auch im alfen Kirchen, Stiftern und 
Moͤſtern angezeigt wurde, daß, wenn man bes 
Morgens gegen 13. Uhr Hal, Seigers im Ca: 
dppitolio fchlagen Börte, man’ in allen Kirchen und 
Kloͤſtern anfangen foßlte, werigfeng eine Stunde 
fang, zu läuten. 


Den ı6ten. gieng dieſe feherliche Haudlung | 
mit. Aufferorbentlicher: Drache, jebech mit / den ge⸗ 


mwöhnlichen Eeremonien, in dee GSt. Peterskirche 


dor fih. Der Zulauf des Volks, welches aus 
ben benachbatten Gegenden, um fo wohl bie neuen 


Heiligen zu verehren, als auch das große Seprän« 
€ bey der Helligmachung mit —— waͤr un⸗ 

eſchreiblich, fo, daß nicht alle Leute ie große 
Kirche hinein kemnen konnten. Die Koſtbarkeit 
der Kirchengeraͤthe und Altaͤre, die reiche Verzie⸗ 


rung und der ausgeſuchte Geſchmack in dieſem 


‚ großen Gotteshaufe mar nicht zu befthreiben. Es 
Bad ‚ fo zu fagen, alle Kirchen in Rom ihre 
chaͤtze hergeben müffen, um die-von St. Peter 


ausguſchmuͤcken. Die Menge bee Wachslichter, 


- womit fie beleuchtet war, machte gleichſam ben 
Tag geboppelt ſchoͤn, und erforderte bey 13000 
Pfund weiß Wachs, Die Feyerlichkeit währte 
— von 
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von mu 7 Uhr.an,bis um y Uhr Nachmit⸗ 
cags. Der Pabſt ersrug die Beſchwerlichkeiten 
dabey mit einer unglaublichen Geduld. Ganz, 
Rom war drep Abende nach einander, und befone 
ders. der voͤrderſte ee ‚ber Creuzgang und die - 
große Kuppel von St. Peter erleuchtet , welches 
unvergleichlich in Die Augen fiel. _ Es wurden auch 
auf der Engelsburg zwey Abende nach einander 

fehr prächtige Feuerwerke angezündet, und bey den 
gehaltesen großen Proceßien trug man bie Stan» 
darte der heil, Johanna Franciſca Fremiot vor. 
Der Pabſt ſelbſt hielte nach geſchehener Heilig⸗ 
ns Das Hechamt, und ertheilte, wie gewöhn · 


"Die Befäjenfe, weiche der. Dabft bey dieſer 
Canoniſation von den Cardinaͤlen, Erzbiſchoͤfen, 
Biſchoͤfen, infulirten Aebten und andern Geiſtli. 
chen empfangen, befiunden unter andern in ſol⸗ 
genden : Zwey Wachsferzen, jede 60 Pf. ſchwer, 
mit Gold und Eilber fammt dem Wappen des 
Pabſte gezlert 5 drey andern Wachskerzen, jede von 
12 Pfund; zwey Brodte und zwey kleine Kaſt. 
hen, wovon eines vergoldet und das andere. ver⸗ 
ſilbert war, mit dem Wappen des Pabſts; drey 
vergoldeten Kaͤfigen, ſehr kuͤnſtlich gearbeitet, in 
deren erſtem zwey Turteltauben, in dem andern 
zwen ordentliche Tauben, und in dem dritten: ver⸗ 
fihiedene Arten son Heinen Bögen. befinblich wa⸗ 
ven. Alle dicſe Dinge wurden auf ſechs Tiſchen 
vahe bey dem uplatare an — bes Evan. u 
gelerbecha gef, — Dr | 


’ 


;65 : 1: Vön bin Angelegenheiten 

.* Übrigens hat fi) Clemetis XIH. die gan 
Fahr hindurch ganz wohl aufbefunden, iſt ab. 
nicht, wie ſonſt gewöhnlich, nachEaftel Sand: 


fü gereifeey fendeen Hat mehr Veranũgen Darcı 


gefunden‘, ‚bald: auf:ein Landguth eine Spazier 


reife zu thun. Man glaubt,’ daß det vornehm 


le Bewegungogrund des Habſts warium e: 


: che nach Caſtel Gandoifo gereifet "fein andere: 


geweſen ſey. als die Unkoſten der neh Kehen Ram. 


. mer dadurch zu erſparen. Estwar-diefelbe fo er- 


ſchoͤpft, daß," da man wegen der Dinrchreife ber 


Königin von Sieitten die anbefohlne Aushefferung 


/ 


ber Wege vollendeu wollte, man. das⸗darzu erfor. 
derliche Geld aug den öffentlichen Banken nehmen 
und Dadurch die. Anzahl der zu Rom circulirenden 


Boankozettel ‘vermehren mufler "Daß die Gold⸗ 


und Silberforten von Tage zu Tage in Diefer Stade 


. Fürer wurden, bürfte man nicht in Bermunberung 


ziehen , nachdem ſo ermeßliche Summen feit drey 
Jahren zu Erfaufung des noͤthigen Getreydes aus 
dem Sande gegangen, und uͤberdleß der Handel fafl 
‚gänzlich in der Ausgabe beftund, da die Quellen, 
tdeiche uns fonft das Geld herein gebracht, were 


+ flopfe find, Der: Pabſt var fo gar enefihfoffen, 


um barte Geldſorten in das Land zu ziehen, die⸗ 
jmigen Guͤther au Fremde zu verfaufen, welchedie 
paͤbſtl. Kammer der drey Fahren dem Kaiſer in 
denr Staaten“ yon Urbino abgekauft harte, mit, 


der Bedingung, daß die Koͤufer baar und nicht 


mie Papier bezabien ſotlten Dem Cardinat 
Caſtelli trug er auf, bie Verwaſciutg des Montia 
Dr 0 Pets 


— 
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pieratis zu Rom in befiere Ordnung zu bringen, 
melcher bean aud) die beften und, vortheilhaftigſten 
Verfaffungen getroffen 2.000, 
Um -bin immerwaͤhrenden Ueberſchwemmurß 
gen in den brey Provinzen Bologna, Ferrara 
und Ravenna Vorzubeugen‘, würde der Vorfhto 
des beruͤhmten Matbemariti’"P: "gechi, von d 
Geſeliſchaſt JEfu, in einer Cardirrals » Congre 
gatien. unserfucheg. und fo vollkommen genehmi⸗ 
get, daß her Pabſt ‚befapl-, die legte Hand an 
das Werk gunlegen. - Der, Rheno eder Äheinkuß 
pilte- mit ſtarken Dämmen verwahret und in die 
großen Bahaͤtter, welche Benedict XIV, verfoty 
tigen luſſen, geleitet. werben, - Aus -diefen follte 
das Waſſer in einen Arm des Po, der gleichtallg 
auf. beyden Geiten ‚mit ſtarken Daͤmmen befeſth 
get wirdz ʒabgezogen werden, und ſodann zwiſchen 


ommachia und Ravenna ſich in das Adriatiſche 


Neer ergießen. Der P Lecchi ſollie ſelbſt die 
Yuffiche barübet fühten, ” — 
5 a! Re Zu ’ wor 

Sehr nahe dieng ed dem heil, ater ; ag ee 
in diefem Jahre um feine vortreflihe Muͤnzſamm⸗ 
lung fam..., Er hatte viele Jahre angewendet, 
dlefe Toftbaren‘ Denkmaale ‘des "Atterrhums- zu 
ſommlen. Er ließ fie um der Sicherheit willen 
in fin geheimes -Zimmer bringen. Allein es 
wurde ihm folche von einem Liebhaber des Alter 
thums in geheim entwendet. Der Pabſt mar 
Meinem ganz befondern Huͤffsmittel feine "Zi 


em 


flhe, um feine Medaillen ppieder zu erhalten, - 
a: BEE “ indem 


Min: u“ \ 
Lu" DM’... “_ ’ , pr 
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indem erben, der fie entwender Hatte, die Ver 


gebung von. oflen-feinen, ſowohl begattgenen al 


- zufünftigen Sünden, wie auch die Loßſprechun. 


don denen, die von feinen Nachkommen bis in. 
vᷣierte Glied begangen werben koͤnnten, verwillig 
e, fo ferne er das Entmendete wieber geben wuͤr | 


de, Allein man hat, nicht vernommen, daß ihm 
Bas Verlohrne mieber gebracht worden wäre. _ 
5 SYedoch der gute Pabſt würde ſeine verlorene 
Minzfammlung gerne vergeffen Haben; wenn zur 
der. junge Herzog von Parma nicht einen fo ge- 


 . Aballigen Eingrif in ſeine Paͤbſtl. Gerechtfame ge- 


Kt 


han, und durch ein merkwürdige Decret das Ge 


- müche des heil. Vaters fo empfindlich angegräffen 


haͤtte, daß er; zu Rettung feiner Hoheit und Würde 


durch ein fiharfes "Breve, mit Bannſtrahlen um 


ſich zu. —2— a har = den merk 
wirdigen Erfolg d n Eünftig ein mebrereg au⸗ 
zuführen Gelegenheit haben, . 


WERERREER KR RR RER RER 


=, Befondere Nahrichten von ver- 


ſchiedenen regierenden Fürften 
im Jahr: 1767. 


1. Friedrich IL. Rönig von Preußen, har feine 
Armee in einen completen und marfchfertigen 
Stand gefest. Sein meifter Aufenthalt ift zu 
Potsdam und Sansſouci, wo die Staatsaffairen 


au 
a8 


verſchiedenen erg: Fuͤrſten 1767. 
auf Das geheimfte tractirt werden... Im May = 
befand fich ber Herzog von Braunſchweig mit 
den Herzoginnen von Braunſchweig und Waͤrtem⸗ 
berg, nebfl-der vermitweten Marggräfin von Bay⸗ 
reuth, an feinem Hofe, bie nach der Nevis bey 
zenapeibef firh wieder nach Braunſchweig erhu⸗ 
ben. Den 27. May gieng der König nach Ste 
tin ab, wo er die allda zufammengezogenen Troupe: 
ven die Revüe paßiren, und einige Manoeubres 
machen lleß, worauf er nach Dotsdam zuruͤck kehrte. 


Im Aug. that er mit dem Prinzen von Preuſ. 
fen, dem Prinzen Heinrich und den beyden Prin⸗ 
gen von Braunſchweig eine Reife nach Schleſien, 
wo er an verfchledenen Orten die Trouppen ma⸗ 
noeuvriren ließ. Den ten Septbr. kam er von 
Breslau nad) Potsdam zuruͤck. Cr dat über Die 
neue Feſtung zu Silberberg eih’ungemeines Were‘ . 
gnügen bezeugt, Sie wird auf einem ſehr höher 
aus lauter Helfen beftehenden Berge erbauet, und‘ 
koſtet unglaubliche Mühe und Arbeit. Es arbeis‘ 
ten täglich 600 Menfihen daran. An ber neuen 
prächtigen Catholiſchen Kirche zu Er: Hedwig in’. 
Berlin iſt nad) der erhaltenen —* Erlaubniß 
von neuem ſehr ſtark gebauet worden. Von an⸗ 
dern Begebenheiten an ſeinem Hefe if zu anderer, 
Zeit gehanbelt worden, id 


1. Maximilian “bofepb, Emfürk von 


Bayern ,. befand fich gleich auf dem Schloſſe 
Gnhterrftein ‚. als er die :betrübte. Borbfchaft vom: 
dem festen ſeinex Sande, der — 

oje⸗ 


— 


— 


‚368 1. Befondere Nachrichten von · 
Joſepha, erhielte, wodurch er gar fehe geruͤhr 

warde. Die Nachricht aber, als ob er ſelb 
bald hernach die. Blattern bekommen härte,, i. 


nicht beſtaͤtiget worden. Die mit dem Biſthun 


zu Begenſpurtg entſtandene Mißhelligkein wege: 


der. Hetrſchaft Donauſtauf iſt Bereits Im ver: 
wichenen Fahre in ſolche Thaͤtlichkeit "ahdgebrc 
chen, daß im May r766. ein Churfuͤrſtl. De: 
tuſchenient in Diefelbe eingeruͤckt, welches Parente 
angeſchlagen, ‚Steuern‘. ringetrieben, und eine 
“nee Mguth angelegt, auch alles andere, mas der 
Ä bofen Sandes - Obrigkeit zuſtehet, beübachtet hat. 
 Daahocftift wendete fich an den Kaiſerl. Reiche: 
 Köfeath‘; Churbayern aber gab eine fo betitelte 
RPertheid gung ber Churbayeriſchen landes · Hoheit 

auf die Herrſchaft Donauftauf gegen die vermeint⸗ 
lichen! Anſpruͤche des Hochſtifts Regenſpurg mit 
Beylagen herans uͤber welche das Donscapinul 
29547, vorläufige Anmerkungen zu. Beſchuͤtzung 
ddx Unabhaͤngigkeit und Landes⸗ Hoheit des Hoch⸗ 
ſtifts hͤher deſſen unmittelbare Reichsherrſchaft Do⸗ 
Nnauſtaãuf ans Licht ſtellte. Cs iſt dieſe Herrſchaft 
186, an Churbayhern abgetreten abet 17 15. wie 
der, eingelöfet und, yon, Churbayern mit allen Zus. 
behoͤrungen bollfommen . zurück gegeben "worden, 
von welcher Zeit an Bas Hochſtift diefelbe als eine 
unmittelbare Reichsherrfchaft mie alfen Hoher Res 
| ‚galten und Saridesfäheitt.. Rechten beſeſſen hat. 
Auein Churbayern behaimtere, daß die Biſchoͤffe 
von Nügenfpurg. niemats:diefe Herrſchaft als ein 
unmitteldares Reichelehn beſeſſen hätten; es er 

| | au 


a > 
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au bie Einloͤſungsſumme bey weiten nicht zu⸗ 


laͤnglich geweſen, in Betrachtung. deſſen, was 


1486. gesahlet worden. Man verlange alfo 


richt nur den Reſt, fondern auch das Intereſſe 
von 50 Jahren ꝛc. ‚Man hat nicht vernommen, 
wie weit es mit dem Vergleich in diefer Sache 
gekommen fen: doch liegt zu Stauf noch bis diefe 


Stunde eine Churbaperifche Befagung. Beyde 


Theile fuchen ſich in dem Befige ihrer Gerechtfar 


men zu erhalten. Als daher das Hochftift im 


Sammer zwey Stunden vow Donauftauf an der 


Donau eine Mühle zu bauen anfieng: fahe ſolches 


Churbapern‘ als einen Eingrif in feine Oberherr⸗ 
haft über die Donau an, und verlangte die Wie⸗ 
oerabbrechung des halb fertigen Gebaudes , mie 
ver Bedrohung, folches felbft niederreifen zu lafe 


te, langte den ı 2, Sept. ein Commando von: 100’ 
Mann mit Canonen an, die frühe um 7 Uhr von 
Dem jenfeitigen Ufer die Mühle in Grund ſchoſſen. 
Ks auch die Evangelifche Kirche bey dem großen 
Fatbärinen - Hofpiraie in der Stadt » am Hof, 


welches dem Hochitifte und dem Stade-Magiftras _ 


te zu Regenfpurg gemeinfchaftlich gehöret , repari⸗ 
ret und mit einer neuen Gallerie verfehen worden, 
rückte den 30. Sept. Nachmittags ein Commando 


Chmbayerfcher Grenadiers in das Hofpital ein, 


forderte gewaltfam die Schlüffel zu der Evangeli⸗ 


(hen Kirche, drunge alsdann in felbige ein, und’. . 
bemolirte die für die Zuhörer neuangelegte Galle⸗ 


ct, die man eigenmächtig’gu erbauen nicht" befuge 


‘ 


Sorrgef. G. %. Nachr. 90. Ch. ge gewe⸗ 
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370 IE Befondere Liachrichten von 
geweſen. Unterm 16. Jan. 1767. ließ der Cpsar- 
- fürft durch) ein Patent den Geruͤchte aufs ſchaͤr 
widerfprechen., als ob man in dein Religions Mes 
fen in Bayern eine große Veränderung vornehpzert 
wollte. Den 4. Nov. ließ er durch ein Generwad- 
Mandat in feinen fänmtlichen fanden befannt necz- 
hen, daß mit der Cron Franfreich den 14. Aug. 
- wegen dee Aufhebung des. Iuris Albinagii eine az 
Artikeln beftehende Convention. gefchloffen wor ⸗ 
den, Kraft welcher beyde hohe Paciſcenten ſich zu— 
gleich der Commercien wegen gegen einander da⸗ 
Bin verbindlich gemacht, daß bie beyderſeitigere 
N ünterthanen mit feinen andern, noch höhern Auf⸗ 
Tagen, als die andern Nationen in: eines jeden 
Staaten, beſchwert werben follten. Den soten 
Febr. fegte der Churfürft mit vielem Gepränge 
den Grundftein zu der neuen Bruͤcke, Die zu Muͤn⸗ 
chen über bie Iſer gebauet werben ſollte. 


III. Friedrich Auguſt III. Churfuͤrſt su 
Sachſen, ſtehet noch unter der Hohen Vormund⸗ 
ſchaft feines Oncle des Koͤnigl. Prinzens Taverii. 
Den 3. October Abends Iangte er mit feiner Frau 
Mutter, der verwitweten Churfürftin, nebft den 
drey Königl. Prinzeffinnen, feinen Tanten, und de» 
nen Königt. Prinzen Eaverio und Carln zu Leipzig 
an. Er hörte auf der Univgrfitäts.- Bibliorhef 
Die zu verſchiedenen malen gehaltenen Vorlefungen 
verfchiederier Profefforen mit an, worauf er fich 
den ı6ten October mwieder'nad) Dreßden erhub. 
Unter andern beilfamen Mandaten verdient ſon⸗ 
| derlich 








derlich dasjenige , Durch melches unterm 29. Jan. 
Der Dorf. Handel und die Treibung ber Hand» 
werker auf dem Sande eingefchränft wird, ange» 
führt zu werden. - Es wurde aud) eine umſtaͤnd⸗ 
liche Nachricht von der, bey erfter Anweſenheit 


des Churfürftens zu Freyberg den 13.Nov.1765. . 


daſelbſt geſtifteten Berg⸗ Academie befannt ges 
macht, auch das bey Priefnig unweit der Eibe 
gelegene neue Gefundheitsbad zur Bequemlichkeit 
der Bade Gäfte gehörig eingerichtet. Es if 


auch zu Drefden eine Artillerie Schule angelegt - 


worden. 


IV. Carl Theodor, Ehurfürft von Pfalz, 

den 16. März von Mannheim eine Reife 
nach Düffeldorf und in die dafigen Gegenden. 
Nachdem er den ı8ten dafelbft angelangt, beſahe 
er die dafige neugebaute Hofftallung und Zucker⸗ 


füedereg, das Suftfchloß zu Benrabe, den neuen Jä-- 


gerhof zu Pembelfort, Die. Manufacturen zu Soh⸗ 


fingen und Elberfeld, bie vielen Zeug - und Band- 


Fabriken, DBleichen und großen Waaren- $ager 


in den dafigen Barmen, und die Plüfch - Fabrifen. 
zu Derendorf. Er ließ auch verfchiedene Regie 


menter die Revuͤe paßiren, und befuchte das Klo⸗ 


lle bey Billig, die firengen Ordens» Brüder 
t. Bernhardi in der Abten Düffelchal und an 
dere Kirchen und Klöfter. Den 7ten Xpril reifete 


Ei la Trappe bey Düffeldorf, die Sorettens- 


er von Düffeldorf wieder ab, und langte den gten 


Über Maynz, mo er unter Loͤſung ber Eanonen. 
— BE TE BE und 
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"373 1. Beſondere Nachrichten von 
und Paradirung der. Beſatzung von dem Churfür- 
ſten aufs zaͤrtlichſte empfangen wurde, gluͤcklich 
wieder zu Mannheim. an; jeboch iſt ſein meiſter 
Aufenthalt zu Schwetzingen, allwo auch den 19ten 
Sept. der Pfalzgraf von Ziveybrücden an⸗ 
langte, der äber ben 27ſten wieder äbgereifer. 
Den 15. Jan. 1767: fehloß der Churfürft mir 
dem Könige in Frankreich einen Vertrag wegen 
der benderfeitigen Aufhebung des Droit d' Aubai- 
ne, oder Juris Albinagi: Zu Schwegingen und 
Shhriesheim an der Berg - Straße, find »iele 
y wichtige Römifche Antiquitäten, Todten⸗Kruͤge 
nd Münzen ausgegraben worden, 


V. Emericus Joſeph, Churfuoͤrſt von 
Maynz, macht ſich um feine Staaten ſehr ver- 
dient. Er hat nicht nur eine beſſere Einrichtung 
zur Aufnahme der Handlung und Schiffahrt auf 
dem Rheinſtrohme machen laſſen, ſondern auch 
die Univerſitaͤt zu Erfurt in vielen Stuͤcken verbef- 
ſert, indem er ſowohl die Zahl und Beſoldung der 
Profeſſoren vermehret, als auch den Studenten 
mehr Bequemlichkeit verſchafft hat. Sonderlich 
hat er die Theologiſche Facultaͤt, die bisher aus 
lauter Roͤmiſch⸗Catholiſchen Lehrern beſtanden, 
mit vier Evangeliſchen Profeſſoren verſtaͤrkt, und 
da der Senior des Minifterii als einziger theologi⸗ 
ſcher Profeffor der Augſp. Eonfeſſion bisher‘ we⸗ 
der ein Mitglied der theologiſchen Facultaͤt gewe⸗ 
fen, noch Erlaubniß gehabt, feine Vorleſingen 
und Diſputationen in dem theologiſchen Auditorio, 
| — in, GToeli- 
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Cdelicum genannt, zu halten, fo ift er. nebft den 


übrigen. drey neuen nicht nur in die £heologifche 
Facultaͤt aufgenommen, fondern ihnen insgeſammt 
auch. erfaubt worden, ihre $ectionen unmittelbar 


nach: den Sectionen ber. Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
Profeſſoren in dem gewoͤhnlichen Lections⸗Cata⸗ 


i0go anzuzeigen, auch bey allen öffentlichen adi- 


bus academicis den Rang nad) jenen zu nehmen. 


Mit feiner Genehmhaltung hat er auch zu Maynz 
ein vortrefliches Comoͤdien⸗ Haus. von Grunde 
aus neu aufführen laſſen. Den 22. May Abends 


am 11 Uhr bradhte ein Wetter Strahl den praͤch⸗ | 


en Thurm zu Maynz ganz oben in der 
in Brand, da denn nach und nad) alle her» 
gende Gebäude von den Flammen ergriffen 

en. Der ganze Thurm. ift abgebrannt, bie 

n find gefchmolzen, und. das fogenannte Das 
— den Neben⸗Capellen und der Sa⸗ 
elften, worinnen der fo heruffene Schoß gelegen, 
Dobon jedech das meifte noch gerettet worden, warb 
indie Afche gelegt. Das, Feuer brannte bis m 
23,.May frühe um 7 Uhr, 


M. ob. Philipp, Churfůrſt von Trier, 
bat nach. dem Tode des ohne männliche Erben, 
verftorbenen Grafens von; $einingen- Heidesheim, 
zu Ende des vorigen Jahrs Durch den Hof: Cam⸗ 

egiftrator Demanfon in Qualität eines No⸗ 
tarit mit Zuziehung 7000, anfgehetener ChurTiie 
Unterthanen von dem Schloffe, Stecken uid 










| Eben Oberſtein F— er pen harzu. 0 i 


[ 


nigl. Sonfeii in Frankreich, melches diefen Theil 
fuͤr ein Lothringiſches Lehn achtet, Klage erhuben, 
iſt eine Commiſſion ernennet worden, um Diefel: | 
x ben in den Beſitz des Win chs einzufegen. 


\ 


i 374 IM Beſondere Nachrichten von 
Doͤrfern, Beſitz nehmen, und den folgenden Tag 
die Huldigung einnehmen laſſen. Zu gleicher Zeic 


nahmen auch die Gemein - Herrfihaften der ©raf- 


ſchaft Sponheim, nämlich Baden Baden und 


Pfalz⸗Zweybruͤck den fogenannten Idar⸗ 


Bann,’ als. den andern Theil der Herrſchaft 


Hberftein in Beſitz. Der Churfürft machte zu 


gleich Anfpruch auf ven Winterhauch, einen 


Jur Herrſchaft Oberftein gehörigen Theil, Deffen er 


ſch ebenfalls bemächtigte, Jedoch dA die Graͤflich 


Beidesheimifchen Töchter dariwider bey Dem Ko⸗ 





Ob es gefchehen fen ‚ hat man noch nicht vernom- 


‚men. Durch einen ‚am sten May und 4. Jul. 


zwifchen ber Eron Frankreich und Chur- Trier 


geſchloſſenen Vertrag ward das Jus Albinagüi auf: 


gehoben. In der Mache zwifchen den 26ſten und 


Ziſten Nov. befiel den Churfürften in feiner Ref: 


benz ein higiges Fieber. Es wurde alsdenn auf 


den 19. Jun. 1768. eine Coadjutor⸗Wahl ange» 


— 


fest, die aber wegen des darzwiſthen gekommenen 
Todesfalls des Churfürftens, wie wir kuͤnftig hoͤ⸗ 


"zen werben, rückgängig geworden, 


VIEL Maxilian Stiedrich, Churflir von 
oͤlln, Bifchof zu Muͤnſter, bat die 4 Jufan⸗ 
terie-Regimenter Wenghe, Elberfeld, Nagel und 


Uppe in fo.volftändigen Stand ſeben leſend 
ee j 


-. 
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pdes derfelben 1000 Mann halten füllte, Es 
wurde auch das Eavallerie Megiment eldern volle 
fländig gemacht, die übrigen hfanterie - Regl- 
menter foliten reducirt, und bie Officiers auf hal 
Gage gefeßt werden. Er Pehrte im. März von. 
Drünfter nah Bonn fehr vergnuͤgt zurück, weil 
ihm: die Dafigen' Landſtaͤnde nicht nur ein freywilli, . 
ges Gefihenfe, oßne fein Berlangen, auf das ges - 
genwaͤrtige Jahr vermilligee, fondern auch 5000 
The. auf 25 folgende Fahre zu dem Bau eine 
ordentlichen bifchsflichen Reſidenz zu Münfter auge 
gefege- und angewiefen hatten. Den 20. Auguft 
reiſete er ſchon wieder nach Muͤnſter. Er nahm 
den Weg uͤber Bedburg, wo er bey dem Grafen. 
son Salm, Reiferſcheid das Quartier nahm. Vor 
feiner Abreiſe beſtellte eu ben Grafen, Franz Jo⸗ 
ſeph von Manderfcheid. Blanfenheim, Domherrn 
zu Eoͤlln, zum Stabthalter- in feinem Ersftifte, 
Den 26. Aug. legte ew den Grundſtein zu dem 
neuen Schloffe zu Münfter, das auf dem Platze 
dee gefchleiften Citadelle erbauet werben follte, 
Den r. Sept. gieng er nach Arnsberg in Weſt⸗ 
ꝓhalen ab, wo er ben aten.ben fandtag ber Weſi 
phälifchen Stände eroͤfnete. 


vr. Peter Leopold, Proßbersog von 
Toſcana, hat im Jan. das CliedewSienifche 
Gebierhe, das in den Sanbfarten Maremma di 
qua genennet wird, in acht Aemter singetheilet, 
de Groſſotto, Caſtiglione, Pefeaja , Archidoſſo, — 
Plagliand Diancians und bie Jaſei Gigus heißen. 
Cc 4 Jedes 


— 


376 . 1; Beſondere Nachrichten von - 
gedes von dieſen Aemtern ſoll verſchiedene — 
munen und einen Civil: und Criminal⸗Canzle 
mit drey Bedienten haben. Alle Communen fol 
fen verbunden ſeyn, jährlich die Grenzen zu De 
ziehen, damit alles in feiner Ordnung bleibe. 
> Hm die Armen im $ande zu verforgen, und zu: 
‚gleich viel Nüsliches zu fliften, verlangte er im 
Febr, durch. ein Circular⸗ Schreiben: von allen 
Magiftraten zu wiffen, was in ihren Bezirken 
A öffentliche Arbeiten und Sandesverbefferunger: 
‚gefchehen Fönnten, fo; daß die Dertler jebes Orts 
- 2.9: Arbeit angehalten, und andere arme Leute ih⸗ 
‚ron. täglichen, Unterhalt finden fönnten: - Gleiche 
Sorgfalt hatte der Großherzog: auch auf bie Fa⸗ 
briken und Manufacturen. Er nahm die Seiden- 
Fabrik in ſeinen beſondern Schutz, und erlaubte ihr, 
das Broßherzogl, Wappen mit der. Ueberfchrift, 
fabrica reale, daruͤber zu feßen. : ‚Er ertheilte 


saush der neuen Leinewand Fabrik, worinnen- Da: 


muaſtenes Tifchzeug verfertigt werden follte, Die 
Mauth⸗Freyheit, und ſchoß den Fabrifanten Geld 
für, feßte auch den Maitre der Garderobbe, Mar 
cheſe Bernardino Riccardi, zum —** 
darüber, Die Salzgruben zu Porto Ferrajo 
a er in ben beften Stand, und bie erbauten 
. . Rupfer - und Silher Minen zu —5 ließ er 
durch die aus Siebenbürgen erhaltenen Minen⸗ 


Inſpectores und. den Jugenieur Maroni genau 


N 


„uhterfuchen, .um Bergwerke allda anlegen zu lafe 
‚fen: Den 12. ehr. wurden aus 204 ledigen 
| — 100 dunchedoes anageheien, bie 
2 +? zum 
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en 
zum Schluß deg heurigen Garnevals von bem 
Add ausgeftattet und · oͤffentlich getrauet merden 
ſollten. Die neuangelegte Straße ‘von Flo⸗ 
renz nach Valdarno und von dar nach Arezzo wur⸗ 
de dieſes Jahr in Gang gebracht, an dem neuen 
Straßenbau Yon Piſtoja nach Modena aber von 
neuem ftarf gearbeiter. Im April ward das neu: 





erbaute aroße Hofpital zu Empoli, Bas von der‘ 


reichen Erbſchaft des gewefenen päbftlichen Leib⸗ 
arztes unterhalten wird, und im May die na 
Academie deal’ Ingegnoſi zu Florenz eroͤffnet. 
Den Schiffbau zu Piſa und Livorno zu verbeſſern, 
ließ der Großherzog das große flache Feld, das 
fonft zur Jagdluſt gedient; mit Holze bepflängen 
und das: Eifen von der Inſer Elba haͤufig dahin 
ſchaffen, ſuchte auch uͤberhaupt das Seeweſen in 
einen hetraͤchtlichen Stand zu ſetzen. Den 13. 
Jum. mußte der HPupillen · Magiſtrate zum Beſten 
der Unmuͤndigen ein neues Reglement - publicl- 
ren, bas aus 52 Artikeln .beftunde; zur Ver⸗ 
befferumg, des Ackerbaus aber wurbe nicht fange 
darauf. eine, aus yielen inn- und auslänbifchen 
Mitgliedern beſtehende, Ackerbau⸗ Gefellichaft 
aufgerichtet, und deßhalben gine Dentmünse ge⸗ 
praͤget. Auf der Hauptfeite derſelben zeige ſich 
Minerva mit dem Oelzweige, die der Ceres, die 
eine Garbe unter dem Arme, eine Sichel in den. 
Hand und das Fuͤllhorn zu Ihren-Füffen- Hegen 

dat, die Dand bietet, - Aufder Seite lehnt Ti ih 


der mit Rebenblättern. gekrönte Bacchus mit eie \_ 


ner laͤcheinden Miene & eine Barneben fießende 


Lanne. 
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7878 1, Befondere Nachrichten von 
Tanne. Die Umſchrift iſt: Rei agrarise augen- 
 dae. Auf dem Revers fichet: Araemiam in Aca- 


demia Florent. de xe ruflica Archidusis Petri 
Leopold; M. E. D. liberalitate vonflitutum ae. 2767... 
Die neue Einrichtung des Militair⸗Weſens ift be⸗ 
zeits zu anderer Zeit *) angeführt worden. Im 
September wurde befohlen, ein geuaues Verzeich⸗ 
nißider Kföfter und Perfonen, welche fich darinnen 
befinden, nebſt der Anzeige, aus welchem Sande 


ſie waͤren, und mas für Gürher. fie befüßen, einzu 


Befern. Als die Großherzogin den 19. Febr. 
nach ihrer Entbindung ihren Kirchgang hielte, war 
ihre Kleidung mit den Foftbarften Edelgeſteinen 
ausgeſchmuͤckt, wobey fonderlich ver Biolen-Straus 
von Brillanten und Rubinen, und ein großer 


"Diamant in Geftalt eines Herzens auf der Bruſt, 
ſo beydes ihr Vater. der König in Spanien ihr 


zum Kindbette gefchenft, herrlich in Die Augen ges 


leuchtet. Ihr Anpug war den 14ten vorher nicht - 


weniger fehr prächtig, als die Damen bey ihr Come 
machten. Sie hatte ein mit den Eoflbarften Bra⸗ 
banter Spigen befegses weiſſes Kleid an, das 
durchgehende mit Edelgefteinen befetzt mar, wobey 
fonberlich die fechs brillantenen Knöpfe, die ihr 
bie verwitwete Raifertn vor kurzen zugeſchickt hatte, 
wegen ihrer außerordentlichen Größe und 2 
| er \ eit 


® 





H Siehe bie Fortgeſ. neuen Nachr. 89. Theil. 


&.800 f. wobey wir. hinzufegen, daß die Sol 
daten durchaus blau montirt, und am fast Der 
Hütemit großen Mügen verfehen worben. 
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felt am meiften n bewundert wurden. Der aaften 
1 April veifeten beyde Koͤnigl. Hoheiten mit der gan« 
sen Hofſtatt nach Pifa, um den General: Gapieul 
des Gt. Stephan - Dibens, fo 2 alle drey Jahr - 
gehalten wird, bengumohnen. Der Großherzog 
zigte ſich dabe in der groͤßten Pracht. Den 
ıgten May langte en wieder zu Florenz an. Im 
ul. that er mit feiner Gemahlin eine Reife nach 
Piſtoja, der Außerftn Stadt gegen Modena zu, 
wo er den 21ſten Abends zu hoͤchſter Freude der 
Unterthanen anlangte. Er beſahe nicht nur die 
— Fabriken, welche in den daſigen Gegen⸗ 

zu einer großen Bolltommenheit gebtacht wor- - 

— ſo auch die Arbeit an dem neuen Wege, 
den. man auf feinen Befehl angelegt, und der bis 
an die Graͤnzen von Modena gehet. An felchen 
* ſich mit dem Erbprinzen unterredet haben. 
Weil wegen der großen Hitze die Ruͤckreiſe nur 
des Nachts geſchehen konnte, waren alle Derten, 
durch welche man reifete, von den Einwohnern 
erleuchtet worden. Den arten fam er nach 
Imperiale zuruͤcke, that ben a8flen eine Reiſe nach 
Lworno, und langte endlich den zoſten wieder zum 
Bloreng an. Er traf hierauf die prächtigften An⸗ 
falten, feine Schweſter, als vermählte Königin 





von Sicilien, bie der Bruder, Kaiſer Joſeph, 


ſelbſt nach Meapolis begleiten wollte, bey der Durch“ 


reife in feiner Reſi — gebührend zu empfan ⸗ 


und zu divertiren. Allein der darzwiſchen 


ae Tod diefer- Pringeffin machte das ge . 
heſte Vergnuͤgen 


zu nichte. Immitielſt — 
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nn ne engen 
‚den gten Aug, die Erzherzogin Maria Ann 
md Maria Earolina,. nebft der Rußiſche 
Ratferin, in die berühmte Zeichnungs Acaden: 
‚zu. Florenz aufgenommen, nachdem die erftr 
‚bende verſchiedene Zeichnungen von ihren eigener: 


‚ „Händen derfelben zugeſchickt, Die letztere aber zwe 


Denfminzen mie ihren Bruſtbilde nebſt einem « 


 Branzsfifcher Sprache abgefaßten.Gefegbuche de 


— 


Petersburger Acabemie 1765. uͤberſendet hatte. 
Der Großherzog nahm auch nicht fange daran ' 


* Die Protection der. berühmten Academie bella Eru: 


ſca uͤber ſich, nachdem er ſich nebſt dem Grafen 
von Rofenberg; unter bie Baht ihrer Mitglieder 
. ‚einfäpreiben loffen.: 


— IX. Serdinand; Herzog von Parma und 
Piacenza, bat. mit feinen Staats⸗Miniſter, 
Marquis von Felino, allerhand Berfüguggen 
getroffen, um feinen Staat von den Schulden zu 
 ıbefreyen, ba benn bie Bezahlung derſelben in vier 
Friſten gefchehen ſoll. Im Jan. gab er auch 


wvier nüßliche Edicte heraus. Das erſte erneuerte 


amd beſtaͤtigte das Pragmatiſche Geſetz wegen ber 


aaunbeweglichen Guͤther, die an Kirchen und Colle- 


gia gelangen föunen, und manus mortua genen- 
net werben, Das. andere. nimmt bavon die Se⸗ 
‚gufar» Geiftlichen aus. Das dritte. fchreibe pro- 
wviſtonelle Maasregeln vor, die man: bey den Col⸗ 


. sfecten zu beobachten hat, und das vierte verbietet 


len Ständen, ohne Erlaubniß des Herzogs Waf⸗ 
—— zuitragen. Auf —— tee gedocien 


niſters 
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niftes hat auch der Herzog eine Bau Commiſſion, 





niedergeſetzt, um der Stadt Parma durch Veraͤn⸗ 
derung und Verbeſſerung der Häuſer ein neues 
nd praͤchtiges Anſehen zu geben, ‚Cr hat ſich 


uch vorgenommen, eine neue Landſtraße von Par⸗ 


na bi an die Genuefifche Grenze anzulegen, fſer⸗ 


ser den Herzoglichen Palaſt, dargu Haͤuſer und 
Dafäfte, ja die Mauern einiger Klöfter gezogen 
verden fellen, zu erweitern und ein neues praͤch⸗ 


tiges Comoͤdien⸗ Haus zu erbauen. Der Mini-⸗ 


ſter hat bereits geſorgt, daß die darzu erforderli⸗ 
Geldſummen parat ſeyn moͤgen, ohne die Un⸗ 
lerthanen mit neuen Auflagen zu beſchweren, auſ⸗ 
ſer was die Geiſtlichkeit darzu beytragen muß. 
Da das 1763. neuerrichtete Tribunal angefangen 
bat, Kine Macht über das Kirchenweſen immer 


weiter Auszubreiten, fo find die Streitigkeiten mid | 


dem Pabftl. Stuble fehr heftig und meitläuftig ge⸗ 


worden; und da die Biſchoͤfe in feinen Staaten. 


ich diefen Eingriffen in die Kirchen-Immunikaͤt 
widerfegten, bat er den Biſchof zu Parma arre⸗ 
ren laſſen. Die Biſchoͤfe zu Piacenza und Bor⸗ 
ASt. Donino haben ihre Kirchen verlaffen - 
und: fich andersmwohin begeben. Nachdem im _- 


Map der Anfang mit ' bed, des Er 


Palafte und Errichtung eines neuen gemacht wor -· 
den, hat der Herzog dem. t sten den Garten - Dar 


ft bezogen, "der wegen feiner betr Malereyen in 


Freſco befanne if. Zu Ausfchaffimg der Jeſui⸗ 
ten. aus allert feinen Staateriapürden au Ede a . 


Eu RER eroffen.” | 
| | x Sean 


+0) 


— 
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X. Franciſcus Maria, Herzog von Ti. 
dena, hat zu Modena ein öffentliches Arbei: 
« haus anlegen laffen, um die Sandläufer und ant: 

. überläftige Tagediebe dafelbft einzufperren, u: 
zur Arbeit anzuhalten. Da er nun zu dem Er 
verfchiedene geiftl. Stiftungen, bie eben nicht fc 
noͤthig geweſen, eigenmächtig und ohne zu Ro 
ı Deswegen anzufragen, eingezogen, auch ben Patı 
bus piarum fcholarum die Aufficht darüber aufs 
fragen, fo hat ber Pabft einiges Misvergnüg: 
darüber gefchöpft, welches wermuthlich wermehr: 
worden, ba er hernach zwey Priefter und vier an⸗ 
fehnliche Kaufleute ernannt, die geiftl. Stiftun: 
gen genau zu unterſuchen und zu verwalten, inden 
man behauptet, daß die Einfünfte derfelben fo vi. 
betrügen, daß jährlih 20000 Arme davon unter 

halten und gekleidet werben. fönnten. 


XI. Carl, Herzog von Wuͤrtemberg, fan: 
ſich zu Anfang des Jahrs mit einer anfehnliche: 
Suuite zu Veyedig ein, nachdem fein Sammerberr, 

Major von ber Selbgarde zu Pferde, und Gene 
.. als Reifeabjutant, Graf Andreoli, vorher da⸗ 
felbft angelangt, und das Quartier beftelle hatte, 
Er wurde gleich nach feiner Anfunft durch ver» 
ſchiedene Nobili im Namen des Doge und ber 
Durchlaucht. Signoria bewillkommt. welche aud) 
ernennt waren, bey Sr. Durchl. waͤhrend bem 
Carneval die Aufivartung zu haben. Mitlerweile 
führte dee Graf von Montmartin die Regie: 
sung Im. Wuͤrtemberger Sande unter dem Chara— 
nn, ctet 
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te eines Kaiferl, wirft. Geh. Raths. Sein 
uartier zu Stutgard ward auf Herzogl. Koften 
neublirt, und er ſelbſt Durch die Herzogl. Küche 
nd Bedienten bedient. An dem Tage, da ber 
)erzog bie Reiſe nach Venedig antrat, wurde ber 
kannte Obriſt Rieger von feinem harten und 
‚ngwierigen Arrefte befreyet. Es erfolgte auch 
ne große Militair⸗Reforme, eine Rebuction dee 
Yegimenter und eine große Veränderung unter 
du Eivilbebienten, deren viele abgedankt wurben, 
niches auch viele Comoͤdianten und Tänzerinnen 
‚offen. Zu des Herzogs Reife» KRoften ſollen 
xocoo FI, ausgefegt, und ein Vergleichs Plan 
tt bie Stände hinterlaffen worden fenn, ber aus 
«ihen go Puncten beftanden.. Won des Herzogs 
Veragen zu Venedig erhielt man unterm 26ften 
Im. folgendes aus dieſer Stadt zu leſen: „Der 
„Rerzog von Würtemberg erſcheint hier öffentlich 
‚un lebt als ein großer Fuͤrſt. Er har feine An⸗ 
‚enft dem Senat mit allen darzu erforderlichen 


‚Stränge befanne machen laffen. Drey Paläfte- 


„ind für ihn auf g Monate gemiethet und drey⸗ 
‚mi in der Woche haͤlt er öffentliche Tafel, wor⸗ 
‚uber venetianifche Adel in einer gewiſſen Ord⸗ 
‚tung eingeladen wird, Miemals hat ein regies 


 „tender Fuͤrſt bey ung einen fo glänzenden Aufzug 






„mache. Der Senat hat ihn aus. Erkenntlich⸗ 


like, unter die Mobili di Venetia aufgenommen; 
* „Bike Ausländer, fonderlich Engelänber, find blos 
: „Mutwegen bieher 'gefommen. Herr Veſtris, 
: — u = ie 2 ö Rz „den 





= 


‚titfüe feinen, der Stadt fo einträglihen Ber - 
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„den der Herzog hieher verfchrieben *), um i 
;der Dpera gu tanzen, foll ein anſehnliche 
„Reifegeid bekommen haben. Die Engelände. 
„deren, Sandsmannt er Ift, fchäßen es auf tauſer 
„Pfund Sterlings., Allein diefen Nachrichte 
ift von, Stutgard Aus ernſtlich widerfpochen um: 
verſichert, daß der Herzog zwar zu Venedig bei 
Anſehen feiner Zürftl. Würde nichts abgehen laſſe 
dabey aber.eine ſolche Ordnung und gute Oecono 
mie bebbachte, daß. felbige ſowohzl Fremden at: 
Einheimiſchen zu ganz befonberer Bewunderung 
gereiche. Es hieß auch, Daß der Herzog. in feiner 
andern Abficht auffer Landes fich begeben , ale ben 
ſeiner Rentfammer etwas zu erfparen, umb bey 
vorhabenden Keforme und Reduction dem Anlaus 
fen derer, die verabfchiedet würden, ausjumeichen. 
- Den 17. März kam er ganz unerwartet von Bene: 
dig auf der Solitude, einem Jagdſchloſſe in einem 
Walde zwey Meilen von Ludwigsburg, das der 
Herzog felbft angeleget. bat, an: iſt aber. nach 
ſechs Tagen wieder nach Venedig zurück gefehrer, 
wo et etliche füfthäufer gemiether, auf welchen er 
. viele prächtige Keftins gegeben. Symmittelft hiel⸗ 
ten die zur Vergleichs. Deputation verordneten Her 
zoglichen Geheimen Raͤthe und die Sarid » Stände 
ee eds über des Landes Beſchwerden Eonferenz, 
rachten e8 auch fomweit, daß den 21. Yun. bie, 
| Ä 0% von 





\ *) & bat ſich vorher eine Zeitlang am MWuͤrten⸗ 
—— ofe aufgehalten, dem er in kurzer 
Beil wenigſtens 140000 FI. gekoſtet haben ſoll. 
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verſchreðdenen _+werfehiebenen ee. Lurſten irrt: dig. 


— ——— — — — — 


von dem Herzoge zu yon dem Herzoge zu Abfcheffung det erſten Caſſe 
derer Landes⸗Beſchwerden gut geheiſſenen, auch 
bereits unterſchriedenen Aecten gegen einander aus⸗ 
gewechſelt, und ſogleich durch eine Gtaffette zur 
Ratiſication riach Wien geſchit wurden, Mar 
nachte auch den: Anfang, die redueirten Officiers 
a ı begaßieh, deſſen fich die Stände anfangs gewei⸗ 
hatten. "Den ı.ften Jul. langte der Herzog 
ie af einem Luſtſchloß Solitude „ und ‚here 
nach auf &ußwigsburg an, nachdem er ber Meſſe 
und Opera zu Dan beygewohnet hatte... Den ' 
24. Jul. that er er urze Zeit wieder eine Reife, 
nach) Venedig. ct. kam er nach Tuͤ⸗ 
biagen, wo er mit Gepraͤnge empfangen 
und den 2ten Novems. zum beftärbigen Rectore: 
Magnificentiflimo ermäßler wurde, nachdeni er zu⸗ 
vor den zoſten Het. die Vorlefungen verſchiedener 
—* mit angehoͤrt hatte. Er blieb über‘ 
acht Tage hier, und divertirte ſich auf verſchiedene 
#5 Seine: emahlin, -die Herzogin, hat ſich 
dieß Jahr meiſtens an’ dem Konigi. Vie hiſchen 
Hofe auſgehalten. 
Kl. Friedrich, Landgraf von Heſſen· 
, har'im Mär; das von feinem Großvater,“ 
Sanbgrafen Carl, geftiftete Collegium Catolinum 
Iluſtriſſimum zu Caſſel reſtaurirer, oder wielmehr? 
gahz-akders und viel beſſer eingerichtet. Cs hak! 
die Beſchaſſerheit elner Ritter· Academie bekem ⸗· 
men, und iſt mit einer Maler, und Archlreeeien 
Mdem⸗ ,„auch einer Mediciniſchen Faculkaͤt were! 
mehret worden, behoͤlt abelo feinen Damen, Diel 
Geigeſ. Ba Nachr. go. Th. Bd So⸗ 
| “= 
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Solennitaͤlen fiengen fish den 5. März on, und 


waͤhrten bis den Iten dieſeg. Der. Premier » Mir 
niſter und Curator der.Univerfitäten, Herr von 
Cannegieſer, wohnte denfelben im, Namen Des 


$andgrafens bey, und hörte Die gehaltenen folen- 


nen Reden und oͤffentlichen Examina nach den Fa⸗ 


cultaͤten als Hochfuͤrſtl. Abgeſandter mit an. 
Xill. Carl, Herzog von Braunfchroeie, 


| Ss das jur Nahrung und’ zum Gewerbe bequeme 


of Meerdorf, 2 Meilen von Btaunſchweig 


2 an der Heerftraße nach Hannover und Holland ge= 


legen ünd dem Klofter Riddagshauſen gehörig, 


mie Marfgerechtigkeie begndbige und ſtark an 


Bauen laffen. Im May ſtattete er an dem Koͤnigk. 
Preußiſchen Hofe In Geſellſchaft der Herzogin und 
‚der verwitweten Morggräfin von Bayreuth, bie 
ſich an feinem Hefe bisher"aufgehaften Hatte, einen 
Beſuͤch abd. 
XIV. Friedrich, Herzog von Mecklen⸗ 
hurg⸗Schwerin, hat ein herxlich Paͤdagoglum 
u Buͤzow errichtet. Die Einloͤſung der Aemter 
— ———— „Gadebuſch, Rheen and Greves⸗ 


| muͤhlen ift dieſes Jahr nicht vor ſich gegangen, 


obgleich das Geld dazu parat gelegen, weil fol 
ches der Negisrung zu Hannover zu.fpäf angezeigt 
worden; Zum Yufnehmen.ber Städte. und. bür« 
gerlicher „Nahrung iſt nicht nur das Haufirenges 
hen mit allerhand Waaren auf“ dem Lande bey 
ſchwerer Strafe verhothen. worden ,. fondern es 


— eo. 16 id Ze = 8 
a Von LER „. Ftrıe .. —W 
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hat auch der Herzog den geheimen Ausſchuß ber, | 


-. 


verſchiedenen regier. — — — 
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Landſtande die ſchriftliche Verſi icherung gegeben 
daß er allen Handel und alle Handwerker na 

dem letzten Landes. Vergleich auf feinen Domainen 
aufheben und -abfehaffen wolle, die Ritterſchaft 


möchte ein gleiches thun, widrigenfalls wuͤrde der 


Stat fein Amt gegen die Contravenienten brau⸗ 

Die Herzogin laͤßt zu Ludwigsluſt eine 
—— bäuen. Es ſoll dieſes Uuſtſthloß 
tünftig- Sriedrichsluft heiſſen. 

XV. Ernſt "Johann, Herzog von Cur⸗ 
land, iſt zu der Confoͤderotion der Dißidenten 
duch ‚eine Acceſſions. Arte am 15. May gitreten, 
wobey er aber ausdruͤcklich ſich erflärt, doß bien 
ſes weber in ber Verbindung mie Poblen „ noch 
in den Rechten der Roͤmiſch Catholiſchen Reli⸗ 
gion die geringſte Aenderung machen, auch der 
Sonföderations. Marſchall keine Gerichtsbarkeit in: 
Curland ausüben, noch darinnen einige Art. von. 
Contributivnen ausfchreiben, und uͤberhaupt die⸗ 
fer Beytritt zu keinem Exempel bey kuͤnftig vor⸗ 
fallenden Confoͤderationen angeführt werben follte, ' 


Der Landtag, auf welchem diefer Beytritt geſche : 


ben, warb den often März zu Mietau eräfnet,, 
md der Baron von Heufing, Paupemann zu 
Candau, auf folchem zum Landtags Marſthall 
ervaͤhlt. Der geweſene Landhofmeiſter von Ho⸗ 
wen, welcher bisher das Haupt der Saͤchſiſchen 
Parthey geweſen, hat enbfic) den Umftänden. der 
Zeit nachgegeben, und fich mit dem Herzoge aus⸗ 
geföhne, der ihm nunmehro bey allen fid) ereig⸗ 
nenden Säflen ie Merkmale einer — 
dern 


* v2 
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dern Achtung erweiſet. Der Erbprinz hat im 


Sommer mit ſeiner Gemahlin den Brunnen zu 


Phrmont gehraucht. Sein Bruder, Prinz 
Tarl befindet fi) noch auf Reifen, und bat ſich 
dieß Fahr aus Holland nad) Italien und Vene⸗ 


dig, von bar aber nach Frankreich begehen. Er 


langte im Set, zu. Dlarfeile ar, unk gieng von 
bar über. Aibignon in kleinen Tagreifegngch Paris 


xvl. Carl Auguſt, Herzog von Sach⸗ 


ſen⸗Weimat und Eiſenach, nahm im Aug, 


"Die Protector » Selle der Fenaifchen beutfhen 


Gefelifehaft: über ſich, deſſen Stelle eines · Präfi- 


man auf dem. tuftfchloffe Befvebere das Vergni- 


* 


dentens dieſer Geſellſchaft bey ſeiner Unmuͤndig · 

keit der. Geh. Legations⸗Rath, Graf von Goͤrz, 
vertritt, dem bie Ober⸗Aufſicht Aber deſſen Er- 

ziehung anvertraue iſt. Den 22. Auguſt Harte 


gen, die ee und Obervormän 


dein zu Sachſen⸗ Meiningen zu bemirthen, 
als fie. aus dem Carlsbad wieder zurück reifere, 
XVII. Clemens Wenceslaus, Bifchof 
von Freyſingen und Regenſpurg, Koͤnigl. 
Prinz von Pohlen und Sachſen, kam ben 31ſten 


San. von München nach Freyſingen, wo er den 


folgenden Tag mit einer ſchweren Unpäßlichkeit 
befallen wurbe, womit er über vierzehen Tage zu. 
brachte, waͤhrend der Zeit, er etliche maf fowohl 


von ben Churbayerifchen Herrſchaften als.von dem 
Biſchoffe von Augfpurg befuche wurde. Den 


wie⸗ 


ı © 


a6ten fuhr er, zum erfenmal eine Stande, laug 


f 
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wieder aus, und den 2ſten verliehe er dem neuen‘ 
Euffeaganeo zu Regenfpurg die Biſchofs⸗Weyhe. 
Deu azften April langte er zu Wien an, wo et 
in bie Kalferl. Burg einquartiert wurde, Des 
ı6tem ‚Sept. fam er. nach Dreßden, und hielte 
daſelbſt in der Catholiſchen Hofficche den 1. Oct. 
bey den Erequien ſeinetz Vaters, Königs Augn- 
ſti III. das Hoch⸗Amt. Kr reiſete den ſolgenden 

Ang nah Wien zuruͤcke. Im Sept. erhielte en 
von. Kom. eine Bullam Eligihilitatis zur Coadju. 
tler REÜete.> oe 
XVII. Ludwig, Landgraf von Heſfen⸗ 
Darmſtadt, Hat nach geendigter Egmmiflion, 
durch weiche das Finan gweſen diefes Hofe regulied 
worden; bes Erbprinzen Die Sandesregierung 
überlaffen,- die. er aber nur-im Namen feines als 
tn Vaters gu führen übernommen. Diefer Pring 
fand ſich im Jan. vorher wit einem, anfehnlichen 
Öefolge zu Wien din, und genoß an bem bafıgem 
hoſe viele Ebhrhe. are, 
KIX. Sranz Conrad, Eardinal von Rodt/ 
ZURhof sun Coffrig, : er ehebeffen Yon beim 
Pabfte die befondere Gewalt erhalten, bey beit 
Efebündniffen unter ben Blutsfreunden bie auf‘ 
einch geroiffen Grad die Difpenfation zu Ercheiten,, 
welte nach) Verlauf der ihm hierzu: beftimmten Zeit 
dieſelbe verlängert haben, fande aber deshalben von 
den beyden Paͤbſt. Runciis zu Wien imb Lucern 
heſtigen Widerſpruch. Allein er iſt nicht gemeint, 
den Minriis zu weichen, und von feinem Geſu 
| 83° abzu⸗ 








490: (11. Beſondece Nacheichten v 
* zumal dg er. von dee Bein, Königin 


nr Se watetggate wird. — 


AR. Reopold goiedrich Sans, Fuͤrft von 
Knbale, Deffeir, bat, fich mit ‘feinen. Bruder, 
‚gem George, in den’ eiften Monaten dlefes 

ahrs!noch immer in Engeland aufgehalten, und 
alles ·merkwuͤrbige in Augenſchein mönmhert; auch 
die Baͤber zui Bath 'gebtaucht. Im März fehtte 
& nach Deutſchland zuruͤck, uñd langte benz rften 
zu Bert än; von bar et Ser 8. Apr. wieber nach 
Deſſau abgegangen. Don feiner Verniaͤblung iſe 
®» anderer Zeit gehandelt worden  :ı... 


KRERND. Zeintich, duͤrſt von Naſſau⸗ 
:&aabrück hat mie der Cron Frankreich ſchoͤn im 
. Jan 1766. wegen: ‚Abtretung und Umtauſchimg 
- einiger Laͤndereyen mit Genehmhaltung dei Kaiſers 
"amd des ganzen Hauſes Naſſaü einen‘ Vergleich Ge 
troffen;'Der-aus 34 Artifefn‘ beſtehet. Es wurde 
berven der Reicheverfatrimlung zu Regenſhurg 
ben 23. Nov. 1767. durch ein Kaiſerl/ Connnif 
 fonse Derre Nachriehtigeschen, worduf hen 31. 
at, 1768. ein Reichsgufachten »barabeg.. * 

168 wurde, welches der Kaifer durch sin -a 
— Eommiſions Deeres beſtetigte· Die 
auptprmcte dieſes Vergleichs -finp folgende 1,-2) 
enuncirt Naſſaus Saarbruͤck auf die Anſpruͤche 
anf Bockenheim und Alt. Saarwerden, und Frank. 
reich entſaget dargegen den Anſpruͤchen auf Deine 
jenigen Theil bee Grafſchaft Saurwerden, HRaf- 
lau⸗Saarb er ‚bey a —* 


* * 
— um 
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Bhtimen ; 2)“ Uebergiebt Naſſau⸗ Saarbruck 
on Stankreich Ta) das von der Grafſchafe Saas⸗ 











Vinſtringen gelegen; Xb) feinen an Roderbann bey 


Wiebelsweilerbann Hegende Weyer;  (d) den ih 
Huͤtting⸗ und. Kalhaͤuferbann befigenben Zehenden 
und Feldbau; (e);die Theile an der Grafſchafe 
Geroldseck nebſt den Tanton im Derfe' Poſtorß, 
ef) das Beſthauptrecht zu Rodt und! Dreyhain⸗ 
bach in’ Lothringen; (g) das Kloſter Wadgaſſen 


worden abhängige Dorf Ensweiler und’ deſſen a , · 
we am Dorfe Mühfter; fd in den Herrſchaft 


Münfter habenden Antheil; (c) zwey auf ber £ 


und die Hoheit über den MWarnektvalb‘; und 2 
(h) die Dörfer Ueberheren und Friedrichsweiler, 


den Hof Indelbronn, den Liaſeler Hof; BH h 


helmsbrunn, Dhieſen und den 'befißetiden Arts 


theil des Dorfs Spittel; dargegen tritt 3) Frank⸗ 


reich an Naſſau⸗Saarbruck ab’: (a) feinen 
Antheil' am Dorte Wolfskirchen; (b) das jur Her 


ſchaft Binftringen gehörige Dorf Saft; (Oben 


Hansweyer; (d) 3 vom Gieſertwald, wodon daß 
vierte Vierte gegen Vergütung auch zu haben, 
fein fol; (e) verfchledene Aecker und Wieſen in 
dem Ohlinger und — (FR An⸗ 
theil am’ Dorfe Buͤtten; (g) 


een Wuſtweiler und Nieder· Salbach, ſamme 


— Neyerhoß Kirchhof; (i) bie Serecht ſame auf 


die Hoͤfe Hochſtadt und Weiler, wie auch auf den 


Steilerswald; (k) die Meyerey Crichingen⸗Puͤtt. 
lingen unter dem Vorbehalt eines Erſatzes, welche 
A Ma 


4 ; 


N 


m. Beldbau im _ 
Diedendorfer. Bann ; ' fh) den‘ Antbeil an den 
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Meyeren in den Doͤfern Puͤttingen, ‚finfenchal und 
Ober⸗Salbach und. in einem Ansheil anden Dörfern 
— — uud Fahlſchied beſtehet; (1) die Doͤrfer 
Wieshach, Humes und Kutzhof, jedoch unter 
Vorbehait einer Ruͤckgabe; und (m) den beſißen⸗ 
den Antheil an den Dörfern Uchtelfaugen und Kai⸗ 
I fen wie auch bie Gerechtſame über die Herren vor 
| Buſech aber gegen ein Aequivalent, woben bebun- 
gen iſt, daß die Protefianten zu Uchtelfongen ſich 
‚eine eigene Hirche ſollen hauen duͤrfen; 4) das Jus 
Alb inagii ſoll aufgehoben ſeyn; und 5) das Reſ; 
gions⸗ Weſen foll in den gusgetauſchten Oten in 





Anfehung ber Catholicken und Protefigusen ( 


bleipen ;.mig es bisher gemefen. . Dem Haufe 


 Klafk ‚Sasıhröcken if}, durch diefen Berträg 
‚viel Portheii zugewachſen indem basjenige, ‚mas 


es: echaken,. weit beträchtliche feyn fait, als was 
98 abgefveten, Machdem die neunermäßfre Erb⸗ 
prinzeßin den 29. Nop. 1766. auf dem Jagd⸗ 

Hhblofft zu Neuficch angelangt, erfolgte den 4, Der. 

äbre Heim führung zu Seorbrüd, . ; 

= 2 XXl, Biegismund. Chriſtoph Brsbigbof 
31 Salzburg geborner Graf von Schraftenbadh, 
bie: Durchbrechung des fogenannsen Münce- 
bergs zu eineg offenen Steoße mit faft unglaubli⸗ 
‚Aber Acheie und großen Koften glürtlich. zu &tonde 
—3 — — rn en — in 
| ange 422, In der Hoͤhe 24, und in eite 
22 ehe durchſchnitten web durchgebrochen 
worden, fo, daß man ſchon ſeit einem Jahre her 
— — Diß, wie avch. wit — - 


x. won 


‘ 


derſchiedenen regier. Fuͤrſten 1767. so 
derien Wagen, durchpaßiren koͤmen. Den ı5ten 
Mor. murde die aus: dem feinſten weiſen Marmor 
in der Hoͤhe von 15 Werkſchuhen verfertigte vor⸗ 
treffliche Status des Hell, Sigismundi uͤber dey 
tal, das ganz aus Steinen gehauen iſt, aufge⸗ 
md zugleich von dem Erzbifihof mit vielem 
Gepränge eingeweyhet. Dieſer würdige Prälat 
ftieg fetbft durch Treppen bis an die, über dem 
Dorsal ſtehende Statue hinauf, und verrichsett 
unter Trompeten und Paufenfchall, Feidmuſic und 
fung, des groben und Eleinen Geſchuͤtzes, die fey⸗ 
erliche Einſegnung. 
XXII. Carl Auguſt Friedrich Fuͤrſt von 
Waildeck, hat — Batalllons feineh 
Regiments mit den General. Staaten einen Vers 
gleich getroffen, Kraft deffen der Fürft vier Com⸗ 
pagnien davon ausnehmen und felbige dergeſtalt 
verftärfen will, daß ein Megiment von zwey Ba⸗ 
tailons, jedes zu fieben Compagnien daraus fors 
mirt werben koͤnne. Sie foller den ıflen Ma 
vollzaͤhlig fein, Der Fuͤrſt eebieret ſich zuglei 
für die Marſchkoſten bis nach denen in den Landen 
dee Republik angeroiefenen Stand -Quartieren Zt 
ſtehen. Dargegen verbinden ſich die Republik; 
dem Fuͤrſten für jeden Mann 20 Thaler zu zahlen / 
vnd von dem iſten Jan. 1768. an den vollſtaͤndi⸗ 
gen Sold fuͤr Das ganze Corps zu entrichten. 


XXIV. griedrich Heinrich Wilhelm, Her⸗ 
on ·Holſtein⸗Gluckohurg, wurde, Kraſt 
da Teſtawents feines erg 

’ Te 1 FE Bu e 
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‚des Koͤnigs in Daͤnnemark oͤbergeben; der ihn abe: 
dor majorenn erklaͤrte, und die Geſchaͤfte deſſelben 
Der Curatel des’ Vire. Canzlers im Herpgebum 

Schleßwig, Herrn von Rantzau, auftrug. 


mern 


IM. 


| Eine jüngft PR merkwur · 


dige Befoͤrderungen. 
1. Im Roͤmiſch; Deutſchen Reich. 


FNea 9ſten Dec: 2767. tuurde, das Sihreiben 


bes Herzogs von Avemberg als älteften | 
 Reichg-Beneral-Zeldinarfchallz Lieutenauts bey der 


Reichs; Berfammlung zur öffendichen Dictatur — 
bracht, durch welches er um die verledigte J— 
liſche Reichs - General: Feldzeugmeiſter⸗Stelle 
verftorhenen Baron von Bretlad) anßielte, 

- Den zten Maͤrz 1768. wurde auch ein Schrei. 
ben. des Prinzen Caroli von PfolsEweybrüs 
$Een per Didacuram publiciret , werinnen er um 


- eine Catholiſche Reichs »General- Feld- Marſchall⸗ 


- Keutenants.. Stelle anpiele, wenn fie erledige 


werden follte. 


= Am Kaiferfichen und Röniäfichen 
+ Ungarifchen Hofe. 
Im San. 1768. erhielte ver Prigs.Beorge 
Auguft von Hicchtenburg . Strelie das — * 


———————— des Generals, Marquis 


de 





| 
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er bey wternemuns deflelb (ben 


Er 09 O8 | den. 




















Er. zu Wien gingefunden, und bey 


% 
rn WA (. * 
Jore Die N 8 
4.2 nnen‘ 
wie ‚al ı% 
[3 


ieh Schlirtenfahrt ben, und hatte die Ehre, 


ir Erzhe og zu führen, Er ift den 29. Jan. 


| 7 . D ar en. wieder ab, und nach Böhmen 
ve et, um H — — Regiment zu beſe⸗ 


u 
5 


— ih, dieß * daß der geweſene Hoſ⸗ 
dräfident, Graf von Herberſtein) 
| Prä fide en des Münz- und Bergwefens bes 
ne fen, der geweſene Dber « Hormeifter der 
| — doſepha aber, Graf Anton von 


* 
* 
ao 
i 
r a 


- ) * Fr gefiel 


—* ant und Capitain⸗Lieutenant der Köa 
chen adel. Garde, Graf Johann 


% 2 Beckiſche Infanterie Regiment. 


| * 19. San. ward der wirkl. Geh. Rath 
| 5 der Pupillen, und Invaliden-Com. 


ifion,, @ af anz Adam von Sternberg, 
* Grafen Carl Gotthards von Schafgotſch 
a Dbrift » Sandmarfihafl im Königreiche 
nen inſtallirt. 


Carl: von ———— der. 


R — ne IREN nach Zwenbrücen. 


ſgotſch , ward als Oberhofmeifter der Erz⸗ 
10 8 tefia, Des Kaiſers leibl. Pringeßin- | 


en dieſem Monate erhielte der Feidmo 


Si. 


enießet, wohnte den ten Jam 


.y 
f, 


396 _ TE WEinige ſungſt geſchehene 
Im Febr. wurde dem neugebornen Brbprins 
zen von Toſcana der Ritter⸗Orden des guͤlde⸗ 

ven Fließes nach Sorengüherfenden " 

Bey dem legten Faſtnachts⸗Luſtharkeĩten zu 
Wien wurde det Junge Graf Pallavicini, ein 

Sohn des Kaiſerl. General: Feldmarſchalls und 
Hfficier bey feines. Vaters Regimente, ganz un- 
vermuthet zum Kaiſerlichen Cammerheirh erPlärr, 
welche Stelle nach dem neuen Reglement ihm ben 


Bang rines General: Warhtmeifterg alebe: | Die- 


fer junge Herr von 10 Jahren tanzte auf eitien 
Amber Kaiſerl. Burg gegebenen Balle mit ſo gu- 
m Anſtande, doß Die Küdferin- Königin ein be⸗ 
onderes Vergnügen darüber enipfand, ihn zu. fich 
ruffen Heß und. ihm befahl, mit einer Erzherzogin 
gu tangen. Er. has dieſes mit ollgemeinem Bey⸗ 
Fall. » Seine Freunde fagsen ihm dacauf, weil er 
mit einer Erzherzogin getanzt hätke.unb. man zum 
_ wenigften, um biefe Önade zu genießen, Kammer: 
herr ſeyn muͤſſe, ſo koͤnnte er alauben, daß er. Cam⸗ 
merherr ſen; er inuͤſſe daher der Kaiſerin ſogleich 
+ den, Dank abſtatten. ‚Der junge Graf that es, 
Eiger ſagte um in den gnäßi ie 

usbruͤcken, daß fie ihn wirklich zu biefer Ste 

F krhoben ha JR N Ca hä Kai 5 j 
er * 
” F ER EEG ey n. ad 25 Han ; 
Am graucſtchen Sof. 
ER Im „sanpar. 1768. erlaubte der Koͤnig dem 
Hrinzen von Henrichemont den: Titel eines 
‚Herzogs von Gully anzunehmen, ba bingenn 
— — — ſein 


4. 
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Kein‘! 1ter * zog von Sully, den Titel eines 
er hune &hnabm. 
Er ee folgende General: Sieus . 
aa Marſchallen von Frankreich er⸗ 


1 Bu 08 Michael de Durfort, Herzog 
Randan; 
Ludwig de Conflans, Marquis von 
R Ba ntieres, und 
3 ob. Paul Timoleon de Coffe, Herz 
g g.von Briſſac. 
du gl eicher Zeit ward der Marfchall de Camp, 
y 6 def eines Schweizer - Regiments, Stanz 
ia Pfypfer von Wper, der aus einem 
del, G Sl chlechte zu Lucern entſproſſen, Generale 
eut — — Armeen; und der Capitain 
| et fenants- Rang ben den Regimente 
Herr von Dießbach, erhielte die Com-⸗ 
Schweiger Garde, welche. der Generals 
icol. Techtermann, niedergelege 



















— — — — ——— 





.E * auch im Jan. der zu Muͤnchen et⸗ 
ie a hri A geftandene Pfalz Zmenbrücfifche Min 

u Chriftian Friedrich Dfeffel von Arien 
‚ plöglich nach Verſailles beruffen, um 
;® Kammer der ausländifchen Gefchäfte die ' 
Stelle ei nes Jurisconfulti ordinarii. zu bekleiden. 
‚Churbayerifche Academie der Wiffenfchaften, 

Director er bey der hiſtoriſchen Claffe gewe⸗ 
hieran ihm einen großen Befoͤrderer, ine; 
| Bag — EIERN ? u 

‚Dur 


Fr: m. — ſuͤngſt heſchehene 


durch Durch unermüberes Aufſuchen der Urkunden in de 
Bayeriſchen Kiöftern, davon ſchon nem Baͤnd 
unter der Auffchrifes -Monumenta Boicæ ans rich. 
geſtellt worden, die Academie empor zu bringe: 
ns — ſeyn laſſen. | 
Ä Der Serzog Franz Aler: Friedrich von 
2 Herzogs Ludw⸗ Franz Armands von 
Eſtißat aͤlteſter Sohn / erhielteim an. die Anwart⸗ 
ſchaft auf die Stelle eines Ober- Kleiderverwah⸗ 
ters des Koͤnigs, welſche fein Vater bekleidet. 


4. Am Großbritauniſchen Hofe: - 
Den. 22. Decemb. 1767. wurden folgende zu 

Riktern, des —— — — 
‚ aufgenommen :. Luis eh, DR 
rn, Der —8 — von Acholz 

2. Heinrich Scot, Herzog von Burclägg, und 

3 Friedrich Homhrb, Graf won Carlisle. 

Nachdem ber Graf Robert Henley von 

" Neerhinit on die Stelle eines. Prafidenten des 
Geheimen 9 Raths mit einem Gnaden · Gehalt von 
3000 Pf, Sterl. niedergelegt, fü'hat den 6. Yan. 
an deſſen Stelle Leweſon Granville, Graf 
von Gower, davon Beſitz genommen. Er iſt 
— ein Sohn des am 245. Dec. 1754. verſterbenen 
Grafens von Gower, der ihn in der erſten Ehe mit 
einer Tochter des Herzogs von Kingſton gezeuget. 
Er hat bereits verſchiebene hohe Chargen befleider, 
davon bie letzte die Ober «Cammerherrn. Ötelle 
war, welche er kaum a Jahr bekleidet harte, ars er 
We, 1 176% En. Sum. —— — 
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Scchter des Herzogs von Bridgewater, 
ee Derzog von Bedford ift fein Schwager. Er 
12 hfehon als’ Gefandrfchafts-Secretair bey den 
smedenshandlungen zu Aachen befannt gemacht, *- 
Den ztennahm Thomas Thynne, Dicomte 
WMeymouth, von der Stelle eines Staates 








D 
A 


u 


ege harte, Er iſt ein Enkel des berühmten 
Staats. M niſters, John Carteret, Grafens von 
anbilie, weil feine Mutter die zweyte Tochter 


hir 
- 


an 


f 175 1.'geftorben, in zweyter Ehe gelebt, 
Zu d aud) für die Americanifehen Angeles 
m ein neuer Staats- Secrefair ernennet. 


r 













and, und Lord Harwich in Engeland. Sein 
Snerftarb 1742. den er in der Stelle eineg 


srhllentenants der Öraffchafe davon in Irland 


a) 


irte. Im Jahr 1746. ward er Geheime 


\ 


ommiffarius ver Pflanzſtaͤdte und Handlung, 
un 766. Schatzmeiſter des Königlichen Hays 
8 Die Gegenpartey des Hofes bat gegerr 








4 — 


ee Anmerkungen gemacht, allein wenn auch! 
4 —1 r F j 
dadurch, wie behauptet wird, 15000 Pf. 
ling jährlich mehr ausgegeben werden muͤſten⸗ 


| 
Jeſc 


— 


— J hung 


* 


Serrerairs Beſitz, die der General Conway nie 


lelben gewefen, mit der fein Dater, der den 21. 


Nach  Srland,.. 1755, Aufſeher der Königlichen | 
Chaloulle, im Dec. 1756. Pair von Engeland; 
ne dem Titel.eines Lord Harwich, 1763. erſter 


Errichtung eines neuen Staats- Secretairg! ° 


den 28. März 1748. geheyrathet, ift die, 


u 


* 


Des war- Carl ill, Grafv. sillsboroug 


— 


ben doch Die. gehaͤuften Geſchaͤfte in Anfer we 


Zu a. N en | l 
400 II. Finde. jüngf: geſchehene 


hung ber. Pflanzftäte diefe Bedienung votgener: 
Dig. gemacht. - 
Der König nahm auch um diefe Zeit eine an 


he fehnliche Militair : Promotion vor, bey welcher 
. unter andern ber Herzog von Blocefter um @e- 


neral⸗Major und Obriſten des dritten Garde Negi- 


ments zu Fuß an. des verftorbehese Srufens won 
Rothes Stelle ernennet' wurde. . 


Den: 5. Febr. ward wegen des Grafens von 


| Chatam zu St. James in Gegenivart des Kö- 
nigs großer Rath gehalten. ; Da die AUmfiimde 


der Oftindifchen Compagnie feins Gegenwart in 


bder Stadt auf 6 Wochen erfordertem:. ließ en den 


König erfuchen, ſein Amt eines geheimen Stegel- 


I 2 yerwahrers 6. Wochen. laug durch drey Eotmmiffe- 
rien verwalten zu. laſſen röelches: ihm auch der 


König zugeftunde.  Diefe drey Eommiſſarien 


waren bie Serten Richard Sutton Wilhelm 
Blair und Wilhelm Fraſer. Nach dieſer 
Zoit wollte. der Graf von Chatam wiederum ſei⸗ 
ne Bedienung. eines geheimen Siegelverwahrers 


übernehmen. . 


5.Am Daniſchen Hofe: | 0 
Den 10. Dec. 1767. ward "der: General. 
Seutenant von Hauch Deputirter bey dem Ge⸗ 


Ä neral. Kriegsdirectorio. Der Obriſte und Cam- 


merbere von Ablefeld. befam-m.-des abgegan- 


genen. Obriften,, Grafens von: Goͤrz, Sielle 


das. Zühnifche Dragener- Regiment, bem bins 
ren Dar Cammerherr De 


merkwuͤrdige Beförderungen. ger 
der . bibgarde zu Pferde, Graf Ebriftian. 


Magnus Sriedrich von Moltke, in der 
Scelle eines Chefs über das Holfteinifche Drago⸗ 


nerregiment folgte. - Der Obriftlieutenant bey 


dem. Daͤhniſchen Leibregimente von Kreber 


ward Premiermajor und Commendant der Koͤ⸗ 


nigl. Leibgarde zu Fuß. Der Obriſtlieutenant 
von Barner ward Obriſtlieutenant bey dem 


Daͤniſchen Leibregimente, und der als Major beh 


der Königl. Leibgarde zu Fuß geftandene Obrift- - 


lieutenane von Anoblauch warb Obriftlieutes 


nane bey Dem Seeländifchen Regimente. 

Sm jan. 1768. erhielte der Prinz Carl 
von Heſſen⸗ Caſſel die Stadthalterfchaft in dem 
Herzogthum Schleßwig, daher er auch in kurzem 


von Hanau nach: Dännemarf zurück kehren wolls 


te. Bein Vorgänger, Sriedrich Ludroig, Ba⸗ 
ron von Debn, bat ſich mit einer Penfion res 


teil. Es ward auch in diefem Monate ber. 


Cammerherr und Landvogt in Bredſtedt, Hans 


Schack, Baron von Brockdorf, zum Land. 


card m Schleßwig und Holitein, und der Cam⸗ 
merbere und Amtmann zu Ploen, Detlev von 
Reventlau, zum geheimen Rathe ernennet. 
Sobald der Koͤnig die Nachricht von der am 
27: Jan. geſchehenen Entbindung der Königin 
erhielt, geſchahen folgende Befoͤrderungen: Der 


‚Sammerjunfer, geheime Eonferenz-Rarh . 
und Oberpräfidene zu Copenhagen, Vollrath 


Augupt von der Luͤhe, erhielt den Elephan⸗ 
im: Iren. v. j en e . j 
San. Ce Dem 





\ 
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2 IB: Einige jungft geſchebene 
Den Dannebrogs Orden bekamen Bufar 
Graf von Kolk , Oberſchenke, und Miberı 
Chriſtoph Schafaluch von muccadei. Com- 
merherr und Obriſter. Zum geheimen Karhe murde 
- der Königin Julianaͤ Mariaͤ OÖberbofnzeifter, 
Anton Heinrich von Moltke ernennet. Den 
- Cammerheren « Schluͤſſel ‚ehjelten Serdinand, 
Graf von Abtefeld , Joachim Borfebe, 
Graf von Moltke, George Flemming von 
Lerche, und Chriſtian Friedrich von Quaa⸗ 
len. - Der. Cabinets» Gecretair und, StagtseasB, 
- George Nilſen, warb Conferenz-Rath, und 
‚der Gammerjunfer, auch Hauptmann der Leibgar⸗ 
N — von Meerheim, erhielt eine Com⸗ 
Die geheime Conferenz-Räthin von 
2 de Lübe, gebohrne Gräfin von Holf, und der 
Dberfchenke, Graf von Holk, bekamen den 
Orden de!l Union parfaite. | 
Noch eine größere Promotion gefchahe ben 
3%. Jan. da der neugebohrne Cronprinz getauft 
wurde. . 
Den Elephanten⸗Orden empfiengen: 





. 2 Conrad Wilhelm, Graf von Ableſeld, 


Gouverneur zu Copenhagen, 
2. Carl’ Chrißian von Gramm, geheimer 
Eonferenz-Rarb und Oberjaͤgermeiſter. 
Ritter von Dannebrog find worden: 


- I Cafpar Herrmann Bottlob, Grafin von 


Moltke, General⸗Major, 
4. Chriſtian Friedrich von Gramm, Sef- 


„Sägermeifter, 
onen ep se Der 


3. . Der Cämmetert und Amtmann zu ph, 
von Helfen, Je 
4 Der ‚Stifes- Amemann Strom zu Ayyer: 


"5, Der Bemed. Major von Schnell, 
6 Dee Cammerherr und Gefandte am Groß. 
britarmifchen Höfe, Baron Diede zum 
ftenftein, - 
7. Der Eammierherr und Gefandte am Branyk 
fiſchen Hofe, von Gleichen, und 
8; Der General: Major von Blow, 
- Zu Genetal » Lieutenants wurden die General. 
Majors von Schinckel wid Braf von Holk; 
gun geheimen Eonferenz- Kath der geheime Kath 
ib Obet Hofmeiſter der Königin Sophia Mage 
balena, Detley Conrad von Reventlau; Bu 
geheimen Raͤthen die Cammerherren, J. O. von 
Schaf, und Graf von Hauxihauſen, mil 
amch Ber Director des General⸗Poſtamts, chri 
ſtian, Graf von Holſtein zu Lethraburg; unts 
Schontbhnachts die Conrmandeurs und Div, \ 
— hr Baron Bölderieron, Zinnet und 
Kaas ernennet, Der Con nn von Brand 
ward Adminiſtrator der Graffchaft Kanzaiı und 
Intendant über die Herrſchaften Harzhora, Som⸗. 
mer and Sebnland 


ei Febr. warb ber Generab Major Schenk oo 


von Winterſta dr enerul · Kentenant, der Cam⸗ 
mierherr von Moͤſting ward geheimet Ruth, 
—* die men —— und Ce⸗ 
.—. R og ch 


404 II: Einige füngft gefchebene . 
Nachdem der Ober⸗ Cammerherr und Mind» 
fer im geheimen Confeil, Graf Detlep von 
Aeventlau, um die Erlaffung feiner Dienfke 
angefucht,: und. ihm folche mit einer anſehnlichen 
Penßon in Gnaden bewilliget worden: fo ward 
ben 8. Febr. der alte Graf Adam Botisb 


— von Moltke auf. Bregentved wieder in das 


beime Eonfeil berufen; in die Königl. Rentkam— 
mer aber ward wieder zum erflen Deputirten der 
‚geheime Rath, Joachim Otto von Schach, 
zum zweyten der Oberfchenfe, Graf von Hol, 
und zum drilten der Stifts- Amtmann, 
Ehrich von Scheel, zu Bergen ernennet. 
Ä Die Weltindifche Ouineifhe Nene- wie auch 
General Zollfammer, fo beyde bisher vereiniget 
geweſen, wurden wieder gefrennet, und pon biefer 
ber Cammerberr, Braf von. Bernsdorf, zum 
erſten, der ‚Eonferenz. Rath Waſcherpsleben 
um zweyten, und der Conferenz⸗Rath Ceder⸗ 
*— um dritten Deputirten ernennet. — 
| obann Balthaſar Uytrudäle aus Er. 
Croix in Weftindien warb unter dem Namen 
Baron von Bretton in den Freyherrn⸗Stand 
erhoben., Sein Bruder hatte diefen Titel bereits 


vor einigen Jahren befommen. 


Im Febr. wurde auch der Cammerjunker, 
Chriſtoph Beorgvon Walmoden, zum Cam⸗ 
merherrn, und der Cammerjunker von.Rrogf zum 
Cammerherrn und Reiſe⸗Stallmeiſter, der Cam⸗ 
merherr und bisherige Stallmeiſter von Sper⸗ 
ling zum Amtmann von Huͤtten mit ‚einem an. 


—— | fehnlichen 


merkwurdige Beförderungen. dos 
lichen Gehalt, und der Conferenz-Rath Hried⸗ 
sih Chriſtian von Zeeſpen zum geheimen 
Rathe ernennet. Die Hofmeifterin des Eron- 
prinzens, geheime Raͤchin von Derkentin, befam 
das Praͤdicat als Hberhofmeifterin,und derin Bin 
tembergifchen ‘Dienften : geftandene Obriſte won 
Rieger warb Obrifter bey der Infanterie, dee 
Moor, Baron von Bülow, aber General. 
Ahfutene,." Als zu Verbeſſerung des Landweſens 
in Daͤnnemark eine Commiffion niedergeſetzt wur· 
de: erhielte der Miniſter im Conſeil, Graf von 
Moltke — den ˖ Vorſih. 

Den ı5. Febr. forifete: der König: bey Dem 
Ruſſiſchen Minifter,; geheim. Rath von Sal- 
dern," bey welcher Gelegenheit er Ihm ben Ele⸗ 
phanten s Orden ertheilte. | 

In eben diefem Monate ward ber Cammier« 
herr, Ulrich: Adolph, Graf von Holſtein, 
zum Nitter von Dannebrog und: ber ECammerherr 
und Jaͤgermeiſter, Henning von Ahlefeld, zum 
geheimen Rath ernennet. Es ward auch der 
Conferenz⸗Rath von Warnſtedt Cammerherr, 
der Staatsrath Schulze Conferenz⸗Rath, und 
ber Canzeley⸗Secretair Bork Canzeley⸗ Rath. 

Der geweſene General⸗Feldmarſchall, Graf 
von St. Bermain, hat ſich von Hamburg in: 
die Franche Comte, wo er, wie :es heißt, auf: 
feinen Bätern lebt, begeben. Er fol eine — 
ſion von Goooo oresn genießen. Daß aber bie! 

wehre Urſache, warum er Die Daͤniſchen Dienſte 


—* ar ——— | 
‚seinem zZ 


» 


\ 


Bunſt der Sünigio, yab aupfeng ny e4. Dan Heden 





406 118 Zinige bnuft geſchebent 
keinem Fall Die Wollen gegen Sranfraich-,. fein 
Roterland,. fuͤhren wolite; iſt nicht glaublich, weil 
r fein Krieg wider Fratkreich bevorftehet, auch 
Bir ſelbſt mir Fraukreich in einem WBuouͤnd⸗ 





viſſe ſtehet. Indeſſen verdient folgende Nachriche 


yon feinem eben aus dan ſercuchen Zeitungen 
En —— au werden. 


wig Braf von — email is Den 
ahlher wi zugethan, unbe qus, eine m 


Srohhʒſaſchen Geſchlechae sueiproffen.: Hs Sieute- 
J nant gieng er aus Sranzöfifchen in hun Pfolʒie 
e und aus biefen: ie Chur⸗Vaͤheriſche Dienſte. 
Als der ‚Krieg, 1741» angieng, war er Bayeri ſcher 
Abriſter ven dem Dettingiſchen Dragonev  Megis 


mente. Im Jahr 1743. ernannte ten · Kaiſer 
Earl: VIE: zum General⸗ Feld Wachtmeifter, und 
ws zum: Cammerherrn. Im Jahr 1746. 
er ala Marſchall de Kamp in Franzoͤſuſche 
Dienfig. : Im Die. 1749. wurde ei zug Bien 


weral· Ueutenant, und 1753. zu Comthen bes 


VWorige edene ernernet. Eo errichteto 1747. 
Reqiment von = Bataillans, das. aherı760. 


: unferge de munbe Im Jahr „263; trat ex 


ac Genmnl « Zelhmarfhalk in Dänifihe — 
und befgm. 1762. wicht! nur das Guth Sibende 
Be. foudeun, — den Elephonren· Ochen. 

ahlin, eine: Schweſter ben noch. lebens 
ben (Epunfäljlfchen enereio Feer herw Gurk 
Joſenh von der Oſtan, feste ſich in, bie i 


[n 
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de Union parfaite. Er iſt ein Herr von etwa 
62. Jahren, tapfer, erfahren und ven ‚großer 
Einſicht; wie er denn von 1733. an den meiſten 
hadzigen mie Ruhm beygewohut gar. 


6. Im Poblniſchen Reiche: : 

Im Yan. 1768. redete man ſtark davon, 
der Khrft Poniatowski, Cron- Camnier- 
fe, die Staroften Zips verkaufen wollte, und 
va Für 100000 Ducaten, :  ®iner von: den 

Afern polte der in Ruſſiſchen Dienften ftehende 





deſſen ——— dieſe Staroſtey ſeit bunde 
un mehr Jahren beſeſſen haben. 


Der Ruſſiſche Hof verlangte, daB ber Särf 
Cihortorieki Großcanzler von: Licthauen, feine . 
Charge nieverlegen follte. Aber er wollte nicht, 
— daß man alsdenn ihm und 
dem Untercanzler wegen der Nadzioflifchen Sache 
ven Dioce& machen dürfte, Hieruͤber wurde im 


ang: Tage, geratbfchlaget, wobey ber Fuͤrſt | 


Wſt zugegen war, nachdem er durch ein Billet 
om bem Primas darzu eingeladen worden. 


Ali: eu. öffenrluh;, „Wenn mon mie 
Aleig ge. fagee oͤffentlich „ Ta — 


„geredet Bässe, daß ich. mich ‚zur Ruhe 

„und meine fo muͤhſame Charge einem andern 

wüßerlaffen ſollte, ſo würde ich es vielleicht ger 

n haben; ba man wi ſolche aber mit Ber 
wolf und Sit ‚nehmen will; fo will ich ſolche 

* un ae wi kein Verbrechen 


Seal , Kürft Cafpar Lubormirek, J | 


| j 


\ 


[23 Hi Einige nö heſchehene geſcheben ⸗·U 


„wiber ben Staat begangen; glaubt man es, fi 
„fegerman eine Cammiſſion nieder, und mache mi: 
„den Proceß. Fehler kann ich wohl beganger 
„haben, ‚ weil ich ein Menſch bin; allein, fo ai: 
„ich bin, fo fchäme ich mich nicht, zu lernen, und 
> diefe Behler zu verbeffern. „ Der Kürft Rab. 
wii wollte ſich dem ohngeachtet nicht zu der 
Parthey ſchlagen, die wider den Graßeanzler war, 
- "fondern lieber feine Charge niederlegen. - & 
müßte geftehen, fprach er, daß derfelbe ein wuͤr⸗ 
diger Mann wäre, den felbft ganz Europa dafür 
biele, und der 45 "Jahr die Miniſter⸗ Stelle mit 


— Ruhm verwaltet habe, Es waͤre wahr, derſelbe 


haͤtte ihm unrecht gethan; man müßte aber alle 
zeit barauf fehen, wer darzu Gelegenheit gegeben. 


Ä Graf Peter Sapieha bat im Febr. den 
Fuͤrſti. Titek empfangen.  . 

Es ward auch - auf dem Keichstage i in eben 
Diefem Monate eine neue. Woywodſchaſt, bie 
den Namen von Gneſen befommen, aufgevichtet, 
und ſoiche dem ron » Grofnotario., Fuͤrſten 
Auguſt Sulkowski, gegeben. Sie erhiete 
in der Claſſe der Woywoden bie legte Stelle. 


Ludwig Guͤnther, Fuͤrſt von Schwat) 
e burg, Andeifabe, bat im Jan. von dem = 
nige den weißen Adler» Orden empfangen, ben 
fein Wetter und Vorgänger in der Regierung ges 
fragen bat. Er legte ihn nad) einer ausgeſtan— 
denen achtwöchentlichen ſchweren a den 
| ana zum erſtenmal an. - 2 
vr, 1. m 
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7. Am Preußifchen Hofe: 
Im San. 1768. wurde der Obrifllieurenang 
bey dem Beverſchen Infanterie⸗ Regimente von 
der Mylen zum Obriften, der Major des Lot⸗ 
tumfchen Infanterie Regiments von Daembke 
mit dem Character eines Obriſtlieutenants zum 
Commendanten des. Invaliden⸗Hauſes zu Berlin, 
und der Breslauiſche Ober-Amtsregierungs. Praͤ⸗ 
dene von Carmer zum wirfl. geheimen Etats⸗ 
und Fuftig-Minifter in Schleſien ernenner, 
Im Febr. erhielt der bisherige Obriſte und 
Commandeur ‚des Thielifchen Infanterie . Regie 


ments, Ernſt Julius von Rofchenbabr, das 
Zeunerifihe Negiment, ' 


Nachdem fowopl ber Wice- Gouverneur des 


Gürftenepums Meufchatel, Here Michel, die - - 


gefuchte —— mit einem jährlichen Gehale 
von 1ooo Thalern erhalten, als auch der wirkt, 
Gouverneur „ Lord Marshall, des ehemall« 
gen Feldmarſchall Keichs Bruder, um feine. Er⸗ 
laſſung angefucht, fo ihm auch mic Beybehal⸗ 
tung feines jährlichen Gehalts gegeben worden, 
fo hat im Jan. der Generaf»$ieutenant von. 
Lentulus, ein gebohrner Schweizer, das erle⸗ 
digte Gouvernement mit einem jährlichen Gehalt 
von 3000 Thalern erhalten. _ u: 


Im Februar ernennte Prinz Heinrich von 


Yeruben den .bisherigen Oberſtallmeiſter feines 
Biuders, Prinz Berbinaude, Grafen von 
ke Schlippens 


19 DE Einige ſangft geſchchen⸗ 


| Schlippenbach,. an des werfiorbenen Baron: 


+, 


von Kraut Stelle au feinem Hofmarſchall. 


28 Am Schwebiſchen Hofe: 


"Don 16. Yan, 1768. wurden unter andern 
u Kiefern des Nordſtern⸗ Ordens dee Cammer⸗ 
err, John Jennings, Herr Belon, ein Ben- 
fer, Vortefer der Königin, und die Kegierungs. 
Rathe von Ringwicht und von Horn emenner. 
Ir Febr. wurde ber Präfivene des’ Tribus 
nals ya Wismat, Baron von Schwerin, dr 
den Brafen-Etanb, und der Gmera- Major von 
Mannerheim, nebft feinem Bruder, dem Dbrh 
fen, in den Freyberrm Stand erhößen: . 


9. Am Reapolitanifchen Hofe: 
Im Febr, 1768. ward Herr Sanſeverino, 


| —* Aliffe, welcher General⸗Vicarius 
des Cardinal⸗Erzbiſchofs geweſen, zum Koͤnigl. 


Beithtvater ernennet. Ce iſt einer von den zwey 
Biſchoͤſen, die als Glieder ber‘, uͤber die geiſtlichen 
Sachen * Neapolis niedergeſebeen, vermiſchten 


Eommiſſion, das Decret wegen der Vertreibung 


der yefuiten und der Conſiſcation ihrer Bter ge⸗ 


nehmiget und unterſchtleben haben. 
Es hieß in Februar, daB der — 


Mm Steitten, Marquis von Fogliani, 
Stelle niederlegen, und bie‘ ee ſeines 


bene! in feinem: Vaterlande: Piacenza yabhfingen 
. würbe,, da iger dena der Marquis mon Dauð 
* Be WBedieumng folgen· muͤche. 


vo. IO, ; 
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10. Am Chur: Saͤchſiſchen Hofer" 

Im Jahr 1767. wurden Leopold tiiorig, 
Graf von Donep, Ludwig Stag ‘von 
Zahn, und der Cammerjunter, Gottiob von 
Lürtichau, zu Cammerherren erriennet. 

Im Nov. 1766: würde Auguft Friedrich 
Freyherr von Ende, auf Rhemsdorf, an die 
Stelle feines Heren Bruders, Leopold Nicolai, 
Batons vonEnde, der zum Cabinets-Miniſter er 
ennet worden, zum Präfidenten des Apellationg« 
Gerichts erhoben, BE — —— 

u. Am Chur; Pfaͤlziſchen Hofe: 

Der Churfuͤrſt bat den s. Jan. 1768. alg 
on dem Meujahrs- Tage, an welchem er wor 25 
Jahren die Regierung angefreten, einen: neuen 
Ritter Orden geftiftet, und ihn zum Andenken 
diefes frohen Umſtands den Lô8wen⸗Orden ge 
nenmet, weil ein Loͤwe in dem. Pfälsifhen 
Wappen ftehet. Die Geſetze dieſes Ordens 
find" von dem Churfuͤrſten bereits den 4. Mov 
767, unterfchrieben werden, "Mach denſelhen 
ſol ſich die Anzahl der Ordens-Ritter mit Ein⸗ 
ſhluß des Ordens-Canzlers nur auf 25: Perſo⸗ 
nen erſtrecken, und diefe muͤſſen, wenn fie in Chuͤr⸗ 
pfätzifchen Dienften fteßen, ober unter den Pfoͤl· 
schen landſaͤſſigen Adel gehören, dem Durst! 
Churhauſe bereits 25. Jahr gedient haben, wenn 

fie dieſes Ordens faͤhig ſeyn ſollen. Es wurde 
erft 1 zu Dior Chreerfoben, ME, 
alfo auf einander folgten: +" 7 h 

nat 1. Fun: az | " 1. Carl j — 


* 


H 
f 


Ara I Emige juoͤngſt gefchehene ' 

1. Carl Friedrieh Wühelm Graf von Lei> 
ningen⸗Hartenburg, Churfuͤrſti. wirft. ge⸗ 
heimer Rath und Obriſt⸗Hofmarſchall. 

9. Stanz Carl, Freyherr von Dahlbercz, 
” Dompere zu Maynz, Trier und Worms. 

3. Heinrich Anton, Freyherr von Beckets, 
— geheimer Staats⸗ und Eonfermg- 
‚ Minifter. 

4. Sram; Albrecht, Freyherr von Obern⸗ 
dorf, Churfuͤrſtl. geheimer Kath, Hofrichter 
und Ober: Amtmann zu. Boxberg. 

5. Carl Ludwi ‚ Wild, und Rhein⸗ Graf 

u Grumba 

6. Carl Philipp, Hreyherr von Veimingen, 
Churfuͤrſil. Regierungs « Praͤſident, Sber⸗ 
. Amtmann zu Creugenach und Ober Curator 

der Univerſitaͤt Heidelberg. . 

= Friedrich Joſeph Graf von Wieſer, 

.. Churfuͤrſtl. geheimer Rath und Vice⸗ Präfibene 
der Regierung. 

8. Ludwig Joſeph, Freyherr von murna, 
—— General⸗Keutenant. 

9. Leopold Maximilian, Freyherr von Ho⸗ 
henhauſen, Churfuͤrſti. General⸗ tieutenane 

‚ und Vice⸗Gouverneur zu Mannheim: \ 

- 20. Sriedrich, Freyherr von Loe, genannt 
= elhaufen, Churfuͤrſtl. General —— 
mie r. 

x3. Friedrich, Graf von wWiegenſtein, 

—* General ⸗ MON 

a 12. Stanz 
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12. Stanz George, Freyherr von Sturm⸗ 
ſeder, Churfuͤrſtl. Obrift. Silbers Cämmerer. 

13. Franz Earl. Ludwig, Freyherr von 
Boos zu Waldes, Domdechant, Regierungse 
Praͤſident und Stadthalter zu Trier. 

14. Adrian Conftantius, Freyherr von 
Bentink, zu Lembrich, Churfürftl. Hofraths⸗ 
Praͤſident zu Duͤſſeldorf. J ze 

15. Jofepb Anton von Reibeldt, Chusfürftl. 
geheimer" Staatsrat und Hofcanzler, ber zus 
gleich zum Ordens⸗Canzler ernennet worden. 

Diefen wurde noch bengefügt: 

16. Johann Wilhelm, Braf von Ziffern, 
Ehurfürftl. General» Sleutenane und Gonver⸗ 
neur zu Düffeldorf. 


Ale diefe Herren, fd viek deren hier anweſend 
waren, erfchienen an diefem Tage, wie auch der 
Durhl. Churfürft felbft mit dem neuen Ordens 
Zierrathen umgeben, welche. in einem goldenen _ 
Ereug mit blauen Schmelz und goldenen Flam⸗ 
men beftehen , in beffen Mitten ein ſtehender ges 
kroͤnter goldener Loͤre mit der Üeberfcheift : 
MEREN Ta; geſehen wird. Auf ber Ruͤckſeite 
etblick man unter dem Churhuthe die Anfangs« 
Buchſtaben des Durchl. Stifters C. T. mitder 
Ueberſchrift: ınsTirvit ANNO 1768 
Diefes Creutz wird an einem weißen blau »einges 
foßten, 4 Singer breiten, gemäfferten Bande von 


der linken Schulter zur rechten, von ben geiſtl. 


Migliedern Diefes Ordens aber an einem etwas 
Te ——— Ze ſchmaͤ⸗ 
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ſchmaͤlern Bande auf der Bruf getragen. D- 


erfte Tag im Fahr iſt allemal das feyerlichhte Fe 


dieſes Orbens , aus weichem künftig "auch dı 
Ritter des hoben St, Huberti⸗ Ordens genom: 
‚men werden follen. 


‚Den 13. Febr. erhielte der Königl. Pohl 


ne niſche Prinz, Clemens, Herzog zu Sachſen, 
doa er ſich eben am Churpfaͤlziſchen Hofe zu Mann: 


heim aufhielt, die Nachricht, daß er zum Ehur- 
fürften von Trier erwaͤhlet worden. Diefen Tag 


nim zu verberrlichen, wurden vier neue Ritter 


des Löwen, Didens ernennet und aufgenom⸗ 


men, Es waren fofches 
„ti. Wilhelm Moritz, Graf von Iſenburg 
nd Buͤdingen, 
2. Carl Ernſt, Graf von Bentheim- 
Steinfurt, 


| 3. Stans, Brafv. Erpach zu Erpach, und 


4. Andreas, Grafv. Riaucour, Churſuͤeſtl. 
Suachſ. Gefandrer am Cpurpfälsifehen Hofe, 


Unter diefen war der Braf don Bencherm. 
Steinfurt allein anweſend, der denn die Gnade 


J bart ‚ bie Ordens: Infignien aus den Händen 


es Thukfürftens, ber unter einem Baldachin ftun- 
De; mit eben ber Feyerlichkeit zuerhalten, weiche an 


‚dem Neujahrs⸗ Tage Beobachter wurde. 


12. Zu Hannover: 


Den 1. Aug. 1766. wurden open de 
Jonquieres Ehtzef eines Infanterie ⸗Bataillons, 


—— ——— — und im Dee 1767. 
 Kubwig 








"nerbsolcbige Dofördeungem. 
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Aıstwig Moritʒ von sn der -Wenfe, Chef = * 
en Megiments, und Stiedrich Aus 
gieſt von Geyſd, Chef des Diepholzifchen Re 
giments zu. General - Majors ernennt. 

Die Nachricht von Prinz Earl von Neck 
lenburg · Strelis, als ob er im ul. 1767. 
Das General · Commando über die Hannoͤveriſchen 
Teeuppen befommen*), befindet fich falfch. Er 
ict nichts weiter als ein Chef eines Infanterie⸗ 
Megiments und General » Lieutenant, barzu et 
Den 4. Gebr. 1763. erhoben worden. 


ana inne 


IV. : 
Die Geſchichte des Großbritanni- 
fchen Parlamens 1767. und: was wegen 
der Ofkindifehen Compagnie darinnen 
vorgegangen. 


De 16. Jan. 1767. nahmen die Berathſchla 
"gungen des am 11. Nov. 1766. verſamm- 
leten Parkaments wieder ihren Anfang, nachdem 
ſolche den 6 ten auf einige Zeit ausgeſetzt worden. 
Das wichtigſte, was bey den neuen Parlamente 
Sitzungen vorgieng, betraf die Ein- und Ausfuhre 
bes Getryedes, die Beſtimmung. der Subfidien in 
Abſicht auf die Mätine, welche auf 409m 77 Pf. 
Sterlings gefegt worden, und die Beftätigung, ben, 
Detroy vor die Oſtindiſche Compagnie, in Br 

bung, 


Bm u DE a — 
— die re Nachr. 2.83. 8 8. 800 





x 


/ D 


| ga 6 IV, Geſchichte des Großbritanniſck»ꝛnn 


I EL. 
kr welcher der Secretair derfelben dem Lixıter 
aufe Die verlangten Papiere von der Octroy, wei 
che unter ber Regierung bes Königs Wühelmes LIT. 
; bewilliget worden, auf die Tafel -Iegte, damze fi: 


ein jebes Mitglied des Unterhaufes lefen und nach⸗ 


v 


ſehen koͤnnte· | Ä 
Dieſe Dftindifche Compagnie, fo unser 
allen ihrer Art die ältefte in Europa iſt, erhielte 
‚bie erfte BefrenungssActe von der Königin Anna. 
Als bie von felbiger gefegte Zrift mit ihrem Abfter- 
„ben zu Ende gieng, wurbe ihr eine andere bis auf 
Das Jahr 1750. ertheilt, diefe Srift aber im ı ıtere 
Regierungs⸗Jahre ‚Königs George des 11, bis 
. aufden 25. März ı 780. verlängert, Es hat dieſe 
Handlungs s Serelfäiaf der Regierung zu untere 
fchiedenen Zeiten Vorſchuß Sa ‚ davon nach 
Abtragung bes Hauptſtuhls und der Annuitaͤten 
die Summa ſich auf 4200000 Pf. Sterl. beläuft. 
Das Glück diefer Compagnie ift nicht zu allen Zei- 
ten gleich, nie aber fo glänzend und groß geweſen, 
als jego nad) denen in Indoſtan gemachten neuen 
Eroberungen; ja, fie war im vorigen Jahrhun⸗ 
derte durch allerley Zufälle in einen gar ſchwachen 
Buftand geraten, bis fie nach ihrer Erneuerung 
1689. ſich wieder in Anfehen gebracht. Jetzt ift 
ihre Macht fo groß worden, daß fie bey der ganzen 
Nation Eiferfucht erwecket. Es bewog biefes die 
Regierufg, den 29. Aug. 1766. eine Bothſchaft 
an bie Directores zu ſchicken und ihr zu wiffen zu 
hun , daß das Parlament im Nov. zufammen 
kommen und bie Sage ihrer Sachen irre 
2. wurde, 


t 


. wv 


Darkoments u. Oſtindiſch Compagnie, 417 
würde, fie möchten alfg alle Papiere und Schriften, 
Die Das Parlament fordern würde, und ſonderlich 
eine Berechnung des. Goldes und Silbers, bas fie 
fete 20 jahren nach Oſtindien geführt, in Beteit⸗ 
ſchaft halten. Hieruͤber entfiunden nun allerhand 
Wrrbeil, wohin es wohl mit diefer Unterfuchung 
germiennt ſeyn möchte. Weil diefe Handlungs⸗ 
Seſellſchaft ihrem Urfprunge nach eigentlich nur 
zur Handlung beftimme Ei fo babe fie, fagten el: 
riöge, auchnur allein die Freyheit zu nicht 
aber Eroberungen zu machen. D 
koͤnne nicht gleichgültig anfehen, daß einige Unter, 
ehanen fo weitlduftige Länder, wie diefe Sompagrie, 


in Indien befüße, davon die Einkünfte zu Bezahlung 


ber öffentlichen Schulden und zum jährlichen Auf 
wand der Nation dienen koͤnnten, obgleich die ein» 
und ausgehenden echte von den Waaren ber 


Compagnie — 2 Millionen jaͤhrlich der Cro⸗ 


ne einhraͤchten. Es wurden dem Miniſterio Ent⸗ 
wuͤrſe uͤberreicht, um die Compagnie ganz aufzu⸗ 
heben, und allen Koͤnigl. Unterthanen dieſe freye 
Handlung nach Indien und. China zu verſtatten. 
Andere hingegen behaupteten, daß die Form ber 
Demon nicht verändert werden Fönnte ‚. bevor die 


"Summe von 4200000 Pf, Sterl. wieder bes 
"Jahlt worden ſey. 


“Als die Sacheder Compagnie im Febr, zur Ber 


rathſchlagung Fam, Yerlangee man eine Summe. 
yon 3060000 Pf. Eterlings, fo ferne fie if dem 
Befiße ihrer Oſtindiſchen -Eroberungen- bleiben 


wolle. - Allein fie erbor fich nur zu einer Summe 


von 406 000, Pf. Sterl. Ehe man nun daruͤb 
Serge. 6.6. Llachr. go. Ccb. If ng 


e Regierung 


ur 


\ 
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einig werden fonnte, wurde von vielen feharf auf di 
‚gänzliche Aufpebung der Compagnie gedrunger 
‚weil folches das befte Mittel fen, einen Theilder Pa 


*. Honal» Schulden zu tilgen. Matı glaubte, Da; 


Schoͤttland und Irland gegen 4 Millionen herge 


- ben würden, wenn die Handlung nad Hftindier 


frey gelaſſen würde, und von Engelland vermuthere 
man eine gleiche Summe in ſolchem Fälle zu erbal« 

sen. Diejenigen, die Die Compagnie beybehalten 
wiffen wollten‘, hielten es wenigftens der Billig⸗ 
feit gemäß, diefelbe zur Bezahlung der obgedach- 
ten Summe anzuhalten. | | 


Seit den 16. März war die Oftindifche Com⸗ 
Pagnie dreymal verſammlet, theils wegen der An⸗ 
forderung des Hofs, theils wegen bes ords Clive. 


Es wurde aber keiner von dieſen Puncten damals 


ausgemacht, ſondern es wurden nur Vorſchlaͤge ge⸗ 


than. Dieſe giengen in Anſehung des Hofs dahin, 
daß die Compagnie dieſes Jahr 8000oo Pf; Sterf. 
fuͤr die Verlaͤngerung ihres Privilegil auf 30 Fahr 


bezahlen, von den Hſtindiſchen Einkünften aber, 


welche die | 
"Dienfte — ſeyn glaubte. Mail brachte in 


dieſer Abſicht in lag; den tord in dem Vefige _ 
ey } 5 Ben Honie > free 


„ "mach Abzug aller Koften in Oftindien und 14 pro 


"Cent an die Eigenthümer, die Helfte des Ueber⸗ 
ſchuſſes in die Königl: Schagfammer flliehen follte, 
"welche Helfte jährlith ohingefehr 900000 Pf. St. 
betragen würde; jedoch verlangte die Compagn 
dabey die Freyheit, ihr Capital mit einer Subferi- 

" ption vermehren zu duͤrfen.— j 

- Der gmente Lorfehleg berraf die Erkenntlichkeit, 


ie Compagnie dem. Lord Eline für feine 


f 
nm 


orfch 
— 





ehe is ce Pine er 
feiner Jaghire oder feings Fuͤrſtenthums in Oftin- 
bier „ famt dem Genuß der Einkuͤnfte deffelben, 
annoch 0 Jahr länger zu laſſen, als zwifchen ihm 
und Der Oſtindiſchen Compagnie bereits'verabre= 
det worden. Es genofß Diefer Mapın, ber den 14. 
Sul. aus Bengalen zuruͤck fam, überhaupt große 
Epre. Er hatte der Oftindifchen Compagnie eine 
Acquifition zumege gebracht, die auf 5o Millionen 
Dr. Sterl, gerechnet werden, fonnre. Geine Jag⸗ 
bire oder Fuͤrſtenthum, das er in Bengalen befahl, 
und jährlich 30000 Pf. St. eintrug, hatte er an. 
bie Compagnie mit der Bedingung überläffen, daß 
ihm 10 Sahre.die Einfünfte überlaffen würden. 
Diefe murben ihm nun nad) feiner Ruͤckkunft noch 
auf zehn Sjahre verlängert. Auf feiri Anrathen- 
hatte die Ojtindifche Compagnie durch den Gapis 
tain Rous, der den Lord aus Bengalen zurüc gea 
bracht hatte, ein Diadem für den großen Mogul . 
uͤberſchickt, Das auf, 830000 Pf, Sir. gihäßt 
wurde. Be Fe Yun * — 
Den 15. May wurde ber Compagnie von dem 
Parlamente anbefohlen, das Intereſſe ihres Capi⸗ 
tal. Stocks nicht uͤber 10 pro Cent zu erhoͤhen. 
Hieruͤber entſtand viel Laͤrm unter den Eignern; bie 
bereits in einer gehaltenen Verſammlung beſchloſſen 
hatten, ini Rächiten Quartal 1 25 pro. Cent unter ſich 
ausptpeilen. Sie hielten es für unrecht, daß das 
Parlament fish ein Recht über das Eigenthum dep 
Kompagnie anmafe, da es dergleichen aufbas Eis 
gachum einer einzigen Perfon .niche habe. Es. 
wurden deshalben verſchiedene Berfammlungen 
bon denn Directeurs ber Compagnie, in dem Parla- 
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420 IV. Geſchichte bes Großbtitanniſchen 
mente aber mancherley Berathſchlagungen · geheal⸗ 
“ten. Eridlich wurden bie von der Compagnie arr⸗ 





gebotenen jährlich 400000 Pf. St. angenenmere, 


Das Parlament aber behielt ſich vor, Die Dividende 


felbft zu regufiren und zu, beſtimmen. Wan bielte 


dieſe Enefchließung für eine befondere Regel ber 
Klugheit, indem dag Parlament voraus fahe, daß 


‚de: Compagnie die Gefahr eines Banquerouts bes 
vorſtuͤnde, woferne ihre Dividende zu hoch fliegen, 


und ſich eine Veränderung in Ditindien, und beſon⸗ 


berg in Bengalen, zutragen ſollte, weiches leicht 
geſchehen koͤnnte, da die Nabobs und großen Fuͤr⸗ 


ſten von Indoſtan gezwungenerweiſe Vaſallen der 


— proviſioneller Vergleich in Anfe 


Beßhe der Compagnie bleiben, welche binnen dieſer 


ompagnie worden wären. Nicht kange baranf 
wurden indem Unterhaufe durch die meiften Stim⸗ 


men die Dividende der Oftindifthen Compagnie auf 
yo pro. Cent eingefchränfet, welches den 28. May 
" dem Oherhauſe übertragen wurbe, da denn die Ei- 
gener des’ Capitals alles rhaten, was nur in ihrem 


Vermögen ſtunde, um zu verhindern, daß diefer 
Schluß zu feinem Geſetze wuͤrde, weiches fle aber 


.. 


nicht hewerkſtelligen Eonnten, 


Immittelſt hatte das‘ Unterhaus dem-a 2. May 


wegen der Oſtindiſchen Compagnie folgende Ent: 


fohliegung genommen, nämlich: 1) &s ſolkte ein 

) fehung det in Indlen 
gemachten Eroberungen und dadu x erlangten Ein- 
Fünfte ‚getroffen werden ;. 2) Diefer Vergleich folk 
te nicht iiber. 3 Jahre Dauren, von 1. Febr, 1767 
an gerechnet; und’ 3) die gedachten‘ Froberungen 
und Einfünfte follten während folder Zeit in dem 


Zeit 


Prtlamente u. Oſtindiſch. Compagnie, gar 
Zeit jährlicy die Summe von 400000. Pf, @tert, 
Vin einem: halben Jahre zum andern erlegen ſollte. 


Dieſe Enffebließungen wurden ben folgenden Tg 
von dem Parlamente genehmiget, und burch eine Bile 
au einem Gefege gemacht. Obgleich die — fr - - 
übel damit zuftiederi waren, daß man die Dividende 
dei, Capitald auf 10 pro Cent eingeſchraͤnkt / ſo hatten 
doch Die Directores der Oſtindiſchen Compagnie ſelbſt 
dem Hofe und Parlamente die Nothwendigkeit ange: 
zeigt, folche Einfibrankung: zu thun, umdie Eigener im 
Zaum zu beiten, und dem gewinnfüchtigen Kaufen, - 
und Verkaufen ihrer Sapitalien abzubelien. Die Hols 
laͤnder ſchalten darauf, und’ fagten, das Parlament. 
mb der Hof fuchten die Frepheit unter Die Fuͤße zu 
treten, und mifchten ſich in Dinge, bie ihnen nicht zu⸗ 
Damen, Die Engellander fagten diefed gleichfalls, 
und mennten, es ſey auf diefe Weife niemand in Ans 
febung feined Bermögeng ficher, Allein es ward ihnen. 
nichts entzogen, da fie ihr Kapital behalten und 10 
veo Gene Intereſſe befommen konnten, svelcheg ia ein, - 
mehr als zu flarkes Intereſſe iit. 

a. Sache der Dftindifchen Sompagnie gab Anlaft, 
daß das Parlament feine Sißungen bis in die Pingits 
woche bielt, welched was ungewöhnliches war. Die. 

' Abrigen Dinge von Wichtigkeit, die in dem Parlamente 
vorgefallen, beftehen in folgenden: SEE 

Den 27. Gebr. wurde die wichtige Sache von den - 
neuen Eintbeilung der Landereyen. und Grundftücke 
nach vielen Streiten ins Unterhauſe durch 208 Stimmen _ 
gegen 168 zu Stande gebracht, nachdem die Canmen, 
deswegen bis in die fpate Nacht verfammlet geblieben, 
mobey befchloffen wurde, vom Pfunde 3 Schillinge zu 
heben, welches dieſes Jahr menigftend eine Muͤlion 
und 500 000 Pf. Sterlinge einbringen ſollte. 

‚Den 2.. März langte ber Graf von Chasam von 
fänem Gute wieder ju London an. Er harte auf. 
bemfelben verſchiedene Plane zum Beſten des König- 
reiche entworfen, die man ben 16. Jan zu St. — 
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in einer geheimen Tabinets- Verfommlung in Weber: 


‚legung geriommen. Es betrafen diefelben ı) die Miß⸗ 


bräuche bey den Parlanıents. Wahlen; 2) die Ein- 
führung eines dreyidhrigen Parlaments, "welches vor» 
jetzo fieben Jahr fißet, und vor Alters alle Jahre ger 
waͤhlet worden, Da es denn freyer als jego gemefen, 
weil die, Mepräfentanten ſich auf das folgende zebr 
feine, Rechnung ‚hatten machen koͤnnen; 3) die ⸗ 
beſſerung der Einkuͤnfte ohne Acciſe, welches Wort 
in Engelland unertraͤglich ſey, und man es kaum für 
eins Suͤnde halte, einen Accis-Bedienten, wenn er feine 


ihm anbefohlne Pflichten ausuͤbe, todt zu ſchlagen. 


Kaum befand ſich der Graf von Chatam wieder 
in London und an dem Ruder der Geſchaͤfte, als ſei⸗ 
ze Antagoniſten ihn aufs neue heftig durchzuziehen 
anftengen. Jedoch dieſer Miniſter, welcher auf der⸗ 

leichen Geſchrey wenig achtet, und ſowohl für Die 
re ſeines Souverains, als fuͤr das Wohl ſeines 


Vaterlands voller Eifer iſt, denket bloß darauf, wie 


er die beilfamen Projecte, die er im Sinne hat, aus⸗ 


führen möge. Es bieß Daher, er wollse unter andern 


. eine Gare Don 100000 A Sterl, auf die in Großbri⸗ 


, 


tannien wohnenden baufigen Juden legen und die Re⸗ 
partition fo einrichten, Daß die reichften.uuter ihnen 
Die Garants für die Bezahlung der jährlichen Zara 
ſeyn müßten. Es follten ficy auch die Americaniſchen 
‚Eolonien bewegen laffen, ſich gemiffen - Auflagen zu 
unterwerffen, Die eben fo viel einbringen wurden, als 


aus den verworfenen Stempel-Einfünften erfolgt waͤ⸗ 


ges boch — man ihnen für ihr Commercium vor⸗ 


theilhaftige Privilegia zugeftehen. . 


. Den 19. März machte. ber König den bepden 
Haͤuſern die Vermabhlung feiner Schwefler , der Prin⸗ 


pin Carolina Mathildis, mit dem Känige in Daͤu⸗ 


nemark Eund, und verlangte für felbige eine Mitgabe 
won 4000 Pf. Sterlings. Ueberdieß verlangte er 
für ſeine drey Brüder, die Serzoge von Work, von 
et die and von Eumbeeland , vor jeden ein jaͤhr⸗ 

ches CEiatomman von 8000. If. Gterl. auf san 
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Hatlaments u. Oſtindiſch. Compagnie. 403 
“zeit au. einem, ihrer Würde anſtaͤndigen, Unterhalte. 
Des Oberhaus verlicherte darauf: den König, durch 
eine Addreife diefe Taxe zu befärdern. Das Unter 
Baus aber faßte den einmuͤthigen Schluß, das leiztere 
den sjften;, und daß erfiere, wenn mun bie Subſe⸗ 
dien Sache: in. Berathſchlagung nehmen wurde, in 
Erwaͤgung zu jieben. - Bepbe iſt auch hernach von 
dem Parlamente aecordirt worden. 
Den 20. May begab ſich der Koͤnig ind Parla⸗ 
ment, und gab ſeine Einwilligung zu veſchiedenen Acten, 
worunter ſonderlich folgende angemerkt zu werdenver 
dienen, naͤmlich: 1) eine Summe von 150000o q. 
Sterl. durch eine Gubfeription und Lotterie 2 3 pro ,_ 
Gent aufzunehmen, und 2) einen’erhöheren Zoll auf 
die fremde Leinewand, bie fonderlic) aus Deutſch 
Land koͤmmt, zu legen, weil Irrland Die Engellaͤnder 
nunmehro reichlich Damit‘ verforgen koͤme. Es find 
überhaupt wahrend einer Parlamentd: Seffionn. mies 
mals fo viel Acten gemacht worden, als in dieſer. 
u Zahl belief ſich auf 209. werunter 143. eintzelne 
"Werfonen angiengen. Etliche 30. betrafen die Aus; 
"Beffrung der Land - Straffen, : die übrigen giengen alle 
"auf das Publicum. Sopderlich find folgende merck⸗ 
mürdig: 1) die Vetſchoͤnerung der" Stadt London 
‚an Straßen und Gebauden; 2.).bie Verbeflerung der 
Schiffarth auf den Fluſſe fee in der Grafſchaft ert⸗ 
ford; 3) Das Einbringen und Tragen der Fran⸗ 
aöfifchen Cammer und Schleyer⸗-Leinewand zu vers 
hindern; 4) eine Taxe auf die Haufer und, Fenſter 
in Schottland zu legen; 5) in den Goldnien Zoͤlle 
anzulegen; 6) die Manufacturen und Handlung auf 
der Inſel Man in beffern Stand zu ſetzen; 7) bie - 
Dividende der Oſtindiſchen Compagnie auf ic pro 
Cent einzufchranfen, ‘und 8) die Bezahlung von 
400080 Pf. Sterl: jahrlich auf 4 Jahr nach: einander 
von der Oſtindiſchen Compagnie anzunehmen, ald de . 
nen Erſatz der Koſten, welche das Lanb-in dem detz⸗· 
— zu Beſchuͤtzung der Compagnie aufgewen ⸗ 


Den 
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404 Geſchichte des Großbrit. Parlaments. 
: Den 2. Jul: verfügte.fich der Koͤnig abermal mit 
. ben gewöhnlichen Ceremonien .in dad Parlament, und 
‚ertheilte zu verfchledenen. Ucten feinen Conſens, wor⸗ 
auf er die bisberigen Seſſiones mit einer Rebe endigte, 
und durch den Canzler dad Parlament. bis den 31. Hug. 
prorogirte, welche Prorogation etlichemal wiederholt 
wurde, bis es endlich den 24. Vov.. von den Könıge 
wieder eröffner wurde . Es mar .biefed die lebte 
Sigung, weil. mit. derfelben die 7 Sabre zu Ende 
gtengen, als fo lange dad Parlament dauert, ehe 
age Glieder zum Unterhauſe erwaͤhlet werden. Man 
| fiönd fcbon an, auf dieſe Wahl zu denken, fonberlich 
zu fonden, welche Stadt nicht mehr als 4 Depu⸗ 
."girte zum Parlamente abzuſchicken berechtiget iſt. 
Dieſe find bisher der Ritter Robert Andbrofe, ber 
Kauffmann, Wilhelm Beckfort, ber Aaron Kir 
chaed Glyne und Here Harley, ein Bruder bed Gras 
 fen& von Drforb, geivefen , non welchen bie letztern 
hepde ſchwerlich wieder erwaͤhlet werden durften, weil 
jener fiir Die Americanifche Stempel : Arte geftinfint, 
Diefer aber das. Amt eined Accis-Einnehmers ange> 
nommen bat. Das mwunderbarfte if, daß fich Der 
‚belannte John Willes Muͤhe gab, zum Mitgliede des 
Parlaments von neuem erwaͤhlt zu werden. 
Die meiſten Berathſchlagungen bed Parlaments 
waren auf die Abſtellung der Theurung des Brods 
und aller ändern Lebens⸗Mittel gerichtet, nachdem ſdo⸗ 
wohl der Koͤnig in ſeiner Anrede darauf gedrungen, 
als. auch die Bittſchriften der vornebmſten Grafſchaf⸗ 
ten und Städte in Engelland und Schottland an das 
AUnterhauß diefeg zum Zweck baben,. daß das Parlas 
ment die weifeflen und beſten Maasregeln nehmen 
möchte, dem Elende abzubelfen. In dieſer Abſicht 
‚wurde fowohl die Ausfubre ded Getraydes auf ein 
ganzes fahr verboten, als auch die Zollfrepe Eins 
uhren Lebensmittel aufeben fo lange Zeis erlaubt, 


J 


a * 2 . . * 
J 
X 
Dar Du | B 
n 
. 





TER 


⸗ - 
. 





Fortgeſetzte | 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachrichten 


 Bornmfen Descepeen, / 


Europäifen vbfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


| vieler Stande Peefonen: 
geben? Beſchreibungen 


‚De 9. Sprit 


Leipzig | 
im — der PR Buchhandlung, 
| | 1769. | 





2 
wur 


a n ahaite 
Löh, und, — Ardianiſhe Sereherle chen im 
u di 

om ar don allerband Stands⸗ 
im Aerhanb eingelne Begebenbeiten im Jahr — 


ge Hit sefepen mertmürdie Cebes⸗ 





? 


EX 
DET RTREER EHER 
u J. 


Oſt · und Weſt⸗ Indianiſche Bege. 
> „benheiten im Jahr 1767. . 
1. Oft: Indianiſche Begebenheiten... 


& Ye Goldkuͤſte zieher die Aufmerkſamkeit 

ber Engelländer immer mehr und mehr an 
.  fich; miermoßt ſowohi tiche bie Rüffe feIbft, 
als vielmehr die innere Gegend biefes reichen Lan⸗ 
des. Die innern Theile von Africa find uns mei⸗ 
ftens eben fü unbekannt ‚- abs die unbekannten Laͤn 
ber unter ben beyden Polls. Die Küften find es: · 
allein, davon man eine ziemliche Kenneniß erlan- 
get bat, Es ift aber gefäßrfich, fich tief ins sand’ 
hinein zu wagen. » Es fann ſolches nicht anders, 
als auf den befannsen Flüffen und zwar mit klei⸗ 
nen Fahrzeugen gefchehen, auf welchen man eine 
Art kleiner Stuͤcke gebrauchet, die man Swivel⸗ 
Guss nenne, Man koͤnnte fie auf Deutſch 
Scrauben-Stüde heiffen, weil fie quf Schrau—⸗ 
ben befeftigee find, und fih herumdrehen, auch 
auf und nieder biegen laflen, mie man nur ſelbſt 
will. Sie fchießen Eleine Kugeln‘, die.chngefähr- 
fünfmal fo groß als.gemeine Flinten- Kugeln find. 
Die kleinen Canonen ſind öfters auch yon große 
lem Rugen auf den Kriegs» und Freybeuter· Schif⸗ 

ee öga’ fen. 
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fh... Die Engelländse haben Runmagte auf Deu 


lüffen Senegal und Sambia eine Vice-Abmira 
lität angelegt, und Herr Milles ift von Dem Koͤ⸗ 
tige zum oberften Richter diefes Amts eritennet 


worden; 


x 
v 


Kuͤſte, Heryrn O⸗Haxra, ein Paqverboot zu Lon⸗ 
don an, welches dasjenige, was ſchon vor einiger 
Zeit gemeldet worden, beftätigte, nämlich, wie 
die Befagung daſelbſt; durch Sterben fü jeßt af- 
genommen habe, daß die Seeleute von den Sthif⸗ 
fen’ genommen wuͤrden, um aufdem Lande Dien⸗ 
ſte zu thun, und daß die Franzoſen ein Sort an 
dem Fluſſe Senegal. baueten, welches zu verhin- 
dern ‚ber Gouverneur mit feinen wenigen Leuten 
nicht im Stande befaͤnde. Er bat um eine Ver⸗ 


ſtaͤrkung, die er auch erhielte. Indeſſen hat der 


Großbritanniſche Hof nicht ermangelt, am Fran⸗ 


Am Sept. langte von dem Gouverneur dieſer 


zoͤſiſchen Hofe Vorſtellungen über das Verfahren 


. „bee Franzoͤſiſchen Unterthanen an der Kuͤſte von 


Africa thun zu laſſen, da ſie ein Fort an einem 
Orte anlegten, der den Engellaͤndern im letztet 


Frieden gaͤnzlich abgetreten worden. J 

Das ganze Reich des großen Mogols iſt ge⸗ 
genwaͤrtig ſo zertheilt, daß man dieſen Monar⸗ 
chen kaum noch den’ Herrn des Landes nennen 
kann. Jedweder von feinen vorigen Vaſallen 
bat ſich zu einem Koͤnige aufgeworfen. Denny da 
. bie Ueberwinder und Bezwinger des Sandes, wel. 


ſen, 


che den Thron behauptet, Mahometaner gewe⸗ 















welche Religion das Land niche ertragen 
1, des gegenwärtigen Mogols Vater aber 
feinen Vezier ermordet werben, ſo iſt der je » 
Mogol ein bloßer Schatten. Sein Beyler 
Das Regiment. 
‚Su Bengalen ift zwar noch ein Nabeb, aber 
tnur den Namen. Das Land ſelbſe gehört ö 
jer Englifchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie. ‚Die 
Einfünfte dieſes Landes belaufen ſich jährlich auf 
4500000 Pf. Sterlings. Von diefer Summe 
Died dem Mogol ein Geſchenke von 300000 Pf 
Sterl. und dem Nabob 200000 Pf. St. bezahle, 
ie übrigen 3000000 Pf. St. verbleiben der Com. 
nie. Der Lord Clive dag wunderbare Din- 
| gerichtet. Sein bloßer Name ift maͤchtig 
genug ‚ Könige zu bezwingen, “Alle Gelder aus 
Zengal * kommen durch die Hollaͤnder in Wech⸗ 


mragnie, welches ihnen großen Vortheil bringt. 
Denn fie kaufen mit diefem Gelde alle Waaren in 
ndien auf, die fie nach Europa — er 


jaben davon großen Gewinn, 


2. 2. Def Indianiſche Vegebenheitem 2 | | 


* Den 6. März; 1767, gieng- ‚der Admlral Pab⸗ a 

liſer mit feiner Eſcadre, von welcher ſeit einige . 
Zeit ſehr viel geredet worden, zu Portsmouth 
nach Neufoundland der Terreneuve unter Segel, 


t über Amfterdam an die Englifche Oſtindiſche 


E führte eine große Quantitaͤt Ammunition, En . 


u 


nonen Rice, auch Kr Eoipagnien Solbe- 


* 


390 1 Oſt⸗ und Weſt⸗ Indiatiſche Becgelo 
gen und ein Artlllerie Regiment mie fh, um T 
Stadt Plaiſance oder Placentia iz Merrfoun. 
sand zu befegen, welche man in eine vegulaire V 
ſung verwandelt hat, Der Admiral hatte Ordr 
die Küfte von Hudfons. Bay wohl zu verwahre 
"and zu dem Ende zwo Fregatten daſelbſt Hinzuftei 
den , um ben Sranzofen allen Zugang zu 'vermel: 
zen, und ihnen alle Gemeinſchaft mit dem _Sabra 
dor⸗Indianern abzufchneiden. = 
Man ift uͤberhaupt mit den Franzofen übel zu⸗ 


frrieden, daß ſie bey ihrer Fiſcherey in America der 


Inſel Terreneuve zu nahe kommen. Man hat 
ihren Schiffen angedeutet, daB ſich Feines derſel⸗ 
‚ben in ſolchen Gegenden, wo die Engellaͤnder ih— 
re Fiſcherey treiben, blicken laſſen oder ankern 

ſollte, unter der Bedrohung, daß. dergleichen 
Schiffe weggenommen und ſogleich fuͤr rechtmaͤßi⸗ 
ge Prifen erklaͤrt werden ſollte. Dem Grafen 
von Chatam iſt diefe Fiſcherey fo wichtig, Daß 
er einen Plan zu einer ordentlichen Terreneuve⸗ 

ompagnie entworfen, um fie der Crone eintraͤg⸗ 
lich zu machen. Der Anſchlag wird auf andert. 
balbe Million Pfund Sterlings gemacht, 


Man wollte in Engelland nunmehro deutlich 
werten, wohin das Samilien-Bünbuiß zwiſchen 
Frankreich und Spanien abziele, naͤmlich auf die 
Schwaͤchung ber‘ Großbritanniſchen Macht und 
. Handlung zur Se, Die feindſeligen Verord⸗ 
nungen der Sranzofen und Spanier auf allen ihren . 
Weſtindiſchen Inſeln gegen die Englifche Sa 
x u ö geben 
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es genugſam gu erkennen. Sie vergon⸗ 


nen keinem Engliſchen Schiffe einigen Handel mit 


ihren Untetthanen, laſſen auch kein Engliſches 


Schiff in ihre Seehaͤfen ein. Koͤmmt es mit 


Waaren zu handeln, fo wird es als: contreband 


confiſcirt; koͤmmt es megen Mangel der Lebens⸗ 


mittel oder weil es beſchaͤdigt worden, ſo muß 
fie ohne Huͤlfe wieder wegbegeben, ober eine 


Eanonade gewaͤrtig ſeyn. Man haft in Engellanb 


fleißig Berathſchlagung darüber, und ſchickt flets 
dilgch. Eouriers Metmotiale an die gedachten Höfe, 
Öhrinnen gegen diefes unfreunbfiche Verhalten ges’ 


lemende Vorftellungen gefihehen, Um aber der 










——— allen Gouverneurg und Befehtshabern 
der Englifchen Seemacht in Weftindien Inſtructio⸗ 
elche der Brittifchen Flagge jugefüge würden, ge= 
nd zu rächen. Der Admiral Parry befam. 
ih Ordre, ein paar Fregatten nach der neuen 

angöfifchen Eolonie Triangleg abzufenden, um 
füc dafelbft aufs gemauefte nach allem zir erfundie 


. Die Franzofen richten Dafelbft eben wie fie. 


Fürzlich in Curks⸗Island gethan, Saͤulen auf; 
wodurch fie anzeigeh wollen, daß fie Herren yoh 
dieſer Inſel wären. Allein man willin Engel,” 
fand die Herrfchaft den Franzoſen über Triangles 
niche'zierfennen, weil man ein älteres Recht we⸗ 
gen Surinam darauf bat, ‘welches Sand fonft eis 
ne Englifche Colonie geweſen. Das Erabliffe-” 


ment, welches bie Engekinber vorjehe auf den 


‚934 Inſel 


es Bee: , mit dem Befehl, die Beleidigungen, 


einen Machdruc zu geben, wurden im. 


Ss 


x 
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Inſel Inſel Salkland in € in Suͤd⸗America anlegen, ver- 
| urfacht dem Spanifchen Hofe nicht dhne Grund 

einige Unruhe, weil Die Engellaͤnder durch die 

—* Lage dieſer Inſeli in den Stand ge— 

ſetzt werden, auf felbiger im. Nothfall eine Flotte 

auszuruͤſten, und mit derſelben durch die Magel- 


= kanifche Meerenge uud bey dem. Cap Hore vorbey 


ze nur eine einzige Stunde; doc) waren die M ohret 


inmn die Suͤd-See zu dringen, und die weitlaͤufti⸗ 
en Beſitzungen des Spaniſchen Hofs an ber. be- 

* See anzugreiffen. | 

= In Jamaica eneftund im Dec. 1766, 

" abermaliggr Aufftand unter den fhwarzen Se 

De Anfchlag war gefährlich, währte 4 








fo graufam;. daß fie Niemanden verfchonten af auch 
ſelbſt Die.unmündigen Kinder wurden von. 1. | 
nicht nur getoͤdtet, ſondern in Stuͤcken zerh 
auf. welche Weiſe auch viele andere Leute in * 
perlohyen,.... „Alleine binnen einer Stunde war bie 
Maſſgere worbey.. Die meiften Mohren wurden 
gefangen genommen „ und die Ruhe 5 
heergeſtellt, Die. Engellaͤnder erwieſen fi). 

| ER — grauſam am in Beſtrafung der —— 

ührer wurden verbrannt, und zwar mit 


= — — Feuer. von unten auf. Das 


R 25 dahep war die Standhaftigkeit die⸗ 

Africaner. - Sie fahen bey den graufamften 

meryen freundlich aus, lachten der Mauter 
und tiefen. denen zu, die vor ihnen, hingerichtet 
wurden/ wie auch. ihren Aeltern und Vorfahren, 

die Hugh oeſtoxben waren, und “ ſich 

| | et 


—— Br 
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ber Hefnung, daß fie num bald bey ihnen ſeyn 
würden. ' So ftarf ift die Lehre von der Unfterb» 
lichkeit der menfehlichen Seele auch diefen Leuten, 
die fonft: wenig — Begriffe babeu, in | 
zrägt! 


Wie fehr die Schweden. bemuͤhet ſind, die 
chriſtliche Religion auszubreiten, erhellet aus der 
Nachricht, die den 12. Aug. aus-Stocdholm von 
dee Schwediſchen Miſſion in Nord⸗America gege⸗ 
ber worden. . Denn nach-felcher find in den Jah 
ren 1762.1763.und 1767. vier neue Lehrer nach 
Penſylvonien und Neu-erfen-abgefendet werden. - 
Die Miſſion ſtehet unter der Aufſicht des Probſto 
D. Earl Magnus Wrangel zu Saga, zu deffel 
Nachfolger Andreas Borell ernennt worden, dog 
auch bereits dahin abgegangen if. 4 


So einen großen und michtigen Tpeif "dei 
Beirtifchen Reichs Die Mord: Antericanifchen Sande 
ausmachen, zu fo einer großen Saft werden fie jegö 
felbft der Sroßbritanmifchen Regierung und dem 
Briteifehen Unterthanen in Europa, da fie and 
fangen ſich von ihnen independent zu machen. | 
gehen daher die Rachrichten/ die im Fahr 1767 

aus dieſen Amerienniſchen Provinzen gefommen) 
ſowohl den Kaufleuten in Engelland, als auch beit 
Regierung gewaltig im Kopfe herum; Denn ed 
wollen NauEngellend und. Reur Dort ſich kuͤnftig 
nur alleine aus hren eigenen Manufacturen Fleia 
den und alle —— aus, ihren Haͤuſern vera 
bamen. Hold⸗ in a — 


— 
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| Knoͤpfe, Juwelen, Galanterie· Waaten, Silber⸗ 
Geſchirre und dergleichen find bereits bey ihnen 
abgeſchaft. Tuch und Leinewand wellen fie feibit 


verfertigen, Daher fie auch fihon viele Engliſche 


Schaafe um bet Zucht willen Haben nad) America 
‚ bringen laſſen. Dieſe der Engliſchen Handlung 


verderbfichen Schritte find die Fruͤchte der verhaß⸗ 
ten Stempel-Acte. Sollten fie dauerhaft ſeyn, 
und auch die andern Provinzen anſtecken, fo wird 
es groͤßtentheils um die Englifche Handlung ge- 
een. ſeyn. & d 3 


Man nernmet in Engelland Biefen Schritt der 
h — Colonien Aufruhr und Widerſpen⸗ 


igkeit. Großbritannien empfindet den Nach⸗ 
theil) der ihm dadurch zuwaͤchſt, deſto lebhafter, 
ba deſſen Handlung groͤßtentheils durch die einge 
bildeten Beduͤrfniſſe ber Ueppigkeit unterhalten 
wird. Engelland ſchickte ehedeſſen jaͤhrlich fuͤr 


3 Millionen Pf. St. Waaren nach Nord: America, 
Allein ſeit dem biefe Colonien den Entſchluß ges 
faſſet, ſich aller auslaͤndiſchen Probupte fo viel 


woͤglich zu enthalten, iſt dieſe Summe ſchon bis 
ouf 590000 Pf. Gt. gefallen, und. man befuͤrch⸗ 
tet, daß faldhe ‚noch mehr verringert werben 
nächte. Wenigfiens fepeintDiefesnoirfiich bie Ab 
ihr der Solanien u fun - 0... 


5 Hu Boſton in Men Engelland ergieng eine 


fehr ernſtliche Ermahnung an das ſchoͤne Ges 


ſchlecht, worinnen man es aufforderte, zur Er⸗ 


ſchung feiner Meise aller auslaͤndiſchen ri | 
wien Be 1 | tel | 
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Ziecel zu entſagen, und ſich allein in die Landes. 
Moducten zu kleiden, wobey man demſelben vers 
ſprach, daß es für ein einiges Jahr, fo der Sits 
fomfeit und Beſcheidenheit gewidmet würde, mit 
dern geößten Ueberſluſſe alles. deſſen, was 
nur wuͤnſchen koͤnnte, beldhnet werben follte, 
Man ftelkte dernſelben verfchiedene Beyſpiele bez 
sühmter Srauenzimmer des Alterthums vor Augen, 
welche das. Befle: des Waterkande durch ihr Ber 
tragen und Beyſpiel befördert gehabt, und ſchloß 


endlich mit dem Beweiſe, daß +8 nur von ihm abs 
hange, dem gänglichen Untergange ber Gelonien 


porzubeugen. . Diefe Gemahnung foll wirflih 


mehr Wirkung gethan haben, als man. nur bofe 
fen koͤnnen. “Man trinkt ſchon in ganz New 

gellarid feinen Thee aus China mehr, fordern 
glaube‘ denfelben durch eine Pflanze, welche Hype⸗ 


vion ober Thee von Labrador genannt wird, mit 


Wucher evfesen zu fönnen. Kein Kopfbanb- aus 
Engellond , feine ausfänbifthe Spige, fein Taf 
fet aus freniden Gegenden wird mehr getragen, 
erben diefe weifen Americaner auf dieſem Exzte 
ſchluſſe beharren, fo werben fie die Lehrmeiſter 


von Europa werden, und Baburch die-fehönfte Ra- 


che für alles das Boͤſe, das ihnen feit drittehalb 


hundert Seren von dei TE zvgerüget: Rott 
ben, ausüben:? oͤnnen e — * 


Ein gewiſſes Engliſches Wochenblatt brůet u 


fich über die Engellaͤndiſche Yandkıng une an 
dern — aus: a 


Di 


“w 


\ 
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Die Frangoſen .baben fich ſeit dem letzten Frieden 
mit dem groͤßten Eifer auf die Wollenmanufacturen 
. gelegt. Sie geben ſich alle Muͤhe, unfere rohe Wolle 
an ch zu bringen, und es glückt ihnen baupefachlich 
in Seeland, wo fie diele-Correfbondenz haben. Mir 
- amüflen beſorgen, daß ſie · durch ihrg Aemfigkeit und 
zarſame Lebensart und:zulege den Vortheil iz jeder 
et von Handlung abgewinnen werden. In Europa 
‚ft dieſes febon geichehen, noch mehr aber in Oſtin⸗ 
‚bien, we faſt die ganze Spaniſche Handlung in ihren 
Händen iſt. Bor einigen Jahren wurden unfere Wol⸗ 
keuntanufaruven).auf 8 Milionen, und die Audfuhre 
uf 2. Millionen Pfund geſchaͤtzt, welches bie & 
chale ſichtbarlich auf unfere Seite zog. Wenn wir 
etzo daß abziehen, mad unſere eigene Kolonien brau⸗ 
en, und mag wir ſelbſt im Lande nörbig haben, 
fa. koͤunen wir bald. ausrechen, was unfere Aus: 
ſubre von dieſer Waare ungefäpe noch bedeute, Un⸗ 
= Kolonien wollen künftig nur.wenig, und zwar 


ſchlechte Tuͤcher, von und nehmen. Gie haben ſelbſt 


‚ eine Menge Schanfe, deren Wolle fo gut, als bie 
unſtige ift. Es fehle ihnen nicht an Händen zur Ar⸗ 
beit iend unſere Profeßioniſten gehen in Menge zu ib⸗ 
gen über. Wer kann uns verſichern, daß nicht unfe 
re Americaniſchen Colonien vielleicht in wenig Jabren 
anſerer ganz und gar entbehren werden. Unſere We⸗ 
ber und andere Handwerkslente ſterben jetzt faſt vor 
“Hunger; was will noch daraus ˖werden, menn und 
auch diefe Zuflucht. genommen: wird, Muß man nicht 
zuletzt noch alle Die Ausſchweifungen — ‚30 Dee 
nen ein Volf gebracht merben kann, bag für Hunger 
mb Elend verzweifelt? | | 
Ohngeachtet diefer Irrungen , ſuchen dennoch 
die Engellaͤnder hie: neueroberten Gegenden in 
Mord» America anzubauen. Beſonders fuchen fie 
das Sand am Ohio, daß fie als das porireflichſte 
fand. von ganz Mord » America ruͤhmen, mit 
— — Plan⸗ 
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Plantagen zu verſehen. Der alte brave General 
Lymann ward in Anſehung, der in hieſiger &e- 
gend geleifteten Rriegsdienfte zum Gouverneur Dem. 
felben ernennet, und viel hundert Perfonen hielten 
fich fertig, aflda ſich nieder zu laſſen. Um aber 
den Engellaͤndern nicht ben Vorwurf zu machen, 
als ob fie ſich Bloß um die Schäße und Laͤnder 
diefer. armen Indianer bekümmerten , fo kehrten 
fie auch zu Ausbreitung des Chriſtenthums, gute 
Anftateen vor. Es wurde berichtet, daß ſich täge 
lich viele Indianer zu Philadelphia einfänden, wel« ' 
che die hriftliche Religion annehmen und wie En. 
geländer lebten. Dieſe Indianer wären aus 
allerley Nationen, und fonderlih Delamarer und 
Shamanefen. Der Hof gab Befehl, diefen India⸗ 
neen MWohnpläge einzuräumen, welches fonderlich 
an der meftlichen Seite der Stad: Philadelphia 
geſchehen, welche daher das Indianiſche Quartier 
genennet worden. Die beyden Indianiſchen Pre 
diger, Withocher und Occum, reiſeten ſelbſt 
nach Engelland, und ſanbten Gelder zu Errichtung 
einiger Schulen und anderer Anftalten, um bie 
Indianer in ſolchen im Ehriftenehume und im " 
Aderbau zu unterrichten. . | —— 
Die Spanier haben die Vertauſchung ihres 
Antheils an der Inſel Hiſpaniola ober St. Do⸗ 
mingo gegen die Franzoͤſiſche Landſchaft Louiſiana 
uͤberaus bedauert, und ſollen mit; Frankreich in 
Unterhandlung ſtehen, die vorige Beſitzungen 
wieder zu erlangen. - Die Einwohner dieſes Theils 
von gedachter Inſel follen ſehr ſchwuͤrig feyn, > = 
ee Ä unter 


.— 
— 
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unter ben Franzoͤſiſchen Scepter zu beugen. Die 
Franzoſen felbft, die fich noch einen Theil von bem 
. Sande Mißifippi, das Morbweit:wärts an Dem 
Mißourd liegt, zueignen, Gaben, wie aus Mobile 
berichtet wurde, an dem feßfgedachten Ffruſſe 
Colonien errichtet, Veftungen gebauet und Regi⸗ 
menter aus Frankreich erhalten, wobey Die Sran- 
zöfifchen ‚Kaufleute. afle nur mögliche Cabalen ges 
brauchen , bie Indianer von den Engelländern ab- 
und in ihr Commercium zu ziehen, und eben ber 
Handel, den fie mit Nationen, die einige 200, 
Meilen weſtwaͤrts wohnen, führen, haben bie 
Hofnung zum Grunde, ſolchen bis nad) der Süb- 
See auszubreiten, en 
Den 21, Det. 1766. war in Surinam und 
auf den Antillifchen Inſeln ein ftarkes Erd⸗ 
. „beben, welches großen ‚Schaden gethan. Man 
bekam unter anderh folgende Eutze Beſchreibung 
davon zu lefent. . . 


Zu Eſſequebo, einer Weſt. Indiſchen Inſel, 
verſpuͤrte man den 21. Det. frühe um 5 Uhr ein 
Erdbeben: zwey heftige Erfchütterungen, bie auf 
2 Minuten dauerten , folgten bald auf einander. 
Die Erfchürterung der Erde war fo groß, daß 
man ben plöglichen Umſturz der Gebäude befürdh- 
‚ tete. Kinige fi" ‘sten auch wirklich ein und die 

übrigen , die fte,.n geblieben, wurden meiftens 
‚befchäbigee. Die Pferde und Maulefel, melde 
in ben Ställen waren‘, empfanden das Erbheben 
in einem folchen Grab, daß fie, fo balb die Ställe: 
| geöfnet 
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aeöfhet worden, in größter Verwirrung gleichfam 
als rafend und mit der duflerften Gefchwinbigfele 
heraus liefen Den 24. Det. folgten ziwey neue . 
Erſchuͤtterungen, doch micht fo flarf als die vori 
gen „: fonft: wärben vermuthlich die befchäbigten 
Gebäube, alle eingefallen feyn. Dieſes Erdbeben 
wurde auch auf der Inſel Brenade um eben bier. 
felbe Zeit empfunden. Es hatte feine Richtung . 
von Suͤd⸗ Oft gegen Nord⸗Weſt, bie ftärfften 
Gebäube des Landes find fehr befchäbigt und viele‘ 
wurden ber Dächer beraubt. Auf St. Vincent 
war es auch alfo, Die Spanifche Inſel Trinidad | 
hat 28 fo heftig empfunden, ba ihre Geftalt ganz - 
verändert iſt, große ‘Berge find in Ebenen ver⸗ 
wandelt worden, und auf.bem Lande war man 
nicht im Stande ftehen zu bieiben,, fo groß war - 
die Erfchütterutig, Es find auch in derfelben Ger - 
gend, dutch das Erdbeben einige neur Inſeln 
entſtanden, andere aber verfünfen. zu 
‚Einige Monathe nach diefem Erdbeben ent⸗ 
fimde zu Poramaribo, der Hauptftadt in Sus 
tinam, ein greulicher Brand, welcher aller angen . 
wendeten Rettungsmittel ohngeachtet innerhalb 
werig Stunden auf zoo Haͤuſer in die Alche 
legte. | we 
Don der Daͤniſchen Inſel Str. Croix hat 
man dieß Jahr durch einen Engliſchen Plan- 
teur die Verſicherung erhalten, daß feine, weder: 
Englifche,, och Franzoͤſtſche, noch Hollaͤndiſche 
anders Infel, in gang Weſt · Indien fo Sehne, 
. Tanke - 


=. 
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angewachſen ſey, als Se. Croeix. Seit Der c 


ſten Beſitznehmung derſelben 1733. biß 175 
da der Baron von Proick als Gouverneur Dafelt 
angekommen, ſey dag Aufnehmen derſelben 
befordert worden, daß man in ben beyden Letzter 
Jahren 7. Schiffsladungen Zucker nach Surop 
babe ſenden koͤnnen. Dieſes Aufnehmen habe fı. 
in den folgenden Jahren fo vermehtet, daß allei 
1766. 35. mit Zucker belabeme Schiffe abgefend: 
- warden, als 28 nach Eopenhagen, a nach Ber⸗ 
gen, ı nach Slensburg und 5 nach Holland 
Dieſer Anwachs wird. nebft ber. weifen Koͤnigl. 
Einrichtung, fondertich dem Teutfeligen Betragen 
bes Gouverneurs, durch welches er eine große 
x Anzahl Fremde ins Land gezogen, zugeſchrieben. 
>: Bu Bellätigung der Wahrheit von den Das 
tagoniſchen Aiefen, will ich ben. Auszug 
eines Briefs von einem Officier auf dem Schiffe 


Delphin, datirt Port Famine den. 27. jan. 1767- 


mittheilen, ber alſo lauter: 


‚ Wir befinden und auf einer befondern Reife und 
liegen nirgends flille , denn wir find immer in der 


See, ausgenommen wenn wir irgends wo einlaufen, 
am uns mir Holz und Waſſer au verfeben. Der erfle 


Ort, da wir anlandeten, war bie Inſel Madera,um Bein 
einzunehmen.: Bon dannen fegelten wir nach St. Jago 
Habe an der Küfte von Guinea, und giengen nach 


Capo Blanco , an der Kuͤſte von Braſilien, und von 


dannen nad) dem Kap Virgin Mary, mo wir Rieſen 
faben. Gie find nicht fo groß ald Kapitain Byron 
vorgegeben har; fie ſind aber doch ae und 
8 Fuß lang, ſehr ſtark und dicker, als ich jemals 


5 
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Port Famine oder der — Zafen iſt 
une Bay in der Magelanifchen Meerenge, — 
vcher Gegend die Patagons ſich zu gewiſſen Bei 
ten im Jahre am meiften aufhalten. - 


Ven dem entbeckten Complot und: geſtilten | 
—* in. Peru, verdient folgender Auszug 
- eines Schreibens von St. Leouis de Potoſt vom 
15; Aug. 1767. angefüßrt zu werden! 


Wir genießen bier und in den benachbarten Osten | 
der Bollfommeniten Ruhe, und End den Dank dafuͤr 
ben Maasregeln beß Dan Joſeph von Belben, 

mdantend von Merice und vom König ernannten ' 

Üitatoris biefer Lande —— — Es Bon derſelbe 

Ehaltung dieſes ſchoͤnen S Monarchie 
wet zu ſevn, indem er ein fi —2— Complot 
bet bat, welches zur ine gehabt, und Ball 

üben. Er bat: bey dieſer eg — 
—— und Wachſanikeit zu Tage gelegt, J 
die man nicht genungſam ruͤhmen n, auch eg . 
— feines Amts 

an ‚einem einzigen — —* en 
Beer 6 2 Nachr a” 
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ret bat. Geſtern ift.er von, früh 6 ubr Di 1 5 Mbe 
bends beſchaͤftiget geweſen, viele andere zu ver hoͤren. 


at ein Schreiben ausftudig gemacht, weiches den 
2, Jul. von dem Bonverneur des Orts St. Nicolaus 


an, Die Bergbewohner gefihrieben worden, morinnen 

derſelbe fagt, daB er und alle jeine Untergeberzem Des 

zeit Ben . den letzten Blutötcppfen für das gemeine 
zu 


- alle Weiße genennet) auszarotten. Es iſt zur glau⸗ 
| | 


der Gegend won Mexico erſtrecket has... Gewifbeit 


x "Befig biefer reichen: legend ohne 


ben ‚daß, dieſe Zum cwwoͤrung ſich bis nad) 


man nicht Davon, Doch ſind einige Anzeigen vor⸗ 


anden. Man betrachtet die Entdeckang dieſer allge⸗ 
| Zuſanmenverſchwoͤrung als eih fichtbared 


chen. ber göttlichen Beſchirmung, welche und 
Den Beſi ohue andere Roflen, . 
&l8 die Beſtrafung der Schuldigen, bat verfichern 


»wollen. Geflern bat man dreye won dieſen Verbre- 


chern aufgefnüpft, unter’ welchen, der fo ‘genannte 
Großherr von Log Pozes war. Uebermorgen wird man 
die Verbrecher von St. Nicolaus hinrichten. Don 


Patrion Sauvage, Capitaht des Americäflifchen Re- 
giments, welcher nach dem. Orte Venado iſt abge⸗ 
ſchickt worden, bat daſelbſt 250 Schuldige in Ver⸗ 
haft genommen, in deren Zahl der König Don Eſte⸗ 
van it, deſſen Kopf bald in einem eifernen .. 


einer Säule zu fehen ſeyn wird. Ungeachtet der 

fen Juſtitz, welche gehalten wird, hegen dennoch die 
Andianer eine ziemliche Liebe für Don Joſeph von 
Balbeh. Geſtern hat derfelbe eine Seelenmeſſe für die 
Ruhe aller Hingerichteten halten und an beren Witwen 
anſehnliche Allmofen austheilen laflen, ſo, daB er, 
da er die Scharfe, Gnade und. Liebe in feinen Hands 
Jungen mit einander verbindet, fich die allgemeine 
Achtung ermorben. hät. Den 20. Aug. wurden 110 
Miſſethaͤter von Potoft abgeführt, die nach Vera 


GCrux geseachf wurden, denen mehrere andere bald 


— 


.. * 


folgen ſollten. Me dieſe Ungluͤckſeligen — 


opfern und- alle. Gachupins (fo. werden 
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ſchenkt und ſu bad vgrust se 
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BEUT WAR. letrer 
wusde, ehe Er har" mit 4. 4, Verden endende er ger 
riſſen, allen aber wurden die Köpfe und Hände abs: 
gehauen, die an befagtem Drte Öffentlich ausgeſteckt 
wurden: Die pure nn wird man fehleifen 
und Die wuͤſten Stellen mit Salz beflvesen: Des 


Des 
Nachmittags langten 5 — ihre 150 Verbrecher von’ 
Venado = worunter fand) Ir —57 — Don. 
Eſtevan, befand. 


noch — a Ihr — —28 — 
Ei 7 —— ——— Ex: 


a* R ....e .. 
II. 


andere — von ar | 
‚band Stands · Perfönen 1767: 


L- aria Anna, Ergherzogin von — 
reich, aͤlteſte Tochter der verwitweten 
Rufe, befand fich zu Anfang des Jahrs an 
einem Fieber febe krank, womit fie im Dec, 17662 
befallen ze fie iſt aber von demſelben gluͤcke 
a Br kam zu siehe Pont 


— rt 1. Befondere LTiachrichten 


ee ee 
h Denfinänge i in der Größe eines Thalers zum Bor: 
ſchein, weiche auf das, fchon vor ie Jahren er- 
richtete, adeliche weltliche. Fräulein - Stifezu Prag 


und auf die 1766. geſchehene Ernenmung.ber Erz 


herzogin Maria Ama, zur Acbtiſſin in demfelben, 
auf allerhoͤchſten Befehl verfertiget worden. Di⸗ 
- MWörderfeite ſtellet das Bildniß ber jetztgedachten 
Prinzeſſin vor, mit Dem Capitulszeichen auf der 
Bruſt und der Umſchrift: Maria Anna Auſtrraca; 
vie Ruͤckſeite aber das neue Stiſtsgebaͤude zu 
Prag, worüber die Worte fiehen: Reg. Collage 
Prag. A. Maria Therefia Aug. Candit. und in dem 
Abſchnitte unsen: Prime — bemugurdr. 
: —11 Fror. MDCCLXVI. — ty 


Ik Albert, Herʒog von Sachſen⸗CTe⸗ 
eben, Stadthalter in ungen, wurde im Jun. 

zu Wien mit den Blattern befallen, die er aber 

gluͤglich überftanden, ob Ay gleich ſeht heftig 
gehabt. Seine Gemahlin befand ſich nicht we⸗ 

niger ſehr Frank. daran, Fam aber ebenfalls slüd- 
lid) davon. 


26 Maris Chriſtina, Ronigi. Prinzeſ⸗ 
fin von Pohlen und Sachſen, Eoatjutorin 
des Stifts Remiremont in Lothringen, langte den 

24 Jun. ans Frankreich, wo fie ſich —22 Hin 
dutch vefunden, wieder zu Dreßbeh an.’ Sie 

. war ben Tag vorher in Seipzig angefommten, wo 
fie von. der Univerſitaͤt und bey Narbe bei. 
Tome werben. Sie hatte.ſich — woͤhrend ih· 

—— — u de Unser. 








— 


er — — 


von allerhan St inbsperfonen 1767. 1445 
tedeng inie dem Prof, Gellert, ben: Muhm einer 


großen Patronin der Ahönen en e 


— Carl Wathelm Ferdinand,“ „Erbe 


prinz von Bras ſchwoig, Tarigte auf feine 


im vorigen Jahre angefreserren Reife, den 24. Jan. 
von Venedig über Meyland zu Turin an, wo er 
ben Hofe wohl arifgenommen wurde. Er ſt von 
den daſigen Geſandten des Franzoͤſiſchen, Spa— 
niſchen und Kaiſerlichen Hofs herrlich bebirchet, 
mb von einem jeglichen mit einem zebfetichen 
Ball beehret worden. - Als er von dar wieder ab⸗ 


reifen woßlte‘, ward er mit einer Unpaͤßlichkeit ber 


fallen, bie feine Abreie aufhielt, ob gleich feine 
Egsipage bereits abgegangen war, Es war bie 
im letztern Rriege empfangene Wunde wieder auß⸗ 
gebrochen, wodurch er genoͤthiget wurde, das 
Zimmer zu hüten. Den 18. Febr. geſchahe ſeine 
Abreiſe nach Genua, nachdem er voͤllig wieder 


hergeſtellt war. Er langte den 20ſten allda an, 


md wurde alsbald von der Regierung bewill- 
komme. Der Adel beeiferte ſich um bie Bette, 
feinen hieſigen Auffenthalt durch immer abwech⸗ 
felnde Feftioitäten angenehm zu machen. Den 
1. März reifete er- unter Abfeuerung ber Cenonen 
von den Sende» Wählen auf einem Engliſchen 
Schiffe wieder ab, und langte über Toulon, Mar- 


Felle und Sion den 22. März zu Paris an. Un⸗ 
termegeris traf er verfchiebene Srangsfifche fficrers - 


@, deren er im legten Kriege feine Generofität 
hm loffen, — — ey er 





— I, Defonbert Küchen. 


auf eine ‚zührende Art bezeigten. — ce 
den. J. April von dem Könige und ber Koͤnigl 
Familie, welchen er unter dem Namen eines &ra 
fens von Blankenburq paxgeffellt 'morben, At. 
ſchied genommen, trat ee: funggdaratf-feite Ruͤck 
reiſe nad) Londen an, mo er auch ben 13ter 
Abonds gluͤcklich anlante, und voun feinen Eurmah 
lin und dem ganzen Königl. Haufe zärtlich em. 
— pfangen wurde. Er’hiefte ſich noch/ verſchiedenc 
Monathe in Engelland auf, und bewohnte den Pa⸗ 
Jaſt zu Winhſor, wo er auch feinem jungen-Prin- 
zen die Blattern inoculiren ließ. Den 5. Jul. 
verließ er mit ſeiner Gamahlin ımd feinem Prin⸗ 
zen Die, Stadt Lenden, ngchdem er ſich von dem 
Koöhnigl. Hauſe beurlaubt harte, ließ ſich zu Har- 
wich nach Calais überfigeen, von. dar. gr über 
u. ‚ Qrüffet feine. Rıife nach, Deutſchland fortfegte. 
‘Den: 242m fangte er mit feiner. Familie zu großer 


Frende des Durchl. Haufes, des Hofs und aller 


Untertanen unser Abfeuerung des groben Ge- 
J ſchuͤtes wieder zu Braunſchweig an, worauf man 
mit Opern, Comoͤdien und andern tuftbarteisen 
einige Wochen zubrachte. 

: : V. Earl, Prinz von Heften Caffel,, : ver: 
ließ jm 5 May den Königl, Daͤhniſchen Def. und 

gieng mit feiner. Gemahlin, in Begleitung feines 
Hofmarſchalls, des Cammerherrn von Fricks, 

„Über Hannover nach Hanau, wo er den. 1. Jun. 

glaͤcklich anlangte. „Det Erbprinz, fein Bruder, 
der ihm 6 Meilen weit bis Steinau entgegen 
"gereifet,, empfieng ‚ibn aufs zaͤrtlichſte, welches 
Re 2.’ 5a ee auch 

zur ‚ 


2, 
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and die "Sandgräfn in und Erdprinjeffi in thaten, die 
diefen hoben Perfonen einige Stunden weit ent: 
gegen gereifet waren, 


VI. Carl und $Nerimilian, Prinzen von - 
Che» Sadyfen, reifeten den 12. “jun. in Bes 
gleitung des Cammerherrns, Chriftian Ludwigs, 
Freyherrns von Wiefe, von Drefideri nach Lauch 
fiödt, um das bafige Bad zu gebrauchen. : Gie 
Imgtem allererſt den 22ſten von Hubertsburg, wo 
fie ſich einige. Zeit aufgehalten, über. Seipzig da⸗ 
ſelbſt an, und giengen ‚ben 1, Sept. van. bar über 
bipalg, wieber zurüd, — u 


VII. ‚Serdinand, "Prinz von Braun 
ſchweig, nahm den 3. April als Decanus des 
hohen Dom Srifts zu Magdeburg, in. den Mag- 
dehurgiſchen Don: Capitnlarifdyen Drfern, zu 
Großen » ‚Dftersieben unb Hadmersieben, die Hul. 
digung ein. Den 7. Kin, ließ er dem Parla⸗ 
mente zu Sonden bie Berechnung feines, waͤhrend 
dem Iien Kerle ege gethanen Vorfchuffes, vorlegen. 
Der, Staats⸗Secretair, General Conway, vers 
las fie, und der Marqvis von Granby, nebſt 
andern, unterſtuͤtzten ſie, fie fand uber fo viele 
Widerſprecher, daß die — PEN 
geſeht werden‘ mußte, ei 


VER: Alexander, Fuͤrſt — und 
Taris, iſt geſonnen, ſeine in Sthwaben liegende 
Harſchaften zu einem Meichs-Fuͤrſtenchum exe · 
* " — — man giaubt , daß dieſe? 


— 


? 


u | Chur» Pfalz ſtehen, Daher es blos auf bie es $ 
- Balben von ber Regierung zu Neuburg DBrieh: 


J fm pt 


a End % — 


1. Ditontene Nachean 


; Bam ſchwerlich zu Stande — v 
weil dieſe Herrſchaften als sehn" Bürger A — 















Seſinnung anfömt, Der Churfiteft ſoll * 


abgefordere haben, der aber nicht zu des Ffͤrſ 
won Thum und Toris Vergnügen musgefalle 


IX, gudwig Wengenlus Hrinz IC 
Dürrtemberg, der in ungleicher Ehe’ ebt u 


7 "fi bisher gu Saufarme in der Schw * r: rpal- 


en, will kimftig zu Frankfurt am 
Aufenthalt zur wefihalben er verfehlebene 
ndereyen in der Gegend von — rg 
| ri gekauft hat. BR 
X. Wilhelm Ludwig Carl, Erbpri 
Ä von Naſſau Weilburg, legte ben * 
Gegenwart ſeiner Durchl. Aeltern den & an 
In dem neuen Hotel, welches im $ ag. | 
Wird Die Söhne des Zimmermeifters ii 
ten ihm das Schurzfell und die filberne Rı —* | 
weiche ſein Wappen geftschen war. Machbern 
| “peit den Schurzfell umgürtet worden, 
er die Legung bes Grundſteins mit dei — 
chen Ceremonien, und beſchenkte darauf bi 
dachten Zimmermarns. Soͤhne mit der $ 
‚einer koſtbaren Schaumuͤnze. — 
mod) nicht 6 Jahr ait. 
X. Chriſtoph von Beaumom Erzbi 
—8 Paris, un den 8. Sept, als ze 
ö em | ons 


⸗ * 
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von allerhand Grande Beefietn 1767. Den 


Ponsifisaj.-Habie aus der —— — fam, 
in Gefahr feines Lebens: gefeßt. in ſol 
her befndlich geweſener Menſch — — 





il der Er 
if ber Hanfey, tie. Die Sehen verfelg, 
und Kirchen ühentt enpafäcänten ſucht, (ee 
zpuoiden iſt. ur 
XIL Earl Eduard Stuart, Prinz. won 
Engelland, ältefter Sohn des verftorbenen Praͤ⸗ 
tundenteres, hat fich-uon Dion nach Bologaa ges 
wendet wo ex unter bern Titel eines Ritters von 
St. George ein Priyvatleban ſuͤhret, nachdem. 
im ganzen Kirchen· Staate verboten worden, — 
dm Loͤnigl, Titel zu geben. m. May’ kam 
wieder nach Rom, wo ihn fein Bruder, — 
dindt von Nork, den soren dem Pabfie vorſtel- 
ke, der ihn zwar gnaͤdig aber — und eis 
en Fremden empfing ‚- ang) malt gen. ſwenen 
corallenen Rofenfrängen beſchenkte. Er recom- 
mendirte ihn darauf ber Kepubtik Genus, daß fie 
ihm In — einen Aufenthalt verflatten ſollte, 
welches aber von derſelben als eine bedenkliche 
Sache abgelebnet wurde. · Er ſoll auf die Koͤnigl. 
und als eine Privorperſen 


= — 2: .EL Beſonbere Nachrichten 
X. Thereſta, Fuͤrſtin Ponisterosfi, 
ene. Graͤfin von Kinsfi, des Kaiſerl Gene: 
* -Sürftens‘ Aridreä von Poniatosstt, 'enne: 
Wöruderd.des. Könige in Pohlenn, Gemahlin, fand 
fich im’ Sub: zu Sonden ein, wo fie überafi mit be- 
ſondeter· Diktimeion empfangen wutrde. Man 
—— von ihr daß fie eine auſſerordentliche Ein⸗ 
dim alle Theile:ver: Wiſfenſchaften habe, und 
as“ Latein ſeht fertig, ‚tein ünd zierlich ſpreche. 
Sie reiſete def 3. Sept. nach Frankreich nach⸗ 
wen fie die Brunnen. Cur zu. Scorboroygh ge⸗ 
Hraucht harte: ‚Man ſuchte hinter ihrem er 
halte in Engelland anfangs ein Geheimniß, da- 
mwen (id) aber niches assgeiefen bar. — 
eg S 
; xw. Friedrich Ferdinand; Meaf v von 
| Päppenbeim, ließ ale Reiche Erbmee ſchau das 
‚sfernerhalben ſchon unterm ao. Dec. 1753. an Die 


Reiche. Berfomitlung ergangene Koiſeri Commife 


MimsDecret den. 31. ‘ul, bey allen 3 — 
REollegis in Vortrag: kommen, welches 
hiengs, daß, da bey dem’ fuͤrwaͤhtenden ie. 
tagẽ werſchledene Emolumenta vor den Reichs⸗ 
marfehutl abgekemmen, er auch bey denen 
«Bold auf einander: erfolgten Kaiſer⸗Wahlen und 
Kronungen fo große Ausgaben gehabt; daß er in 
‚beerächrtiche Schutder gefallen, Churfürften, 
Furſten und Stände dieſes zu Gemüthe nehmen, 
‚and für dieſe vieljährig - übertragene Reichs Erb: 
Marſchall· AmtsWuͤrde aufs Vergangene ihm 
ee zwey NE NM — wir⸗ 
*. den. 
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den. Dieſes erfolgte auch, jedoch ohne künftige 
Verbiklichkeit und Folge,- mitıdem Zufage, daß 
ſolche Selber zu nichts anders, nie zu Tilgung bed 
durch Erbmarſchalliſche Verrichtungen gemachten 
Scyusiden angewenbet werben ſollten. 

XV. d Soward, - zerzag van 
a Römifch-Tatholifcher Sorb, * 


viele Profelpteit „indem er, einem jedem, ber gu 
feiner ker ‚ gin Geſchenke ven 10 Pf 


Sterl. giebt, mit dem Verfprachen, ihm in feiner, 


Handthierung beftändig Beyſtand zu leiſten. Er 
iſt ſonſt ein guter Herr, aber — E Pi 


Verfahren aber jſt den Sandesgefegen zuwider. .. 


XVI. Hugo Percy, Herdog von’ Nort⸗ 
humberland, ein’ Syere‘, der fich keine Unkoſten 
Sauer laͤſſet, wenn er ſeinem Wäterläride einen 
Vortheil verſchafſen kann, hat etliche Leute aus 
der Levante kommen kaffen, die in Tuͤrkiſchen und 
Arabifchen Manufäeturen erfahren’ find. ' Seine 
Abfiche ift, dergleichen, wo möglich, in Engella 


‘ 
* 
⸗ we | 


eimgiführen.” 


daß, da er bey ſeiner im Herbſt gehabten fehnie- 
sen Krankheit, die legte Oelung empfangen, faſt 
gan, Marfeiſle um ihn in Thraͤnen geſchwonimen, 
er auch nach ſeiner Geneſung ſich von ben Ein 
wehnern ſowohl diefer SEtadt, als Des ganzen Lan⸗ 
des bis zum Anbeten geliebt geſehen. Er hat.fich 


⸗ 


ne: 
FREE NEE ee N re; 

- XV, Der Herzog von Dillare, ‚Bonven 

ee von Provence, bat das: Vergnügen: gehabt, 


beshale 


43 "3 Saure Tiniirtchech: | 

deshalben zieneietieh Jafen ze. wollto micht viel: 

Merum geben rdeiſe raulheit nicht gehabt J 
bes, weil er ohne dieſelbe nicht wuͤ 

sen, wir ſieb xr feinen Prowinyliicnfeg: Sie 
len ‚auch mebe vicn Vatrr als Eouverneur am if 


Fe; Wiwelm Pit, raf von Chr 
im‘; iſt tie ie nach immer das Hrakel di 
ER “GÄfk,“ Sondern fe ‚lich Gey ber 
+ Könige, in foccher‘ öking, 6 dr ihm erlaubet 
alle in Koͤnigl. Dienfien ſtehende Perſonen, Bi 
de vor. verhächtig. hält, arizligpigen, um fie ols: 
Bein abzudanfen. Wie heůſam man feine Rath- 
ſchlaͤge zu ſeyn glaubec ethellet aus einer Schriſt 
Die unter. ben Titel 3, Ich frappante ‚des Pros; 
Forms par ca Miniflre pour. le ‚bien de la Nation. 
aum Vorſchein gekommen. Seine Unpaͤßlichkeit 
nothigte ihn, ſich zu Anfang des Jahrs auf feinem 
dandguthe Hayes aufzuhalten Den 4. Mat; 
agie er von. dar wieder zu faubon. an, Ms ihn 
aber nach einiger Zeit das Padagra von niven be⸗ 
fiel, begab gr fi) wieder auf eines: feiner fandgü- 
ter, doch giengen die Eouriers ſtets hin und her, 
am on ihn Burheimißsten.: Ven feiner Gchwe⸗ 
ſter, der Lady Anna Put/ IT er im Auguſt 
ainen ee haben, darinnen fie ihm 
. gefagt, ‚das Pie Ahr. Peufion jetzt eben ſo übel 
beyfammen fimben, als. ex ihr es ehemals norge: 
worfen, daß-fie von dem Staats. Secretair, Gra⸗ 
ſen von Bute, ein arg vom Hofe angenom⸗ 
zen ... Im Mon meh. er En ” 
ne > r 















von allerhatid runde Perſvnon 1767. 453 
r hergeſtellt, und von neuen an die Spite ber 


fhäfte gefegt. ar | N 
"XIX. Ririlla Gregorawitſche, Graf 
aſumowski, geweſener Heattmann der Coſa 
in, langte zu Anfang des Jahrs aus Paris, we 
aſch einige Zeit aufgehalten, zu Wien an, von 
X w den 9 an. nach Rußland sad 
htte. F 
| we. u 
KR, Johann Murray, Graf von Bed » 
die Juhr noch immer das Ziel geweſen, wo⸗ 
in alle Pfeile der ſtreitigen Partheyen zu ſchieß 
npflegen Man haͤlt dafuͤr, daß dieſer Here 
ch immer Einfluß bey dem Könige habe, und 
Jaubt, daß das gegenwärtige Minifterlum von 
hm geößtenehells, wiewohl mittelbaret Weiſe, 
turh den König regiert werde. Alles, was det 
Korig thue, fpricht man’, .thue er auf Anrathen 
dies verhaßren Grafens. Solchergeſtalt bleibet 
eine Jerruͤtumg imter ben Großen, welche durch 
tine Aenderung des Miniſterii kaum geheilt wer⸗ 
den kam. Es hieß, er wolle, wenn das Parı 
lament aus‘ einander gegangen, eine Meife nach 
drankteich, Die Schweiz, Wien und Conſtanti— 
topel vornehmen. Man hat aber nicht gelefen, 
dıf er dieſe Reiſe üngetreten habe. Sein Schma- 
ge, der Lord Ednard Montagu, welcher fi) 
lange Zeit in Arabien: aufgehalten, ift nach Star 
len eüdt gefommen, mo er in Arabifcher Klee 
‚ ding gehet, noch einen langen Bart. trägt, und 
‚ Mitmirgenländifche"gebensart bepiles . 





\ 
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705. XXI. Dee Lord — den 14. Jui. 


aus Bengalen wieder zu Portsmouth an, nachdem 


er nach überftandener ſchweren Krankheit *) ben 


re: Yan, aus Bengalen abgerelſet war. - Er har 
300200 Tpafer jäßellcje Einkünfte, und Ak Der 


‚zeichite Unterthan feines Koͤnigs. Der Capitain 


Rous, n auf dem Schiffe Britannia‘ nach 


Engellaud gebrache, bekam ein Geſthenke von 


o00 Pf. Sterlings. Er hat nisht nur eine groſ⸗ 
Menge Diamanten, fondern auch vjele Selten⸗ 
heiten und darunter einige fehr alte Manuferipre 


mitgebracht. Er hat ein Hoſpital für Goldatern 


und deren Weiber und Kinder angelegt, darzu er 


60000 Pf. Sterlings hergegeben. 


XXI. John Wilkes wurde im Yan, zu Pa 
is bey dem Gpagierengehen von einem Cchott 
fänder, Namens Douglas, mit dem Degen ar 


ev 309 auch vou Leder, und flieg ihm den Degen 
uch den Leib. Go toͤdtlich aber Deuglas ver- 
ipundet war, rafte er bach feine Kräfte fo zuſam⸗ 
‚men, daß er. feinen‘ Gegner, den rechten: Arm 
durchbohrte. Jener ſtarb an feiner Wunde, Wil⸗ 
kes aber warb geheilet. "Er ließ. fich darauf im 


fee: und in den linken Arım geftochen, Dies 


April etliche Woche zu Douer fehen, gieng aber 
‚auf Ansathen feiner Freunde ‚wieder nach Paris 


Hiſto 


zuruͤck, wo er den erſten Theil — — 





“Er harte ſich auf Anrathen feirier Aerzte in der 
BSee gebadet, und dadurch feine Gefundfeit. wie⸗ 
bde erlaazctt. |. 


—0 
A} ‘ 











T; N 


von afleehand Stande Perfonen 1767. a5 


Hiſtorie zu Ende, brachte, den er für 600 Guineen 
on einen Buchhaͤndler zu London verbandelei 
Den ız, Dec. langte er im Haeg an, und nahm. 

fin Qvartier im Gaſthofe zum Marfchall von: 
Turenne, wo er von vieler Leuten befucht wurde. 
Er fam aus Engelland, wo en.füh bald — 
von machen muͤſſen. ih > 


XXI. Der Cardinal von Bernis, Ey 
biſchof von Alby, fehränfte zu Anfang des Jahrs 
alle überflüßige Koften ſeines Etaats und feiner 
Tafel ein, um dadurch den Dürftigen inder Stabs 
und in feinem Erzbiſthum, die durch Veberficde 
mungen Der Gewaͤſſer und .bisherige Kälte und 
Feoſt Mangel gelitten, deſto beffer unter ae Ä 
me greifen u. koͤnnen. 


XXV. Carl, z3 von — | 
Dair von Frantreich, * er ſich bicher in Engelland 
aufgehalten, reiſete den 8: März von dar wieben 
nach Frankreich. Er iſt ein Bohn des ehemali 
gen Warfchafls von Berwick, der vor Philipps⸗ 
burg geblieben. Man glaubte, je wuͤrde fih in 
Engelland naturaliliten lahen, bie proteftantifche 
Religion annehmen uud eine Engelländerin beye _ 
rathen. Er mag auch vielleicht dieſe Abſicht ga 
babe Haben: man ſoll ihm aber auf eine gute . 
Art zu · verſtehen gegeben haben, daß die Erben 
und Nachkommen des Königs Jacobi U, von 
welchem er berfanum , in ER: — ange. 
| nehm — —— 


— EEE ri a 





— 


2 Bi Befondere vlachricheen A 

xV. Rudoiph Tefepb, Hückt von € von Col. 
— Neichs⸗Vice⸗Canzler, lag im Oet. fo 
geräßrlich barnieber, daß er dem gtei mit dern hei⸗ 
ligen Sacramente ‚verfepen werden mußte, Je⸗ 
doch es beſſerte füch bald Darauf mis ihm dergeſtalt 
wicder, daß er den ı aben ſchon wieder einige von 
dem. Reichs» Hofraths- Collegio zu. ſich eincreten 
laffen konnte, um in den Ralche · Aſſauen mit 
Seen ‚zu eonferiren,. 


- XXVI. Die Groaͤfin von Gollecwoeg bat 
ung die gefchehene Berminberung des Wechſe 
—— u Stockholm einen ee von S 
(des gemacht. Diefes iſt ohne Dec 
— die Witwe des vormaligen Kecherachs und 
en! Graf - von Bullen: 
rg. 
.. XXVII. Jh füge. hier aus eine Beiefe 
ans Rußland, der in die Neber⸗XGSachſiſchen 
— xingeruͤckt worden, Die Geſchichte eines 
en Drinsens, Sahwas 
eranders, bey. De Inhalt derfeiben iſt Dies : \ 
fer: Der Groß» Water war der Gruſmiſche Czaae 
Wachtan, der mit feiner gauzen Familie 1724 
2. nad) .. übergangen ift. Meter - 

















wihmeten,, genoffen u dieſen 
Thronfolgern diefes Kaiſers. Allein Peinz. Ale⸗ 
— ein Enkel des . rar und ein 


Sonn 





- 
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Sehn des General» Lieutenants; genannt Gzaure⸗ 
mis Bakar, war Capitain bey der Garde, machte 


ſich aber vieler Vergebuhgen.fchuldig,, Die man 


ihm aber in der. Hofnung, daß vr ſich beſſern 
wuͤrde, vergieben. Ben feiner zuͤgelloſen Lehens⸗ 
are, die ihm Schuld gegeben wurde, ward ihm 
befohlen, mit feiner-Samilie auf feinen Gütern zu 
(eben: ge weilte. aber mit einem von feinen de 


dienten heimlich davon geben, in der Abſicht, ſich | 


aus, dem.$ande zu machen. Da er aber daran 


verhinderte wurde, bat er inftändigft um bie Er. 


lanbniß, nad) Grufinien zu gehen, worein aber 
feine Mutter und Gemahlin nicht willigren, Ends 
ich gieng ‘er bie Kaiferin felbft an und bar, dien 
möchte ihn für feine Perfon auf immerdar ausdem 
Sande laſſen, weil er widrigenfalls in feinen Eye 


ceffen m. würde, Die Kaiferirin gabibm ..- - 
darauf die Freyheit, hinzugehen, wo hin er wollte, - 


Man brachte ihn über die Grenzen, feine Mutter: 
und Gemahlin aber blieben in Rußland unter 
Kiferficher Protection. . Es würden denfelben. 
ang dem Adel Vormuͤnder geſetzt, welche Die von 
dem Prinzen Alexander gemachte Schulden auf 
die leidlichſte Arc zu tilgen füchen ſollten, damit 
die Jamilie nicht in Armuth geriethe. Es ſcheint 
als ob dieſes Peinzens größtes Verbrechen darin: 


nm beſtanden, daß er ſich die Unterwerfung des 
Landes Gruſmien unter die Ruſſtſche Borhnäßige 


keit nicht hat gefallen laſſen wollen. 
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1. Die Reihe: Cammer Gerichte: 


Sy: 22. März 1767: wurde u Regenſpurg 


im Chur- und Fuͤrſtl. Collegio über ber 
Reichs⸗Cammer⸗ Gerichts- Vifitation gerathſchla⸗ 
get, um cheils gewiſſe Aeuſſerungen, cheils ganze 
Vota, z. E. von Braunſchweig Wolfenbüttel, 


Baden ⸗Baben ꝛc. nachzuholen, da denn unter 
den Fuͤrſtl. Votis, die zum Theil ſehr ſtark aus- 


gefallen, das Baden Badenſche von 10 Bogen 
das ſtaͤrkſte war. Speyer hieng ſeinen ſonſtigen 
Aeuſſerungen noch einige heilſame Betrachtungen 


an, worunter eine der wichtigſten war, Daß die 


Cammer- Gerichts: Benfiger mit den Procuratoren 


in einer allzu genauen Samiliarität lebten. 


Das Protocofl des Fürftl, Collegii verließ den 


E> „April die Preffe, und war 10 Bogen ſtark. 


lach ſolchem hatte Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büttel zufege voriet, und untek andern dahin ge- 
ftimmt, daß fefte gefegt werden fellte, daß wenn 


zwey Drittel der Subdelegirten beyfammen waͤ—⸗ 
‚ren, man fogleich, ohne die übrigen zu erwarten, 


den wirklichen Anfang mie der Viſitation — 
en re fehlte; 


- 
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ſolle; auch ſollte den Viſitatoribus die in ber 
Reichs⸗Abſchieds⸗Inſtruction S. 17. anerkannte 
Mache beſtaͤtiget werden, Die veroffenbarenden 
Verbrechen und Mängel zu ſtrafen und zu corrigi⸗ 
ren, jedoch aber auch fefte zu fegen, daß die fu- 
fpenfiones ab officio et emoltmentis nur in ple- 
no erkannt werben follten; wie es aber in Anſe⸗ 
dung einer gaͤnzlichen Entfegung vom Amte zu 
halten fen, ſollte Durch die meiften Stimmen aus. 
gemacht werden. Die vorgefchlagene Unterſu⸗ 
dung, woher es fomme, daß in den neuern Zei⸗ 
ten von ben Cammergerichtlichen Erfänntniffen fo 
viele Recurſe an. die allgemeine Keichs-Berfamm 
lung gebracht worden, nicht weniger die Unterfu- 
dung ber Umſtaͤnde der wirft, anhängigen und 
ft 1737. angebrachten Recurſe, befände man 
nöthig und nüglich zu fern. So viel die Orb. 
nung: zu tefericen. anbeträfe, ſtimme man dem. 
Magdeburgifchen Voro bey, daß bie überflüßigen 
Meitläuftigfeiten in den Relationen abzufchaffen 
wären, fo, daß jeder Affeffor mehr als die in der 
Rdnung vorgefchriebenen vier Relationes defini- 
tivas jährlich abſtatten Fönnte ; nicht weniger dem 
Speyeriſchen Voto, daß der barinnen berührte 
neuerlich eingeführte modus votandi et conclu- 
dendi unferfucht würde, Es follte auch die erſte 
Elaffe der Subdelegirten höchftens in zwey Jahren 
geendiget und zur zweyten Claſſe geſchritten 
werden. an N 

Den. 15. März langte der Brandenburg. 
Eitmbachifche Hof: und FuftigRach Schulin, 
DE ee 


— 
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welchen ber Reichs - Erdmarfhall, Graf vors 
Doppenheim, die Beforgung der hohen Reichs⸗ 
Erhmarſchall⸗ Amts⸗ Functionen bey dem vorfeyen- 
ben Reicys- Cammer » Gerichts: Bififgtiong » und 
Reviſions⸗ Gefchäfte. in der Dvalicdt eines Wire» 
- Reichs-Qvartiermeifters Üüberträgen, mit dein ihm 
zugegebenen Reichs-Fourier zu Wehlar an, und | 
. Mashte fogleidh den folgenden Tag den Anfang zu 
.cder. erforderlichen Negulirung des Qvartier⸗ und 
Molicey⸗Weſens. Hierauf fanden ſich nach und | 
nach die.fubbelegirten-Sefandten ein. Der Chur⸗ 
Saͤchſiſſche, Herr von- Wurm, war der erfte 
‚Der Kaiſerl. Eon-Commiffarius, Baron von | 
Spangenberg, langfe den 30. Maͤrz an. Den 
31, April. traf auch. der Chur⸗Maynziſche Subde⸗ 
legatus, Herr von Ottenthal mit feinem Col⸗ 
legen ein, der den Tag darauf bie Revifion ber 
Ehurfürftl. Canzeley vornahm. Der Kaiferl. 
PMrincipal⸗Commiſſarius, Sürft Carl Egon von 
Fuͤrſtenberg, langte nicht lange hernach auch 
an. Die objecta Revifionis betrugen 50 bis 
60000 worräthige Revifions-Proceffe, deren An- 
zahl. fi) aber megen ber beſchwerlichen Succum- 
benz ⸗Gelder um ein merfliches vermindert haben. 
UUnter den objedis Viſitationis befand ſich haupt- 
ſaͤchlich dieſes, daß man die beqvemſten Mittel 
‚ausfindig machen foflce, ‘mie etwan den Mängeln 
und. Gebrechen.der Cammergegichtlichen Perfonen 
abzuhelfen, und ihre Anzahl um der vielen, Arbeit 
willen zu vermehren, ‚auch ihr Dienſt Eifer durch 
Zulagen zu unterhalten. ſerx. z 
— — a oo en 
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Den 21. May wurde die Kaiſerl. Reichs, 


Commer. Gerichts. Viſitation aufs fenerlichfte era 
öfnee, wobey die Kaiferf. Commiſſarii die Anrede 
thaten.. Hierauf ſollte das Viſitations. Geſchaͤfte 
kmen Anfang nehmen. Allein da das ganze Cam⸗ 
mer-Soflegium ſchwoͤren und das Viſitations⸗Ge⸗ 
MHäfte angefangen werden follte, ward das Werk 
dur) die Irrungen, die wegen des Directarli ents 
fiunden , abgebrochen, zumahl da man Chur« 
Mayngifcher Seits prätendirte, in jeden deren vier 
Senaten einen Maynziſchen Subdelegatum zu fee 
ben. Nachdem endlich biefes Hinderriß aus dem 
Wege geräumet worben, gefchahe den 14. uk, 


die Beeydung der ſaͤmmtlichen Cameral⸗Gerichts. 
Herſonen. Es legten zuerft der Director, die 
Praͤſidenten und die Affeflores zufammen, hernach 


ober auch Die Canzeley ⸗Verwandten, ber Fifcal, 
ud die Ybvscatendes Fiſci zuſammen, alsdenn bie 
Advocaten und Procurafores, und endlich die $er 
ferey und Cammer-Borhen den Eyd ab. Der 


Chur· Maynziſche Geh. Rath von Ottenthal 


is den Eid, vor, ber Baron von Spangens 
bergaber nahm ihn ab. Der Inhalt = en gieng 
kürſich dahin; ohne Scheu alles gu fagen, was 
man auf dem Herzen habe, und nicht das mindelte 
pierihmweigen. Vorher mußten auch die Kaiſerl. 
Eimmiffarii, die fämmitlichen ſubdelegirten Geſand · 
(en nd derſelben Secretairs das end! 

der genaueſten Verſchwiegenheit ablegen. Die 
Wilglichften dabey ahzumerfenben Umſtaͤnde wa⸗ 


teliefei der Chur · Mahnziſche erſie Subdelegatus 
— Ji⸗ Herr 


4 —8d 
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iche Geloͤbniß 
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Herr von Ottenthal, las die -Enbdes.Gormel 
nur her, ſchwur aber nebft feinen Eollegen ſolche 
nicht ab, ſondern gab nur -das Handgelöbni für 
‚Sr, Kaiſerl. Maj. andie unter dem Thron figeriden 
Kaiſerl. Conmiſſarien, zum Zeichen ihrer unzer⸗ 
theilten Gewalt, von ſich. So oft. ein Eyb ge« 
ſchworen werben, ftunben bie. Commiffarii mic 
"der ganzen Berfammlung'auf. Der Mapnzifche 
Seh. Rath von Ottenthal that bey diefem Actu 
bie Anrede, der Cammer-Affeffor Lostant aber, 
_- al8 der erfte in der Ordnung und Maynziſcher 
Praefentarus, gab im Namen bes ganzen Eanı 
mer-Collegii. die Antwort.  : Ä | 


Es fielen hierauf bie Sommer- Serien ein, 
während welcher ſowohl der Fuͤrſt von Sürften- 
berg, als die meiften fubdelegirten Gefandten, 
theils auf ihre Güter, theils in die benachbarten 

Baͤder oder an andere tuft- Odrter eeifeten. Sie 
dauerten bis den 25. Aug. da die Seffiones wie⸗ 
ber ihren Anfang nahmen. Es wurde nadhge- 
edge Wetzlar gemeldet, daß bie, entſtandene 

Irrung zwifchen Chur⸗Maynz und Chur - Sach: 

‚fen, wegen des Directorii keinen Aufenthalt zu 
dem Haupt » Vifitationg » Gefchäfte gemacht haͤtte, 
meil daffelbe falvo cujusvis jure, und mit vollem 
Vorbehalt des Polleflorii ſowohl, als petitorii 

in pleno fortgefegt werde. j 


Wir brechen bier. ab und geſtehen, daß die 
Amſtaͤnde von dieſem wichtigen Reichs⸗Geſchaͤfte 
ſehr dunkel find, weil feine vollſtaͤndigen und zus 
: i ver⸗ | 
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verlaͤßlichen Nachrichten davon bekannt gem 
| Er 


2. Bon Benedig. 


Der Senat machte durch ein Deoret vom 
16. May öffentlich befanne, daß allen Jefuiten 
und andern Orbensbrüdern verboten ſeyn ſollte, 
weder zu Venedig noch an andern Orten bes Bes 
netianifchen Gebleths, Privat - Eatechifationen zu 
halten, noch jemanden in ihren Berhhäufern, 
Cammern und Zellm unter dem Vorwande, Hr 
zu unfermweifen, einen Zutritt zu verftatten, ſon⸗ 
dern ihnen nun die von Alters her eingeführten 


Predigten bey offenen Thüren zu halten eriaubt 


feyn foltten, 


Der Senat hat auch die Reichchuͤmer berech⸗ 
net, welche die Geiſtlichen vorjetzo in dem Staat 


beſitzen, und gefunden, daß ſie ſich auf eine unge⸗ 


heure Summe von 129 Millionen Venetianiſcher 
Ducaten belaufen. «Da nun dabey viele Miß⸗ 
brauche in Erlangung und Anwendung ber geifl« 
lichen Güter eingeſchlichen, wurde der Senat bes _ 
wogen, der 1766. ernennten aufjerorbentlichen 
Deputation unfer andern aufjutragen, . auf ges 


ſchwinde Mittel bedticht zu feyn, wie man bie, ber 


Oaſtlichkeit zuftändigen Güter, vermindern, die 
Anzahl der Geiſtlichen einfchränfen und verhin⸗ 
dern möchte, daß Feine Einfünfte der Geiftlichen 
aus dem Lande gehen. möchten. Ferner follte fie, 
in Anfehung der Sandesherrlichen Schagung,. bie 

J Ji 4 | Untere 
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Nnterthanen der Geiſtlichen mit der weltlichen 
lidren in’ eine gaͤnzliche Gleichheit ſetzen, neeger 
Vergebung der geiſtlichen Aemter und übermad)- 
ten Canzeley» Zaren Kundfchaft einziehen, auch 
nichts unterlaſſen, die Bedingungen, unter wel: 
chen ein jeder Mind)s - Orden in dem Staaf auf: 
genommen worden, ausfindig zu machen, und 
"von allen Pfründen, mit benen feine Seelforge 
verfnüpft fey, Nachricht einzuziehen, Cs wurde 
‚hierauf ben 10. Sept. ein Decret abgefaßt, und 
n aaften publicire, fo aus ı ı Artickeln beftund, | 
- Der Inhalt deffelben gieng dahin, daß alle Ver⸗ 
| "mächtniffe, über bewegliche und untbervegliche Guͤ⸗ 
ter und Einkuͤnfte, bie in Zukunft an Kirchen, 
‚ Klöfter, Orden, Congregationes , Brüderfchaf- 
ten und dergleichen vermacht würden, ipſo fasto, 
nichtig und ‚ungültig ſeyn folkten ,. wenn fie nicht 
— ausbruͤcucher Erlaubniß des Staats ger 
| n. 
Es wurden im "Nov, auch noch drey andere 
wirkwuͤrdige Decrete von bem Senat in Anfepung 
der. Geiſtlichkeit publicirt. Dur das erſte 
ward allen Ordens» Borflehern verboten, fie 
möchten Güter haben oder nicht , in Zufunfe mehr 
‚Novitios.anzunehmen. Durch bas zweyte wur⸗ 
de Pas Geſchenk van 4000 Scudi aufgehoben, 
welches bie. Republi jedem ihrer Unterthanen, 
der zur Cardinals Würde enhoben worden, zu geben 
: gewöhnt gewefen; und Kraft des dritten, follte in 
dm. ber zote Pfennig yon allen — 
F uͤtern gehoben — * deshelben 
— * 


f 


da Tabs ine "a6 
Vaͤbſtl. Deriligeng zu begehren. Diefer Ab - 
gabe follcen auch die’ Abteyen unterworfen fenn, 
welche die Cardinaͤle Ren bie bisher danın 
bey BAER — | 


3. Bon Genua. 


Nachdem der Senat von dem Kaiſerl. Enke 
fchluge wegen St. Acıno *) Nachricht befom« 
men, machte er alle Anflalten, um zu verhindern, 
daß Das bey diefer Gelegenheit gegebene Decret 
nicht öffentlich angefchlagen wuͤrtde. Der Mar⸗ 
chefe von Botta berichtete diefes nach Wien, 
Auf erhaltene Antwort lie er das Deeret in den 
Ichen von Campo Freddo, Buffala ıc. anfchlagen. 
Unterdeſſen hatte die Republik Zeit, fich in gute 
Berfaffung zu ſetzen. Sie ließ Couriers an ver- 
ſchiedene Höfe abgehen, und fie um ihr Vorwort 
ben dem Kaiſer erfuchen. Es wurde auch St, 

Remy mit mehrern Trouppen beſetzt, und alle 

Mile in dieſer Gegend zuſammengezogen, um 
iu verhindern, daß zu Gunften der Einwohner 
viefer Stabt Fein Aufftand gefihehen möchte. 
Nach gefihehener Anfchlagung ‚des Kaiferl. De 
crets hleß es, es fey bie Sache von St. Remo 
durch Mermittelung des Franzoͤſiſchen? und — 
ülhen Hofs beygelegt worden, 


Allein die Repubſük bat bey dem allen ihre 
— — nur en Nemo, fondern ug | 
do. 


9 a die egeege Mad. wäre, su 
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‚ Corfi ca fegt dieſelbe i in große Unruße. Der Se- 
nat ließ im März durch eine gefihärfte Verord⸗ 
nung verbieten, Yon den Haͤndeln dee Stadt 
St. Remo und der Inſel Eorfica, das geringſte 
zu reden. 

Unterm 3, Sep. erfchien zu Genua aus bem 
kleinern Rathe ein Deeret, wodurch in der Streit 
Sache mit dem Stuhl zu Rom feſte geſetzt 
wurde, daß zwar der Pabſt Erzbiſchoͤffe und Bi⸗ 
ſwoͤfe in dem Genueſiſchen Gebiete ernennen 
koͤnne, die aber ohne die Erlaubniß des gedachten 
kleinern Raths, und ohne deſſen RER 
nicht davon Beſitz nehmen follten. 


4 Bon der: Sranzöfifchen Geiſlichkeit. 


Als im April: 1767. den Biſchoͤffen zu Paris 
J — einen Parlaments. Schluß angedeutet wurs 
<_ de, fich zu entfernen, und ohne nothdringende Ur⸗ 
* fachen nicht wieder nach Paris sn kommen, bes 
ſchwevrten ſie ſich dariiber bey dem Könige, ber 
- Ihnen aber ut Antwort fagen ließ: „br komme 
„zu ofte und in allzugroßer Anzahl. Mein Wille 
zit, daß ihe in eure Biſthuͤmer zurück gehet, 
ale es die Geſetze der Kirche. erfordern, und daß 
„feiner nach Paris komme, er habe mir denn zus 
„vor die Urfachen darzu angezeigt, umd meine 
Er: Antwort Darüber empfangen.,, | 
Es ergieng auch den 9. May ein Arret des 
- Barlaments wider. bie Jeſuiten, bie fih noch 
. immer in dem Königreiche aufgehalten, daß E 
. Fur ur u ne — n 
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in Zeit von 14 Tagen daffelbe gänzlich räumen 
hlten, davon aber Diejenigen ausgenommen wire - 


din, welche die vorgefchriebenen Ende geſchmoren 


hatten. Man erklärte darinnen zugleich die ganze 
Sxietät und alle ihre Mitglieder vor Feinde aller 
rechtmäßigen Macht und aller Souverainen,, wie 
auh vor Stöhrer der. öffentlichen Ruhe, wobey 
zugleich fefte ‚gefege wurde, dem König ernftlich 
zu erſuchen, fein ganzes Anfehen bey dem Paͤbſtl. 
Etuhle anzumenden, daß biefe Geſellſchaft gaͤnz⸗ 
ich aufgehoben würde, umd feine Macht zu Ber: 
nichtung der Etabliffements , die fie noch jego in 

den Braffchaften Avignon und Venaiſſin hätten, 
anzuwenden. 

Der Koͤnig hat im April eine Commiſſion nie⸗ 

dergeſetzt, um eine Reforme unter den geiſt⸗ 
lichen Orden vorzunehmen. Die Commiſſarien 
lieſen hierauf eine merkwuͤrdige Schrift an den 
Koͤnig im Druck bekannt machen, darinnen man 
es fuͤr einen ber weſentlichſten Mißbraͤuche aus⸗ 
gab, daß man ein Alter von 16 Jahren beſtimmt 
haͤtte, das Kloſter, Geluͤbde zu thun, da doch 
die buͤrgerlichen Geſetze Niemanden erlaubten, vor 
den 25ſten Jahre uͤber ſeine Guͤter zu diſponiren. 
Damit man nun den ſchlimmen Folgen einer, aus 
jugendlicher Unerfahrenheit geſchehenen Wahl 
vorbeugen möge, ſollte man für Manns⸗Perſo-· 
ven das 25ſte, und für Weibes-Perſonen dag 
20fe Jahr beſſimmen. Unter die andern Miß- \ 
keine, deren "Merbefferung hoͤchſt nöshig fey, 
zihte man die unumfchränfte- Mache der Supes 
| a I | rioren, 
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tioren, die großen Reichthuͤmer der Kloͤſter, Düe 
Befreyung der Mönche von der Gerichtsbarkeit 
der Biſchoͤffe, vermoͤge welcher fie unmittelbar 
unter dem Pabſte flünden; die Detteley vor Ders 
- Häufern, ben Auffenthalt ber Hrbens- Generale 
zu. Rom und bie den Mönchen zugeftanbene Frey⸗ 
: heit, Künftler, Aerzte, Aporhefer und Accouchers 
. abzugeben, wodurch die Kiöfter zu Manufactur- 
‚nd Handlungs-Häufern gemacht, und eine Men⸗ 
ge Buͤrger an ben Bettelſtab gehracht würden, 
22€ folltenauch verſchiedene Mänchs-Arden in 
— Brankrei ganz und gar abgefchaft werben, auf 
ie Weife, wie in Spanien der Orden des heil, 
Antonii, ber aus 60 Häufern beftunde,, bereirg 
aufgehoben worden. Die Denedictiner in Frank⸗ 
-  veich von det Eongregation St. Mauri, mußten 
durch ein Arret des Staats.Raths 27 bis 30 Kloͤ⸗ 
ſter verlaffen‘, in ‚welchen bisher eine Geſellſchaft 
von 10 ‚Religtöfen babe unterhalten werben 
kaͤnnen. ur FERNE 
| Ich füge hierbey, daß der König in Spa⸗ 
nien ſowohl alle Procefftonen -in felnem Reiche, 
auſſer der am Fronleichnams⸗Feſte, Ingleichen bie 
Bälle während der Ereuzzuͤge aufgehoben habe, 
Burch welche „> der Paͤbſtliche Stuhl nebſt 
andern beträchtlichen Summen jährlid 20000 
Erufaden an Einkünften verlohren, welche bißher 
zur Beſtallung des Päbftfichen Nufch.angemen- 
ur 5 Don 


der worden. 
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Den 25.May 1767. Hab der Rath durch die 


Syndicos den Abgeordneten der Buͤrgerſchaft das 


Ihm, am igten uͤberreichte Memorial, welches 
Den vermittelnden Maͤchten durch) den Rath zu übers 
ſenden gebeten werden, aus’ Def Urſache wieder 
zuruͤck, weil es den Verfall des Warerlandeg 
nach fich ziehen würde - _ | 


on ) 

Den 9. Aul langte aus, Paris ein Schreiben 
von dem Herzoge von Ehsifeuk zu Geneve an, work 
innen die Partheyen zur Wiederwereinigung. erh 
mahnet und ihren frey geſtellt wurde, fich unters 
einander ſelbſt zu vergleichen, jedoch ohne Daß man 
den Vergleich, garantiren wuͤrde. Könnte mar 
aber. mit der. Bereinigung nicht zu Stande kommen, 


AI 7 


würde man einen Machtſpruch thun, ihn abet 


richt gorantiren, Woferne nun. bie Genfer fich 


weigern wuͤrden, dem Spruche ſich zu: unterwerfen, - 


wolle man ſich Sranzöfifcher Seits nicht mehr in 
ihre Sachen miſchen, auch fich von der Garantie 
des Neglements von 1738. losfagen. Die Bf: 
gerfchaft empfand eine Freude darüber, als fit 
hörte, daß die.Eron Frankreich es ben Parthehen 


freyſtellte, ſich unter ſich felbft zu vergleichen, 


Allen der Magiftrat. wollte es lieber — 
Ausſpruch dev Hohen vermittelnden Mächte an⸗ 
kommen laſſen. Er ſchrieb Daher an den Franzo⸗ 
ſiſchen Hof und an die Cantons Zuͤrch und Bern, 
um ſie zu erſuchen, einen Ausſpruch zu thun, und 
ihre Hand von. der Garantie. nicht. — 


— 
v 


- 


— 
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Pen — — — — — —— 
Die Antwort, die hlerauf von dem Herzog vo 


enthielte die Erklaͤrung, daß der Allerchriſtlichſt 


Cpoifeul zu Solochuen bey dem Franzcſiſchen AB 
gefandten, Ritter von Beauteville, anlange e 





König ſich ſchlechterdings an den zu Arau gefaf⸗ 
ten. Schluß halte, wobey die Cantons Zuͤrch uni 
Bern eingeladen wurben, unverzuͤglich ihre Be 


vollmaͤchtigten nach Solothurn zu ſchicken, um ge: 

meinſchaftlich mit dem Ritter von Beauteville arı 
einem Spruch über die Genſiſchen Händel zu ar- 
"beiten: Den 15. Oct. wurde zu Solothurn diefer 
Epruch unterzeichnet und den 2 rften von den Can⸗ 
tons Zücch und Bern ratificirt. Den zaſten 
Naov. erhielte der erſte Syndicus dieſen Ausſpruch 
der gewaͤhrleiſtenden Maͤchte. Der kleine Rath der 


35get- verſammlete fich ſogleich und berarhfchlagte 
fid) bis Abend 8 Uhr darüber, worauf er den | 
andern Morgen um 9 Uhr diefen abgefaßten Macht: 
fpruch , dem Rate ber zweyhundert übergab und 
zugleich ‚befahl, felbige zu Drucken und.einem je: 
den. Bürger ein ' Eremplar davon zuuftellen. 
Das Endurtheit beftund Fürzlich darinnen, daß 
der Bürgerfchaft die Nothwendigkeit ouferlent 
wurde, ihre Syndicos aus dem Pleinen Rathe ber 


25ger zuerwaͤhlen, wobey diefem fleinen Rathe 


das Hecht beſtaͤtiget wurde, Vorftellungen anzu⸗ 


nehmen und zu verwerfen, fo, daß nichts an den 


großen Rath gefangen Fönnte, als was jener für 
gut befände. Auch follten der Fleine und große 
Rath unverzüglich, -Die von. ber Republik feit 
1568. enen Gefege und Verordnungen 
2. | i zuſam⸗ 
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zuſammentragen, und. durch den Druck allgemein 
machen, hingegen die Buͤrgerlichen Commiſſarien 
und Repraͤſentanten von nun an erlaſſen ſeyn und 
bleiben. Dieſer Ausſpruch ſollte dem Vergleiche 
von 2738. beygefuͤgt und als ein immermährendeg 
Geſetz beobachtet werben , doch ohne Nachtheil 
der unmittelbaten Freyheit und Herrlichkeit der 

ublik. et “ = 
Die Commiffarli der Bürgerfchaft legten be. 
tets. den 26. Det. ihr Amt nieder, die fümmell 
chen Repräfentanten aber überreichten den 30. 
Dec, ben Syndicis ein neues Memorial nebft ei. 
nr Erklaͤrung, welche leßtere aber nicht angenom⸗ 
men wurde, teil fie ohne Namen war. — 
6. Die nee Franzoͤſiſche Handlungs 
ſſociation. — 
Im April 1767. Wurde zu Paris eine Geſell 
ſhaſt, unter dem Namen einer Aſſodiation er; 
richtet, welche ben Selavenhandel uñnd die Ames 
ticaniſche Hendlung und Fifcherey zum Zweck 
hatte, Sie fiehet unter der Protection des Mi. 
niſſers von der Marine, und hat ihr Meglemerit 
bey dem Ober Abmiralitäts - Gerichte regiftriren 
laſen. In diefem werden die Mittel angezeigt; 
die Reifen abzufürzen, die Koſten , die man fonft 
in America aufzuwenden gezwungen wäre ‚a 
beringern, und allen Zwiſtigkeiten mie andern Ja; | 
tionen, fo viel möglich, vorzubeugen. Es läße 
diee Geſellſchaft 14 Schiffe ausrüften, nämlich; 
"u Nantes. zum Sclavenhandel, 4 zu Bour: 
EEE N | beaup 


. 


N * 


En 





4 12 In, Alerband. —— 


beaur wo 4zu Havre de Grace ur. {mertcanifche: 


Handlung, ingleichen 3 zu.Cherbourg, 2 zu Diepr 
und 2 zu Dünfirchen zur Fiſcherey. Die Dire 


etion ſollte von einigen anſehnlichen Kaufleute 
gefuͤhrt BWG, bie für eine Dilken intereſſir 


waͤren. 


| T- Die Exeetgfeien in der Proon 


Bretagne. 
ur der Racht vom 20. bis zum 21: Man 





. PR wurde zu Rennes ſowohl der Vicomte 
aß. Bitter von Moußage aufgehoben, und jeder 
beſonders in einem Poſtwagen na Pierre Enciſe 


bey Lion gefuͤhrt. Der ganze Adel verfuͤgte ſich 


hierauf ˖ zu dem Herzoge von Aiginllon, dem 
Gouverneur der Provinz, und fragte nad) der 


Urſache diefes Verfahren gegen ihre Mitbruͤder, 


dieſer aber gab ihnen: nichts anders zur Antwort, 
als diefes:* Er habe nichts gethan, als die Kö 


nigliche Befehle vollzogen, und. dem Adel koͤnne 
bag nicht unbewuſt ſeyn, mas man Gr. Koͤnigli⸗ 


che Majeſtaͤt zu leiſten fhuldig ſey. Es follen ih⸗ 


ver noch mehr von Abel theils auf das Fort Pierre 
Enciſe gebracht, theils an verfühledene andere Dr: 
te verwieſen morben feyn. Als die Stände von 
Betrague den’ 23. May auseinander giengen, 


muſten fie auf Befehl des Königs eine neue Ber: 


ordnung eintragen nach welcher entfchieden wur⸗ 
de, daß eine jede Verhandlung als ein Schluß 


der Stände — werden. ſollte, wenn zwey 
Ordnun⸗ 
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Odnungen denſelben genehmiget haben wuͤrden. 
Ferner wurde feſt geſetzt, daß die Ordnung des 
Adels in Zukunft nur aus ſolchen Edelleuten bes 
ſtehen follte, defen Boräftern Sig und Stimme’ 
gehabt, als die Provinz mit der Crone vereiniger 
werden. Be 
Die verwiefenent Parlaments. Blicher tiefen 
unterm 29. Map ein Plägliches Memorial dem’ 
Könige übergeben, der befannte Herr de la 
Chalotsis aber fieng an, feine Defenfion insbes 
ſondere zu führen. Er fchob alle Schuld anf die 
Jeſuiten, daß er in fo viele Ungfücksfälle gerathen 
fey, ſeitbem er das furchtbare Amt eines Cenſoris 
der Geſetze über fich nehinenmüffen; er habe ſich 
dadurch), dab et an der Zerfidrung einer fo fa⸗ 
möfen Geſellſchaft offenbaren Antheil nehmen 
nrüffen, Seinde zugezogen. Allein der König ließ 
denen Verwieſenen am 1. Jun. zur Antwort far 
gen, daß Sr, Mejeftät entfchloffen wäten, das 
Edier vom Nov. 1765. mit der fchärfiten Ge 
nauigkeit aufrecht zu erhalten, 7 


8. Bon der Schweitz | 


Die Mills des Cantons Bern befinber fich 

‚in einem fehr guten Stande, und mwirb durch die. 

Sorgfalt des Herrn von Lentulus, eines Mit⸗ 

glieds des hohen Raths zu Bern und Preußifchen 

Generals, immer-volltomfhener. : a 
Die Sache des Franzöfifchen General⸗Lieute⸗ 
nants von Travers, in. dem, in Aug. 1766. 

Sortgeſ. 8.5. Nachr. 1. Cb. RE zu 


74 1. Allerhand einzelne Begebenheiten 
zu Tanuls im Buͤndtner⸗ Sande vorgefallenen Han 
dei ift von. dem dafigen Hochgerichte zu Ehren; 
und Vergnügen bes Generals entſchieden worden 
worauf derfelbe ſich nad) Frankreich begeben, und 
„dem Könige feine Aufwartung gemacht. 
Ein Exempel, baß ein mächtiger Fuͤrſt gegen 
. feine Unterthanen vor einem fremden Richter ſte⸗ 
ben, und veffen Ausſpruch begehrten fönne, Dient 
‘fölgende Sache: — er 
Der Roͤnig in Preuſſen bat gewiffe Gefälle 
in dem Fuͤrſten Neufchatel, die ohngefaͤhr ſich 
auf 24000 Il. belauſen. Dieſe Einfünfte wur⸗ 
den vormals durch eine Adminiſtration beſorgt. 
Allein 1748. führte der König ohne Widerſpruch 
einen Pacht ein. Als aber 1766. anſtatt ver⸗ 
ſchiedener Pachter alles einem einzigen anvertrauet 
werben ſollte, widerſprach das Land, und der Pacht 
kam nicht zu Stande. Im Jahr 1767. wurde 
die Sache von dem Koͤnige bey dem Canton Bern, 
der zwiſchen ihm und Neuſchatel der vertragmaͤſ⸗ 
ſige Richter iſt, klagend angebracht. Dieſe Kla⸗ 
ge ward den 29. April uͤhernommen, und auf 
ben 25. May der Termin zum Verhoͤr anberau⸗ 
met. Stadt und Land gaben ihre Rechtsgruͤnde 
wider die Pachte in der Schrift zu erkennen, worin⸗ 
nen ſie auf die voͤllige Abſchaffung der Pachte und 
Wiedereinfuͤhrung der Verwaltung drungen, und 
zu beweiſen ſuchten, daß die Pachte dem Lande 
beſchwerlich, dem Fuͤrſten aber nicht vortheilhaf⸗ 


tig waͤren. 





Ä im Jahe 1767. MS- . 
9. Bon Algier. 


Der neue Dey erweiſet fich fehr froßig, und 
il von „dem Frieden, welchen ber Kaifer von 
Marocco mie verfchiedenen hriftlichen Mächten 
gekhloffen, feinen Mugen ziehen, und die chriftlis 
den Mächte unter Yleichen vorheilhaften Bedin⸗ 
gungen ihre Freundſchaft zu ſuchen nöthigen. Mit 
der Republif Venedig hat-er am erften augebun⸗ 
den. Denn da ihm hinterbrache worden, daß 
dag Gefchenfe, welches diefelbe dem Kaiſer von 
Maröcco uͤberſchickt, um ben Frieden zu erfaufen, 
beträchtlicher gewefen, als Diejenigen, fo ben 15. 
Nov. duch ein Kriegsſchiff ohne einem Gi. . _ 
wuͤnſchungs· Schreiben vom Senat für ihn ange 
kommen entruͤſtete er fich gewaltig darüber, und 
declarirte alsbald, daß er biermit alle mit dieſem 
Stant gefchloffene Tractaren aufhebe. Die Fre 
gatte, die ſolche überbrachte, wurde fchimpflich 
behandelf, aus dem Hafen getrieben und darzu 
noch durch 4 Eebecken verfolgt, denen fie mit ger 
hauer Noth eritgehen koͤnnen. . Der Commiſſair 
dee Republik, welcher die aͤngekommenen Geſchen⸗ 
fe dem Dey zuftellte, befam die Antwort, daß 
fie für den verftorbenen Den beſtimmt geweſen, 
deſſen Machfolger eben dergleichen haben müßte, 
und wenn folcheg nicht binnen 40 Tagen gefchehe, 


fo follte den Venetianern der Krieg angefündige  - - 


fe. Den 15. jun, langte der Senator, Herr 
Angelo imo, mit 4 KRriegs;Schiffen vor Als 
Ser an, um dem Dey ben Frieden anzubieten. 
— eure 2 Der Es 


— 


i 


— 
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neuern. Denn da der Dey auf 30000 Ducateı 


"geben wollte, fo 308 Here Eine den sıften mi 
: feiner Eſcadre umverrichteter Sachen wieder ab 











A 


Es wollte ihm. aber ı nicht glũcken, ſolchen zu e 


und einem jährlichen Gefchenfe Yon 22066 Duca 
ten beftunde, auch noch eine Ladung von Bauho! 
ge verlangte, dieſes aber aud) bie Republik nic: 


und der Krieg follte feinen Fortgang haben. Se 
doch die Republik bat fich noch. befonnen, und dem 
Dey noch eine Summe von 10000. Zerhinen ver- 


Die Holländer waren er fo treuberzig, ſich 


F durc Drohungen bewegen, und eine, gewiſſe 


erhoͤhete Taxe von Geſchenken ſich aufburven zu 
laſſen. Sie beſchloſſen im Dgtoben ben trotzigen 
Algierern mit Ernſt zu begegnen, indem ſie eine 
“ Peine Flotte von 5 Sregatten, davon eine 44, und 


Die andere jede 20 Tanonen führte, ausrüfteten, 
und über folche den Tapitain Ridrand das Com« 


mando auftrugen, um auf die Algigrer:zu kreuzen, 
‚und ihre Handlung auf dem ang ne 


re gegen fie zu bedecken. 


10: Affociation einiger Stände im Rieß, 
Im Oct. 1767. wurden zu Nördlingen zwi⸗ 


fen einigen in Rieß angefeffenen Ständen ver: 


ſchiedene Conferenzen gehalten, und unter ſelbigen 
eine Aſſociation dahin geſchloſſen, daß fie einan⸗ 


der beyſtehen ‚, ‚und ihre gemeinſame Gerechtſame 


vun bie —— der — 
mit 
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mit gefammter Hand in dem Wege Nechteng be 
haupten wollten. Den 14. Oct. wurde der Affe- 
caridng = Meceß unterfchrieben. und unterfiegelf. 
Die affociirten Stände waren; 1) ber hohe deut⸗ 
(he Rirter-Drden, welcher das Directorium führt, 
2) ber hohe. Johanniter⸗Orden, 3) das Reichs 
Gift Kayſersheim und 4) die Reichs ⸗Staͤdte 
Nördlingen, Dünfelfpül und Bopfingen. Dem 
Vernehmen nach füllten noch mehr im Rieß beguͤ⸗ 
trte Stände zum Beytritt eingeladen werben, 


II. Gepraͤnge bey Beerdigung eines 
hingerichteten bekehrten Judens. 


Die Execution geſchahe den 6. Maͤrz 1767. 
zu Warſchau. Der Jude wurde mit ſeinem 
Sohne wegen gewiſſer ſchweren Verbrechen zum 
dode verurtheilt. Nachdem fie ſich beyde 2 Tage 
vorher taufen laſſen, wurde der Sohn pardonirt, 
der Vater aber an dem gemeldeten Tage oͤffentlich 
hingerichtet. Er gieng mit befonderer Freudigkeit 
zu feinem Tode, und zwar unter dem Gelaͤute al: 
let Glocken in der Stabt, - Nachdem der Kopf 
herunter war, ließen fich erfttich Trompeten und 
Pufen vom Rarhhaus-Thurme und fodann wie⸗ 
derum bag volle Geläute von allen Kirchen hören. 
Der entſeelte Körper ward in einem fauber ver⸗ 
fertigen Sarg? gelegt, und in Begleitung den 
Dilchöffe von Eufapien und Riow fammt der 
imen Cleriſey, ‚ingleichen des Stadt⸗Magiſtrats 
in Spanifcher Tracht, wie auch. aller Gewerken, 

; m Kk3 Zechen 
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geben und Brüderfchaften unter Voreragung De: 
‚gewöhnlichen. Inſignien und Fahnen mit volle: 
Mufif nach der Pfarrkirche zu St. Johannis ge 
tragen. Auf dem hohen Altar ftunden Die groſ 
fen filbernen Gueridons. Kurz: alle moͤgliche 
prächtigen Solennitäten, die fonft nur an den 
‚größten Feſten ftatt finden, wurden hier beobad)- 
tet. Nach Bollendung "aller Kirchengebräuche 
wurde der Körper in biefer prächtigen Stabrfirche 
- beerdiget, Eine ſolche Ehre ift ned) feinem Hei- 


= ligen in dee Chriftenheit in feinem Tode wieder» 


fahren, als diefem wegen feiner begaugenen Miſ- 
fethaten nach Urtheil und. Recht hingerichteten 
Juͤdiſchen Boͤſewicht, der fih Eur; vdr feinem 
Ende, vielleicht aus . ber EN 
| = taufen laffen. 


2, Einige Erempel von ſehr alten 
| Perſonen. 


Im Dec. 1767. ſtarb zu Marfeille in Frank⸗ 
reich Hannibal Cartous, in einem Alter von 
122 jahren. Den 18. Nov. vor ibm farb 
Balthaſar Mourence, ber 114 Jahr und et: 
liche Monate alt worden, . Er hatte vormals einen 
MRubder- Knecht auf den Oaleeren abgegeben. 
Der alte: Chriſtian Drachenberg_zu Aar⸗ 
huuß in Juͤtland, ein Norweger) hat dieß Jahr 
noch immer gelebt, ob er. gleich 140 Jahr alt 
iſt. Er befindet ſich noch, da wir dieſes fihreiben, 
| bey — — Man fi iehet ae 
taͤgli 
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u 
täglich auf den Gaſſen geben, bat aber einer 
Süßter bey fih. Seit einem Jahre trägt er eine 


Perucke, nachdem er vorhin fein filberfarbenes 


Haar mie einer Ealgste bedeckt hatte, 


13, Bon einigen befondern Perſonen. 

1. Der befannte J. J. Roußeau hat fi 
im Jul. 1767. von dem Landgute unweit Paris, 
wo er fich bisher aufgehälten, auf ein Landgut in 
Auvergne begeben, wo ihm eine vornehme 
Derfon den Aufenthalt angeboten hat, da⸗ 


mit er durch den Gebrauch. der mineralifchen 


Waſſer und eine freye Lebensart wieder zu feinem 


verlohrnen $eibes und Gemuͤths⸗ Kräften gelan- , - 


gen möchte. Er hat alſo das Anerbieten des. Koͤ⸗ 


nigs in Preuffen, der ihm Weſel zu feinem Auf⸗ 


enthalt antragen laffen, ausgefchlagen. . 


nimmt on dem gedachten Drte alle Kräfte zufame 


men, um eine Schrift von den Sitren und ben 


Benie der Engfifchen Nation aufzufegen. Das 


Petſchaft, welches er jego'führt, ift ejn bloß weifer 
Grund mit der Ueberſchrift: Vitam impendere 


vero. Auſſer feinen eigenen Einkünften, die fih 


jührlich auf. 1800 Livres belaufen, Teller noch 
von dem Könige in Preuffen eine Penfion von 
2000 Livres genieffen. Allein er hat fih nicht 
lange in Auvergne aufgehalten, fondern ift bald 
in die Normandie zurück gefehrt, mo er an einer 


Keäuterfunde und einem mufiealifchen Wörterbur 


fe ärbeitet, melches letztere bereitsgu Paris uns 
der Preſſe itft. er 
— Kt 4 2. Der 


- Al 
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- 3, Der befannte'Braf von Tottleben wit 
feine Güter un Fuͤrſtenthum Sagen, Paulipfer: 
und Hansdorf, . die auf 73000- Thaler tarire 


worden, — in ae befigt er Tottle- 


ben und Clettſtaͤdt. 


Ä | 3, Der Here von Voltaire, der noch im- 
mer feinen- Aufenthalt auf feinem Landhauſe ber 
Seneve Hat, ift faft blind’ und liegt meiftens zu 
. Bette, dictirt aber noch immer Comoͤdien in bie 
Seder. Den 3. Nov. begieng man aufs feyer⸗ 
. fte feinen Namenstag in feinem Landhauſe 


dutch, Aufführung verfchiedener Comoͤdien. Man 


funge Sieber ab, las Lobgedichte her und brannte 
ein ſchoͤnes Feuetwerk ab. Er ſtehet noch immer 
mit vielen groſſen Herren in Briefwechſel, und hat 
duͤrch verſchiedene Canaͤle ſo viele Nachrichten 
von den Pohlniſchen Diſſidenten geſammlet ,daß 
ſie ihm hinlaͤnglich geſchienen, in einer gedruckten 
Schrift, die er dem Fuͤrſten Repnin zugeſendet, 

die Gerechtigkeit der Diſſidentiſchen —— 
in ein helleres Licht zu ſetzen. 


> 4. Der vertriebene Jeſuit, Pils Valette, 
‚weicher einen Banquerour geniacht und feine Re⸗ 
ligion abgeſchworen, ward, da er nach Rhodes 
in Novergve, als in fein Vaterland zurück keh⸗ 
ven wollte, Bandfefte gemacht und in die Baftille 
‚geführt. . Er ift eben derjenige, welcher als ge- 
mefener Superior ber Jeſuiten auf ber Inſel 
Martinique ben befannten Banquerout gemacht, 
welcher die Vertreibung ‚der. Jeſuiten aus Frank. 
a an a? 


f | 
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reih veranlaffet hat. Um den Nachftellungen 
ſeiner Feinde zu entgehen, wandte er fich nach 
Engelland, mo er geheprathet und abermal viele 
boͤſe Streiche ausgeübt. Hrun-hat er vor feine 
Sünden den verdienten John alle = 


Dereeeeeee ae ren 
iv. 

Einige jüngf gefthehene mer kwuͤr— 
dige Todes⸗Faͤlle. 


Im Jan. 1768. 


L En Dbilipp, Ehurfürft zu Trier 
J und Biſchof zu Worms, ſtarb den 
12. Jan. in feiner Reſidenz zu Coblenz im 67ften 
„Jahre feines Alters und den 12ten feiner Regie⸗ 
rung, Sein Vater war Carl Lotharius, Frey» 
here von Walderdorf, auf Molsberg und Iſen⸗ 
burg, der 1722. geftorben if. Seine Mutter, 
Anna. Catharina Eliſabeth, 'gebohrne Baronin 
von Keſſelſtadt, die den 1. Aug. 1733. als Wit 
we verſchieden, brachte ihn den 24. May 170i. 
zur Wels. Er mwurbg gleich nach feiner Geburt 
dem Prälaten. Stande gewidmet. und demfelben 
gemäß erzogen. Er war faum ı7 Sahr ı alt, ſo 
erhielt er 1718. eine Domherrn⸗ Stelle in dem ho⸗ 
hen Stifte zu Trier, und nach 12 Jahren ein 
Canonicat * dem u — Alhan zu 


“ 


432 IV. Zinige jüngft geſchehene 
Im fahre 1736. ward er Probft des, Eoflegiar- 
Stifts zu St. Simeon zu Teiler, 1739. ral: 

* Bicariuf .diefes Erz Stifts und. 17423. Dom- 
dechant und Stadthalter in demſelben. Bey dem 

herannahenden Alter des Ehurfürftens Sranz Ge- 
orge, gebohrnen Grafens von Schönborn , wurde: 
auf deffen Veranlaffung eine Coadjutor- ⸗ Wahl zu 
Trier angeftelle, und Hierzu der ııte Jul. 1754.: 

angeſetzt. Als dieſer Tag angebrochen, hatte der 
Baron von Walderdorf das Glüf, von dem 


: - Bochmürdigen Dom » Capitul einmüthig zum Eoab- 


jutor des Erz» Bifthums Trier mit der Damit ver⸗ 
knuͤpften Succeſſion in der Churfürftl. Wuͤrde er⸗ 
waͤhlt zu werden, Dieſe Wahl fand bey allem 
Volke Befall, weil er während den ı2 Jahren, 
Da er bie Stabthalterfchaft verwaltet, durch feine 
Huld und ruͤhmlichen Suftiz» Enfer fich ben jeder: 
man tiebe und SHochachfung erworben. "Den 
24. Aug. erhub ihn der Kaifer zum Fürften und 
Abe zu Prüm und den 13. Het. ber Pabſt zum 
Erzbifchoff von Patrafo. Den 15. un. 1755. 
ließ er fih Erzbifchöfliche Weyhe geben, und da 
der alte Churfürft ven 18. Yan. 1756. das zeit: 
liche verließ, trat er fogleich die Ehurfürftl. Re⸗ 
sierung an, Er reifete den 21. Febr. von Eoblenz 
‚nad, Trier, wo er den ayften anlangte; und den 
abſten ſich mit vielem Gepränge inthronifiren ließ. 
Den 27ften nahm er von dem Magiftrar und 
Buͤrgerſchaft dafelbft die Huldigung- ein. Den 
7, Märzempftenger das von Rom uͤberſchickte Pal⸗ 
lium, und den 1 sten ließ er ſich von —— 
en 








merkwürdige Todes: Söll. 483 
a aa ran 
ſchen Aemtern Eufdigen, morauf er den agften die 
Kictelfe nach Coblenz antrat. Er blieb die erfte 
Naht zu Eröffe, mo er ben folgenden Tag bie 
Huldigung einnahm und den 1. April zu Coblenz 
feinen Öffentlichen Einzug bielte. Den 18.Mıp 
ließ e-fich von der dafigen Vürgerfchaft und den 
aoften von den Bürgern im Thal und den Aemtern 
des niedern Stifts die Huldigung leiften. Den 
10. Jun. fam er nad) fimburg und empfieng ben 
ſolgenden Tag dafelbft ebenfalls die Huldigung, 
worauf er fich bis den 22ſten bafelbft unter aller 
hand Ergöglichkeiten aufhielt, und den 26ſten 
wieder zu Ehrenbreitſtein anlangte, allmo er ei⸗ 
gentlich reſidirte. Im Jahr 1758. ſchlug er ben 
Franoſen das Anſinnen ab, in die Stadt Coblenz 
eine Franzöfifche Befagung einzunehmen. Dar 
gegen Heß er gleich "in ber folgenden Nacht 
doo Mann von feinen eigenen Trouppen in biefelbe 
werfen, Mach dem Hintritt des Churfuͤrſtens 
Cemens Augufti von Coͤlln, der den 6. Febr. ' 
1760, bey ihm duf dem Schloffe. Ehrenbreitftein, 
—— ſtarb, nachdem er nur vorher auf 
feiner Reife nach München bey ihm eingekehrt, 
und aus ſeilnen Händen bie heil. Sacramente eme . 
Pfongen, wurde den 7. Febr. 1763. zu Hildes⸗ 
Yin eine Bifchofs-Wahl vorgenommen, wobey 
er einen ſtarken Competenten abgab, aber feinen 
Zweck nicht erreichte. ob er gleich vom Pabfte 
ein Breve eligibilitatis befommen Hatte. Hin- 
gegen mar er den 20, Jul. eben biejes Jahrs 
Südlichen bey der Wahl zu Worms, indem er 
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IV. Einige füngft geſchehene 

on. are Toge zum Biſchoff erwaͤhlt wurd 
Immittelſt war den 4. Jun. der Churfürft z 
Maynz geſtorben, da er denn durch ſeinen Lega 
tions⸗ Serretair zu Regenſpurg die Declaratio 
thun ließ, daß er während der Vacanz des Stuhls 
zu Mayrız das oftenftehende Keichs . Direckorials 
Amt, fih und feinem ‚hohen Erz- Stifte auf diel 
| hündiäfte Weiſe vorbehielte, und fi ein-vor alle 
mal wider alles, was bargegen geſchehen möchte, 
beftens verwahrt haben wollte. Den 28. Aug. 
fpeifete er,zum .erftenmole in feinem neuerbauten 
Suftfchloffe zu Wirklich, bey Trier, welches, fo . 
prächtig als geſchwinde hergeftellte Sommer - Pa- 
lais er Philipps» Freude nennte, Im Fahr 
‚ 1764. wurbe er von Chur-Maynz auf. den Chur: 
farſtlichen Collegial⸗Tag nach Frankfurt eingela⸗ 
den, als der Kaiſer ſeinen aͤlteſten Prinzen, Erz 
Herzog Joſephen, zum Römifchen Könige erwaͤh⸗ 
len laffen wollte, Er ſchickte einige Bevollmaͤch⸗ 
tigte dahin ab, die mit den Chur» Cöffnifchen „in 
eine Rang - Streitigkeit geriethen, welche durch 
das Churfuͤrſtl. Collegium dahin verglichen wurde, 
daß beyde Churfuͤrſten kuͤnftig alterniren ſollten. 
Ehe es zur wirklichen Wahl kam, langte er ſelbſt 
ben 24ſten März zu Fkankfurt an, und wohnte 
den 27ften in eigener Perfon ber wuͤrkl. Wahl, 
und den 3. April der Krönung des neuen Roͤmi⸗ 
fchen Königs bey, woben er nebft dem Churfür- 
ften von Eölln und dem Churfürften von Maynz, 
der dieſelbe verrichtete, affı firte. Den 11. Apr 
| ai gr von Franbfurt — ob, nachdem er 

den 
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sen 7ten vorher nebft den andern Churfürften die 
Chur» Verein befchworen harte. Er ließ hierauf 

‚en Jeſuiten bey der Univerfität zu Trier, [die 
allda die Theolögifchen Lehrſtuͤhle inne hatten, ihr 
Collegium, ſchlieſſen, und ihnen anbefehlen, nicht 
weiter einigen Unterricht zu geben, weil fie, ih» 
rem Inſtituto gemäß, bey ihren Jehrfäßen blieben 
und gewaltig-gegen die Sranzöfifchen Parfamenter. 
loßzogen. Er befeßte die Sehrftühle mit andern 
tehreen, und fonderlich mit ”Benebictinern, \und 
gab deshalben eine neue Verordnung heraus, . 
Den 21. Aug. langte er felbft zu Trieran, biele 
ſich aber niche lange dafelbft auf, fondern Eehrte 
bald wieder nad) feiner Reſidenz zurück, nach ⸗ 
dem er ſich einige Tage zu Wittlich mit der Jagd 
erluſtiget hatte. Im Nov. 1765, ließ er den un, 
genäheren heil, Mod des Heylandes von Trier 
nach Coblenz bringen, und den 7ten dieſes, als 
an dem erſten heil. Ofter. Seyertage, mit einee 
fehr prächtigen Proceflion, welcher er felbft mit 
allen Domherren, der ganzen Hofftatt, allen Dis 
cofterien und einer großen Menge Stands -Perfonen 
beywohnte, unter Abfeuerung von; 300 Canonen in 
das zubereitete Gewölbe auf per Veſtung Ehrenbreit⸗ 
ſtein ſchaffen. Im Jahr 1766. gerieth er mit 
Chur: Pfalz wegen des Zolls zu Neuradt in einige 
Sjreung, die fich vermehrte, da man bey Chur⸗ 
Pfaͤlziſcher Unterſuchung einer neuentdecten 
Kupfer: Mine in dee Graffchaft Spanheim mit 
der Arbeit in das Trierifche gefommen, und Die-, 
fibe durch einige Trieriſche Artillerie⸗ Officiers 
zernich⸗ 
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488.V. Einige juͤngſt geſchehen⸗ 


Celi, Namens Felicitas Maria de la Cerda, 
Schweſter gemefen. Der ältere Bruder bes Ba: 
ters Don Emanuel, hatte das Glütf, feinem 
muͤtterlichen Oncle 1711. in dem Herzogthum 
Medina Celi zu ſuccediren. ‚Weil erraber den 
18. Dec. ı rı3. unvermaͤhlet ffarb;, Fam die Rei⸗ 
be der Succeſſion an den jüngern Bruder als un- 


-fers Herzogs Vater, der bisher der Marquis von 


Priego geheiffen, und hernach auch feinem Water 
in dem- Herzogthum Feria gefolge if. Seine 
Mutter, Hieronyma Maria Spinola, eine Toch⸗ 
ter des Marquis von Los Balbazes, die im Yan. 


1757. geftorben, brachte ihn im 1703. zur Welt. 
Er führte den Tirel eines Marquis von Priego, 


f6 lange der Water lebte. Als aber derfelbe im 
März 1739. ſtarb, folgte er ihm in dem Herzog. 


thuͤmern Medina Celi und Feria.- Er ward dar 


duf Capitain der Hellebardierer, nachdem er be- 
reits Königl, Cammerjunfer worben, und den 

o. April 1740. erhielte er den Orden des heil. 
—*8* Im Aug. 1747. wurde er zum aufs 


ſerordentlichen Adgefandten nach. Meapolig ernen⸗ 


net, um ben dem Könige und der Königin, we- 
gen der Geburt‘ des Cron⸗Prinzens, Glü zu 
wuͤnſchen, und deswegen ein Foftbares Sefchenfe zu 


überbringen. Er langte den 11. Dec. über Nom 
zu Neapolis an, und hatte den folgenden Tag Au: 
dienz. Er führte einen großen Staat, und hatte 
‚ den. 4. Febr. 1748. die Ehre, bey des Prinzens 


Taufe in Namen des Königs in Spanien Pa- 


wieder 


- hen «Stelle zu vertreten. . Er kehrte im März 
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wieder nach Haufe und erhielte, nach feiner Ruͤck· 
kunſt den Ritter⸗Orden des guͤldenen Vließes. 
In Maͤrz 1759. ward er Koͤnigl. Ober⸗Stall 
meiſter und im Jan. 1755. ein Mitglicd von 
der neuen Syunsn,. bie wegen des Ordens des guͤl 
denen Vließes errichtet wurde. Als in Det. 1759 
te neue König Carl III. aus Neapolis nad) Spa- 
nien kam, war er einer won Den Öroßen-bes Hofs, 
die ihn zuerſt bey feiner Landung auf dem Känigl; 
Schiffe bewillkommten; wie er denn auch in ſei⸗ 
er Ober » Staflmeifter » Charge beftäriget wurde. 
Cr eröffnete auch in diefem Jahre zu Madrit allen 
Gileheten feine prächtige Bibliothek, welche eineg 
von feinen weislänftigften ‚Zimmern feines Palafts 
füllte, Meß auch in einer Gallerie einen Tpeis 
von den Statuen und Seltenheiten , die fich auf 
Iinen vielen Gütern zerflreut befanden, öffentlich 
aufſtelen. Er bar bis an fein. Ende in großem 
Anfehen geſtanden und ‚fich zweimal vermaͤhlt. 
Die erſte Gemahlin, Maria Xherefia, - eine 
Uhter, des Marquis. von: Aytona, mit weichen 
e fih den 24, Nev. 1722. vermaͤhlt, hat ihm 
vefchiehene Kinder gebohren, davon ber. aͤlteſts 
Sohn ihm als Herzog von Medina Eeli in ſei⸗ 
hen Titeln und. Gütern folgt. Sie. hatte: did 
Ehre, ſowohl die vermaͤhlte Dauphine, Marta 
Therafin bis an Die. Franzoͤſiſche Orenze, als auch 
de neuwermaͤhlte Cron⸗ Prinzeffin von Sardinien 
bis an die Piemontefifche Grenze als Ober. Hof 
meiſterin zu begleiten. - Sie ftarb.den 14. May 
1756, mgrgufier ſich im. Men. 1763. um ans 
mb. Nachr. 9t. Th. 8 dern⸗ 


— — 
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dernmale mit der. Tochter bes Grafens Joachin 
‚en‘ Fuentes vermählte. Won feiner Zamili 
weiß ich weiter nichts anzuführen, als daß ein 
" Tochter den 8. Det. 1744. ben Herzog von 
und eine anbere im jun. 17:55. den Herzog vr 
— Eſtevan geheyrathet hat. 


nI. George Wilken, Freyherr von 
Soͤhlendahi⸗ Koͤnigl. Daͤniſcher geheimer Con⸗ 
ſerenz ⸗Rath, Ritter des Elephanten⸗Ordens und 
Adminiſtr ator der. Grafſchaft Ranzau — ben 
> 3. Jan; Aberids zu Ranzau an. einer Bruſt · Be 
ſchwerung :unb. Eutzuͤndung im Unterleibe in | 
70. Jahre fees Alters. Er war ein Sohn Ru⸗ 
dolph Caſpars, — von Soͤhlendahl 
Koiferlichen Reiche Hofraths, weiber 1750. zu 
Wien geſtorben iſt. Seine Munter, Hedwig 
‚ Anna von Groͤfen, brachte ihn 1697. zu Wien 
zw Welt. Nachdem er von 1714. an auf dem 
Koͤnigl. Pädagogio und hernach auf der Univerſ⸗⸗ 
tät zu Halle mie großem Fleiß den Stublen obge⸗ 
begen, ward er 1726. Cammerjunker bey dem 





bdamaiigen Daniſchen Cron « Prinzen Friedtich, 


umd ben 11. März 1728. Ammann zu Sege— 


- berg. Den 31. Maͤrz 1730. erhielte er die 
Stelle eines Hofmeiſters bey dem Eron - Prinzen, 


und ward ben 6. Sun. 1731. zum Ritter von 
Dannebrog ernennet, Den 14: Ang. 1738. 
bekam er ben Orben be Pllnion parfaite und den 


8— * 


| der Sreffde en De: 22. —E 


— — 


neigen in m AR 


ard er Geheimer Rath, den 28. Ort. 1749. 
icheimer Conferenz⸗Rath, und den 16, Det. 
bo, Mifter des Elephanten Ordens, woben er 


:n Wahifpruch, Ornat,,non beat, annahm. - | 


:c hat ſich zweymal vermäßle, nämlich das er- - 
‚mal ben 7. Aug. 1732. mit ber Hofe Sräuleln 
Sarbara Marimiliana von Grabowski, welche 
en 17. April 1760. in einem Alter von 62. Jah⸗ 
‚a gefiorben; und zum zweytenmal 1761. mit 
ver noch jetztlebenden verwitweten Frau, Elifaberh 
.ın Brand, gebornen von. Berregard, Ob er 
Kinder hinterlaffen, ift mir unbekannt. 


IV. Wilhelm Rowley, Nitter, erfler 
Xmiral der Größbritannifchen Flotte und Ritter: 
des Ordens von Bade, ffarb ben 3. San, zu Sons 
don in einem ziemlichen Alter: Machbem er fich 
von Jugend auf in Seebienften: befunden, und 
vielen Actionen und Operationen beygewohnet, 
auch einige Zeit als Capitain ein Kriegsſchiff com⸗ 
manbirt hatte, ward er im Dec. 1743. zum Con 
te: Admiral der weißen Slagge ernennef, In 
diefer Opalirät commanbirte er auf dem Schiffe 
Barfleur von ao Eanonen eine Divifion von der 
Örckleitannifchen - Flotte unter dem Admiral 
Motthews, als fie.den 22. Febr. 1744. auf der, 

Höhe von Cap Sicie im Mittelländifchen Meere, 

der cembinirten Spanifchen und Franzoͤſiſchen 

otte imter den Admirals Navarro und de Court. 

‚ te Gee⸗Schlacht lieferte, und fie in die Flucht 
ı Mg, Er that mit 3 großen Schiffen auf das, ° 
Tr rare 


493 IV. Einige jüngft geſchehene 
Franzoͤſiſche Admiral· Schiff le Terrible den Aı 
griff, und nöthigte es nach einem harten Kamprı 
ſich aus ber Linie gu ziehen, wobey er im Geſicht 


bleſſirt wurde, Im May 1745. watd er jun 


Vice-Admiraf der weißen Slagge_erklärt. E 
blieb bey der; totte bes Abmirals Matthews, d. 
in dem Mittelländifchen, Meere fein Werfen hatte 
und an der Sranzöfichen Küfte den Meifter ſpie! 
te, aber im Aug. 1745. nad) Engelland zuruͤc 
berufen wurde. Der Admiral Rowley erhielt, 
an deffen ſtatt das Dber-Commando über die Flor- 
te im Mittelländifhen Meere, konnte aber wegen 
der ungeftümen Winde wenig ausrichten, fondern 
mußte ſich bald nach Gibraltar‘, bald nach, Porto: 
Mahon retiriren; doch that er dem Spanifihen 
und Franzöfifchen Commercio durch fein Ereugen 
großen Abbruch und’ diente dem Engfifchen See⸗ 
Commercio zur Bedeckung. Er unterftäßte auch 
die Unternehmungen der Allirten in Italien, und 
bombardirte den 26. Jul. 1745. den Hafen zu 
avona, mworinnen er alle Spanifchen und Fran- 
zoͤſiſchen Fahrzeuge in Grund ſchoß. Im Nov. 
wurde er von dem Admiral Medley tm Comman- 
do abgelöfet, worauf er nach Engelland zuruͤck 
kehrte, und den 27. Jul. 1747. zum Admiral der 
Blauen Slagge erhoben wurde. Im ˖ Jul. 1749. 
bekam er die Stelle eines Contre⸗Admirals ımd 
‚im May 1750, eines Vice-Abmirals von Grof- 
“ Britannien. Den 12. Dec. 1753. erhielte er den 
Ritter. Orden von Babe. - Im April 1754. wur: 
de er einer von den Commiffarien zu Ausuͤbung 
v F F ne a RG der 


[4 
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der Sroß⸗Admiral. Charge von Großbritannien, 
und 2755. empfieng er Den Character eines Ads _ 
mirals von der weißen Flagge. Im April 1757. 
ward er unter Die Admiralitaͤts⸗Commiſſarien auf⸗ 
genommen, und.den. 9. Dec. 1760. Admiral von 
ber zothen Flagge. Sm Jan. 1763. befam er | 
ben Character eiries Admirals von Oroßbritannien, 
Bon feiner Gamilie if mir riches bekannt. 


v. Catharina Henriette, verwitwere 
Gräfin von Golowklin, ſiarb den 18. Jan, 
zu Berlin im 74ften Jahre ihres Altes. Sie 
war eine Toshter Johann Friedrichs, Burggra⸗ 
fns von Dohna, ns von. Serrafiere und 
Montbein, der den 24: ul. 27:2. in der - 
Schlacht. bey Denain als Holländifcher General 
und Gouverneur zu Mons geblieben. Ihre 
Mutter, Eliſabeth Makartney, eine Engelläns 
derin, brachte fie den: 14: Aug. 1694. zur Welt, 
Sie vermähle fi) 1715. mit dem Örafen Alexan⸗ 
der von Golowkin, damaligen Rußifch: Kaiferl. 
— am Preußifchen Sofe, und bernach 

m Haag, wo er auch den 24. Mov. 1760. Ge .. 
fochen. iſt. Ob. fie Kinder ER , ” wir - 
nicht befannt. 


VL Philipp Bevin, PER von Di 
Kaiſerl. Koͤnigl. General s Feld - Zeugmeifker, 
‚Öroßereug des Maris Thereſien · Ordens, Obri⸗ 


fter über ein Regiment zu Fuß und Commendant 


in dem: aeg von — auch Pe 


\ . 


454 TV. Eintge ſüngſt geſchehene 


übel in ber Fauſt eroberte, und darinnen ein 


gefangen befom,- nachdem er: ben soo Mann 
Ddavon geesdtet hatte... ‚Er. wohnte -ben, 18. Jun. 
„der Schlacht bey Kollin bey, und half nicht wer 
ig zu dem Siege. beytragen, ben’ per Graf von 


u Ce 3900 Scla 


Inſpector der Gränig-Megimenter, ſtarb dei 
33. Jan. zu Wien an einer Abzehrung im 48lten 
Stahre feines Alters. -- Bon feiner eigentlichen 
Herkunft ift der Mole nichts befannt worben. 
Viele verfichern, er ſey eines Kaufmanns Gehn 
aus Caffel gewefen, und habe fein Gluͤcke in Defter- 


xreichiſchen —— Dienſten geſucht. Er fand 


auch ſolches gluͤcklich, zumahl ba er die Roͤmiſch 


| — Religion annahm. Er wurde aber 


wicht eher, als im leeen Kriege, befannt , ba cr 


den 4Oct. 1755. Ganeral⸗Wachtmeiſter wurde, 
niachdem er bisher bey ven. Belanoniern und Ban⸗ 


naliſten in Ungarn bis zu der Stelle eines Obri 
ſtens avancirt war, Er gab einen guten Par-⸗ 
theyganger ab, uud — fh den Namen ‚eincs 


Barens von Be bey. Als der Krieg mit . 
Preußen feinen Anfang nahm, fam er bey = 


Sorps des Generals Piceolomini zu ſtehen, das 
Zufammen: gezogen Hatte. Als 


FH in Maͤhren 
Dee Beldjug 1757. eröffetet wurde, poftinte er fich 


‚mit 4500 Bränigem und Huſaren bey Nimburg 
in Böhmen, und ruͤckte waͤhrend der Schlacht bey 
Prag vor Brandeis, welche Stadt er mit dem 


ganzes Preußiſches Bataillon mit 500 Pferden 


Daun allhier arhielt. Er ‘verfolgte. die geſchlage⸗ 
nen — mie feinen. unser fh habenden 


= NR 
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zeco Sclavoniern von einem Orte zum andern; 


ten. Er ſtreiſte befidndig herum. und. that ben 
geinden wielen Abbruch, war auch den: 7u@fept.; 


mit in der Action bey Mops, bie dem Preußid 


ſchen Seneral von. Wintefeit das Leben koſtete. 
Er beunruhigte hierauf. die Preußiſche Arriere⸗ 
Garde, als ſie nach Schlafen — beſeßte 


bie von den Preuhen verloffene Stade Sign, 


Hit die Welagerung von — bebecken, 
und als man den Herzog von Bevern aus ſeinen 
Verſchanzungen bey Breslan treiben wollte; zog 
er ſch mit 3600 Mamr über* die Ober, um die. 
Sende ans Den Poſten, bie fe jenfeit. biefem S>iuffe 
hatten, zu vertreiben. Als man man ‚nach der 


bey Breskau biefe &tadt zu. belagern 


anfieng, bekam ben. 24. Mob. eine von ikm aus⸗ 
geftellte Votpoſt den Herzog von Bevern, der. Die 
— rece Faoſciren geritten mar gefangen. 


beachte ihn vor.ben General Bed, ber — 


gleich den end Earl von tothringen Nachricht 
daven gab, ‚Ber gefangene Fries 


TV: Einige fühgft geſchehene 
e En ranzionirt, woraufien *7 59: anfangs: in Boͤh⸗ 
man und hornach In Sachſen mit einem beſendern 

- Korps zu: Reden kam und uͤberall Ady-als einen gu⸗ 

ten Parcheygaͤnger erwieß, auch Den 3. Dec. den 
Generck Major: Dierrcken eine ſtarke Schioppe an 
ber Eibe anhieng. Den. 23. Jan. 1760. wurde 
zum Groß Ertufe bes Mariaͤ⸗ Iherefien - Or⸗ 
dens erhoben, 'nathdent: er bereits den Kharacter 
als General⸗Feid · Minsfihall- Lieutenant befom- 
ment hatte. ¶ Ay: dieſer Qualitätwohnite ae dieß 

Jahr ben Fetezoge in Sadıfar bey, imb heſetzte 
nach. den: Schlacht bey: Torgan. Die Friedrichſtodt 
bey Dreßden⸗In den Jahren. 1761. und 1762. 
diente vr im Schieſten, iuid ronmandinte geminig · 
lich“ eimbeſonderrs Corps, wohnte · auch den 
1. ag. der Action bey Reichenbach in Schleſien 
By, als uder Graf: von: Dam Das ‚belagerte 
 Schweibaig.entfegenwolle Den 26 Febr. 1763. 

ward er Oeneral⸗KFeld⸗Zeugmeiſter, und im Fl, 

. erbte das Infanterie⸗R ‚ von Sim⸗ 
ſchoͤn. Er wurde auch nicht Jange herach zum 
tommanbirenben General in den: beyden Gene 
ktalaten von Carlſtadt unb Warasdin in. Croatien, 
wie: auch zum General⸗Inſpecter ber Graͤnik⸗ 
Regimenter, erneunet. Ehe er vom dieſen Stellen 

Beſitz nahm, uͤbergab er zu Wien ben von ihm 
verlangten Entwurf ‚wegen. beſſerer Eiurichtung 
bieſer Generalate, wir auch des Cameral · und 
Deconomie- Weſens in denſelben worauß et im 


Mev. won bee Kaiſerin eine. erwuͤnſchte Antwort 


| En , u — bekam, zu — eine 
Schule 


⸗ 
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Schule auf zurichten, wobey fie vor die Lehrer in. 
derſelben 3000 Fl. ausſetzte. Er ſtarb unver, 
maͤhlt und ohne: Erben, hinterließ aber über 
300000 Fl. baar Geld, ohne ein Teflamene ges 
macht zu haben. Wenn zu diefer Verlaſſenſchaft 


ſich Niemand legitimiren kann, fälle es der Ra 


fein Rönigin anheim. Gen Leichnam warb 
etliche Tage auf einem Parade⸗Bette ausgefeßt 
und Des 26ſten mit Mititair. Geptänge in der 
Dfare» Kirche zu den Schotten beerdiget. Er 


ſoll kurz vor feinem Ende einem jungen Grafen 


von Stahrenberg; der ein Officier, zu fih 
haben dommen laffen,, und ihm aus ‚befonderer 
Achtung eine ſchriftliche Ambeiſung auf 50000 gl. 
nahe 


vi. Sophia . eiigiktte, verwitwete 
Durguräfin von Dohna⸗Leiſtenau, ſtarb 
dau 14. un. Mittags zu. Königuberg im 7oſten 
Jahre ihres Atters. Sie war eine 'gebohrne 


v 


Prinpefien von Hobiein Bet... pe Water, Herzog 


Frirde udw. von Hetflein Be, Konigl. Preufifcher 
Gmserai: Feld⸗Marſchall, hatte fie mit Souife 
Charlotte, gebohenen Prinzeffin von Holſtein⸗ 
Augnftenburg; gezeugt. Sie wurde den 18. Dec. 
1698. geboßren, und ben 11. Aug. 1736. mit 
den DWurggeafen, Albert Ehriftoph von Dohna« 
‚£eiftenau., Dberhofmeifter der Königin, nach dem 
Abſterben feiner: erften beyden Gemahlinnen ver, 


maͤhlt, aber den 3. May 1732. zur Wiewe 


gemacht. Rue, er 
SE j 815 vm. ma- 


⸗ 


9— E2 Fine fing spe 
= = VE: Marke. Albestina, verwiweteBri. 


En von Ortenburg, ſtarb ben 14, Jan. auf 
dem Schloſſe Alt⸗Ottenburg, Im: 28ften Jahre 
Alters, . Sie mar eine: Torbter des Fuͤrſtens 
Icada von Maffplifingen, Kaiferl, Köeneral- 
Feld· Marſchalls. Ihre Mumer Catharina. Fran · 


| — eiſca Iſabella, gebohrne Graͤſen vom: Reeux, bie 
Furg. nad) 


Sie ven. 8. May 1686. gebabren, ‚starb 
äheen Geburt. Sie wurde ben 30. April 1710. 


- wit dem Grafen. Joh. George von Ortenburg 


nermaͤhlt, nachdem deſſen erfie: Gemahlin: nad) 
kurz geführten Ehe geftorben war.: Der Prurige 
Graf Carl ven Öxtenburg..ift ihr leiblider 


“4 Sohn. ‚ Siammurde den 4; Dec, 1725: ge Wit⸗ 


we, und hat feit dein noch ber 423: Jahr ⸗geiebt. 


Sie hat den Ruhm der — um Di 


— mit ins roh genommen: 
IX. Comab. Lebrecht Maekchall von 


" 2ieberfkein, önigl. Preußifhte Generate 


: —— getreten, ‚ darinnen er big rr * 
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Eile eines Obriſtens avaucirt. Als die verwit⸗ 
ee eg 77; ein Dras. 
gonet- Regiment in Preuffiſche Dienfte überließ, 
ward er zum Obriften und Commandeur deſſelben 
ernennet, und auf felche Weife am er in⸗ Preuſ. 
fifche Dienfie. Den 20. Jul. 1745. warb er mit 
bem Hang vom 26. Rov; 1743. jum 


—— ———— 
mcht nur 
len bey Hohenfriedbera / in —— 1743. un 


ne Kinder hinterlaſſen. 

X. Cari —— von — Känigl, 
Preußiſcher Grneral· Major, Chef eines Reg 
ments zu Buß md Amtshauitmann gu Croßen 
und: —* ſtarb den 29. Jan. zu Berlin au 
einem dibegen Bruft « Fieber im- Haken. Jahre. 
feines: Alters. : Er. warb 1703; zu Sanhefren im 
Schweden (andere fagen: zu Scetin) ‚gebohrem, 
Sein ;Bater war ein Schwediſcher Obrift-Heute 
nme and. die: Muster eine von Sperling ro 
trat. 18. in Koͤrigl. Preufillche Dienfie ben dam - - 
Morgan Albrechtiſchen Preginaent, bey welchen 
er bis zu Der Stelle As Penner nfieuruantg.- 
avancirte. Er wurde darauf bey das Santifhe 

Ä | eg 


— 


Einige fig gebehene 
5* verſetzt, und zum Hauptmann erklaͤrt. 


Im ⸗Jahr 1740, belam er eine Compagnie 2 749. 


ward er Major, 1757. Ohriſt s Lieutenant, 
£758: Dbrifter uub 1760. Beneral- Major und 


ugtelch Chef des Regiments ‚von Latorf. Er 


dar von 1740. bis 4263. allen Feldgigen und 
beſonders den, Schlachten bey Molwitz, Sohen- 
flebberg, Prag, Roßbach, Liegniß; Torgau 
end Reichenbach, wie and) denen‘ Belagerungen 


in der st vermyndet weiten, — — * De 
— pour le mein — 


— — "Sei Abebak, Keiferl. 
Ann eneraf ». Held Marſchall⸗ Sieutenant, 


Mitte. des. Marii Thereſten Otbens sd Capi⸗ 


tain- Lieutenant ber * adel. Garde, FE 
im — ‚zu Catisharg in Giebönkiiegen.. 
war Obriſt· Lieutenant — — 

äls er: in dev. Mache zwiſchen dem. ı.zten und 1. aten 
Mov.: 1757. durch Die: glückliche Eroberung u 
Iweyten i» Schanze vor Schweiluig, bie 
Bapitulatisn dieſer befagerten WVeſtung befdeberte, 
Er murde darauf Obrifter und im “Jan; 2760. 
Ritter des Mariä Therefien: Ordens, nicht lange 
hernach General⸗Wachtmeiſter, und einige Jahre 


vor ſeinem Ende Seneral Feldmarſchal ⸗ Sieute 


nant, nachdem er bereits die Stelle eines Capi⸗ 
tain » Heutenants bey * sie abel. Garde 


ee atte, | 
aut. ” 








merkwuͤrdige Toben: Faͤlle. 30j 
XL Joſeph Simon Aßemanni, ein ges 
lehrtek Praͤlat und. Unter » Bibliothecarius' Der 
Batinicanifehen Bibliothek zu Rom, ſtarb den 
15. San. zu Rom in einem hohen Aiter. Ceiy 
sehen gehört in Die Gefchichte der Gelehrten. . 
XIH. Srancifcus, Wargeis von Fougie⸗ 
tes, Sranzöfifcher Generalsieutenant der Königk, 
Armee, aͤlteſter Keutenant der Garde du Corps, 
Gouverneur zu Manbeugg und.Sieuterant- Gene 
al Des Königs in der Provinz Bourbonnois, 
ftarb den 17. an. zu Paris im 23ſten Jahre 
feines Alters. Er wurde den ı. Jan. 1740. 
Brigadier, den 2. May: 1744, Marfchall dd 
Comp und im Dec. 1748. General- tieutenant: 
Don feinen Kriegs -Thaten weiß ich nichts zu er. 
Ahlen. GE Ze | 
‚XIV. Der Margpis von Ligny, ein Oncle 
des Franzoͤfiſchen Staats -Minifters , Herjogg 
von Choiſeul, ſtarb im Yan. zu Paris in einem 
Alter von mehr den 80. Jahren. Se: 
XV, Wartha du. Caße, vermitwete 
Wergeifin von Roye de la Rochefoucsule, 
Narb den 11. Jan. ‚ebenfalls zu Paris in einem 
Alter von-87. Jahren, Ihr Water war Chef 
dVEscadre. Sie ward in San. 1704. mit Lud⸗ 
wig, Marquis von Roye de la Rocheſoucault vera. 
maͤhlt, der als General⸗Lieutenant der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Galeeren geſtorben iſt. Sie hat einige 
Kinder hinterlaſſen. en — 


50» _ Vi: Winkge ſngſt geſchebene 
» XVL Don Eafper de Miranda, Bis 


of von Pampelons,, ſtarb den ı 1. Yan. i in 


n mad Birhöflichen et im R ıflen Jahre 
‚ feines Alters. 


xvil. Maris Therefia, Groͤfin von Lee· 


rode, Aebtiſſin zu Neuß im Erjſtifte Colln, 


ſtarb in eben diefem Monathe . 


N 


. XVII. Juliana, verwitwete Graͤfin von 
Pioſasqve, gebohrne Graͤfin Batthyani⸗ ſtarb 


| ‚ben 11, Jan. im often Jahre ihres Alters. 


XIX, Sriedrich Auguſt, Graf von Jen 
butg. Oächterebach, ſiaib den 7. Jan. un- 
vermäßlt in einem Alter von 35. jahren. Gein 
Mater war, Graf Ferdinand Marimilian von 
Iſenburg · Wächtersbach, der den 21. April 1753. 
als Senior des ganzen Geſchlechts geſtorben ift. 
Seine Mutter, Erneſtina Wilhelmina, gebohme 
Gräfin von Siollberg Grutern ; brachte ihn bh 


14. März 1732. jur Welt, 


XX. Johann Joſeph von Rochefous 
cault, Marquis von Langheac, Koͤrigl. 
Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp, ſtarb den 
9.‘ Jan. im 5 7ſten Jahre feines, Alters. Er. 
warb im Dec. 1748. Brigadler der Cavallerie. 


"XXL Der Herr von Mauriac, Koͤnigl. 


Franzeſiſcher Marfchall de Camp und ältefter Ber 


feblshaber zu Toulon, flarb ben 11. Jan. zu 
CElermont. Er ward den 1. May 1745. Darı 


fall be Camp. 
Im 


m 
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Im Februar 1768. | 

1 Walter Tielep, Könige, Großbritanni, 
fiher Befandter am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, ſtarh 
den 27. Febr. zu Copenhagen in.einem hohen Al⸗ 
ter, nachdem er diefen Poften 39. Jahr an dies 
ſem Hofe bekleidet hatte. 
I. Jacob Gottfried, Freyherr von Bo⸗ 
telaer, Here zu Kyfkork, Mitglied der Ritter⸗ 


ſchaft von Holland, ſtarb in der Nacht vom 18:- 
um 29. Gebr, im Hang im 25ſten Jahre feines - 


Alters. Die, 

II. Arche Onslow, ber in den Parlas 
mentern 2 r. Jahr nach einander Sprecher im Uns 
tthaufe geweſen, flarb den 27, Gebr. zu London 
in einem ziemlich hohen Alter: Er war you gröfe. 
fee Faͤhigkeit, und hatte den Ruhm der Aufrich⸗ 


tigfeit. Er war ein großer Gelehrter, ein trefe“ 


licher Staatsmann, und ein wohrer Paͤtriote. 
Es wurde ihm daher bey feinem Abtritt von dem 
Parlamente eine Penſion von 3000 Pf. Eterl, 


auf tebenszeit bewilliget. Eein Nachfolger, Joe 


D — 


hann Cuſt, iſt zwar auch ein vorteeflicher Mann, 


aber nur darinnen ungluͤcklich, dafer einen Oons 


ow vor füch gehabt, dem wenige gleich feyn koͤn⸗ 
nen und ben feiner übertrift. an 

IV, P. Gabriel Deter Bodovin, welt. 
her Prieiter von der Geſellſchaft der Väter ‘von 


der Miſſion, ſtarb im Februar zu Warfchaun im 
goften Jahre feines Alters, Er kam vor — 
— rl 


% 


‘ 
..- 


\ 





504 IV: Einige juͤngſt gefchehene ıc. 
ee en ne 
- als 50 Jahren als Priefter dieſer Gefellfehaft aus 
Frankreich nach Warſchau, und ließ die Verſor⸗ 
gung der Ungluͤcklichen und Verlaſſenen fein eini- 
ges Sefchäfte fern. Er iſt es, der das große und | 
.  weitläuftige General-Hofpital vom Kindlein Jeſu 
in der Vorftade, die Biline genannt, geſtiftet 
und unferftüget hat, welches jet bey feiner Tode 
ſchon auf 700alte und unvermögende Perfonen 
ernähret. Das Haus unterhält jege fo gar eige- 
ne Seute, welche die Bettler auf allen Straßen 
auffommien, fo, daß man hier von Bettlern fo 
frey iſt, als in wenig andern großen Städten Eu- 
ropens feyn mag. Wie hoch diefe Anftalt zu 
Woarſchau geſchaͤtzt wird, erhellet unter andern 
. baraus, daß ber jeßige König bey Errichtung des 
St. Staniglai-Orbens verordnet hat, daß ein je: 
der Nitter bey Erlangung diefes Ordens 25, und 
..  Jährlid) 6 Ducaten zu den Einkünften diefes Hau- 
fes geben foll. en 
1 V. Louiſe Charlotte YWaris von Bud⸗ 
denbrock, gebohrne von Kaffftein, bes Koͤnigl. 
en General⸗ Lieutenants von Buddenbrock 
jemahlin, ſtarb in der Nacht vom z4ften bis 
asiten Febr. zu Verfin im 41ſten Jahre ihres 
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3 Alters an ben Mafern, 
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Bortsefeste- 
Neue 
Saraleeſ Hiſtoriſche 


rim en 


¶Vornehinten Desehenheite, 
welche Fb an ben: 


Eucapaiicen vbien 


dutragen, 
worinn zugleich 


vieler. Stands⸗Perſonen 
Lehens— Beltpreibungen 


"sorfommen, 


Der 92, Shell 


Leipzig, 
im Berg der ——— ae 
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u Einige ͤngſt gehhehen ER Tode 


Falle, 


Mm. Einige, zuͤngß aatcahe⸗ mir: —8 
I derungen 


w. — melicuse ehebenheiten Jah 
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Der merkwuͤrdige Sluß des ii u 
— —— Rare. . 





achbem der, * Woſau ebeeſchiche 
Courier den 10. Jan. 1768. nach War⸗ 
ſchau zuruͤck gefommen, nahmen bie Be⸗ 
rathſchlagungen der Commiſſion, die ſich in ver⸗ 
ſchiedene Ausſchuſſe und Departements getcheilt 
hatte, wieder ihren Aufang. Dieſe Ausfı 
kamen täglich von fruͤh Morgens um 8 Uhr bie 
nach 1 2 ah ben = Fuͤrſten Repnin — 


die groſſen Conferenzen aber ge — 
Drimas im —2*— Palais. oc. an 
beyden Orten uͤber die Projecte, die vor dem 
Reichetage — werben ſollten, gerathſchla⸗ 
get. Die Anzahl derſelben war ſehr groß. Ueber 
30. betrafen Geld⸗ Forderungen. Den 29. San, 
wurden derſchiedene twichtige Drojecte genehmiget. 
der Roͤnig follte jährlich anderthalbe. Million 
aus dem Schage erhalten: ‚Der Fuͤrſt Radzi⸗ 
vil ſollte zu feiner Schadloßhaltung jährlich - 
6oocoo Pohlniſche Gylden,*) und über dieſes 
FEN, wegen re Garmin: Gederungen Ä 
: Mm a m 


Ii Gala vera 
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58 1. Dei merkwuͤrdige Sehluß 


J Den zutgelegt bekommen. Es wurden a— 


vinz Preußen begehrte, es möchte dem 
vPenten⸗Tractate ein ſeparirter Artleul a 
wwerden, daß der Ausdruck, die ber 

Tacholiſche Religion, welcher dem Dlivife 


es dieſer Provinz nichts angehen ſollte. 
Men. Es ſollte das Tribunal derſelben 


en R 


. 7099 Öucaten und darüber auflegte, Der Pri 
Seh verſehen. Das Project des "Moniedens 


, süßer Ber Primas Präfes des Synodi ſehn, er ud 
ille Biſchoffe confecriren wollte, ehe grol: 


‚ meifter eine Zulage von goo0o Gulden und al 


fe groß Mare, Dadurch noch mehr würde. 


bey der Commiſſion, nad) Rom gefehidirmderden, 
ER. “ | doen 


x 

















on, Die Mapıblit,, ver. ron, Bupfs EBchai 


nunmehro überhaupt 280000 Gulden, und d 
Litthauiſche Groß» Schagmeifter 40c00 u) 


12084 Ducaten, die jeder Saͤchſtſcher Pri 
jährlich befommmen follte, bemwilliger. Dr« 


r 
a | 
| 





Fi 
ngel h 8 
we 
40 [] 


Teieben zuwider fen, und der haupefädhlich cu 
MPteußen gezogen werben müffe, die Länder un! 
"Wurde Auch das Schickfäl der Nunciatur 
Uich aufgehoben werben, weil man dadurch anfh" 
liche Summen im Sande behalten Fönnte, Inden 
Dieſes Gerichte öfters große Geldſtraſen 
mas koͤnnte als Legatus natus dieſes dar 
wo Wilna, einen Synodum nach geendigten 
Meichstage zu halten, fand großen Beyfall dab 
“fes Aufſehen, weil fein Anfehen, fo 'ohnediee 


Wegen ber Nunciatur follte um des Ceremoniels 
zwillen Der Herr Poninski, bisheriger Secretat 


2 
F 


/ 





bes Iengggehatienen Pohhi. Reichetags. : 5eg 
bi Dabijk zu erfuchen, daß. er in biefe Veraͤnde⸗ 
ar ee möchte. Es wurde auch wegen 
sedentlichen Reichtstags verordnet, daß dere 
bek künftig nicht mehr Montags nach ihaelis, 
ne Montags nad) Bartholomaͤi ans 


e.. ber dritte jedesmalige ordentliche - : 


der nach Siethauen Fame, nicht zu 
u. zu Wilda gehalten werben: fallte: 


ui neuen Auflage auf alle Arten dep Ger . = 


en man zu feinem förmlichen: Schluffe. 
mmen, doch follte das Kopfgeld aifgepobet 
Orden, Der Stadt Elbingen wurden big zit 
Wlliger Eintöfung des eigenthümlighen Oebiethes 

Nerfelben , fo die Kepublif an Preußen perſetzt 
WM, zu einiger Vergütung des Verluſts ihrer 
Einkünfte : 20000 Gulden jährlich . aus je Cron⸗ 
Shate ‚über die 8000 Gulden ‚die. fie (den feig 
langen. Zeiten zu Beſtreitung der Sandegr Hagen . 
Kommen hatte, angewiefen, Es ward auch eitj b 
Solegium Medicum errichtet, dag. für alles; = 
die Geſundheit der Menfchen angehet, ſyrgen 

ſolte, worzu jaͤhrlich, ohne die Einrichturgs-. do⸗ 

fin, — Gulden beſtimmt wurden. 


fe Ruffi ifche Hof verlangte, daß der Sürf 

Gar —* Groß/⸗Canzler yon Litthauen 

eine Charge niederlegen ſollte. Allein’ er wollte 

nicht, ‚weil er vermutbete, daß man alsdenn ihm 
und dem Litthauiſchen Unter⸗Canzler wi 

4 wer chen Sache den Proceß. — | 

an war darüber eng u ee Pr 


ma. Mu Bi 


ı „Wenn man mir zugeredet hätte, daß ich m 


= „mache mir den Proceß; Fehler kann ich wo! 


„fo alt ich auch‘ bin, fo ſchaͤme ich mich nicht 



















50 7 EDee merkwuͤrdige Schiuß 

wobey der Groß · Canzler ſich ſelbſt zugegen befa: 
nachdem ihn der Primas durch ein Billet da 
eingeladen hatte. Er ſagte daſelbſt oͤffentli 


„zur Ruhe begeben, und meine muͤhſame Cha 
„einem andern überlaffen follte, fo wuͤrde ic 
„vielleicht gethan haben : da man mir fölche al 
„mit Gewalt und Lift nehmen will, fo will id) | 
„He nicht niederlegen. Ich babe Fein Verb 
„hen wider den Staat begangen ; glaubt m 
nes, fo feße man eine Commiſſion nieder, u 


„begangen haben, mel ich ein Menfch bin; allei 


„fernen und dieſe Fehler zu verbeffeen,, Esi 
Inerfwücdig, daß der Fuͤrſt Radzivil ſich Feine 
weges zu der Parthey gefchlagen, die wider de 
Utchauiſchen Groß-Canzler gewefen, Er moli 
lieber feine Charge niederlegen, und ſprach: „E 
„müßte geftehen daß berfelbe ein wuͤrdiger Mar 
„toäre, ‘welchen felbft ganz Europa dafür hielte 
„und der 45 Jahr die Minifter-Stelle mit Kuh 
„vermalter hätte. Es wäre wahr, er hätte ihn 
„Unrecht gethan; man müßte aber auch ale 
„darauf fehen, wer darzu Öelegenheit gegeben.» 
Der König ward über diefe Worte ſehr geruͤhret. 
Ben 15 Febr. follte der: Reichstag wieder (&" 

nen Anfang nehmen. Den Tag vorher ließ det 
Pabſtl. Nuncius Durini bey dem Könige um 
„eine Aedieng auſuthen, und als Am fee gewan 





ſes iegtgehaltenen Pohln. Reichstage. sıı 
retnorden,, übergab er. Sr. Mai. ein Schreiben 
com Pabſt, worinn der heil. Vater gleichſam 
himmel und Hölle bewegte, um den. König dahin 
uvermögen, Daß er durchaus nicht zugeben 
nöhte, den Diffidenten Die verlangten Freyheiten 
inmäumen, Es hiieß fogar in bemfelben, da, 
wenn folches gefchehen würde, Se. Maj. Gefahr 
isfe, fich der himmlifihen Krone verluftig zu ma- 
hen, weicher man allenfalls bie irbifche willig und 
ſteudig aufopfern müßtes Diefes Schreiben ım- 
tmftügte ber Nunrius zugleich, durch eine muͤnd⸗ 
ihe Vorftellung. Er cheilte auch nach gehabter 
Audienz umter alle Biſchoͤffe ein neues Paͤbſtliches 
Cireuter-Schreiben aus, sworinnen biefelben noch: | 
mals ermahnt rourben, ihrem Apoftel-Anıte getreu 
zuſeyn, und fid) gu erinnern, was Ihre Borgän- 
er des Glaubens halben gethan hätten. - Ta, _ 
dieſer Praͤlat gieng fo weit, daß er durch die Cron⸗ 


Cenley eingScheift-befanne zu machen verlangte, : 


durch weiche alle, bie etwas zum Beſten ber Dif: 
— unterzeichnet haͤtten, exycommunicirt ſeyn 
td in. | 
Diefe durch den Paͤbſtl. Stu verurſachte 
Une warb durch das Manifeſt des Herrn 
(hraptowitʒ, eines Litthauiſchen Edelmanns, 
vergrößert. Er tur auf dem vorigen Reichstage 
ein fanhbothe geweſen, hatte aber nach Endigung 
deſelben feine Guͤter verkauft, und in bie Canze⸗ 
I eines gewiffen Grods, barinmen er ſelbſt Rich⸗ 
hr genefen, und daher die Schluͤſſel zu derſelben 
gehabt, ein Manifeſt —— bocimnen pe ge⸗ 
— Mim 48gen 


.” 
.- 


— — | . 
2.. L Der merbuhihige Schluß 

gen alles, was jeßt vorgenommen würbe, prof 

ſtirte. Er gieng Darauf in.aller Stille nach Rom 


mo er diefes Manifeft drucken ließ, und nach Pol: 
len, Rußland und gu andere Höfe ſchickte. 


Nachdem der ıfte Febr. als.ber Tag zu Mic 
Dereröfnung des limitirten Reichstags angebrod: 
war, begab fich. der. König in die Schloß-C: 

pelle, und von da, nach angehörter Mefle, in der 
Senatoren-Saal, wo fih 7 Bifhöffe, 11 welt. 
liche Senatores, 8 Miniflere und eine ziemliche 
‚Anzebl: Landbothen gegenwaͤrtig befanden. Der 
Fuͤrſt Raͤdzivil als, Eron» General Conföbera- 
tions: und zugleich Reichstags - Marfchall bewil- 
kommte ben König, mit Erhebung, feiner” Königl. 
. Tugenden. und Sorge für das allgemeine Beſie, 
und verlangte zu wiſſen, was Se. Koͤnigl. Maj. 
vorjetzo zu. befehlen haͤtten. Der Fuͤrſt Primas 
nahm hierauf die Stimme, und gedachte der Be⸗ 
muͤhungen der Commiſſarien, melche Die Republik 
bevollmaͤchtiget hätte, welche aber mit ihrer Arbeit 
noch nicht fertig wären; es fen Daher nöfhig, zu 
ordentlicher Beendigung aller Sachen ihnen noch. 
einige. Zeit zu. gönnem, Daher ber’ Meichstag pro 
rogirt merben muͤßte, worauf et ein Project able 


en ließ, barianen dig Prorogation. big zum iſten 


März angelegt wurde, Der Fuͤrſt Badzivil 
vernahm hieruͤber die. Einwilligung, der Stände, 
 melche:audh: ſogleich erfolgte. Der Herr Gole. 
- Tomefi, Landbothe von Vollhynien, nahm hier- 
‚auf die Stimme, worinnen er dem girig m | 
, | — - 7 Denen 


.. 
. 
- | 
” 
. 


OrolerstgehaleengeWPoblin Beichmnge. 143, 
deſſen Bemuͤhungen am Ruſſiſchen Hofe Die 
Staats Gefangenen loszumachen, dankte, aber, 
auch zugleich bat, daß, Da er noch ſahe, wig die” 
Srühle und der Platz diefer,, ohne Achtung, für. 
den König, ohne Anfehung ihrer. Wuͤrden und 
mitten unter den verfammleten Ständen , wegge⸗ 
nommenen Biſchoͤffe, Senateurs. uud Sandbuthen,, ' 
ledig wären, Se, Moj, mit, — fortfahren 
möchten, um.ihre Befreyung zu befördern,. Det. 
König rief bierauf das Minifterium. zu ſich, und, 
nachdem der Eron-Groß. Marſchall angezeigt, daß 
der König etwas zu verfündigen habe, fü Declar 
rirte Dev Cron-Groß-Ganzjer. daß Sa Koͤnigl. 
Maj., die. Seffion des Reichstags. Dig, auf den, 
zoten Sebr, limirten, Solchergeſtalt war. der 
teaffumirte Reichstag, nachdem ber Künig nad), 
13 Uhr im Senatoren Saal erſchienen, [hen um, 
halb ı Uhr limitirt. Es waren ben folchen,au, 
bie Diſſdentiſchhen Conföderations. Marſchaͤlle und 
Käthe wicdes, Eingstroffen „ hargegen, ver, Biſchof 
von Taniniec, Kraſineki, über die Grenik 
jenſeit. des. Nieſters fich ‚begeben hatten .. . 


Munmehro murben die Conferenzen ber Com⸗ 
mifforien viel eifriger, als bisher —58 — 
Man kam ſogar Sonntags und Freytags zuſam⸗ 
men, Die großen Conferenzen, dig bey dem 
Sürften Primas im Saͤchſiſchen Palais gehalten! 
wurden, wurden auch. von dem Fuͤrſten Repnin, 
bey dem. die Ansfchuß-Eonferenzen gefchahen, be⸗ 
ſucht. Map brachte vielerley Dinge zu Stande, 
De: Mm: "Di 


ec 


2 


gr LT Der merkwuͤrdige Schluß 
Die Zapfen⸗ und Schanf-Muflage murbe von Poh- 
den augenommeh,, : batgegen blieb Litthauen bey 
ber Raͤuchfangs. Eontributien. Wegen Preußen 
wurden Bäufige Conferengeri bey dem Biſchoff 

von Ermeland, ald Lanbes. Praͤſibenten, gu 
\ balten, Gen welchem ſich die Sandbothen und an- 

weſenden Secretairs ber groͤßern Stäbfe Befanben. 
Der Sriebens-Schluß mie dem Nuffifchen Hofe 
wurde erneuert, und die Außifche Raiſerin für 


bie Gerpäßrfeifterin aller Rechte und Freyheiten 


von Pehlen erkannt und angenommen. . 


Inm Reichs. Senate giengen große Weroͤnde⸗ 
rungen vor. Den LMNiniſtern wurde ber Rang 
gleich nach ben Woywoden gegeben, nnd die groͤſ⸗ 
fern und Fleinern Caſtellane ſollten ihnen nunmeh- 
ro nachgehen. Da au) fonft, die: Heldherren 
weder Senatores noch Minifters geweſen, "und 
daher immer geſucht bey der Feldherrn. Stelle zu⸗ 
gleich die anſehnlichſten Wuͤrden im GSenat zu ber 
— * ſo ſollten —— Feldherren Feine andern 
Chargen befleiden, aber als Feldherren ben Rang 
"gleich nach den Miniftern mit Sig und. Stimme 
im Senat Haben, wobey fie zugleich, eben wie 
‚die Groß⸗Schatʒzmeiſter, einige Vorzuͤge in 
Dergebung der Chargen und Aemter wieder er⸗ 
ielten. Es -follten auch neue Woywoden und Ca 
fiellane gemacht, und unter die jetzigen eingeſcha⸗ 

tet werden. Die neue Schatz⸗Commiſſion femohl 
als Kriegs. Commiſſion ſollten in ihren Stande 
Bleiben, bey der erſtecu aber Die Cropfpoguäfe 


f 
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des letʒtgehaltenen Pohln. Reichstags. 515. 
| -fiß haben, Es follte auch die Accife zu | 


Sluczho, die das Fuͤrſtl. Haus Radzivil bisher ginges 
nommen, abgefchaft werden, ohne daß folches deswe⸗ 
gen 


die Staroſteyen gegen Erbguͤter, und die 


ln den erftern Erbgüter und aus den leßs 
- m Staroſteyen gemacht würden. Es murde 


auch die Aufhebung der Conföderation, wie . 


auch unter andern Enefchließgungen, fonderlich auch 


bie, melche wegen der zu Schlüffelburg befindlis 


den Staats. Gefangenen genommen worden, durch 


rung ablegen dürfte, Man verftattete 


gegen Starofteyen fo zu vertaufchen, - 


am. 


rheit der Stimmen bemilliget, Unter arte 


bern Enrfchließungen fiel fonderlid) diejenige, wel⸗ 
qhe dem Biſchoff von Cracau betraf, ſehr har⸗ 


(eaus, indem er darinnen für einen Feind des. 


Baterlands, und folglich feines Biſthums verluftig 
erflärt nourde, welches nunmehro in drey Discefen, 


nämlich in Eracau, Sendomir und $ublin, vers 


theilt werden ſollte. 


Den 20. Febr. wurde zwar der Reichstag J 


wieber angefangen, aber ſogleich bis zum 26ſten 


(intitire ; weil man noch nicht mit allen Dingen zu 


Stande war, Man feßte Darauf die Conferenzen. 


Bor-und Nachmittags fort, und brachte die In⸗ 


rat-Sache und andere Dinge in Nichtigkeit, 

ed erbielten viele das Indigenat, und wurden zu 
chen Edelleuten gemacht. Es kam aud) 

die neue Woywodſchaft Gneſen zu Stande, 


die dem Range nach Die legte wurde, umd Dem _ 


TREE: — FREU , gegeben 
— | würde, wm 


ei 


8 auch eine Verbefferung der. ur Dr 






ihre Caden; und. die. Zahl Der Richter ve - 
Br 


ſchloſſen. Hingegen litten die ! 


‚ (ball. Gerichte eine große, Ber ände — ing F | 


2, 5 J wie auch uͤberhaupt dieß ganze Amt... Y 
.% weinen Rechte bey der, Crone,. mo,fonfe ke me 
= ſondere Rechte vorhanden waren, ward, Di 


— va fo, mie fie ſich jetzo befand, als. Ayo 


und follten unter andern die. Abtenen Guva 
Polplin nach dem Ableben der jegigen Aebte ı 
immerdar, als zur Primas-Wuͤrde gehörig 


auf den vorigen Fuß * vn. — * = 


aller eundſtage in allen WERTE Pr 


| 
nach deutfchen Regimentern eingerichtet, ecdoch 
| 
| 













thauiſche Statutum angenommen. 
von Marienville in Warſchau —— die 


eſtaͤtigte ſie. Die Abteyen, auch. fe R in 


Dreuffen, blieben. einer Veränderung. 


Primas zu Theile werden, fo, daß jet | > 


‚ ein gebohrner Abt von Dliva und. Pälplin eyn 
ſollte. Ueberhaupt wurde die ganze Megierunc 
- form, die Reichs: und fandtage, wie auch de 
Wahlen der Deputirten zu den Tribunalien kegu 
liret. Bey der Einrichtung des Groß-t er dr N 
ſchen Landtags ward Preuffen zum. Mufter ge 


nommen. Die Pohlnifchen Fahnen wurden 


follten fie die Pohlniſche Tracht behalten, den 
Feldherren aber frey gelaſſen ſeyn, ob 
Pohlniſch oder Deutſch kleiden wollten? 
Churhauſe Sachſen wurde der * 







PR u | zen 





des letegttalereen Pohin. Neicholags. Sım 
ven des verfionbenen. Königs eine anſtaͤndige Peu⸗ 
fion dus en: Cron⸗Schatze bewilliget, und aller 
Anfpruchren' das gedachte Hans vun Seien Pah⸗ 
len völlig caſſirt und uufgeheben sc. Den :aigiien 
und u Febr. hᷣoachte man: mit Kinterfitirtiben 
zu. Der Moywode von Kiow,der degwa⸗ 
gen wiccer * Reithotage gekommen war, ‚une 
terfchrieh.. Wiefe ua anbede — 
m. on 


Derss. ebr.ifillte der. Heichetag von meuen 
ſeinen Aufang nehmen. Es kamen mic: ber 
Koͤnig, der Sennt; die Miniſtets und. tenbbacheit, 
an dieſem Qage auf dem Senatoren:Saale zu. 
ſammen. Nachbdem ſie ſich niedergelaſſen, fieng 
der Farſt Radzivil nnd) dem gewoͤhnlichen Com· 
pliment, welches. ec dem Koͤnige und den Sind, 
‚ten, in feiner Aurede machte, an zu fragen: wäls 
anjege vorzunehenen waͤre? Worauf der 
Primas verſicherte, daß ſich die Commiſſac 
der Repubiif alle Muͤhe gegeben haͤtten, le 
ſammtlichen Einwohner dieſes Reiche zu befrirdi⸗ 





‚gen, umd die / Meſetze und: Form des Waterlandäß 


gehörig - einzurichten; es ſey auch:ifoldyes alles 
fertig; allein da noch fo iel durch xtſchen und. 
Aduung zu bringen wäre, muͤſſe er im Namen 
der Commiſſarien bitten, ihnen noch einige Zuge 
Friſt dargu zu gonten; er site behte, den Reich⸗⸗ 
tag noch bis zum 5. Maͤrz auszuſectzen. Hatten 
mn ſchon gkeich bey dem Eintritt des Fuͤrſten· 
nd und des aa Br ‚nerfchitbäne 


Sand: | 


nn; 
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mv I eh mn 
. Saudbothen, befonbers aus tthauen, mie .Tazze 
Stimme geſchrien, daß ſie Suimmen forbe: 
wuͤrden und felbige haben muͤßten, He auch gledcı 
—5 ber. en auegeredet hatte, Folch 


reden. · Allein der — von Erst 


Ach; ber ich ſtellte die Republik vor, —— 
AR, als ber König, As er nun mit Reben: fort 
‚tuße, da eben der König das Minifteriam zu fich 
‚on den Tran vief , bebeutete ihn det Cron · Sroß⸗ 
ae im — daß er, = vom — 
ass. Darfbal — Ga 





Deatensgebulnen Debin. Beichetage, 519 
gen nie dem Zürften Reynin wieder an ihre Bere 
—8 in den Saͤchſiſchen Pallaft. 


Den arfen Behr. fing ſich bie erſte do 
de Seflten des wieder eröfneten Reichstags an. 


Der König Fam gleich nach 9 Uhr in en Se ⸗ 


natoren⸗ Saal. Nachdem er ſich auf dem Thron 
und bie Genatores, Minifters, Meichstages 
Marſchaͤlle und, Landbothen an ie Stellen En 


ben hatten, fo fieng der Fuͤrſt Radzivil mie 


ben geroößnlichen Complimenten an zu fragen: ob 
man in Anfehmg bes geflrigen Projects megen 
der Prorogation des Reichstags bis zum 5. März 
einig wäre? Man antworte mit. Ja, und ba 
dieſe Antwort dreymal erfolgte, ward das Pepe 
ject ¶ unterſchrieben. Hierauf bat der Primas, 
man moͤchte mit Berlefung beffen, was abgehan⸗ 
delt.worben, den Anfang machen, wobey ex die 
fämmtlichen Herrn erfuchte, daß Peiner darzwi⸗ 
ſchen reben, « fondern alles leſen laſſen möchte, 
dabey ein jeder vor ſich anmerken fönnte, was ee 


idee, als man überall zu ſchrehen anfing, mar 
mollse. die: Stimme yım Meden erlaubt haben. - _ 


Beſonders thaten diefes die Preußen, welche per. 


daß ihr sandboche aus. dem. Makien 


sr Rutomeki, reden möchte, 
Der — adzivil, der: indeſſen den. Reiche· 


1098 + Secretair ſchon mit. den Papieren in. Die - 


Disten des Saal⸗ gueten laffen, er. ſuchte die 
A ſammt· 


= 





ſich zu mäßigen ; man verdürbe —* 


Madwanski nehmen, der ſich geſtern © 
| MRaczynski, ſchrie: wenn jemand red 


x7wollte er es nicht thun, damit a weg 


! “ | E D | 
520 an > Der wettoirdge EL 

. ee - — ’ 
‘fümmtlichen Herren, mit dem Fordern de 
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Zeit und es wäre wieder den Adum limi * 
Se Reichstags, indem nichts anders 3 
Ausgemachten Sachen vorgenommenn Er; — ı 
sten , Daher er jetzt Miemanden eine eo 
. Aben koͤnnte; fie-follten ein Besfpiean® treh 
Aligkeit bequemt hätte, Allein man harte mi 
yauf mit Schreyen. Der dLandboche 4 )o 


, fo wäre er es, weil er don geſtern hei 
staubte Stimme zu reden vorbehatteiigt haͤtte; de 


„handeln möchten, Allein die anderm'b | 
bey, daß fie nichts, auſſer "Der ger rain awaͤrtigen 
Sache reden wolten, ſondern nur ER den 
odas geleſen werben Pin y gehörten a 


. Die Schrift, die der Gonfäbeh tie u 
"Reichstags = Serratalt verlefen mußte n ir de 
Tractat mit Rußland,  Dabonider Eingank 
aus folgenden 9 Artickeln beftunden 1) wiſche 
:r Rußland und Pohlen foll eine gu Freunden 
Machbarſchaft unterhalten werden,‘ jet 
beyde Neiche in dem Beſitz ihrer Stt 4J— 
wie ſolches in dem Tractate von 1686, Bejkim 
‚worden, ber hiermit zZugleich in allen 
und Artikeln beſtaͤtiget wurde; 2) eit ge- 
Srantirt dem andern den ruhigen Boefigrället feiner 
| Staaten in REN - ”) ber Teacit "pi 
eg zer iſſi 


— 





es lertgehaltenen Pohin Reichotags. 4aı 





Diſidenten ſoll von immerwaͤhrender Dauer und 
Gunigkeit ſeyn; 4) bie Gardinal» Befige und 
Stets » Materien, die in einer befonbern Acte 


abgehandelt worden, werben von ng das 

emächten 
Conſiutions unbe Eimrichtungen garaitirtz 
6) dieſer Tractat fell keinesweges dem Karla 


rantirt; 5). es werden andy alle jege 


witiſchen Tractate zwiſchen ber Pforte und Hoh⸗ 
m nachtheilig feynz 7) Die Grenzen mit den 
Nachbarn follen bleiben , wie fie jego find; .SIdas 
Commercium zwifchen beyben Staaten foll frey 
fern, umd folches auf alle Art zu erleichtern geſuche 


u 


werden; und 9) bie Ratification biefes Tuactats, 


ſol laͤngſtens in zwey Monaten erfolgen. 
Nachdem dieſes verleſen, fölgte der erfie 


Ietus oder Theil des Tractats, weicher die Dife. 
ſidenten anbetraf. Er beftund aus Artickeln, 
hen Sinfalt ich ſchon zu anderer 


deren ſummar 
Zeit *) angefi 
sum Een 
der einen, darinnen enthältenen Pimct han⸗ 
dein ober ihn umzuſtoßen ſuchen wuͤrbe, fuͤr 






hrt habe. Es war demſelben 


tete, 


Rech Endigung dieſes Thells des Tractate 
fing der Meichstage » Steretale an, ‚auch den 
adtn Tpei zu verlefen, weichn die Earbihab: 


Gefetze 





Sek 0.4. Nachr. 92 c. nn 


beygefügf, daB jeber, der mie 


cm Feind des Vaterlands angefehen meiden “ 


Eiche di Seeigef. Fade. BEbell, c - _ 


-. 
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ca. 1 Der merkwoͤrdige Shi 
Sefene und Staats⸗Materien enthielte. d 
ne beſtunden aus 24, und dieſe aus 17 Puncten. 
„Die erſten waren folgende: 1) Die 3 Stände, 
woraus: die Republik beftehet, nämtich ber Koͤ⸗ 
nig, der Senat ımd der Ritterſtand, follen be- 
ftändig ‚bleiben; .-2) die Catholiſche Reli⸗ 
gion In Pohlen foll den Namen Dominans, d.& 
die! Herrfehende, führen ;. 3) em Cartholick, ber 
die Religion verändert, full aus dem Meiche ver- 
banne werden; 4) Fein. anderer-afs ein Carholid 
‚fol, Rönig ſeyn, und derjenige, der einen an⸗ 
dern vorſchluͤge, für einen Feind des Vaterlands 


angeſehen werden; feryer ſoll auch die Koͤnigin 


allezeit Catholiſch feyns 5) die freye Wahl ſoll 
allezeit beobachtet ıberdben; 6) feiner von Abel 
ſoll gefänglich eingejogen werben, der nicht über 
wiefen iſt; 7) Recht und Gerechtigkeit follen in 
den Gerichten beobachtet werben; 8) bie gegebe⸗ 
nen Privilegien’ follen gehalten und die alten, 
wenn fie gelten follen, confirmirt werben; 9) dit 
- hauen foll mit Pohlen auf ewig vereinigt bleiben; 
” 10) bie Lehen follen niemals von Pohlen abfoms 
men; 11) der Adel foll beftändig feine Praͤroga⸗ 
tiven und Vorzuͤge behalten und genießen ; 12) die 
Dilidenten von. Adel ımd Die geadglt werben, 
ſoollen gleichfelis alle diefe Vorzuͤge auf immer ge 
nießen; 13),die Preußiſchen Woywodſchaſ⸗ 
ten ſollen nach den Rechten des Landes vergeben 
werden; 14) Poblnifch + Liefland ſoll bey hoh⸗ 
len bleiben und bey ſeinen Rechten erhalten wer⸗ 
benz; 15) Curland ſoll nach den Subjecklons⸗ 


Pa | 
. [3 


I 


\ 


deslegtgehaltenen Dobin. Reichstags. rw 


Pacten ‚und den Regierungs » Formeln regiert 


‚erden; 16) ber Piltnifche Diftrice fol immer , 


Veltiich bleiben und als fecularifirt angefehen were 
ꝛen; 17) in allen Staats. Sadıen foll das libe- 
ıum vero ftatt finden; 18) das fand foll in beſ⸗ 
icon Stand gefegt werden; 19) die Unterthanen 
ſollen nicht unterbrücdt werden; 20) wenn einer 
von Adel einen andern, auch eirien Unterthan 
uͤdtet, foll er am Leben geftraft und ber Kopf 
nicht mit Gelde bezahlt werden; 21) die lura maje- 
tatica follen in ihrer Guͤltigkeit bleiben ; 22) was 


einer unrechtmäßiger Weife befigt, foll ihm nicht - 


mit Gewalt wieder genommen, fondern via luris . 


acfuche werden; : 23) der König begiebe ſich feines 
Caduc⸗Rechts; 24) die ordinairen Reichstage 
ſolen 6 Wochen und die auſſerordentlichen 14. 
Tage dauern; 25) dieſe Geſetze ſollen niemals 
geändert werden, ꝛc. re | 


Nach einigem Stillſtande verlas man auch die 


Staats» Wiaterien, die aus folgenden 17, Ar- 
tickeln beftunden. 1) Die Staars - Materien 
ſolen alle auf dem Reichstage einmüthig becidire 
werden; 2) die Armee foll niche anders, als 
auf dem Meichstage und zwar einmüthig vermeh⸗ 


tet werden;* 3) man ſoll Peine Allianz no 


Buͤndniß machen, als auf dem Reichstage und 
‚ war einmuͤthig; 4) man foll feinem Krieg’ an« 


fangen und. befchließen , als auf dem Keichstage. 


und war einmuͤthig; 5) man foll niemanden bag 
Indigenat oder den Adel geben, als auf dem 
er MM2 Reichs⸗ 


Je 
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Keichstage und. zwar einmuͤthig; 6) De LYaSr: 
sbe follen nicht geändert oder eine Reduction »c . 
genommen werden, als auf dem Meichstag was: 
zwar. einmäthig ;, 7) De Macht ber Mimſter 
fofl nicht vermehret werden, als anf dem Reiche 
tag und zwar einmüthig; 8) die Ordnung bei 


andtage foll nicht geändert werben, als ein 


v 


müthig; 9) man foll wegen der Tribunale Peine 
Beränderung machen, als auf dem Reichstan⸗ 


und einmürhig; 10) die Senasus Conlıla follen 


ſtucke zu Faufen, ala mit allgemeiner Einmili: 


. 


‚des über 3. Stunden dauerte, fiengen bie Lanb⸗ 


nicht über den Schatz diſponiren, dech wird es 
ng gewiſſe Summe beftimmet, - worüber fie in! 
Hall der Noth diſponiren Finnen; ı7) die Roͤ⸗ 
nige füllen Fein Recht haben‘, Güter und Grund« 





gung; 12) wird beſtimmt, wenn eine Pofpelite 
hun — Aufgeboth ſeyn ſolle ꝛc. 
etteffen die Gerichte. 


Sa bald diefes alles verlefen wotden, mel. 


ie übrigen Puricte 





Buchen wieder verfchiebenslich an zu ſchreyen, daB | 


2. "fie bie Stimme befommen möchten. ‚Die Preu⸗ 


f 


. 


Su 


niß zu reden zu begehren, und von nichts den 


Si 
x 


fifhen befonders verlangten dieſes. Am heftigſten 
geſchahe es von dent Herrn Wybicki aus Pom« 
metellen, ‚ber, ohngeachtet der König das Mint 
ſterium zu ſich rief, dennoch fortfuhr, die Erlaub⸗ 


Manifefliren und Proteftizen redete, aber nicht 


Fu 


hoͤret wurde: Vielmehr fchlug der Oreß · Mar⸗ 
Eat mit ben Stabe, um Seille zu ſeyn, = 
RE A A au 
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bes leuztgehaltenen Dohln. Reichstags. 523 
f det Erons Groß · Canzler im Namen des Koͤ⸗ 
digs die Seſſion aufhub, und fie auf den 2gſten 
ſtuͤh um 8. Uhr an ce An biefem Tage, dd 
es einen: jeben Reichstags⸗Oliede erlaubt ſeyn 
ſollte, feine Meinung zu fagen, war die Bewe⸗ 
gung unter ben Lanbbothen ſehr groß, es wurde 
aber dern wielen Widerſpruch burch a 

der Seſſion ein Ende gemacht. 


Den 5. März wurde der Reichstog —* 
geendiget und zugleich mit ſelbigem die Lonfödeg 
ration Auffgehoben, Man war fehr erfreut, Daß 
dieſer Reichstag eine gluͤckliche Endfchaft erreicht 
hatte. Die ſaͤmmtlichen Stände hatten fait alles, 
was bey ben Eonferenzen der Eonimiffarien auf 
gemacht worden, ge miget und uriterfihrieben, . 
Veſonders harte der Fuͤrſt Repnin in Mamen 
der Ruſſiſchen —** alles, was anf bieſem 
Reichstage unter‘ feiner Bermittekmg geſchloſſen 
und approbirt worden, als einen zuſammenhan. 
genden Tractat mit unterzeichnet, Dem ganzen 
Trackate wurde wegen Der immerwaͤhrenden Guͤl. 
em eine eigene Acte bengefügf und uiserfchries 

ben, nad) weiche ein jeder, der gegen bie dark 
ma enthaltenen. Puncte " etwas uncerne hwen 
oder ſelbige zu untergraben verſuchen wuͤrde 
— Zeind bes Baterlanbes angeſehen werben 


—— Tronppen traten mınmm 
— en Ruͤckmarſch aus Aare 
— — aan "ein : 
en 


r Der — Schluß 


| an aber, den. Baron von. Bole, wur 
‚dem Heren Brabowsti, boten die Commmiffe 
rien der Republik zu Erfegung der vielen große. 
Unfoften ‚ die fie als Marſchalle gehabt, jeden: 
100009 Pohlnifche Gulden zum Geſchenke an 
fie bedanften ſich aber .bende für ſolche Geneigthei 
der Republik aufs beſcheidenſte, mit der Erklä 
rung, daB fie Belohnung hätsen, wenn fie ihr: 
- Mühe, Arbeit und Koften mit. dem [rau 15 
J es Ausgange gekroͤnt ſaͤhen. J 


Der— eigentliche Inhalt der neuen Reache Ton⸗ 
ſtitutionen ‚bie auf dem letzten Reichſstage ge⸗ 
macht worden, wird der Welt nicht eher recht be⸗ 
kannt werden, als bis man fie im Druck zu leſen 
bekomme. Man hat' ſie in der Cron- Canzelen 
" auf Pergament aufgeſetzt, fie konnten aber nicht 
»eher! an die Gerichts « Höfe in Pohlen und fit 
thauen abgegeben werden, als bis fie der Fürſt 
 Rodsivil unterfchrieben. "hatte, melcher deßhal⸗ 
‚ben: zu: Warſchau von ſeinen Guͤtern erwartet 
wurde. Man glaubte, es würde in- Anfehung 
‚bes. Tractats wegen’ ber Dißidenten,. und be 
.. fonders wegen der Puncte, daß 1) die Catholi⸗ 
ſche Religion | Dominans ſehn, und 2) wer von 
ihr zu den Diſſidenten überträte, für infam erflärt 
werden follge, ‘von. den Gefandten der Proteſtan⸗ 
Siihen Mächte ein ftarfer Widerſpruch erfolgen, 
weil. Durch biefelben bie Diffiventen dererioris 
conditionis wurden, als fie- ‚bisher geweſen, und 
z ! es ” alten: IR Geſehe die — gleiche 
| Rechte 
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des letztgehaltenen Pohln. Reichstags. 527 - 
Kechte mil den Catholiken zugeſtaͤnden, mit fich 
brachten. ' Allein man hat nichts davon vernom⸗ 
men, doch bat auch, auffer dem Fuͤ eften 
Repnin, fein Miniftee der andern vermite 
teinden. Höfe ben Tractat wegen der Diſnt ben. 

sen unterſchrieben. 


Den 28. May. langte endlich der Fuͤrſt 
Radzivil, geweſener Generat-Eonföberationg« 
Marfcha zu Warfchau an, um als gewefener 
Reichstags: Marihaltl, alle für die Gerichtd« 

Hirt im: Sande beſtimmten gedruckten Crempla⸗ 
rien der leßtern Reichstags» Handlungen, ſowohl 
was den Tractat mit Rußland, als auch: die ei * 
gentlichen Eonſtitutiones betrift, durch die Unter⸗ 
ſchrift ſeines Namens und Beydruͤckung feineg 
Fuͤrſtlichen Siegels zu autoriſiren. Dieſes that 
er den 29. Maͤrz, wobey der geweſene Reichstags⸗ 
Secretair ein jedes Exemplar noch. insbeſonderẽ 
mit dieſen Worten: Concordat cam Originali, 
bezeichnete. Den folgenden Tag reifete,der Fuͤrſt 
ſchon wieder nach feinen Gütern in Litthauen ab, 
nachdem er dem Könige feine Aufwartuug gemacht ® 
und andere Beſuche abgeftattet hatte. Esbe | 
trägt das ganze Werk über 4 Alphabet im Druck. 
Man) ſiehet Daraus, daß alle Handlungen des - 
ksten Reichstags ſammt den Reichsſatzungen 
unter der Garantie der Ruſſiſchen Kaiſerin bes 
griffen find." Die Auswechfelung der. Ratifica⸗ 
tonss Acten des geſchloſſenen Trackats zwiſchen 
— und — ns im Dun, a 

N4 € 
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928 18, Einige jarlgft gefbehene 
Pohlniſche wurde den 21 ‚Map durch zwey Cawier 
nach Petersburg abgefhicht, und bie Auffifeb« 
‚Me ſchon vorhanden wer, wurde ins Reiche. 
| hie zu Waſchau beygeligt. 


nunenee — 
II. 


ze Eiige sing geſhehene merfipnir- 
nn big Todes⸗ Faͤlle. 


5 Im Februar 1768. 


arolina Louiſe Friderica, Hrineßin 
2x von Anhalt ESthen, ftarb ben 6. Febr, 
an den Blattern in einem ter von 8 Monachen. 
Sie war bie einzige Tochter des regierenben Fuͤr⸗ 
8 Cari George Lebrechts von Anhalt- Cörhen. 
Ihre Mutter, Louiſe — gebohrne Prin⸗ 
zeſſin von Holſtein⸗Gluͤcksburg, harte: fie dem 
8. Jun, 1 1767: zur Melt gebracht. | 











3, Michael Maßaleki, Groß⸗ Felbhert 
bon Utthauen, Caſtellan von. Wilde und Ruͤter 
| Da weißen Ablers, ſtarb im Febr. in einem hehen 
Er ſtammte aus einem. uralteg und m | 
heeüpmmten Geſchlechte fer, Das in Rußland fer .| 
\ = urfptünglichen Sig gehabt und in bemfelben 
ben Fuoͤrſti. Character gefühet, in Pohlen aber 
ſchen unter bem Rüuige Cafimiro- IL. aufgenentr 
wen, ——— den m 
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Würden bechret worden. Auguſt II. ernennte 





ihu zum erſten weltlichen Notario von Litthauen 


md GSiaroflen von Grodno, worauf er nach bie: - 


je Königs Tode auf dem 1723. 2 Warſchau ge⸗ 
haltenen Eonverationg > Reichstage won der Rit⸗ 
terfchaft zum Reichstags · Marſchall erwaͤhlt wur⸗ 
be. Ben der nachmahligen Koͤnigs· Wahl ſchlug 


er ſich zu der Parthey des Königs Stanislai 


zesczinski, mußte aber, ba Auguſtus Ill. erwaͤh 
let UNE, mit. demſtiben ſich nach Danzig reei⸗ 


tiren, wo er bey Uebergabe dieſer Stadt fih ge - 


noͤthiget ſahe, ſich dem Könige Auguſto IH. ja 
unterwerffen, dem er auch von dieſer Zeit an. mit 
beſtaͤndiger Treue angehangen. Im Jahr 1737, 


erhielt er die Woywodſchaft Mſeislau, worauf & 


1741, den Marſchalls Gitab: ben beim Tribunaf 


In itthauen erhielt. Er empfleng darauf bie - 


Caſtellaney zu Trocko, und 17242. ben Ritter⸗ 


Orden. des weiſen Adlerd. .. Im Jahr 1744. 


warb er Litthauiſcher Unter⸗Feldher und zugletch 
Eoftellanı zu Wilda. Im Jahr 1755. ward er 
eier von Dem Koͤnigl. Conuniflarien bey Dee ent; 


ſtindenen Jerung wegen dev Oſerogiſchen Ordi. 


natiean, und 1764. erhielt er bie Stelle einen 
Groß⸗ Feldherrns von. Uttha 

i63. erlebte er Den Tod des Koͤnigs. Erwohnee 
1764. ben. Convocations· Reichstage ben, und 
war einen der, arſſen, bie ber &itthauifchen Ge⸗ 
neral· Confoͤderation beytyx aten, befand ſich and 


ter bean Magnaten, Die ernennt wurden, bie 5 


kacta Companae dee. — Konigs zu Entwerfen 
a FE: . | n 5 \ h 


wobey 


vn 
t 
4% 


—— 
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530 © I. Binige ſaͤngſt geſchehen⸗ 
wobey ihm aufgetragen wurde, die Kaditeilifche 
Trouppen als ein loſes Gefindel übgrafl aufzuſuchen 
und ſich der feſten Plaͤtze dieſes Fuͤrſtens, ber ich De. 
KRepublik aufſetzig erwieß, J bemaͤchtigen. Als 
es den 7.&ept. 176 Königs- Wahl farız, 
gab er dem jebigen —— Stanislao Auguſic⸗ 
- fine Stimme, gieng aber ſchwer daran, die Lit- 
- shauifche General. Confoͤderation 1767. zu unter- 
ſchreiben. Bon feiner Familie weiß ich weiter 
nichts zu gebenfen, als daß erim Jun, 1750. 
feine Gemahlin verlohren, und daß der heutige 
Biſchof Ignatius RMaͤſſalei zu Wilda, und der 
verſtorbene Litthauiſche Hof⸗ Schagmeifter Jo-⸗ 
Keph Maſſalski, feine Söhne, geweſen. Er bat 
den Ruhm der Beredfamfeit und eines patrioti- 

ſchen Eyfers bis an ſein Ende behauptet. 


1. Robert Rich, Ritter⸗Baronet, Königl. 
Großbritanniſcher erſter Feld Marſchai Chef 


des gzIten Dragoner⸗Regiments und Gouperneur 


des Invaliden · Hoſpitals und der Forts von Lon⸗ 
donderey und Kilmore in Irland, ſtarb den 
| — zu London in einem hohen Alter. Nach⸗ 
dem er bey ben Koͤnigl. Trouppen biß zu ber 
Stelle eines Obriſtens avancirt, erhielt ‘er im 
Jan. 1731. das Dragoner- Regiment des ver. 
ſtorbenen Grafens von Deloraine, und 1733. 
die Capitains⸗Stelle üben die efte: Compagnie 
der Grenadiers zu Pferde, 1735. aber das Dra. 
. goner- Regiment des Generals Evans, werauf 
er den 29. * befes Jehrs General⸗ Major 
J wurde. 


— | 
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wurde, . Im Juk. 1739., ward er General⸗ 
Sieutenant, im April 1747. ‚General Ber Caval⸗ 
lerie und im Dec. 1757. Feld⸗Marſchall. Von 
feinen Kriegs + Thaten iſt der Welt nichts bekanne 
worden. Der jegige General: — Ro⸗ 
bert Rich ſt ohne Zweifel ſein Sohn, 


W. Buftay Friedrich, Graf von Ien⸗ 
burg⸗ Büdingen, Königl, -Dönifcher Gene⸗ 
val-Majer, Cammerherr , Ritter von. Donner. 
brog und. Domherr zu Halberſtadt, ſtarb den 
12. Febr. zu Buͤdingen an einer auszehrenden 
Krankheit im 5 zſten Jahre feines Alters, Sein 
Vater, Ernſt Caſimir, Graf zu Büdingen, ſtarb 
ben 15. Oct. 1749. als Ritter des Elephanten⸗ 
Ordens. Seine Mutter, Chriftiana Elepnora, 
gebohrne Gräfin von Stölberg- Geudern „die 
ben 30. Jan. 174% geſtorben, brachte ihn den 

7. Aug. 1715. zur Welt. Er avancirte in den 
Königt. Daͤhniſchen Kriegs⸗Dienſten bis zu der 
©telle eines General⸗Majors, und empfieng den 
28. Oct. 1749. den Orden von Dannebrog, 
Er traf noch bey Sebzeiten feines Baters mit, ſei⸗ 
nem aͤltern Bruder, Ludwig Caſimir, wegen 
der Succeſſion einen Vertrag, Kraft deſſen er 
demſelben nach deſſen Abſterben in der Regierung 
folgte. Er vermaͤhlte ſich den 21. Nov. 1749. 
mit Dorothea Benedicta, gebohrnen Gräfin von 
Reventlau, die den 20. Dec. 1766. geſtorben 
iſt. Cr hat von ihr zwey Comteſſen hintexlaſſen, 
di Rn see ar und Auguſta Carolina 
heiſſen, 


* 


| Eh. | 


ee — — 
— Davon die erſte den 24. Jun. 17 56. imt 


die andere den 15. März 1798. gebohren wor: 


den. Nunmehro iſt ihm der. ättere Bruder, Ora / 


Eudwig Cafimir, in der Regierung gefolgt. 


V. Earl Anton A Graf von Arberg und 
Valengin Kaiſerl. Koͤnigl. General - Feld. Zeug: 
meifter, Cammerherr, Chef eines Reginients zu 


Fuß und Ricter des militarifchen Marien Tiere. 


fin» Ordens, ſtarb im Febr. m ben Miederlan⸗ 


den. Er war aus’ einem. Tieberlänbifchen Ge- 
ſchlechte entfproffen , weldyes bas Erbma 


Amt des Herzogthums Limburg befige, und ei. 
gentlich aus der Schweitz von den aften Grafen 


don Neufchatel herſtammt. Er war der zweite 


. Sohn des. 1726. verftorbenen Brafens Albert 


4 


v 


Joeſephs von Arberg und der gleichfalls verſtor⸗ 
benen Jſabelle Felicitas, Erbtochter des Frey⸗ 
herrn Edmund ven Cortenbach und Helmont. 
Er errichtete von feinem anſehnlichen Bermaͤgen 
1742. in den Niederlanden ein Regiment zuguß, 
zum Dienſt der Kaiſerin auf, und wurde über ſol⸗ 
ches zum Obriſten ernemnet. Im Yan. 1744. 
ward er wirkl. Eaͤmmerer, im Dxct, 174 5 Gene⸗ 
ral⸗Feld. Wachtmeiſter und im Jan. 1757. Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Marſchall Lieutenant, im welcher Ma⸗ 
taͤt er in dieſem Jahre mit ſeinem Regimente in 
Bohmen zu ſtehen kam, und fowohl ber Schah⸗ 
ten hey Kollin und Breslau, als auch der Dela⸗ 
rung der jehtgebachten Stade beywohnte, wo⸗ 
me die Artagve coımmandbirte, und fh baden 
u ‚os 


/ 
\ 
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ganz befonders se herfig — that, auch 8 hernach mit 
m des Schlacht ben Seuthen befatid. . Ob er beim 
Feldzuge 13758. beygewohnt, kann man nicht ges 


wiß fagen, So viel aber ift gewiß, daß er den 


4 Dec. diefes Jahrs zum Ritter des neuen Mili⸗ 
tariſchen Mariä Therefien-Örbens von dem Grafen 
don Daum inſtallirt worden. Im Jaht 1759. wur⸗ 
de er mit einem Corps von dem Graſen von Daun 


ac Thüringen abgefchiett, um dafelbft die Keice 


der Poftirung der Reichs: Armee zu verftärfen, 
und Die Stifter Würzburg und Bamberg gegen 
bie Preuſſiſchen Anfälle zu decken. Er fuchte 
fih) ſonderlich zwiſchen der Werra und Fulda vefte 


zu fer. Als darauf der Erb. Prinz von Braun: 


ſchweig „mit. einem Corps allürter Trouppen in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Hersfeld und Meinungen ben 
Neiſter fp , vüdte er von ber Werra gegen 
Ihn an. g wollte ipn den 1. April angreifen, 
zog ſich — da er ſich hierzu zu ſchwach hielte, 


noch Schmalkaiden und Gupla zurüde, wohin 


ihut der Erbpritzz verfolgte, wobey es nicht an klei⸗ 
nen GScharmügeln ‚fehlte. Nachdem ber. Erbe 
‚Prinz fi) nach Fulda gewendet, poſtirte fich den 
Graf von Arberg zwiſchen Eisfeld und Schleuſin⸗ 
gen und ſtieß endlich zur Reichs- Armee, Im 


Jahr 1760. verließ er Die Armee und gieng nach 


dan Niederlanden zuruͤck, nachdem er den 


racter eines General: Feid-Zeugrecifters' erhalten. 


Seine Bemaplin Maria, Gräfin von Galle und. 


fugre, Die den 28. Gebr, 1748. — hag 
vl. Eu⸗ 


im Feine Kinder oxbohren. 


— 


⸗ 
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VI. Euſtachius Dorodi, General « Feld⸗ 
Zeugmeifter von Litthauen, Ritter des weißen 
Adlers und Staroſte von Lemberg, ſtarb im Febr. 
zu Warſchau an der Waſſer ſucht. Er war Sta⸗ 
roſte von Slumocz, als er im Jul. 175 4. die Lit⸗ 
thauiſche Unter⸗Mundſchenken⸗Stelle erhielte. Er 


ward darauf Marſchall des Eron-Tribunals, zu 


ULublin, und im Dec. Ritter des weißen Adlers. 
Den —* Sept. erhielte er die Litthauiſche Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle, und 1762. die Sta⸗ 


roſtey von Lemberg. Nach dem Tode Königs Au- 


gufti IH. unterfchrieb er den Convocations-Reichs⸗ 
tags⸗Schluß, und gab feine Stimme bey der Kö 
nigs. Wahl dem Grafen Poniatowski. Seine 
Schweſter, die Gemahlin des - Eaftellans Koffa- 
kowski von Camin, war anderer Geſinnung, in« 
Dem fie die Urpeberin von der Haliczer Confödera« 
Non wurde, ° Er gab fi) viele Mühe, dieſelbe 
mit dem neuen Könige auszuföhnen. "Seine Ge- 
mahlin, bie ihm den 16. Nov, 1757. zu Lublin 
einen Sohn, Namens Stanislaus, gebohren, 
5 2 2: Tage vor ihm plöglich an einem Blut⸗ 
rze. 
vn. Eifer Albericue Bucht, Eriffif 
zu Nicãa imd Paͤbſtl. Nuncius in Spanien, ftarb 
ben 19. Febr. zu Madrit fehr plöglich im 37ften 
Jahre feines Alters. Er war aus einem vorneh⸗ 
men Menlaͤndiſchen Gefchleihte entſproſſen, und 
hatte den 10. Jun. 1730. das Licht dee Welt er⸗ 
blickt. Da er ſchon Ponente ber Conſulta zu 

Ko, ſchickte ihn Clemens UL nach — 25 
des 
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des Dabfil. Stuhls 1758. nach der Stadt Todie 


fun, wegen ber dafigen Empoͤrung eine Unterfü« 
chung anzuſtellen und die Urheber zu beſtrafen. 


Im Sept. 1759. ward er zum Nuncio zu Coͤlln 
ernennet, und nachdem er den 23. Dec. von dem 
Pabſte die Subdiaconat Weyhe erhalten, zum. 
Erzbifchoff von Nicaͤa erhoben Im Aug; 1760, 
langte er als Nuneius zu Coͤln an. Den23.May 
1763. ertheilte er dein neuen Abte des Fürftl, 
Stifts St. Marimin bey Trier in der Klofter« 
Kirche zu St. Pantaleon die Werbe, - Im Jahr 
1767. erhielte er bie Nunciatut in Spanien. 
Im Jul. langte er zu Madrit an, und hatte den 


ı ıten Audienz, ehe noch fein Vorfahrer, der Car · 


dinal Pallabicini, Abſchied genommen hatte, 


Die Umftände feines Hincritts werben alſo erzähle: Kr 


Er lieg ſich den 19, Febr. anfleiden, und‘ wollte‘ 


ausgehen, wurbe aber „auf einmal von einigen 


Schmerzen an dem Arme befallen, Eine halbe‘ 
Stunde Geenadh 309 fich der Schmerz auf die Brufl- 


und verurfachte ihm ein beſchwerliches Athemho⸗ 
fen. Wan berief fogleich 3 Aerzte, wovon zweye 


eine ftarfe Aderlaß wider den Willen des dritten; 
als welcher folche vor hoͤchſt gefährlich. rg , = 
ordneten. Kaum aber war die. Aberlaß vorbe 


fo ftarb der Kranke. Er. wird von allen, bie \ 


ihn gekannt, fehr bedauert. - Er war zu Untera, 
handlungen ſehr geſchickt, und hatte ſich in den ge⸗ 
genwaͤrtigen verdruͤßlichen Umſtaͤnden aufs vorſich⸗ 
tigſte und da allegeie ——— | \ 


N 


van. Au⸗ 


ur N — 
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Im Auguft- Seiedrich Eichel, König! 


Preußiſcher Geheimer Staats Kriegs». und Cob: 
nets: Rath, ftarb ven 1. Febr. zu Berlin an e 
Mn Steck⸗Fluſſe im 73. Sabre feines Alters 
nachdem er über 40, Jahr dem Koͤnigl. Hauſ⸗ 
treue Dienfte geleitet, 

TR. Sophia Zonife Amalia von Derg, 
gebohrne Bräfin von Schlieben, flarb den 
4. Sehr. zu Schönfeld bey Prenzlau im 44. Jah 


rk ihres Alters. Sie war die Gemahlin des 
Herrn von Berg, Koͤnigl. Preußifchen imeri 


Juſtitz⸗Raths, Landvogts und Domhertn zu 


X. Johann Chriſtoph von Anterſtem 
flarb ben 5. Febr. zu Berlin im 95ſten fir 
nes Alters, Er war ein gebohener | und 
harte den Koͤnig Carl XI auf feiner ungluͤcklichen 
Meife nach Bender begleitet: Er trat nachge⸗ 
bends in Koͤnigl. Preugifche Dienfte, und har ſo⸗ 
wohl unter dem Möhtingifchen als Bellingiſchen 
Huſaren⸗Regimente geftanden, endlich aber feinent 
Abſchled als Major genommen. In dem legtern 
Felduge biente ec als General. Policen· Dikestor. 

- 1, Dee Commander Harriſon, der einige, 
Jahre das Commando über die Flotte in dem Mr: 

tellaͤrdiſchen Meere gehabt, iſt in Febt. zu Ply⸗ 
maouth mit Tode abgegangen. Gr ward ven den; 

‚ welche bie Verdienſte dieſes großen Mannes einzu⸗ 

ſehen faͤhig find, auf das innigſte bebäint. 
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AU, Mliſabeth Johannette Eleonora, 
Baroneſſe von Bernsdorf, eine Schweſter 
des Königt. Doaͤniſchen Staats⸗Miniſters, jegigen: - 
Grafens von Bernsdorf, ſtarb den 16. Sehr. zu 
Copenhagen im sofben Jahre imvermaͤhlt. Sie 
war ben 22. Aug. 1709. gebohren worden. 


XIH. Franz Ludwig, Freyherr von Rein⸗ 
baben, Hochfuͤrſtl. Sachfen - Weimarifcher Kegiea 
tungs-Bite-Präfidenet und Ober-Eonfiftorial:Karb - - 
ı Weimar, ftarb den 18, Gebr, zu Weimar, ' 


XIV, Friedrich Wilhelm, Freyherr won 
Haſtſehr, ſtarb den 19. Febr. zu Coponhagen im 
48ſten Jahre feines Alters. Er war ein Schwe⸗ 
de vom Geburt, und hatte anfänglich als Traban⸗ 
ten-$ieufenant, und nachher als Cannnerherr in 
Schwebifchen Dienften geſtanden. Nachbem er - 
von der Regierung eine Penſion erhalten, chat en 
eine Reife nach Ißland, um von der daſigen Sans 
tesbefchaffenheie Kennmiß zu erhaiten. 


x 


Im Marʒ r26ß8. 
J. Ignatius Ceinelli, der Rem: Rinde 
Cardinal, ſtarb zu Anfang des Maͤrzes zu Med⸗ 
land im 7often “jahre feines Alters und gren fiir 
ner Karbinals« Würde. . Cr flamımfe aus einem· 


vornehmen Meylaͤndiſchen Geſchlechte har, mb. - 


word zur Cremong den. 30. Sept. 168% BE. | 

Welt gebohren. Wan feiner jugend und getrio⸗ 

bmen Studien hat, man. nichts erfahren. Mer 
Hortgeſ. G. H. achr. 92. Tb. Do mühe _ 


338 TV. Einige juͤngſt geſchehene 
muthlich Hat er zu Nom. die letztern vollende 
Nachdem er in Praͤlaten » Stand getreten, war 


er Ponente der heil. Conſulta, welches Amt e 


\ 


vexſchiedene Jahre belleidet. Im Jahr 1739 
ſellte er den Herrn Tempi in der Runtiatur zu 


Bruͤſſel ablöfen, dieſer aber als Nimcius mad 


Coͤlin geben. Da aber Herr Tempi noch länge: 


zu Brüpfel blieb, ſo übernahm indeffen Herr Cri— 


velli die verledigte Nunciatur zu Coͤlln. . Er wur: 
de den ro, Jul. zu Rom hierzu ernennet und 
ihm den 30. Sept. der Titel eines Erzbifchofe von 


| ‚ Käfarien. beugelegt. - Us er. zu Coͤlln anfangte, 
getieth er mit dem dafigen Magiſtrat des Geremo- 


uiels wegen: in ſolche Irrungen, Daß er feinen 


Aufenthalt in Ver Abtey Brammeiler nahm, aud 


drohete, daß, wo ihm. nicht Satisfaction ger 


ſchaͤhe, er feinen Gig nach Aachen verlegen wuͤr⸗ 


de, Jedoch die Irrung mag bald beygeiegt wor⸗ 
den ſeyn, weil man nichts weiter Davon gehoͤret 
bat. Den 9. May 1742. gab er dem neuen Abte 
von Steblo ‘und Malmedy , Joſephen von Nollet, 
die gewöhnliche, Weyhe, und 1743. ward er zum 


- Nunelo zu Bruͤſſel ernenniet , nachdem bem bis⸗ 


herigen Nuncio dafelbft, Herrn Tempi, bie fhon 


vor inigen Jahren zugedachte Nunciatur in Por⸗ 


tugall zu Theile worden.” Kaum war dieſer im 


Raͤrg 1744, von Bruͤſſel abgegangen, ſo langte 


Herr Crivelli den 10. April von Coͤlln daſelbſt an. 
Der Churfuͤrſt von Cölln langte ſelbſt etliche Ta⸗ 


ge vor ſeiner Abreiſe bey ihm an und waͤnſchte 


ihm Gluͤck zu feiner Reiſe. Sein Nachfolger ie 
ee 6 
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ver Nunciatur zu Coͤlln war der jetzige Cardinal 
Serbelloni, dem Crivelli hinwiederum 1754. in 
der Nunciatur zu Wien folgte, nachdem er ſich 
10. Jahr zu Brüffel befunden. Er langes zu‘ 
Ende des Julii zu Wien an, und hatte den 4. Aug. 
bey beyden Kaiſerl. Majeftäten feine erfte Au⸗ 
dienz. Den 29. Sept. 1756. hielte er zu Wien. 
feinen öffentlichen Einzug, worauf er den 1. Oct. 
zu Schönbrunn feine erfte oͤffentliche Audienz 
hatte, Nachdem er 5. Jahr zu Wien. fich ber 
ſonden, erhub ihn Pabft Clemens XIII. den 
24. Sept. 1759. zur Eardinals - Würde und ber _ 


nief ihn nach Rom zuruͤck. Sein Vetter, der. 


Pralat.Erivelli, Überbrachte ihm das Biret „das 
ihm der Kaifer Franciſcus den 21. Det in der 


Öofiche auffte. Den 16. Mo. futter 


feine Abfchieds » Audienz, worauf er feine Neife 
nah Italien antrat. Er hielte fich- über Jahr 
und Tag in feiner Vaterſtadt auf, ehe er nady 
Rom kam, dieſes gefchahe endlich den 16. ul, 
1761, worauf er den rothen Hut und den 17. Aüg. 
den Peiefter » Titel St. Bernhardi ad Thermas 
erhielte. Er ward zu gleicher Zeit an bes ver⸗ 
ſtorbenen Cardinals Qualtieri Stelle zum Segaten 
zu Ravenna ernennet, wo er ſich drey Jahr ben 
funden, worauf er ſich in feine Vaterſtadt bege- _ 
ben unb alida feine Lebenszeit vollends in ftiller 

Ruhe zugebracht. Er Hat zu feinem hinterlaſſe⸗ 
ren anfehnlichen Wermögen feinen Vetter, den 
Kaiſerl. Cämmerer und Obriſten, Johann Ster 
phan Erivelli, Grafen von Meraviglia, der mie 
— — — Do 2 ſeinen 


— einer gebohrnen Graͤfin von Mollart vermaͤhlt iſt 


BGroßSchatzmeiſters, Gtafens von Morflin. 


gas ‚1a — 
"feinen Rochkommen 1762. in’ das Oeſterreich 
ſchen Grafen - Stand erhoben worden, und mi 


| zum Univerfal- Erben eingeſetzt. 


IL Theodorus, Fuͤrſt Czartoryski, Bi 
ſchof von Poſen, und Ritter des weißen Adlers, 
ſtarb den 1. März zu Poſen in einem nicht allz 
hohen Alter. Er ſtammte aus dem Darch. 
Haufe Czartoryski her, welches feinen Urſprung 
gen dem Litthauiſchen Herzoge Lubarto, einem 
leiblichen Bruder Uladislai Jagellonis, Königs 
von Polen und Großherzogs von Sitthauen, ber: 
leitet. Sein Water war Caſimirus, Fürft Czar⸗ 
toryski, Kaftellen von Wilde, und die Mutter 
Iſabella, eine Tochter: bes vormaligen Cron⸗ 





Er wurde dem geiftlidden Stande gewidmet und 
daher nach Rem geſchickt, wo er ımter der Auf- 
ſicht der Jeſuiten ſtudirt und bafelhft vor dem 
Pabſte Innocentio XII. und vielen Cardmaͤlen 
I und andern vornehmen. Prälafen eine Rede de 
Effufione Spiritus S. gehalten, die auch gedruckt 

“ worden. Mach feiner Ruͤckkunft in fein Bater- 
> fanb.ward er von König Auguſtus II. 1732. zum 
gefuͤrſteten Probfte im hohen Stifte Piogfo und 
um Abt des Benebletiner . Stifts $ubien in 
Groß⸗Pohlen ernennet. Als nad dem Tode 
bes Königs den a r er 1735, eine — 
vorgenommen wurde, befand er ſich nebſt ſeinem 
Water und Bruͤdern unter denen, ar 

2% : i on — —— ta⸗ 
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merkwoͤrdige Toben-Jälle. · gaa 
Etanis laus Lesczinsfi ihre Stimme gaben. Ex 
mußte fi doher mit vielen andern Magnaten 
nach Danzig retiriren, als Die Parthey bes ar 
5. Det. wider denfelben erwählten, Auguſti IL; 
durch Unterſtuͤtzung der Ruſſiſchen Trauppen die 
Iberhand befam. Allhier fahe er ſich nad) auge 
geftanbener harten. Belagerung genöthiget, ſich 
im Jun. 1734. dem König Auguft zu unterwer⸗ 
jen, _ Den 6. Yan. 1735. fand er fich nebft fei- 
nem Bruber Augufto, Wohwoden von Neuland, 
w Warfihau ein, allwo fie den folgenden Tag 
und zwar jeber beſonders, bey dem Könige Aus 
dienz hatten und fehr gnädig empfangen wurden. 
Den 15. Oct, 1733. ward er zum Biſchof von 
Poſen und den 3. Aug. 174 2. zum Ritter des weißen 
Adlers ernennet. Bey der Königs: Wahl 1764. 
war er auf.der Seite des Grafens Poniatowskt, 
da er denn Die Ehre hatte, das Te Deum lauda- 
mus, in der St. Johannis Kirche zu Warfchau 
anzuſtimmen, als Der neue König nach volljoges 
ver Wahl fein. Danffeft hielte. As auf dem’ 
Reichstage 1766. die Freyheiten der Diffidenten 
vorgenommen wurden, bejeugte er zwar feinen 
Eifer ‚für Die Catholiſche Kirche, that — aber 
‚mit einer ruͤhmlichen Beſcheidenheit. * Er war 
überhanps ein gnädiger und leutfel. Herr. Den - 
Etudlen war er ungemein ergeben, und denen Ge⸗ 
lehrten, fo Vernunft und Gefchmad in ihren 
—** und im Umgange zeigten, fehe geneigt. 
As Biſchof hat er eine. Epiftolam Paſtoralem in 
ag ———— F 
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| feines Alters. Sein Water ur 
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geſuchte Bibliothek. Der tthauiſche Hroß-Can 

- ter, Fuͤrſt Michael Ezarrorpski, und, I 
Woywode von Reußland, Fuͤrſt Auguſt 

toryski ſind ſeine Bruͤer. — 

























II. Heinrich II. Graf Buß, a Ye 
Greis, Senior des ganzen Gräfl. Rei 
Geſchlechts und befonders der ältern Lin nie, "el 
‚render Herr zu Unter-Öreiz, ffarb —— 
nach einem langwierigen, Kranfenlager als d 
legte der Unter » Greizifchen finie im 686 30 ihr 
u in 

ter- Greiz, farb den 14. April 1733, 88 nfalls 
als Senior des ganzen Graͤfl. Gefchle ” Gel 
ne Mutter Sophia Elifabeth, geboh — afı 
von Stollberg » Wernigerode, brachte ihn d 
26. an. 1701. zur Welt. Er fofgte fe nem 
Vater in ber Regierung und blieb | ngermählt, 
den 13. März 1748. ward er Senior, 8 5 an 
zen Gräfl. Geſchlechts. Er hat eine en ig 
Schweſter, Namens Sophia Hent etfe,. bin. 


| 
4 
| 


terlaſſen, die mit Ludwig Guͤnthern, Fü don 








Schwarzburg- Rudelſtadt vermäbte ift. "Weil | 
ohne männliche Erben geftorben,,ıf6 hat Gtaf 
Heinrich XI. zu Ober⸗Greiz als ni ehfter, A 
te und Sehnsfolger fogleich von den Unter-® — | 
ziſchen $anderereyen und Ber 
nommen. 


IV. Samuel, Baron von: ‚Acechiehn, | 
. — Konigt. ‚Schwebifcher Reichsrath, 
| Be "Er Marz auf: aa Gute m 
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thenlund im 83ſten Sabre feines‘ Alters. Ev 
war Präfident ‚des Finnländifchen Hofgeriches zu 
Abo, afs er ben 1. April 1739. zum Reichsrath 
ernennet wurde. Im Jul. 1741. erbielte er zus 
gleich „Die Stelle eines Oberhofmarſchalls. Im 
Jahr 2742. war er einer von den Reichsraͤthen, 
die über den Anfrag des Dänifchen Hofs, die 
Union vor Colmar wieder herzuſtellen und ben . 
Kronprinzen zum Schwediſchen Thronfolger zu 
wählen, rathfchlagen mußten, welcher :Antrag 
aber reicht vor. genehm gehalten fwurde. Sm: 
Märg 1747. erwaͤhlte ihn die Univerfitäe zu Upſal 
im Canzler, fü ferne der damalige Thronfol⸗ 
ger und jetzige König dieſe Stelfe nicht anneh- 
ma würde, welches aber von demfelben geſchahe. 
Auf, dem damaligen ;-Reithstage wurden wegen 
der Reichs» Banco und dem Muͤnzweſen ſolche 
Vorfchläge auf die Bahn gebracht und von den 
Ständen genehmiget, daß, da der Baron Acker⸗ 
bielm darwider redete, ‚und voraus fagte, was 
ſolche mit der Zeit vor üble Folgen haben würden, _ 
er fich bey dee Gegen-Parthen fo viele Beine 
[haft zuzog, daß er genoͤthiget wurde, im Dec, 
1747. aus Dem Senate zu gehen und feine Ober · 
hofmarſchalls⸗Stelle gegen eine jähdliche Penfion: 
niederzufegen. Er lebte ſeit der Zeit auf feinem 
Guthe von allen oͤffentlichen Geſchaͤften entfernt. 
Jedoch da. nachgehende das Neich durch die 
Nuͤnze und Reichs⸗Banco in große Unruhe ge 
Kt wurde, zagen die Reichsſtaͤnde auf dem 
Relchstage 17764. felne.geg banen mel nn. 

de fhläge, 
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E fibläge in Erwägung, und bedauerten, Daß fie den 
feiben nicht gefolget , ſondern Diefen einfichtsvoke, 
Herrn durch deffen unperfchuldete Beraubung fei 
ner Chargen vom Hofe entfernt hätten, Da et 
nun feit der Zeit meder vor ſech, noch ver feine 
. Kinder und. Angehörigen das geringſte verlan: 
‚get, fondern mit feiner nicht allzuftarfen Pen: 
‚ fion zufrieden geweſen, baten fie:den König, ihn 
wieherum feines Vertrauens zu würdigen und von 
neuem in ben Reichsrath zu berafen. Es murde 
barauf nicht nur befchloffen ,. auf Koſten der Ban⸗ 
co zu: feinem Andenken eine Medaille *) zu prb- 
gen, fonbern auch) eine Deputation “an ihn ab⸗ 
. gefchiekt , um ihm den von den Reichs. Staͤnden 
.gefaßten Schluß zu Dinterbeingen. Diefe De: 
putation dangte unter Auführung des General: 
Majors von Stadelberg den 28. Dee. ben dom 
‚an, Er empfieng fie mit einer wohlgeſetzten Ne”, 
in welcher er. gegen: die Keichsftände feine Erfenm 
lichkeit ‚bezaigte, ſich ‚aber Altershalben wor Die 
Wiederaufnehmung in den Senat bedankte. 
Seine Einſichten in. das Staatsweſen mid fein 
. patriotifchen Geſinnungen werden feinen Namen 
am Schweden unvergehlich machen. 
V. Carl Guſtav, Graf Loͤwenhielm, 
Rinigl. Schwediſcher Keichsrach Praͤſident der 
EanjeleyCanzler der Acabemie zu Lund und Rit⸗ 
ter de BernphörensDitens, farb den 7. - 
ee 
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zu Stodholm. Er war" Secretair des Ober. Ne 
viſions⸗ Eoflegüi, als er im Jan. 1747. von den 
Ständen ben Könige zu einem Reichstathe aufs 
Fünftäge vorgefchlagen wurde. Er wurde furz 


daranıf Ober. Appellations „und uftig- Gange, 


und im Dec. 1747. in ben Baroın- Stand erhos 
ben... Ws der König im April 1748. die drey 
Kirter- Orden, nämlich des Seraphinen, De 
Schwert. und bes Morbftern- Ordens, flifftete, - 
mard er nicht nur Schatzmeiſter von. allen drey 
Orden, fondern auch Ritter des Morbftern- Orr - 
dens. Im Jahr 1750. ward er Präfident deg 
Hofgerichts zu Stockhoim, und: im Det. 175 1, 
Königl. Reichsrath. Den 6, Der. eben diefes 
Jahrs erhielt er ben Seraphinen » Orden, und warb 
zugleich Commandeur des Nordfterns Ordens. 
As darauf die Krönung des Königs Adolph 
Friedrich erfolgte, harte er bie. Ehre, bey der 
Poceſſion den Könungs- Mantel zu tragen. Er 
wurde einige Jahre hernach in ben Grafen. · Stand 
erhoben und zum Canzler der Univerfität $und in 
„emwählt. Im Jahr 1765. wurde ein 
merfwürdiger Reichstag gehalten, und ben ſol⸗ 
dem eine ſcharfe Unterfuchung des Verfalls ber 
Reichs Banco und des Wechfel- Courfes vorge- 
wnunen. Da nun hierbey nicht nur der hishe 
tige Praͤſident ber Reichs. Canzley, Graf Cie 
blad, fondern. que verſchiedene andere Reichs- 
täthe genöthiget wurden, aus bem Senate zuge 
ben, fo munderte man fich nicht wenig, Daß der . 
sheime Ausfchuf nicht auch-Aie Aufführung des 
0.5. Reisen 


N 


Se, 6 URN 


546° \ I Einige jungſt geſchehene 
Reichsraths Loͤwenhielm in Betrachtung zog, da 
bekannt mar, daß derſelbe bey dem Wechſel⸗Ge 
ſchaͤfte eben fo viel Antheil als die übrigen Reichs 
raͤthe gehabt, deren Aufführung man fa ſehr ge⸗ 
mißbilliget; vielmehr wurde er im Sept. zum 
‚Präfidenten der Reichs» Canzley und folglich zum 
Premier⸗Miniſter erhoben. Won biefer Zei 
an hat er affe inn-und ausländifhen Staats 
Sachen dirigiert. Seine Krankheit ift von Furzer 
Dauer gewefen. Sie offenbarte ſich zuerft burd) 

einen Fleinen rochen Fleck auf der !ippe, und man 
argwohnte nicht, daß ein Fiftel- Schaden daraus 
werben wiürbe, bis endlich ber Krebs baraus 
wurde, ber fich ploͤtzlich über bie Wangen, die 
Stirne und den ganzen Kopf ausbreitete.: Man 
hielt diefen Todesfall in Schweden für einen wah⸗ 

ren Berluft in den gegenwärtigen bedenflichen Um⸗ 
Ttänden, ‚weil man von ber "Klugheit und Er 
- Fahrung dieſes Heren den Fräftigften Rath und 
Beyſtand erwartete. Won fether Familie ift mir 
weiter Jtiemand als ein Sohn, Namens, Adolph 
Stiedrich, Graf Loͤwenhielm, befannt, der 
Koͤnigl. Cammerjunfer und Cammerrath, auf) 
$egations- Secretair in Frankreich gerefen, 


VI Stiedrich Bodo, Braf von Stoll 
berg⸗Roßla, Churfürftl.‘ Sächfifcher General 
- $teutenant der Infanterie, ftarb: den g. März ir 
feiner Reſidenz zu Roßla im 5 aſten Jahre feines 
Meter. Sein Vater, Graf Juſtus Chriſtian 
zu Roßla, ein:Bruber bes: regierepden Sn 
. W ri⸗ 
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Chriſtoph Ludwigs zu Stollberg, ſtarb den 
17. Jul. 1739. welchem er fodann in feinem Herr⸗ 
ihaften ſuccedirte. Seine Mutter, Aemilia Yy« 
guſta, gebohrne Gräfin von Stollberg. Geudern, 
brachte ihn den 13. May 17.14. zur Well. Er 
trat in Koͤnigl. Pohlniſche und Chur. Sächfifhe . 
Krieggdienfte, und mard bey der Königin Re» 
gimente zu Fuß, Obriſt⸗Lieutenant. Im Febr. 
1742. ward er Obriſter über ein neues Infante- 
rie» Regiment , das er. auf feine Koften anwarb. 
sm. Jahr 1744. wohnte er mit ſolchem dem Fell: 
zuge in ‘Böhmen, und vermuthlich auch 1745. 
der Schlacht bey Striegau oder- Hohenfriebberg 
bey, Fam alsdenn im $ager bey $eipzig zu ſtehen, 
befand, ſich aber Unpaͤßlichkeit halben eben zu 
Dresden als den 15. Dec. bie Schlacht. bey 
Seffelsborf orgienge, daher er, als die Stadt 
den 18. an bie Preuffen übergienge, zum Kriege: 
Gefangenen gemacht murde‘; jeboch ‚der gleich dar⸗ 
auf erfolgte Friede fegte ihn bafd wieder in Frey⸗ 
heit. Er, hat hierauf. meiter keinen Feldzug ge⸗ 
than, ob gleich. 37.56. ein neuer Krieg entſtunde; 
jedoch .erbielce er 1749. den Character eines. Ge⸗ 
neral.Majors md ı 762 „eines General⸗Lieutenants. 
Er vermäplte fi den. 21. Nov. 1746. mit So⸗ 
phia Henriette Dorothea, gebohrnen Gräfin von 
Reuß-Gera,.die er als Witwe Binterlaffen. - Sie 
hat ihm drey Söhne und eine. Tochter gebohren. 
Die älteften beyden Söhne, bie in Seipgig ſtudirt, 
und bereits. in Kriegsvienften und. zwar ber erſte 
in — und der andere in ehe, 
iſchen, 
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fifchen, ftehen, heißen Heinrich Chriftian Friedrick 
und Joh. Wild. Chriftopg. Der jüngfte Sohn 
 Subioig Moris, iſt Holländifcher Kähnbrich. Di 
. einzige Comteſſe heißt Sophia Augufta, und iſt ben 

21. Jun. 1754. geboren. Die Frau Witwe 
- Bat ihren künftigen Aufenthalt zu Gera genommen. 


VIlI. Gabriel, Graf von Betblem, Kai⸗ 
ſeerl. Königl, wirkl. Geheimer Rath, Ritter bes 
guͤldenen Vließes und Hbrift-Hofmeifter der Erz⸗ 

herzogin Maria Chriſtina, vermaͤhlten Herzogin 
von Sachfen · Teſchen, ſtarb den 4. März zu Wien 
nach einer neuntaͤgigen Krankheit im s 7ſten Jahre 
ſeines Alters. Er ſtammte aus einem alten Sie- 
benbuͤrgiſchen Geſchlechte her. Sein Vater hieß 

Adam, Graf von Bethlem, umd die Mutter Eva, 

eine gebohrne Gräfin von Banffi. Im Sept. | 
- 2741. ward er von der Königin in Ungarn unter 
vie Sämmerer, und im San. 1751. unter bie 

Siebenbürgifchen Hofrärhe aufgenommen. Er 
bekam darauf den Eharacter eines wirft. Gehei⸗ 
men Raths, und wurde den 19. März. 1755. 
zum Hof-Canzler in Siebenbürgen ernennet, wel- 
che Stelle. er verſchiedene Jahre bekleidet. Den 

30. Nov. wurde er zum Ritter des ‚güfdenen Vlieſ⸗ 

ſes ereirt, und im Febr. 1766, zum Oberhofmei⸗ 

ſter der Erzherzogin Maria € east die 
bald hernach mit Herzog Alberto von Sachſen ⸗Te⸗ 
ſchen vermaͤhlt wurde. Im März e. d. J. ruͤhrte 
ihn der Schlag, davon er ſich aber bald wieder 
erholte. Er vermaͤhlte ſich im Jun. er 
— un. dria 
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Mora Joſepha, gebohrnen Graͤſin von Kheven⸗ 
huͤller, verwitweten Gräfin von Herberſtein. 
Ob fie ihm Kinder gebohren, iſt mis hiche, 
bekannt. = | 

VIII. Rudolph, Braf von Palſy, Kaiſerl. 
Koͤnigl. General - Feld - Marſchall⸗ Lieutenant und 
Chef eines Hufaren-Regiments, farb im März 
auf feinen Gütern in Ungarn. Er war ein Sohn 
des verftorbenen Kaiferlichen Obriftens, Johann, 
Grafens von Palfy, und ein Bruder des nod) le⸗ 
benden Kaifer!. General-Feld⸗ Mar ſchalls, Leopoldi, 
Grafens von Palfy. Im Sept. 1741. warb er 
Kaiſerl. wirkl. Caͤmmerer, 1742. Obriſter über bie 
Ungarifchen Inſurgenten, 1744. General.Feld⸗ 
Wachtmeiſter, 1757. General- Feld» Marſchall⸗ 
teutenant.und 1759. Chef des erledigren Huſaren⸗ 
Regiments Caroli. Er hat von 1742. an allen 
Feldzuͤgen beygewohnet, und fich gegen die Preufs- 
fen bey aller Gelegenheit tapfer erwielen, audy 
fih bey vielen Actionen befunden, und einen guten 
Parthengänger abgegeben. Ervermählte fic im 
Jon. 1743, mit Maria Eleonora, gebehrnen 
Gräfin von Kaunig, bes Fürftens von, Kaunig . 
Schweſte. u 


IX. Philipp Ernſt Joachim, Freyherr 
von Imhof, auf Moͤrbach und Hohenſtein, 
Herzogl. Braunſchweigiſcher Generalstieurenant, 
Commendant zu Braunſchweig und Chef des In⸗ 
genleur · Corps und eines Regiments Infanterie, 

ſtarb den 27. Maͤrz zu Braunſchweig an — 
& Be ., 
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bösartigen Geſchwuͤre im 66ſten Jahre ihres MI- 
ter3a : Bon feinen Lebens Umſtaͤnden und Krieges = 


Thaten weiß man nichts anzuführen. 


X. Hanns Ankarcranz, ehemaliger K5- 


nigl, Schwedifcher Admiral, "Commandeur des 
Schwerdt⸗Ordens und Präfidene bes Königl. Con- 
voyCommiſſariats, farb Den 13. März zu Steck 
“ Bolm. in einem hoben-Alter. . Weiler der letzte 


von dem adelichen Ankarcranziſchen Geſchlechte 
war, wurde bey deſſen Beerdigung, bey welcher 


der Kriegsrath und Ritter vom Morbftern-Orden, 


Wadenſtierna, die Leichen-Rede hielte, deſſen adel. 
"Wappen zerſchlagen. ee | 


XL Stan; Maris delle Aovere, geweſe⸗ 
ner Doge der Republik, ſtarb den 2. Maͤrz zu Ge⸗ 


mua, als der letzte feines alten Geſchlechts. 


XII. Johann Jacob Mauritius, accte 
bltirter Miniſter der General-Staaten bey bem 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Krayſe und Penſionair der 
Stadt Puͤrmerend, ſtarb den 27: März zu Ham—⸗ 
burg in einem Alter. von 76. Jahren. Ex bat 
42. Jahr als Minifter hier refidirf, doch aber 
während der Zeit 9. Jahr das General-Shouber- 
nement in Surinam bekleidet. Ihm wird Das 
$gob gegeben, daß er dem Intereſſe feines Senats 


BR vergeben unb die Stadt. Hamburg geliebe 
‚habe, ; “ I; 
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Einige jüngft geſchehene mer kwir⸗ 
dige Beforderungen. | 


1. Ein neuer Churfurſt zu Trier. 


Dich hohe Wirde erhielte Prinz Clemens 
Wences laus von Poblen und Sach⸗ 
fen, Biſchof - zu. Frenfingen und. Regenfpurg; 
welcher bereits "von: bem Pabfte cine Bullam Eli- 
gibihtatis auf ‚die Stelle eines Coadjutoris zu 
Trier befommen hatte; morzu auf den 19. Yans 
1768. die Wohl angefegt worden. - Jedoch da 
der Ehurfürft den 12. Jan. vorher farb, fo wur⸗ 
be ber Wahltag bis auf ben: 10. Febr; ‚verfehoben, 
an welchem nicht ein Coadjutor ; fondern ein neuer 
Churfürft und Erzbifchof: ermähle werben ſollte. 
Der Prinz Clemens langte indeſſen den 18. San; 
zu Mannheim an,. um aflbier ben Ausgang ber , 
Wahl abzuwarten. .- Der Graf Leopold Joͤſeph 
von Neuperg, Kalferl. gevultmächtigter Minifter. 
on den Ehur-Nheinifchen Höfen, befand fich als 
Kaiſerl. Commiflarius bey diefer Wahl, - weiche: 
an dem gemeldeten Tage, von dem Hochmürdi- 
gen Doms Eapitul in der Stadt Trier vollzogen: 
wurde, . Sie fiel auf den obgebachten Prinzen, 
worüber: in..der ganzen Stadt große Freudens- 
Degeigungen — wurden. Den 11. Febr. 
langte 


553 MI. inige jüngft gefbehek 
(angte ein. Courier aus Trier zu Maynkeim ar, 
der ‚dem neuen Churfürften die erfte Nachricht : 
von diefer ir. ihn gluͤcklich ausgefihlagenen 
Wahl überbrachte. Solcher wurde noch die- 
ſem Tag mit ‘eben: dieſer Nachricht an deu | 
Kaiferl. Hof nach Wien und von da an den Ser- 
x Albrecht nach Preßburg abgefertiget, nah 

. Dresden aber gieng ein Cammer. Page, und nach 
Augfpurg und Muͤnchen ein Cammer » Diener | 
ab. Den 22ten fand ſich der Graf von Meu- | 
perg felbft, wie auch der Don» Dechant Baron 
Boos von Walde, als Depwirter des Dom | 
Capituls von Coblenz ein, worauf ben z 3ten groſ 
fe alla bey Hofe war. Den 17ten brach der | 
use Churfirft von Mannheim auf undgieng über | 
Maynz, wo ex fich etliche Tage aufhielee, nach 
Trier, wo er den 21. Febr. anlangte, nachdem er | 
zu Eberharss, Clauſen übernachtet und am Mor» | 
gen vor dem Altare bes daſigen wunderthaͤtigen 
Marien » Bildes bie Meſſe geleſen Karte. Er 
hielte einen öffentlichen Einzug, und ‘wurde mit 
vielen Gepränge und Freudensbezeigungen em- 
pfangen. Den 22ſten wurde er in der. Dom: 
Kirche zu Se. Peter gewöhnt. maßen inthroni⸗ 
‚fir. Den 23ften nahm er von dem Magiftrat 
und Bürgerfchaft die Huldigung ein, gab. auch 

. bem Redori Magnifico, da er nebft allen 4. 50 
eultäten feinen Gluͤckwunſch bey ihm abflattere, 
gnädigfte Audienz, und beantwortete ihre Inteinifhe 
Anrede in gleicher Sprache. Den 28. Febr. 
fand er ſich auf der Mofel mit vielen. zo. 


— 
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vnter dem Frolocken und Jauchzen alles Volks auf 
finem ordentlichen Reſidenz » Schloffe zu Ehren- 
beeitſtein ein. Der Pabſt Hat ihm die Erlaubnig 
gegeben, bey den Erzbiſthum Trier auch die 


Biſthuͤmer Freyſingen und Regenfpurg fo lange 5 


beygubrhalten, bis er zu dem Beſitz des Bls⸗- 


thums Augſpurg gelangen wuͤrde. 


Ich will allhier die Nachricht von den Irrun⸗ 
gen’ beyfuͤgen, die während der Sedisvacanz 
zifchen dem Erzſtiftifchen Dom⸗ Capitul und 
der gefueſteten Abrey Pruͤm entſtanden. Dieſe 
gefuͤrſtete Abtey wurde 1579. Durch eine Paͤbſtl. 
Bulle, mie den Erzbifchöfl, Trieriſchen Tafel- 
Gütern: auf ewig verfnäpft, fo, daß der jedes« 
malige Erzbifchof und Churfürft zu Trier, zugleich 
Vminiſtrator diefer Abtey feyn fol: glei nach 
dem Tode: des verſtorbenen Ehurfürftins befahl 
tes Dom - Eapitul dent Klofter, bemfelben die 


Hıldigung zu leiſten. Allein dee P. Prior - 
ſchlug diefes als eine Meuerung ab; iedoch das 
Dom » Eapitul wiederholte den Befehl mit vielen - 


Droßungen. "Der Pi _Prior fegte fich mider 
alle Bewulsthärigfeiten in wehrhaften Stand, und 


ſuchte bey dem’ Kaiferl. Stadthalter zu Bruͤſſel 


um Trouppen zu feiner Beſchuͤtzung an, der auch 


N 
0 


dem Eommendanten zu $uremburg ‚dem Gene⸗ 


rel Vogelſang Befehl gab, bie Abtey wider 


dns Doms Eapitul zu ſchuͤtzen. Unterdeſſen lange 


ten zu Prüm zwey Dom: Capitularen mit 1000 


[I 


Mann Soldaten an. "Das Kiofter mehrte ſich / 
Sortgeſ. G 5· Nachr. 92. Tb. Pp mußte 


. 8% 
4 
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554 TU Einige jüngft geſehehene - 
mußte aber der Macht weichen. Die Soldate 
überfielen die Patres und begiengen unerhört 
Ausfchiveifungen, der P. Prior berichtete ſolche 
nad) Suremburg, worauf der Commenbant 1400 

Mann zu Fuß und 400. Huſaren abſchickte, Di: 
‚mit vieler Eüfertigfeit nach Prüm marſchirten. 
Ihre Anfunfe war den Trieriſchen Soldaten ;ı: 
früh verrarhen, daher fie in Zeiten die Flucht 
nahmen, aber. den Prior mit 6 Mönchen gefan- 
gen mit fich führten. Die Kaiferl. Hufaren be- 
muͤheten fich vergeblich , die beyden Dom⸗Capi⸗ 
tülaren aufzuheben. Es langten hierauf ſowohl 
von dem Stabthalter zu Brüffel, als von dem 
Kaifer. felbft ſcharfe Schreiben an bas Dom « Ca, 
pitul an, welche däffelbe bewogen, einen Depu« 
tirten nad) Brüffel zu ſchicken. Die Sache blieb 
indeffen unausgemacht, bis den 21. Febr. der 
neue Churfürft. die Regierung antrat. Diefer 
fegte fogleich die gefangenen Patres in Freyheit, 
und verſprach ihnen eine völlige Genugthuung. 


2. Im deutſchen Reiche. 


. Den 1. März 1768. ward der Churfürt 
Emericus Joſeph von Maynz zum Biſchof zu 
Worms. erwählee Er hatte hierzu bereits im 
März 1765. vom Pabft einBreve Eligibilitatis 
bekommen, Der Carbinal von Hutten hatte 
auch -ftarfe Hofnung darzu. Der, Graf von 
Podſtatzki it Kaiferl,. Commiſſarius bey dieſer 
Wahl geweſeen. Pr 
Fu t 
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Seit dem 4; Dec. 1767. als dem Regie⸗ 
rungs· Antritt der jegigen Aebtiſſin des Kaiſerl. 
Freyweltl. Stifts zu Gandersheim, Theueſtaͤ 
Natuliaͤ gebohrnen Herzogin von Braunſchweig, 
ſind die zwey Niecen derfelben, nämlich 1) Auj⸗ 
guſta Dorothea, . Prinzeffin von Braun, 
ſchweig und 2) Earolins Ulrica Amalie, . 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Saalfeld, jene. den 
33. März und diefe den 20. April 1768. zu 
Cononiffinnen in felbiges gufgenommen und mis - 
gewoͤhnl. Feyerlichkeit eingefleider worden. 


Den 16. May 1768. wurde zu Kegenfpurg 
in allen breyen Reichs Collegiis die Reichs Ber 
nergliräts » Promotions. Angelegenheit in Vor⸗ 
trag gebracht , worauf den acften der Schluß dar. - 
hin erfolgte, daß die erlebigten ‚Reichs + Genexal 
deld » Zeugmeifters - Steflen, der Herzog von 
Aremberg auf ber Carholifchen Seite. Ank der 
Graf von Wied auf. der Evangelifchen, Seite,’ 
und die General - Feld: Marfchall : Keiutenants- 
Stellen, der Prinz von Zweybruͤcken und 
ve Graf. von Hollenftein -auf Carkoffder 
Seite, und der Fuͤrſt von Zerbft umd der 
Prinz von, Hohenlohe⸗Ingelfingenauf 
Evangelifcher Seite erhalten ſollten. Die Con- 
cha wurden darauf den arften zur Dictatur 
gebracht. ee — Ze: 


Es beſtund demnach bie Reichs /Genora⸗ 
Ität zu dieſer Zeit aus folgenden Perfonen: ' zus 


re \) a General⸗ 
— 






Pa 


| ss ; R.: Ei Mich 
“ Seneral-Felimarfhale: | 
| 4. Von Catholiſcher Seite: 
a r ; Earl Alexander, Herzog von dothringen, bei: 
13. May 1740. . | 
2. Albert Auguft; eig von Sachfen:Tefchen 
den 18. Den 1767: | 
„bs Von Protsfäntikbei Seite: | 
2 Ludwig Ernſt, Prinz von Brounſchweig, der 
| 6, Aug. 1753: 
3; Carl Auguft ‚Prinz von Riten Derlod, 
ben 7. Day 1760, 


General⸗ Feld zeuigmeiſter: 

4 Von Catholiſcher Seite: 

1. Joſeph Friedrich, Prinz von Sachſen⸗Hild⸗ 
vurghauſen, den 20. April 1739. 

‚2, Earl $eopold, — von Aremberg ‚ ben 

20. May 1768. 

| b. Von Proteſtantiſcher Seite. 

1. Chriſtoph, Prinz von. Baden⸗ Durlach, den 
83. May 1761. 

2. Friedrich George Heinrich Graf von ieh, 
„dp May 17606. 





Generale der Cavallerie: 
m Don Catholifcher Seite! - 
8 Auguſt George, N en Baden · Ba⸗ 
den 9 ı 11 27 Sa 5 
S Re & u » b) von 


/ 
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b. Von Proteſtantiſcher Seite. ' 

1. George Wilhelm, Prinz von Heffen- Dar 
ſtadt, den 13. San, 1758, 


General: Feld -Marſchall⸗ Lieutenants: 


a. Von Eatholifcher. Seite: 
1, Joſeph Wilhelm, Fuͤrſt yon Hohenzollern⸗ 
Hechingen, den 25. May 1758. 
» Cart Alguſt, Prinz von Dial Zivepbrüden, 
den 20. May 1768. 
3. Stanz eubinig ‚ Graf von Hollenſtein I den 
20. May 1768. 


b. Von Proteftaniglper Seite: .. 
1, Withelm Moritz, Graf von Jendurg · Phi. 
lippßeich, den 13. April, 1750. 
2. Friedrich — Fuͤrſt von Kißalt- Zi, 
8. 


den 20. May 170 | 
3. Heinrich Auguft, Prinz von Hohenlhe · I | 

gelfingen,, ben 26, May 1768. 

Im Apeil 1768. ward der Prinz —5 
dweybrücken/ von dem Ober⸗ Mia 
Ktyfe zum Ohriſten und Innhaber BER, 


den Tob feines Waters erledigten, —* te 
ſanterie Regiments ernennet. 


3. Am Kaiſerl. Hofe, u 


Im Maͤrz 1768. wurde dem neugebohrnen 





nüs⸗ 






Krbprinzen, Joſeph von Toſcana, der Rit. 


ler Orden des men Vließes durch den Hofe . 
| Bir.‘ zZ 


T . e } 


/ 


8 Ul. Einige juͤngſt geſchehene 
rath, Freyherrn von Nenny, nach Fleren; uͤber⸗ 


ſendet welcher demſelben den auften mit folgen 

den Ceremonien mitgerfeilt wurde. Der Groß 
Herzog begab fih unter einen Thron. Himmct. 
und wurde von allen Großen feines Hofs- | 
ben. Der Prinz wurde datauf durch feine Her. 


‚weißer, „ die Margoifin Degli Albizzi, auf cı-ı 


‚nem. Küffen zur Rechten des Throne gebradt. 
Der -Graf- von Roſenberg nahm den jungen 
Prinzen i in feine Arme, und hielt Eniend denfelben | 

inem Vater vor, weicher von den Händen bes 

ardvis Riccardi, als Obermarſchalls, den 
öloſſen Degen nahm, den jungen Prinzen drey⸗ | 
mal damit berü und ihm darauf mit den ge: 
woͤhnlichen Formalitaͤten das Ordensband vom 
guldenen Vließ umhienge. 


Ber: jünge Graf Pallavicini ‚ein Sohn 


des Feldmarſchalls dieſes Namens, ber erſt 
Per Stahr alt war und eine Officiers- Stelle bey 
feines Vaters Kegimente” bekleidete, tanzte bey 
a r$uftbarfeiten fo zierlich auf dem in 
Rah a angeftellten Ball, daß er auf 
“ing der Kaifer 





fer, von einer Erzherzogin 


| —— w wurde. Da nun biefe Ehre feinem, 


bet unigr dem Character eines Cammerperrn fe 
bet, wieberfährt, fo hatte er durch Vorſchub an- 


derer die Kuͤhnheit, fein Dankfagungs - Compli 


s 
% 


ment. zugleich mit auf die Cammerherrn-Stelle zu 
richten, welche ihm ſogleich von der Kaiſen er⸗ 
ae wurde. a 

2 Sm 
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7 Maͤrz erhielt der Oeneral des Eavalerie, 
Graf von Odonell, das General. Commando 
in Siebenbürgen, dargegen der General, Graf 
von Haddick, ber ſolches bisher befeides ‚das 
General- Commando in.Böhmen erhielt. Der 
Generat der Cavaflerie von Ayaſas befam dag 
Gouvernement zu Meng. Es wurde aud) in die⸗ 
fm Monathe ber regierende Marggraf von 
Baden⸗Baden, mit Hebergehung der General 
Seb-Zeugmeifter-&telle, du emeral Feldmar - 
ſchall erkläre, 


Im Ayril hieß. ss, es ſey das Huſeren. Re⸗ 
giment des Geuerals ven Haddick, wegen der 
Uneinigkeit ber Stabs⸗ Officiers ben demfelben, 
reducirt, und ihm Dargegen das Rudolph. Da 
fifche Regiment gegeben worden, 


Bon der, am 6. April gefchehenen großen 
Civits und Wilitair« Promotion hat man 
weiter Feine Nachricht ‚als folgende, die wir ine, 


deffen, bis wir eine vollftändigere befommen, mit, 


thelen wollen: . Es wurden an dieſem Tage . 
30 neue — ernennet, worunter fich 


auch FR Fuͤrſt von Löðwenſiein nebft den, — 


en Bellerede, Crivelli, Canoſſa, 
—** ni und vielen Grafen und Barons beſin⸗ 


den.” Was bie Beförderungen bey dem Kriege 


Staate betrift, fo waren biefelben ſehr zahlreich. 
Unter andern wurden bee Juͤrſt Johann von 
Lchtenſtein und die Herren von Brinkemann,. 
u und Verneda zu Generals Zelb- Mar: 
Pan Pr chall. 


in nn — — — — —— 


ſchall⸗Lieutenants, und die Herren von Ber⸗ 
lichingen, Bugnetti Bosfort, Rakbach, 
Graͤven und Cſedo zu General⸗ VSahenafee 
ernennet; der Obriſten, Obriftlieutenants und 
Majors nicht zu gedenken. 
Der Prinz George von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, bisheriger aggregirter Obriſter bey bem 
Cüraffier »Regimente des Herzogs won Sachſen⸗ 
Teſchen, ward im Mey hen demſelben comman- 
dirender Obriſter. 
4. Am Spanifchen Hofe. 
Drinz Stiedric) yon Tfenburg, Ritter 
des Ruffiichen St. Merandgr Ordens und. bishe- 
riger Kaiferl, Obeift- Wachtmeifter des Drago- 


. ner Regiments Savoyen, iſt 1767. als Obriſter 


in Koͤnigl. Spaniſche Dienfe getreten. Er hat 
ein Regiment von 1200 Mann in Deutfchland 
anzuwerben unb nach Spanien zu führen ver« 
fprochen, auch um folcheg zu bewerkſtelligen, im 
Dec. die Ruͤckreiſe aus Mabrit nad) Deurfehland 
| angetreten. F 
— Ruf itchen Hofe. 
| ril 1768. ward dem erfien —— 
der —ã Sachen, Grafen VNikita von 
Panin, ein jaͤhrlich Tafel. Bei. von 7000 Ru⸗ 
bein zugelegt, ber Sürjt Repuin aber bekam 
- von der Kaiferin ein Geſchenke von 50000. Ru⸗ 
ben nebft dem St, Aleranker Orden. | 
Zu gleicher Zeit: bekam der Sup Deimas | 
Dodseli ben St. MERUISUENDE. - 
— 6 .0. In 


mungen +67 
6. In Bohlen. 

Im Febr. 1768. trat. Michael Oginski 
tem Juͤrſten Cail von Radzivil die Wopmob- 
ſchaff Wilda wieder ab und ward dargegen Groß⸗ 
Feſdherr von Litthauen. Der Litthauiſche Groß. 


Marſchall, Ignatius Oginski, ward Caſtel⸗ 


lan von Wilde, Der Utthauiſche Hof- Mars 
ſchall, Bär fepb Sangusko, Sitthauifcher 
Groß⸗ Marſchall und der Eron-Motarius, Ula⸗ 






dislaus Burowski,. ward Utthauiſcher Hof . 


marfchall, - Der itthauiſche General. Confoͤde · 
rations⸗ Marfhall, Michael Brzoſtowski, 
erhielt die Staroſtey Geeddo. 

Im März ward der Cron-Groß⸗ Canzler, 
‚Andreas Mlodzeſowski, Biſchof von Poh⸗ 
len, und ber geiſtliche Cron⸗Groß⸗Secretarius 


Joſeph Rierefi, ward Bifchof zu Premislan, 
der Erons Ober ägermeifter, Franz Raverius 


Branicki, aber ward Litthaucſcher Seld- Zeug«; 


meifter, i . 


Den 8. Map srtfeilte der Rönig dem Ruſſ.· 
fen Geheimen Mathe, Baron von: Raiſer⸗ 


ling, ben Ritter⸗Orden 2 weiſen — | 
hat die — a Gnefen erhalten, 


Us er gu Anfang.des Mares in diefer Stadt fer 


nen Einpig heiten, und feine. Gerichtsbarkeit 
geinden wollte, encſtund daruͤber ein großer Tu⸗ 


atennen 


— F x 
i 


Ex 
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. malt, weil ihn der Adel in folcher Qualicat nicht 


7. Am Daͤniſchen Hofe 
: | "Nachdem der ge jeime Gonferenz- Rath unt 
Der; Stallmeifter, Erhard, Graf von We⸗ 


del⸗Fryß, auf fein Anſuchen die Erlaſſung fei- 


ner Dienfte erdulten, warb den.ı.Märy 17768. 
der Cammerherr und Stallmeifter, Wühelm 
Detlen Werner von Staffeld, an feine Stelle 


Sber Stallmeiſter; Friedrich Ludwig Eryſt, 


—— von Buͤlow aber, ein Schwieger: 
Sohn des Grafen von Laurwig und Königlicher 
Eammerberr, ward Stallmeiſtetr. Der Etats- 
Kath und Eanzley- Verwalter, Conrad Sabris 
<ius, ward Eonferenz- Rath, Die Gemahlin 
des geheimen Conferenz, Raths und Ober - Cam: 
mierjunkers von der Kühe, ward bey ber regie- 
senden Königin HObrift » Hofmeifterin, und ‘der 
General⸗Kriegs⸗Commiſſarius Claßen erhielte 
Den Rang eines General⸗Majors, nachdem auch 
im März der bisherige Oberhofmeiſter ber regie⸗ 
renden Königin, Detlev Conrad von Revenc⸗ 
laͤu, feine Erlaffüng mit einem anſehnl. Gehalt 
bekommen, fd warb an deffen Stelle Chriſtian 
Graf von Hölftein: Lethraburg, zum Dber- 
Hofmeifter ernennet. Es wurde aud) im Mit; 
der in Ruffifchen Dienften als Major geftandene 
Jar von Düring, als. Obrift »Sieutenant bet 
Gavallerie und General = Adjutante im. Dienfe 
genommen. Der Ober + Staflmeifter von Graf’ 
eld warb Geheimer Rath, und bee Cammer- 
herr und Obriſte von Blome erhielte den Orden 
Pa | — um 
we ae 
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mertwuͤrdige · Beforherungen: 66 
von Dannebrog. Der Canmerherr, und Obriſt, 


Wolfgang Dierich, Graf von Schulen 
burg , befam das Zütifche Cürafier- Regiment, : 
und der MWürtembergifche: Obriſt von Kieger, 


wurde als Dbrifter der Infanterie iurbie Daͤhni⸗ 
(hen Dienfte aufgenommen, Es wurde auch 
das Königl, General» Sandes - Deconomie » und 
Commercien » Collegium im März mit der Weſt⸗ 
indifch ⸗Glinchifchen ‚Rent: und '&eneral - Zoll. 
Cammer combinirt,-und foflte ni ben Nah. 
men, Generali Zoll⸗ Cammier und 

cien⸗Collegium fuͤhren. 


2 


N —* 7 


Commer⸗ 


Im April erhielte der Cammerherr und er⸗ 


nennte Geſandte nach Rußland, Graf von 


Scheel, den Dannebrog- Orden. Der Confe⸗ 
renz-Rath und Adminiſtrator von Brand, der 


fih.den ısten mit der Fräulein von Scheef ver⸗ 


maͤhlt, ingleichen ber Capitain bes Seeländifchen 


Dragoner Regiments, Baron von Ranzan, 
wurden zu Cammerherren, und der. verwitweten 
Königin Sophia Magdalena Hof - Yägermeifter 
von Levezow zu berfelben Hofmarfchafl ernennet. 


| Sm: Anfehung des Kangs der vornehmſten 
Se. Dfficiers verordnete. der König, daß kuͤnf⸗ 


‚tig der General» Admiral, wenn einer vorhanden 
fey, in allen Fällen mit dem General-eld- Mars 


ſchall, ein General. Abmirals Lieutenant mie ben 
Feld » Marfehallen, ein Abmiral mit den Gene» 


ralen, ein. Vice» Admiral mit den General, Lieu⸗ 


AR, tenants 


\ 
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8mEmge füngfe geſchehen⸗ 
tenants und ein Scheutbynacht mit den Getteral- 
Majortz gleichen Rank Haben follte, 

Sr Hm | April bekam ber ‚geheime Eonferen 
“Rath, "Johann Heinrich des Mleicieres, ve 
Elephanten » Orden. 

u ee 1, SE 


—— — — 4323 a = 2 ; —— 
MNeogh dem Adſterben deg Cameley · Peoſden. 
kens und Reichsraths Grafens von Loͤwenhielm, 
bekam ber Reichsrath, Baron Sriefendorf, 
ben Vorſitz im Canzeley · Collegio, und foiglich die 


Direction ber uswartigen "Angelegenfeiten bie 
am nächiten Reichstage, weil nur. der geheime 
Ausſchuß einen Präfidenten ber Canzeley ernen⸗ 
2) a 
Inm April 1768, wurde der Vice · Amica, 
Gouperneur von Gorgenburg und Bahus, guch 
Commindeur des’ Schwerdt· Ordenß ¶ Dietrich 
Heimrich, Graf Lande, zum Admiral ernennt, 
Im May wurde der Reichsrath, Baron 
Ziaͤrne, zur Cangler der —— fund er⸗ 
waͤhlt, nachdem der Prinz Carl wegen der Ent⸗ 
Pa des Orts dieſe Würde ausgeſchlagen 
hatte. ee er —J u 


[20 


u» ı * 
I, 


“ — 2 
k — N 
le. ° j -1 ” 
„ardı.n EZ er DZ . 


2 
Fr . " J 
=: — 0. ꝛt. en 6 
a — 
BE m. 
38 N ; - * N 
> wi x 

⸗ * 7 = x 


N, 





nmerkwuͤrdige Befdederungen. 565 
Ge Lun Preußiſchen Hefe. - " 
Im März 1768, erhielte der Ohrifte un 
bisherige Taiınandeur des. Lehwaldiſchen 5 
terie» Regiments Herr von Petersdorf, das 
bisher erledigte Mofelifche Infanterie-Regiment, 
und der General⸗ Mafor von Wolfersdorf das . 
erledigte Monnlehn Oſthof im Amte Ham. 
Bey dem Tauenzienifchen Infanterie: Regie 
mente word der Major, Herr von Peſchrʒim, 
zum Commandeur ernennet. 


Im May ward der Obriſt⸗ Lieutenant bey 
dem Ruſſiſchen Regimente, herr von Maßſ 
ſow, Commendant der Veſtung Spandau, und 
ber. Prinz Johann George von Anhalt. 
Deſſau Obrift - Hieutenane von der Armee, Frie⸗ 
drich von Broͤſigke aber Geheimber Kath, unts 
der Seneral-Major und General» pnfpector der 
Artillerie, Herr von Dieskau, General kei 
tenan en 


0. Am Siciliſchen Hofe: 
- Ya März 1768. warb der Graf Drago 


netti, ein junger Menſch von 23. Jahren, wel \ 


her nur Fürzlid) aus dem Nazareniſchen Collegio. 
zu Neapolis gefommen, aber fich durch fein Buch 
von Strafen und Belohnungen fchon unter den 
Gelehrten, als ein Mann von vielen Nachdenken 
befännt gemacht, zum Director und Generel- 
Auffeher über alle, Schulen in, dem Königreiche 

J en ⸗ Neapo⸗ 


\ 566. - ‚HE Einige fiigp gerieben" | 
ET ET FE Ta ern. 
Neapolis Ban, mit der. Vollmacht, nach fe 
nem Öurbefinden die Deöferes und, $ehrer ein 
und abzufegen;; gleichen ‘die Sehren‘; bie mog 

Bermagen en ‚ ie auch die Eefeget vörgufeheeiben 


I. In Holland.: . 


Im April 1768. wurde der Drins Frie⸗ 

drich von Heſſen⸗ Eafjel, auf die Empfehlung 

des Erb - Stadthalters, zum Genergl- Major ber 

Eavallerie ernennet. Er kaufte hierauf das 

Dragoner Regiment des General» Majors von 
Ditfurt, worzu die General «Staaten ihre Ein⸗ 
F wiligung | 


12. Am Shur: Saͤchſiſchen Hofe. 
Im April 1768. wurde der. bey dem Prinz 
Alberffchen Negimente .aggregirte Obriſte, 
Hans Moris, ‚Graf von Brühl, in dieſer 
Quaͤlitaͤt zum Sadijchen Regimente verſeht. 
Im Map wurden — zu Cammer⸗ 
| berren ernennel: . 


1. Der Ober. Steuer. Einnefmervon Schönfeld, 
2. Der Stallmeifter von Miltitz, 

, 3. Der Graf von Dallwitz, 
4. Der Cammerjunfer von SErömannsderf 
5. Der. Cammerjunker G Byrn, und 

6, Der ai von Schoͤnberg auf 


Pfaffrode. | 
se 


merkwuͤrdige Beförderungen. 567 

Im Märpıhat der Churfärftt. Sof fic) des 
Anſpruchs auf die Güter,des verftorbenen Dres 
mier⸗ Minifters, Grafens von Brühl, bege. 
ben, und den darauf gelegten Beſchlag aufgehoben, 
ſo, daß die Kinder dieſes Miniſters unverzuͤglich 
in den Beſißtz ihrer vaͤterl. Guͤter wieder eingefege 
worden, ‘ W ni 


13. Am Chur⸗Bayeriſchen Hofe, “ 
Im April 1768. wurde der Staats Mint. 
fe, Graf von Baumgarten, zum Präfideng 


ten ber. Ehurfürftl, Atademie der Wiffenfchaften 
ernennel, . 


14. Am Chur: Pfaͤlziſchen Hofe 

Im ‚Febr, 1768. eward der vor kurzem zum 
wirkl. abel. Regierungs » Rache ernennte, bevolks - 
mädhtigte Minifter am Chur - Saͤchſiſchen Hofe, 
ra von Hallberg, zum geheimen Rathe 
hoben. u | ae 25; 


15. 3u Hannover. 
Den 8. Dec. 1767. wurde der Hauptmann 


des Bataillons von Sachſen « Gothe, Beorge - 
Sinrich Adolph, Graf von Zafperg, zum 


Major, und den sten und‘: sten Diefes der Obrit 


und Chef des Süneburgifchen Land-Bataillons, 
Ludwig Moritz von der Wenſe, und ber 
Obriſte und Chef des: Diephotzifchen Sand - Ba- 

— — 6 


v J 
— U * 
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563 10 Kinige aͤngſt geſchehene etc. 
taillons, Friedrich Zu von Geyſo PR‘ 


Gegneral⸗ Majors erheben. 


Im Febr 1768.nerhielte der Senat. Major 


von Geyſo das Eelfifche Sand » Bataillon und 


durfte zugfeich das Diepholziſche beybehalten. 
Den. 6. Map wurde ber Hauptmann, Ge 


orge Friedrich Iſunbart, zum Ingenieur⸗ 
Major erneunet. 


16. Ani Tirtilden Hofe. 


4 gIm Maͤrz 1768. ward der General der Ar⸗ 
rillerie abgefegt, dargegen erhielte der geweſene 


Geſandte zu Wien und Berlin, Achmeth 
Effendi, die Stelle eines Interdantens der 


.Marine, der Baſſa von Belgrad aber ward zum 


Baſſa — ernennet. 


— 


EN E ⸗ö 
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Allerhand ungluͤckliche Begebenhei- 
ten im Jahr 76 
1J. Erdbeben. 


ieſe find dieß Jahr fat in der ganzen Welt 
. verfpüret worden, ob fie gleich an den we⸗ 
nigften Orten fonderbaren Schaden gethan. 


In Italien wurde eg im Januar zu Flo⸗ 
ren und Genua, und im Junio zu Rom, Tus 
un und an den meiften Orten bes Kirchenftaats- 
verſpuͤrt. Am ärgften war. es gu Spoleto, wo 
ſoches nicht nur den 4. Jun. in der Nacht an ale 
in Kirchen, Klöftern und Paläften großen Scha⸗ 
den that, fondern auch im Sept. faft die ganze 
Stadt in einen Steinhaufen verwandelte, wobey 
viele Menfchen umfamen, Den.2, März wurde 
die ganze Syinfel Malta erſchuͤttert, davon in der 
Hauptſtadt Valette allein: auf 70 Haͤuſer einge 
ſtuͤrzt ſeyn follen. Im Jul. betraf diefes Uns - 
gli auch die Provinz Calabrien, wo viele Der- 
ter ſehr befchädiger, und: fonderlich Coſenza und 
Zuszi übel zugerichter wurden, | | 


Im Aug. richtete auch ein Erbbeben Auf den 
Inſein des Archipelagi vielen Schaden an, 
welches fonderlich die Venetianiſche Inſel Cefa-⸗ 

Fortgeſ. 5. Nachr. gap Qq  donis 


\ 


. x 
— 


\ 


weachſen: Sie wurde faft Pig’ zur älfte in eine 
Schutt⸗Haufen verwandelt, wobey viele Men 


Den 17. Mär} wurde auch Comorra in Un 
garn mit einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht 


— 


| 570 IV. Allerhand ungluͤckl. Begebenheit 


ſtandene Feuersbrunſt glengen über 200 Haͤuſe 


urccht ſehr gewoͤhnlich find, wurde nicht nur den 
39. Jan, in Weſtphalen und Nieder⸗Sachſen, 











Ionia betraf, warauf De, fleinen Kofinen. hauf 


fehen umgefommen.. 


daß aber dießmal mehr- Schrecken als Schade 
anrichtete. Allein durch bie im Jun. daſelbſt enr 


im Rauche auf | | 
In Deutſchland, wo ſonſt die Erdbeben 


und beſonders zu Lippſtadt, Hannover, Osnabruͤch 
Muͤnſter, Paderborn, Rittberg, Bielefeld und 


Heorvorden, fondern duch in der Nacht des 12ten 


Aprils durch; ganz Chuͤringen und Heſſen, auf 


dern Thuͤringer⸗Walbe und im Henmebergiſchen 


ein Erdbeben verſpuͤtt. Sonderlich empfand man ju 


Gotha und Caffel ein großes Schrecken darüber. 


"Den 23. Jun. wurde Coͤlln am Rheine, wie 
auch Eleve, Lüttich und andere Derter ımd Ge 
genden erſchuͤttert. Es wurde auch das Reſidenj ⸗ 


.. Schloß des Bifkhoffs don Gurk in Rätnthen, 


das auf einem bohen Felſen liegt, den 21.Nor. 
durch ein Erdbeben gewaltig beroegt. 


7° Diefes erfuhren auch im März die Raſſſche 


Stade und Veſtung Klolar, 100 Bd 


Yr j r 8 R u. 





im Jahr 1767. 571 
Aftracan und die Gegenden an ben Fluͤſſen Karzi⸗ 
ma md Borosda , wie auch die Pohlnifchen Staͤd⸗ 
te Caminiec, Baticzom, Winnica, Zato: 
miers und andere, 


Bon den Erdbeben in America und Srinam 
haben wir ſchon zu anderer Zeit gehandelt, 


2. Merfwürdige Feuersbrünſte. 

1. Den 10, Ang, brannte die Stadt Liſſa 
in Groß-Pphlen ab, wobey 986 Gebäude, ’ 
mworunter fich das Markhaus, und faft die game 
ze Judenſtadt mit ihrer großen Synagoge bee 
and, in die Afche. gelegt wurden. Der Gürft 
Sulkoweti, dem diefe Stade gehört, befand 
fih zu diefer Zeit zu Wien, ließ nach⸗ 
gehends dieſer Seuersbrunft wegen eine sroße Uns 
terfuchung anftellen, welches Anlaß gab, d 
zwiſchen dem Fürften und Magiſtrat große — 
gen entſtunden woruͤber der letztere abgeſetzt, und 
den 13. Nov. ein großer. Tumult erregt wurde, Der 
niche anders, als durch Feitergeben auf bie —* 
wanten geſtillt werben konnte. 


2. Den 12.März brannte zu — Dos 
dolski das Dominicaner· Kiofker mit der Kite 


che ab. 


3 Den 18. Man giengen zu Warberg In 
Shan alle öffentliche Gebäude nebft 61 Haoͤu⸗ 
m und bet Kirche im Rauche auf. 


212 S — = 


872 IV. Allerhand ungluckl. Desire 
4. Den 5. Jul. betegf diefes Unglüd die Alle 
Märkifhe Stadt Arneburg, wo ı30 Häufer 


nebft den geiftlichen Gebäuden in bie alde gelegt 
miurden. 


5. Den 29. Jul. brannte der — Theil 
des Markt. Fleckens Mels unweit Sargans in der 
4 Schweiz ab. 


— 6. An eben dem age wurde Tolkemit in 
Ermeland in einen Aſchenhaufen verwandelt. 


2 Den 29. San. brannte in dem Staͤrtgen 
Schoͤnberg in der Oberlauſitz 36 Häufer ab. - 


8. Im Auguft giengen: über 100 Häufer in. 
dem Maͤhriſchen — DR unweit 
Znaim i im Rauche auf. 


9: Den 10. "Det. wurde Sad in Böhmen 
“mit einer‘ großen Feuersbrunft heimgeſucht, - da 
200 Häufer mit dem ſchoͤnen Rathhauſe und dem 
. Stöden.Thurme an der. Pfärrfirche in die Afche 
gelegt wurden. Den 9. Dec. fhat auch die Eger 
Ei ihre Ergleßung größen Schaden in dieſer 

tadt. 


10. Im Det. erhielte man zu Petersburg 
Nachricht ‚ daß zu Aſtratan über 1000 Mäufer 
abgebrannt wären. 


11, Den 18. Det, wurden In dent, nach Wied⸗ 
Runkel gehörigen großen Dorfe Seelbach 115 
Gebäude in bie ia gelegt, F 
en 132. Den 


S in 
/ 


im Jahr 1767. 573 
ı2, Den 13. Nov. gieng der Flecken Ziserg 
im Braubündter»Sande mit 300 Gebäuden un 
ber Catholiſchen Kirche im Rauche auf. | 
1 3. Im Febr. brannte das Tchöne Podolifche 
Schloß Czarey mic allen Gebäuden und Mer 


‘ 


ben ab. 
24. Den 24. Febr. brannte zu Cheſter in 
Engelland das Arbeitshaus ab ‚ wobey 60 Kir 
der, 22. Männer und 5 Weiber‘ ums Leben 
kamen. 
Bon den Feuersbruͤnſten zu Warſchau und 
Conftantinopel ift bereits’ an eihem andern It 
gehandelt werden, u u 


3. Große Ungemwitter. - 
1. Den 27: Febr, war ein ſchreckliches Hagel, 
Wettet zu Potsdam, weiches in dieſer Stadt an | 
den Fenſtern und · Dächern großen Schaden tar, 
aueh viele Leute verwundete. Die Klumpen von 
Hagel lagen wie Kürbiffe auf den Straßen. | 
2, Den 20. ul. wurde Eid. Beveland, | 
Middelburg, Herzogenbuſch, Heusben, Valen. 
ciennes und andere Gegenden in den Niederlans j 
den mit einem“ ſchrecklichen Ungewitter heimge, 
ſucht, das an Käufern, Menfchen, Vieh und 
Feldfruͤchten fehr großen Schaden gerhan, — 
— .. 243 . | 3. Im 






574 IV, Allerhand ungluͤckl. Begebenheite 
3. Im Det, waren die Bewegungen de 
Meers fo auſſerordentlich, daB es an mande: 
Orten ſchien, alg würde es aus feinen Ufern tre 
gen. Sonderlich fobten die Winde: auf Der Oſt 
See fo ſchrecklich, daß viel 190 Schiffe geſchei 
tert und geſtrandet. An vielen Kuͤſten, befon 
ders in Irland, Ggseogne, Island, den, Däni- 

ſchen Inſeln, Pommern, Liefland, Preuſſen ıc. 


. perurfachte eg große Ueberſchwemmungen. Das 


Gewaͤſſer in einigen Fluͤſſen, die ſich ins Meer 
argießen, erhuben ſich mit einem gewaltigen Ge⸗ 
| Kö auf 16 bis 18 Schuhe höher „als gewoͤhnlich. 
| Sr die hohe Fluth und das. ſtarke Fallen ber 
SGee wurden bey Wittow auf der Inſel Rugen ei- 
nie Menge See⸗Fiſche an den Strand geworfen, 

worunter ſich auch einſtmals ein Schwerdt⸗Fiſch 


über 16 Schuß lang befand, deſfen Schwerdt for- 


ne an der Schnautze 6, Schuhe vs und 23 
aha Zohne — gl 


4 Eine große Waſſerſiuh. 


| —— geſchabe im Etſchlande in Tyrol. 
Denn nachdem es vom ibten bis ı gten Nov, ſtark 
geregnet hatte, ergoffen fich alle Fluͤſſe und Bäche 
dergeftale, daß in den Thälern alle Bruͤcken, 
Häufer und — weggeriſſen würden, Ganze 
j Stücke 








\ 
.. im abe 176”. 575 
Stuͤcke von: Bergen ſanken nieder. Die Erſch 
ſetzte durch ihr Aufſchwellen das Sand von eineni 
Derge zum anbern unter Wafler, Es war vor ' 
die Menfchen kein anderes Rertungs Mittel vers 
banden, als auf die Anhöpen zu fliehen, on 
wannen fie die greuliche Verheerung ihrer Wohn⸗ 
ſtaͤtten / und Weingaͤrten mit thraͤnenden Augen 
anfehen mußten. Der Flecken Neumarkt gieng 
foft gänzlich zu. Grunde und 37. Menſchen, die 
ifre Zuflucht in der Capefle St. Antonii gefucht, | 
murben · umter dem Schutte derſelben lebendig 
begraben. Die Lavis durchbrach den großen ges 
mauerten Damm und ſtroͤmte tobend über das 
fhöne Trienter ⸗Feld. Da num zu gleicher Zeit 
die Iſina ihre Daͤmme aufferhalb Trient über. 
waͤltigte, nahm fie ben Lauf näher. bey der Stadt | 
vorbey, de dein die kleine Frauenkirche an der | 
Vruͤcke pr, verſchiedene andere Gebäude hinweg 


— 


gefuͤhrt wurden. | 
5, Das Toben des Hecla. 
Dieſer Feuerſpeyende Berg auf der Inſel 
Island fieng den 5. April mit großen Donnern 
und Krachen an, eine Menge Feuer und glüende - 


Steine auszuwerfen, worunter ſich Bimfenfteine 
— befan - 


376 IV. Allerhand ungluͤckl. Begebenb..ıc. 
- befanden, die drey Ellen im Umfange hatten und 
zwey Centner ſchwer waren. Es befanden ſich 
auch magnetiſche Steine darunter. Der ausge⸗ 
worfene Staub und Sand lag 30. Meilen weit, 
zu halben und ganzen Ellen hoc) auf-der Erde 
und die Luft war. dapon ſo angefuͤllt, daß man 
fuͤr demſelben im Mittag nicht erfennen konnte, 
ob ein Bogen Papier weiß oder ſchwarz ſey. 


Das Toben des Veſuvii im Koͤnigteiche 
Neapolis iſt ar angejet morden. 
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Die zwiſchen dem Pabſte und Her⸗ 
zoge von Parma entſtandene ſchwere 
| Jerihg. | 


er Herzog von Parma bat auf Anrathen 
$ feines vornehmften Minifters, des Mar⸗ 
quis von Felino, einen Schritt gethan, 
durch welchen. der Pabftliche Stuhl in die größte 
Verlegenheit gefegt worden. Er fegte den Sren 
ser. 1765, ein Tribunal nieder, das über die . 
Irrungen, welche über die geiftlichen Guͤther ent⸗ 
ftehen möchten, erfennen follte. Da nun durch 
foihen Gerichtshof die vermeinte Serechtfame und 
Immunitaͤten der Römifchen Kirche auf vielerlep 
Meife beeinträchtiget wurden, fo ward Lleimens 
Alll. durch feinen Premier. Minifter, den Cardi⸗ 
nal Torregiani, verleitet, eine Bulle wider den 
Parmefanifchen Hof herauszugeben, die an ben 
Catholiſchen Höfen ein ſolches Feuer entzünder, 
das bis dieſe Stunde noch nicht hat geloͤſcht wer, 
den Fönnen. | U; HR: 
Ein Proceß in einer geriffen Ehefache, darin. 
nen wider den Indult des Pabfts Pauli III., durch 
welchen dem Bifchofe zu Parma das Recht. zuge⸗ 
fanden worden, alle firchlichen Sachen dieſes Bis⸗ 
thums ohne Zuziehung des Roͤmiſchen Hofs abzu⸗ 
ſhun, an den Paͤbſtlichen Hof appellirt worden, 
bewog den Pabſt, eine auſſerordentliche Congrega-⸗ 
= Ren Non 


ten In 


— 


380 1. Die zwiſchen dem Pabſte und 

tion —5 um den Streit über den gedach⸗ 
ult, den man nicht von fo weitem Umfange 

zu ſeyn glaubte/ als man zu Parma behauptete, 

zu entſcheiden. Da nun diefe Sache, wie leicht zu 


erachten, zum Vortheil des Römifchen Hofs ent. 


ſchieden wurde, gab der, obgedachte Parmeſaniſche 


Gerichtshof den 13. Fan 1768. ein Dectet ber. 


aus, das Aus folgenden Artikeln beftunbe: 1) Es 
ſollte feiner von den Unterthanen des Herzogs ohne 
ausdruͤckliche Etlaubniß Er; Koͤnigl. Hoheit die 
Streitfachen, welche ſich in den, unter Ihrer 


Bothmaͤßigkeit ſtehenden, Landen hervor thum wür- 


den, von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤchten, 


an auswaͤrtige Gerichtshoͤfe, ja nicht einmal nach 


Nom bringen; 2) Es ſollte allen Unterthanen des 
Herzogs unterſagt ſeyn, ſich an auswärtige Fuͤr⸗ 


sn, Regierungen und Gerichtshoͤfe zu wenden, 


ſowohl in allerley Arten weltlicher Angelegenheiten, 


als aud), um in beffen Staaten geiftliche Pfrün, 


bet oder ändere geiftliche Anwartſchaften au ſich 


zu bringen, ehe. und bevor fie deshalben die Ges 


nehmhaltung Sr. Koͤnigl. Hoheit erhalten haben; 
3) Es follten alle, mit der Seelforge beſchwerte 
Pfeünden ſowohl, als diejenigen, zu welchen die 
Bullen. in dem Paͤbſtl. Eonfiftorio ausgefertige 
goerben, auch die Klöfterlichen Pfründen, Penſio⸗ 
nen, Abteyen, Würden und Yemter, die einige 


- Gerichtsbarfeit haben, ins Fünftige in den brep 
> Herzogehümern nicht anders, als von den Untere 
. 2 und zwar mit Genehmhaltung St, Königl, 


opeit, beſeſſen werden; und 4) follten al Schtiſ⸗ 
a FT 


ehe), 


u | 


. / 

Herzoge von Parma entft.Jerung. 381t 
ten, Briefe, Urtheilſe, Decrete, Bullen, Bre⸗ 
ven ꝛc. welche von Rom, ober aus irgend einem 
onderm Sande, fommen, für ungültig und unkraͤf⸗ 
tig erklaͤrt ſeyn, bie nicht von dem Herzoge beſon⸗ 
ders genehmiget worden. 

Ueber dieſes Decret wurde der — Stuhl 
ſo erbittert, daß er unferm 30, Jan. an ben oͤffent⸗ 
lichen Diten der Stadt Rom ein Breve anſchla⸗ 
gen ließ, das in feiner deutſchen Ueberſetzung fol⸗ 
gendergeſtalt lautete: — 


CEClemens XI, 

Wir Buben mit einem üunbefchreiblichen Schmer⸗ 
je vernommen, daß ſeit einiger Zeit in Unſern Her⸗ 
zoglhuͤmern — und Piqgcenza von einem weltli⸗ 
her und folglich unrechtmaͤßigen Tribunal einige 
Decrete wider die Nechte und Immunitaͤten ber Kir⸗ 
he ergangen, unter welche ſonderlich dasjenige zuſe⸗ 
ben iſt, welches zu Parma dem 25. Det. 1764. = 
teilt werden, wodurch nicht nur verboten wird, ir⸗ 
gend einige Vermaͤchtniſſe zu Gunſten der Perſonen 
von dee Fobten Hand, deren Summa ben 2oſten 
Theil des Vermoͤgens eines Erblaſſers, welche die⸗ 
jenige von 300 Parmeſaniſchen Thalern nicht uͤber 


feigt, berfchreiter, und in bagrem Gelde zu bejaßcß- 


Im if,” zu machen, ſondern auch allen benjenigen, 
welche die Kloſtergeloͤbde ablegen wollen, befohlen 
iR, eine Urkumde vom ſich zu Melk, mitteiſt welcher 
fie alen ihren Rechten entfagen; widrigenfalls aber 
gzewaͤttig ſeyn wollen, nach ihtem Profeß eben füy 
als ob ſie niemals da geweſen Waͤren, angeſehen zu 
J Kr3 were 


t 


wetden, wie folches aus den andern darauf erfolgten 


declarirt wird, daß alle Guͤther, ‚die in den Haͤnden 
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— 1. Die zwiſchen dem Pabſte mb 










Erklärungen und Verordnungen erhellet. Das an 
dere Decret iſt vom 13. Jan. 1765. mittelſt deſſe 


weltlicher Perſonen ſteuerbar find, folche® auch in 
den Haͤnden der Geiſtlichen, in welche ſie gelanget 
oder in Zukunft gelangen moͤchten, ſeyn ſollten. Da 
dritte Decret vom 8. Febr. eben dieſes Jahrs, iſt 
dasjenige, durch welches ein Gericht niebergefest 
wird, das über die Streitigkeiten, die. aus Anlaß 
der zwey vorhergehenden Decrete entſtehen mochten, 
cerrkennen follte. Hieher gehoͤrt auch die Erläisterung 
des ˖ zweyten Decrets, datirt den 13. Yan. 1765. 
weiches ben Zeitpunct, von welchem bie geiſil. Par 
| fonen diefe Steuern zu. bezahlen anfangen ſollten, 
aufs Jahr 1761. zuruͤcke fegt, und. ihnen eine An- 
‚zeige von dieſen Guͤthern feit diefer Zeig von weltli⸗ 
"chen Richtern vorfchreibt. Diefen Decreten allen 
ſollte bey rechtsbehörigen Strafen wider die Ueber⸗ 
treter nachgelebet werden. Nachdem wir gun von 
der Kundmachung aller dieſer Decrete und anderer, 
Ben: Kirchen⸗ Immunitaͤten “eben ſo nachtheiligen 
Mißbraͤuchen unterrichtet waren, glaubten wir die 
friedfertigen Mittel vor Ergreifung der gewaltſamen, 
Be nur Unſere Pflichten um die Wiederaufhebung 
dieſer Heten zu bereigken,. an bie Hand gab, anwen⸗ 
den zu muͤſſen Weisheiten Uns gefchmeichelt, daß 
eas uns damit gelungen wäre, da man ung neue Dr 
urete gewieſen, welche die grftern zernichteten. , Mein 
wir wurden bintergangen. -. Denn wie Mir nachher 
| gae qrichset worden gerix uud a 2 
£ 13, 
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dieſe weltliche Macht fülche durch en neues Ed 
tom 12. Jan. des lezten Jahrs mit einigen, jedo 
dm Kirchen⸗Freyheiten allemal gu nahe 
Rilderungen. Zerner wınde den 26. März ebi 
dieſes Jahrs ein: Dberauffcher zu Verwaltung b 
lirchenſachen ernaimt. Es "dam noch eine ande 
Iſtruction file denjenigen, ber dieſe unbefugte Obe 
aufficht hatte, und file Diejenigen, bie unter fein: 
defehlen atbeiten würden, zum Vorſchein; worau 
efolget iſt, daß ſie mit Ueberſchreitung aller ihr 
Gewalt Aber die heiligſten Baͤchen Ausſpruͤche 
tu ſich erkuͤhnet Haben. Nach fo vieler Nachſic 
von vuferee Sekte erwarteten Wir Unſere Huͤlfe ve 
den Allerhoͤchſten. Wir fleheten darum mit una 
Hilichen Thraͤnen. Man hat aber Gefallen getr 
gen, Unfere Schmerzen aufs hoͤchſte ga treibe 
dem wen ten bieſes Monats Jan. iſt aus d 
herzogl. Druckerey eine vor allen andern ehrenruͤ 
tige, ſchmͤhſuͤchtige umb hoͤchſt ſchaͤdliche, auch ar 
Spaltungen abzielende pragmatiſche Sanetian he 
ausgekomen, welche Die Schaafe gänzlich von ihre 
Hirten abztehet. Nachdem. Wir num dieſe dem A 
ſchen des heil. Stuhls and der Kirche verſetzten e 
ſchrckchen Streiche mit gelaſſenen Augen angeſehe! 
und kane Hofnung, fie. anf andere Weiſe abzuwe 
ta, verhanden iſt, Haben Mir geglaubt, daß es: en 
ih it wäre, bie fo greulich angetaſtete Kirche 
Freyheit zu raͤchen, um nicht, dafuͤr angefehen | 
werden, als ob Wir Unſere Pflicht hintangeſetzt haͤ 
Mm. Solchemnach erklaͤren Wir aus eigener Bere 
Aid ———— — au ſelbſt = 

| 4 . & 


, 


586: Lie teen. dum Da = 


dee Butachtn einigee Mnferer ET Fe 
dee Beil. Roͤm. Kirche Emrdindk, obbefagte Acten, 
‚Decrete.und Edickte für nichtig, unguͤltis, verwegen 
ud. für:folche, die von Perfonen, bie leine Macht 
haben, ſalche zu erteilen, ersheilt worden, fü, toi: 
aach alle.biejenigen, ſo :fernerhin ‚erfolgen möchten, 
(eiches alſuwarden Wir don Herrn anflchm.) unt 
Bir verbieten Unſern: ehewuͤrdigen Brkkerg „ben 
Viſchoͤfen dieſer Herzogthuͤmer unb audern, ſich dar 
mnuch gun achten. Gleichwie es uͤber dieſes rechts 
kumndig if, daß alle dieſanigen, bie ſich zu Ahfang,, 
Kuibtuuchuug:und Bolliredung obbeſagter Nexord 
ungen Haben gelrautchen aſſen, in alle irchencen. 
hſuren verfallen/ nk allte Unſerer Gnaden mebſt al⸗ 
en. denjenigen, die an ihren Platz kommen wͤchten, 











vorcxuuſtig worden ſind: alſo erklaͤren Wir nibafi fie 
‚Da dieſen Cenſaren gun leiner Reit omas Niemauden, 





als von Aus felbſi, oder dem regierenen Pabſte 
(den Fall der Todesgefahr ausgenommen avtbun⸗ 
den werden, oder bie Leſſprechung daven auhaltın 
kEnnen ; .waben ihnen nach vorbehalten bleikt nach 
vergaugener Gefahr alles, was fie zum Abbruch der 
Kirchen « Junumitaͤten g echan / zu nußbillagen;/ ober 
wibdrigenfalls unter. chen. den. Straftu zu bieiben, ur 
dem in wollen; daß dieſes. Breve wilegeit fen 
Kraft haͤben ſolle. Gleichwie aber ferner belamt 
iſt, Haß die Kundmachung und bie ſichere Nuſchla⸗ 
gung’ des gegenwaͤrtigen Vreva in den Guaeise von 
Parme, Piacenza / und Guaſtalla viele Schwieriglei⸗ 
von ſiaden wuͤrde; ale befeblen ‚Bir, bag Epemplare 
| ee re. RR der — Quärmae m 
r e⸗ 
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ran, der Hauptfirche St. Peter, der Apofiolie - 
Eanzelepyin dem Campo Fioro und an anderg 

—— gebräuchlich iſt, kund gemacht und 
rung follen, und daß es, wenn. c#, - 
fe kund gemacht und angefchlagen worden, 

icjenigen, welche es angehet, bindet, und alg- 
e ‚namentlich angedeutet worden, angefts, 

m ſoll. Gegeben zu Rom bey St. Marie: 

je unter dem Fifcher - Ringe den 30. Jan, 


gen und Fund gemacht am heutigen Zager | 
6 es oben angezeigt worden. | 

Bu ‚gleich der Pabſt Fein Exemplar vor 
each Parma gefchicft harte, fo erhielt 
| * h dafelbft ſogleich Nachricht davon. Des 
ef: Be allen Bifchöfen und Ordensvore 
* klich bedeuten, daß dergleichen 
he Briefe unmöglich aͤcht ſeyn, noch von 


iven ; weßwegen ihnen bey Strafe eineg - 

tsr 8 befohlen wurde, darauf weder 
en Weniger ihnen fonft einigen Gchore 
ver Jedoch es follen gleichwohl allen . - 
u der Regierung ‚gebrauchten Vorfiht . 
geachtet," 18 Eremplarien von dem Breve in 
eichledenen Orten des Staats, und fogar dreye 
* Stadt Parma ſelbſt angefchlagen won 





eigen; was man lange vorausgefehen hatte, naͤn . . 
Ind Bumsäbung.der rag aus den Pan 
| es me ſa⸗ 


unferer Paͤbſtl. Regierung im roten Jahres 5 


herrüßren koͤnnten, ſondern umtergen 


Dieſes Breve beſchleunigte die Erfüllung debe j 


Bu a 


. Ein jeder Trupp hatte Mannfchaft bey 


+‘ 


machten. Kurz darauf kamen die Jeſu 
—*— Collegio von Bußeto, hernach —* 


| Piacenza an, Sie zogen durd) die Stadt 


„bey ſich hatten. Als die Jeſuiten zw 
- alle zufammen gefommen, wurden —* eria 


Ängleichen die Novitii, fie mochten Ausland 


ihre Häufer ſchickte, aufgeweckt, worauf fie 


gen fleigen mußten, darinnen fie bis auf 


‚Aut alleine die Procuratores im $ande, um 
den Drden Ned und. Antwort zu * 
Kranken in andere Ordenshaͤuſer zu bring 


= Pa 1. vie Wiſchen bem pabfte un" 


| mefanifchen Sanden, Das Edier wart 
Febr. datirt, wurde aber erft den 5ter zur 22 Be 
ziehung gebracht, An diefem Morgen um 4 


wurden diefe Patres durch Hfficiere, diem ni 


Uhr in die ſchon in Bereitfchaft getan 
Dorf St, Lazaro geführt wurden ‚mo fi 


von Borgo St. Donino, und endlich * v 
denen, die ſich zu St. Lazaro —— 
dem Stadt⸗-Thore an bis auf das Dor 


zaro war der Weg mit Reutern — 
ſonders darzu aufgeboten worden‘ —* 


— 


— 
one | 

















— 


J 


Ber erſten Modeneſiſchen Stadt, gebrad * 2 ö 4 


fleinac) Bologna und Ferrara, als ent 
ihver Beſtimmung abgehen mußten. En, 


Paters, welche geborne Parmefaner warer 


- Peofeh gethan haften, wurde auf eb ng mi 


jährl, Gehalt von 150 deutfchen Gulden, * Fi 
ders aber 100 Gulden angewieſen. Die fremde 
Waters, wie auch die, fo noch nicht Pro 'eß gef 
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ſeyn — nichts, und mochten ges 

—— Die Stellen der SYefuiten, 
a } ’ durch andere Männer erſetzt, die 
im s zu denen, von ihnen verſehenen 
. Kirchen » Verrichtungen ernennet 
ir s il in der beften Ordnung und.in - 
x Ruhe vollzogen worden, - Den ten 
* Herzogl. Ediet wider den Deben; 
jefchlagen , auch-faft zu gleicher Zeig 
Ra ft wider das Paͤbſtl. Breve publicirt, 

——— abgefaßt war, und dag . 
ihren Des Herzogs in Anfehung der-herause 
. * t Fr den vielen vergeblichen -Bers 
. e 


—— 
ietelft. hatte dev Herzog, fo bald er von 
ve des Pabſts Nachricht erhalten, und- - 


kannt. gemacht, ‚Kouriers nah Madrit, 
lles, Turin, Neapolis und Wien abgefchicke, -. 
m Höfen-Machriche von feinen Beſchwer⸗ 
ven üb er das Verfahren des Roͤmiſchen Hofs ges. 
mie dem Erfuchen, den Pabſt zum Wider: . 


\ 
- d ei ia 


su Par bey dem Parmefanifchen Gefandten 
ſiſchen Hofe, Grafen von Argental; 
N ot anlangte, ‚begab fich derſelbe ſogleich 
4 Uhr zudem Herzoge von Choifeul, 
m die erhaltene Nachricht aus Parma anzus . 
* Der Herzog, der une: Stunden - 

er 


ich mit dem Roͤmiſchen Hofe | 


Has Ediet wegen Vertreibung der er 


1 Vernichtung eines für alle Fürften fo 
m Breve zu vermögen. Als der Com _ 


ben dem er auch den Paͤbſtl. Nuncium Girau 
antraf, den er Durch fein ernſthaftes Betragen in 
Verwunderung ſetzte. Wie nun ber Herjag dar 
auf in geheim mit dem Spanifcheh Gefandten re 
= er ber: Nuncius = — 
gneur! iſt etwan ein es Ungluͤ 
geſchehen3 iſt etwan der Da 


J ſo muß doch one etivds außeror 
ſich zugerragen haben. Mein Hert! verfegte 
Fr daranft- der Pabſt iſt noch am 


I 


J F u 1 | j | | 
988 1, Die zwiſchen dem Pabſte und 
‚ber ſchon davon benachrichtigt: tmorden‘,. verfüg 














ij 


fh bald darauf zu dem Spaniſchen Gefandte 


bſt codt ? x 
min ber Serzog nichts antwortete, fagte der Nun: 
eins : Wenn der Pabft niebe geſtorben ifl, 

Oentliches 





Der Franzoͤſtſtche Sof übergab das pibſt 


Bree⸗ den 23. Febr: dem Parlamente, welhe: 


ein ſehr ſcharfes Arret darwider bekannt machte, 


wodurch jedermann, er fen feinent Stand und 


Wouͤrden nad) wer er ae. verbofen wurde, das 


Pabſtl. Breve zu verkaufen, auszutheilen, Bier auf 


elne andere Art bekannt zu machen, bey’Gtalt, 
als ein Rebelle und Werbrecher der beleidigt 
Majeſtaͤt angeſehen zu werben ; biejehigen db 
welche Eremplatia davon befäßen. föllten foldt 
an den Gerichtshof abliefern,, um "dafelbft unter: 
druͤckt zu werden, Zugleich wurde allen Erybi 


fehöfeh, Biſchoͤfen ꝛc. und allen andern Meſonen | 
verbothen, keine Breven, Befehle und Dad, 


ningen von dem Kömifchen Hofe, a * fi von 
| ——— a zu ve 


bigen wo 


” 
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uf andere Art bekannt zu machen, wenn folche 
nicht vorher dem Hofe vorgelegt, und von dem⸗ 
hlben unterſucht und genehmiget worden. Es 
athiehte aber das obgeſagte Breve nicht eine bloße 
Drofung mit dem Bann gegen bie Urheber und 
Beguͤnſtiger bes Herzogl. Edicts, fondern es de⸗ 
hrirte wirklich Diefelben ber Kirchenftrafen ſchul⸗ 
dig, und verſagte ihnen Die Abſolution. Es neunte 
auch dee Pabſt in feinem Breve das Herzogthum 
Yırma fein Herzogthum; da doch der Rümifche 
Sf fich in ben vielen, nad) Abfterben des Haufes 
jernefe, gegebenen Bullen und Breven niemals 
dies Ausdrucks bedient, auch defien Anfprüche 
darauf von allen gewaͤhrleiſtenden Mächten 1718 
fir nichtig und ungegrünbee erflärt worden; zu 
geſchweigen, Daß in den Breve ber wieder aufge 
nirmten Bulle in Coena Domini von allen Ca⸗ 
tholiſchen Mächten bisher aufs heftigfte widerſpro⸗ 
den worden. ? 
Der König war mit den Verfahren des Pabſts 


gegen feinen Enkel, den Herzog von Parma, ſo 


übel zufrieden , daß er feinem Gefandten zu Rom, 
Marquis von Aubeterre, aufttug, von bem 
Pabfte diefe drey Dinge zu begehren: 1) den 
Cardinal Torregiant von dem Minifterio zu 
entfernen ; 2) das Breve zu widerrufen und aufe 
zuhchen, und 3) dem Herzoge von Parma eine 
authentiſche Genungthuung zu leiften ; ja, es hieß 
gar, daß der Franzoͤſiſche Hof den gedachten Car⸗ 
dinal und den Jeſuiter⸗ General Ricci zu feiner: 
Diſchetion ‚ausgeliefert haben wollte. Man * 

1 zaͤhlt, 


| — 
90 1. Die zwiſchen dem Pabſte und 
zaͤhlt, daß als der Franzoͤſiſche Geſandte bey de 
Pabſte Audienz gehabt, und den Willen ſein 
Haofs demſelben erpfnet, ſich der Heil. Vater fe! 
entruͤſtet, und ihm qlſo geantwortet habe: „C 
„waͤre gewiß uͤberzeugt, ‘daß er recht gehande 
„haͤtte, weil er es nad) feinem Gewiſſen gethan 
- „wenn alle Bürften-fich wider die Religion ur 
„den heil. Stuhl verfchworen hätten, umd fie ihr 
„Benevent, Avignon und Rom felbit naͤhmen, 
-  „mwollte'er eher mit einem Grucifir in: der Yan 
„fich in einer Wuͤſte verbergen, als etwas wider 
„rufen, ober fich zu irgend einer Satisfaction auı 
. „eine erniedrigende Yet herab laſſen 3, morauf ti 
fich von dem Geſandten weggewendet, ohne ihm 
gu erlauben zu antworten. - | 
. " Der König in Frankreich ließ ſogar an die 
ſaͤmmtlichen Catholiſchen Mächte in Eutopa eine 
‚ Schrift. abgehen, worinnen er als Aelteſter von 
‚ dem Haufe Bourbon alle Souverains einlud, 
gemeinſame Sache zu machen, um den Pabſt zu 
zwingen, daß er das Breve widerrufe, als wel⸗ 
ches eine Beeinträchtigung der Mechte der Souve⸗ 
rains, und. befonders dieſem Haufe fehr fhlmpfe 
lich waͤre. u \ = 
j Als die Nachricht von Diefem Breve den ss 
Febr. durch einen Kourier am Spaniſchen Hoſe 
anlangte, wurde von dem Könige mit dem Gta⸗ 
fen von Aranda, und andern Gliedern des 
Raths von Caſtilien, eine geheime Confeen; ge⸗ 
ı Kalten, worinnen Sr. Majeftät vorgeftellt wurde, 
daß die Ehre der - Spanifchen Crone y völlige 
— enunge 


N . 
- 22 
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Genungthuumg ‚von dem Roͤmiſchen Hofe wegen 
be, dem Haufe Bourbon zugefuͤgten Beleidigung 
fordere, und man zu bem Enbe won dem: Pabfte 
verlangen muͤſſe, nicht nur die Gefellfchaft der Je 
fuiten gänzlich aufzuheben, fonbern auch ihren Ge 


nal Ricci, wie auch den Cardinal Torregians . 


den beleidigten Mächten. zu ihrer Difpofition zu 
überlaffen, Der König übergab das Breve dem 
Nahe von Eaftilien, der aus den gewöhnlichen 
Gledern und fuͤnf ſeit einiger Zeit nach Madrit 


berufenen Biſchoͤfen beſtehet, um es zu unterfis 


den. Solcher faßte alsdenn fein Gutachten ab, 
und declarirte, daß die Regierung von Parma ber 
geiſtl. Cenſur des Mömifchen. Hofs nicht unterwors 
fen fen, weil fie nach den Rechten gehandelt habe, 
die einem Sonverain zukommen, Das Decret, 
das daranf abgefaßt wurbe, war: fort in allew 
Etiten mit dein Arret des Parlaments zu Paris 


« 


übereinftimmig, nur daß es viel weitläuftiger abe . 
geſaßt war. Als es publicire wurde, hatte es der . 


Dräfident des Raths von Caſtilien, Graf von 
Aranda, mit einem Eircular- Schreiben .arı. die 
ſimmtlichen Erzbifchöfe und Biſchoͤfe unterm 
16, März begleitet, in welchem diefen Geiftlichen 
ingefchärft wurde, über bie Vollziehung biefes 
Deerets zu halten. Es wurde zugleich befchloffen, 


daß fein Nuncius zu Madrit eher zugelaffen wer, - 


den fllte, ‚bis dee Pabft ſich bequeimet, die ver 
angte Satisfaction zu keiften, und daß bie Nen⸗ 
olitanifchen Trouppen zu Unterflügung dieſer 


um, N 


jorderung beſtaͤndig bey. ber Hand ſeyn follten, 





N) 


ss» 1.Die zwiſchen den Pabſte md - | 
Arnm, fo bald es noͤthig, in ben Kirchenſtaat ein 
. ‚gurüden. Mr 0 GE “r 
7 Dee Neapoliraniſche Lofer noch immer 
don den Rarpfehläffen und Verfuͤgungen Des Son 
aiſchen Hofs bepenbirt, machte mit demſelben ge 
"meine Sache. ‚Der Rönig ließ nice nur durch 
4 feinen Miniſter zu Kom, ben Cardinal Orſinl, ſehr 
nachdruͤckliche Vorſtellungen wider des Breve bey 
dem Pabſte chun, ſondern auch ein fehr nachdruͤck⸗ 
2 Jiches Ediet wider doſſelbe in. feintm Staaten pu- 
dlieiren. Cs gieng im ganzen Kirchen⸗ Grante 
um, und es var die erſte Schrift, Pie man in 
talien ſahe, und mir fo vieler Stärke gegen ben 
Heil. Stuhi gerichtet wor.  Diergs kam, Daß ber 
Reapolitaniſche Hof ſchon zu Anfang des. Märzes 
ein betraͤchtliches Corps Trouppen gegen die Graͤn⸗ 
yon des Kirchenſtaats anruͤcken ließ, Das bereit zu 
Kenn ſchiene, ſich ber Paͤbſtl. Stadt Benevent zu 
bemaͤchtigen. net 
7 "Der Pabſt gerieth bey diefen Umſtoͤnden mit 
feinem gangen Hofe in eine große Berlegenheit, war 
aber nicht gefonnen nachzugeben, Er ließ an die 
drei) Höfe von Frankreich, Spanien und Neapolis 
in langes Schreiben ergehen, worinnen Der Staats 
Secretait, Cardinal Torregiani, unter andern 
/ Yen Pabſi folgendes fagen ließ: „St. Heiligkeit 
„hätten alles das Uebel porausgefehen, was das 
 ,.„Breve in diefen irreligiöfen Zeiten, ba die Soͤhne 
„fich wider ihren Vater empörten, bem heiligen 
Stuhle zuzlehen müırde. Alleine Sie haͤtten nach 


ihrem Gewiſſen gehandelt, Inden Sie meht vr 
ö = 9 
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‚das Heil Ihrer Seele, als um. ein. polleifches 
Intereſſe fich befümmeren. Sie wäten meit 
„entfernt ,. fich im geringſten reuen zu laſſen, daß 
Sie dieſen Schritt gethan, da Sie vielmehr fich 
Vorwuͤrfe machten, daß Sie damit fo lange ge⸗ 
‚wartet haͤtten., | 

Den 6; April Batte der Spaniſche Miniften °. 
md Auditor Rotä zu Rom, Don Thomas 
Azpuru, ben dem Pabſte im Namen der drey “ 
Yife won Frankreich, Spanien und Neapelis, 
vegen der Pavmefanifchen Angelegenheit bey dem 
Pabfte Audienz. Der heil. Vater hatte fich zum 
»oraus erklaͤrt, daß er wegen des Ceremoniels, 6 
man wegen ihres ungleichen Characters nicht be⸗ 
inmen koͤnnte, bie drey Miniſters nicht auf ein⸗ 
mal, fordern einen jeden beſonders eyipfangen: 
wollte, weil der Neapolitaniſche als ein Cardinaf , 
fih niederfeßen, der Franzoͤſiſche als ein Borfthaf“ . 
ter, der feinen Einzug noch nicht gehalten ;ftehen, 
und der Spanifhe, der ohne Character wodve,; 
Enien ſollke. Die drey Miniftars waren damit zum - 
frieden, verglichen fi) aber hernach, daß der von: _ 
Spanien ſich ganz alleine an dem obgedachten 
Tage zum Pabſte erheben ſollte. Er übergabvon‘ 
Seiten aller drey Höfe drey Memoriale dene Pab⸗ 
fte, weicher, ohne ihm Zeit zu loffen, den Mund‘. - 
zu eröffnen, ihn fragte : Ob dieſe NMemoviale 
etwas anders enchielten, ale wiederholte 
Anſuchungen zu Widerrufung des Paͤbſtl. 
Breve, woruͤber man fich bereits mit dem 
Cordinal » Staats» Secrerarig beſprochen 

Syrtgeſ. G. 3. Nacht. g3 · Th. Ss Date 
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\, 594 1. Die zwiſchen dem Dabfie md 
haͤtte? Als nun: der Spaniſche Minifter ant- 
wortete, wie von nichts andern Die Frage wäre, 

nahm der Pabft abermal das Wort, und fagte: 

Wir haben gerhan es wir zu thun ſchuldig 


waren, md können dad Breve unmöglich widerrufen. 
Die Drohung mit bewafneter Hand in nnfere Staa: 


x ten einzufalen, iſt ſehr unnuͤtze; denn wenn ich auch 


Trou genung haͤtte, dieſelben zu beſchuͤtzen, ſo 

unbe ich wich dach) ſolcher, als ein allgemeiner Vater 
der Glaͤubigen, nicht bedienen. Nimmermehr wuͤrde 
ich mit chriſtl. Fürften, uud noch weniger mit Catho⸗ 
liſchen Königen mich in einen Krieg einlaffen. Die 
Fuͤrſten müflen es nicht meinen Unterthanen entgelten 
laffen, ald die an biefer Suche hicht den geringften An» 
£heil baben; wenn lie aber auch mid) angreifen, und 
mich ſelbſt aus Nom verjagen wolien, fo betlariren 
wir hiermit, DaB wir nach dem Bepſpiel unferer Vor⸗ 
| fahrer viel lieber ind Elend gehen wollen, wohin es 

denſelben gefallen wird, ald den wahren Mugen der 

Religion und ber Kirche bintanzufegen. 


Der Pabft redete weiter, und fegte endlich 


noch hinzu: nn 
Der heil. Stubl waͤre niemald gewohnt geweſen, 
feine Urtheile zu widerrufen, Urtheile, die niemals her⸗ 
"ausgegeben würden, ald nach ber fengften Pruͤfung 
und unter dem Beyſtaͤnde bed heiligen Geiſtes. 
= Mach einer andern Nachricht foll fich der Pabſt 
En den Spanifchen Minifter alfo ausgebrädt 
aben: | | 
Was wir gethan haben, das Haben wir thun můſ⸗ 
- fen, um unfer Gewiſſen zu berubigen, und dem ſchreck⸗ 
lichen Eide nachzuleben, den wir geleiffet, namlich in 


allen Stücken die Rechte der heil. Kirche zu vertbeibio 


- on. ‚Dir find. dem legten Augenblicke unſers — 
—— — —— Ba — BR r 
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ſehr nahe, und wollen vor dem göttl. Berichte niche 
als ein Deeineidiger, fondern mit ber Zufriedenheit ers 
deinen, daB wir unfere Pflichten esfüllee haben, 
Dir wiffen wohl, daß man unfer Betragen fehr miß⸗ 
billigen wird, ja es wird vielleicht gar die Potentaten 
der Erbe beleidigen; indeffen haben mir einmal unfern 
Entfehluß genommen, und find auf alle Falle gefaßt. 
Sollten wir auch unſern legten Blutstropfen vergiefs 
ien, fo wollen wir und über dieſes Opfer freuen, und 
Gott dafür danken, der und unter die Anzabl der heif, 
Jaͤbſte fegen wird, welche die Kirche verehrt, unter 
ip inzapt zu ſtehen, wir und aber nicht für würs 
ig halten. 7 — 


Der Miniſter, der ſich eine ſolche Rede niche 
vermuthet hatte, wurde ganz beſtuͤrzt darüber, und . 
fragte Se. Heiligkeit, in was fuͤr Ausdruͤcken er 
ſeinem Hofe antworten ſolle? Mit den ausdruͤck 
lichen Worten, verſetzte der. Pabſt, in denen ich 
jego eben mich erflärt habe, Er beurlaubr hier⸗ 
auf den Miniſter, welcher aber zwey ſchriftliche 


Auffäge auf den Tiſche hinlegte. Alleine, dieſer 


flaren abfchläglichen Antwort des Pabfts ungeach⸗ 
tet, wiederholten doch der Spaniſche, Branzöfifche | 
und Neapolitaniſche Minifter im Namen ihrer 
Höfe ihre Vorſtellungen, richteten aber damit 
nichts aus, daher fie ſogleich Courierg an ihre 
Hefe abſchickten, und ihnen von dem Entſchluſſe 
des Pabſts Nachricht gaben. Br | 
Immittelſt gab das Parlament zu Toulouſe 
ein Arret heraus, darinnen das Paͤbſtl. Breve wi⸗ er 
ber den Herzog von Parma unterdruͤckt wurde. 
Der Koͤnigl. General» Procurator drückte fich in 
fe alſe aus · e e 
. 8832 Wie 


"796 1.Wie zwiſchen dem Pabſte uud 
| Wie tan der Pabſt, als das Haupt ber Kirc 
| —— vorgeben, in Sachen des buͤrgerlich 





taats Macht und Recht zu haben, da doch Jeſi 
hriſtus, deſſen Stadthalter er iſt, deutlich geſag 

daß ſein Reich nicht von dieſer Welt ſey? Soll den 

der Roͤmiſche Hof nicht. wiſſen, ober die. Hand Kid 
kennen, von welcher“er ſelbſt und alle — ihr 
Reichthümer, ihre Privilegien und ihre Frepheite 
erhalten baben? Der Pabſt ift ein unumſchraͤnkte 
Herx in feinen Staaten. Wir haben nicht noͤtbig z 
unterſuchen, wie die Nachfolger Petri zu ſolcher weit 

Ba bie in der erſten Kirche unbekannt un: 
dem heil. Stuhle fremde war, gelanget ſind. Uniere 
“Betrachtungen erſtrecken ſich nur über die Bücher, 
Vorrechte und Außerliche Gerichtsbarkeit, deren bic 
Berfonen vom geifflicden Stande in andern Staaten 
‚genießen. Diele find ihnen von den Fürften bemilliger 
worden, Und Fein Prinz hat weder gewollt noch ge: 
konnt, Diefelden zum Schaden feiner unjererennlichen 
Rechte, und feiner Macht über die Guͤther mid Perſo⸗ 

ven feiner geiſtlichen Witerthanen zu. iligen. 
Dieſe Rechte begreifen weſentlich die Mache in ſich, 
alles, was dieſelben aus gottſeliger Mildthaͤtigkeit der 
Fürften erhälteh haben, zu vermindern, zu beſtimmen 

and entweder ganz oder zum Theil, ‚wenn ber Rutzen 
des Staats es erfordert, wieder zuruͤcke zu nehmen etc. 


Kin harter Spruch für den Päbftl: Stuhl, 

I und deffen vermennte Hoheit, Gewalt und Rechte? 
Es ſchiene fich faft die ganze Römifch » Catholiſche 
. Ehriftenheit über dem Breve gegen Parma wider 
den heil, Vater vorſchworen zu haben. Es wurde 
ſolches auch in Portugall durch einen am 5: Map 
von dem Roͤnigl. Hofe kund gemachtes Decret 
unterdruͤckt. Man erklaͤrte darinnen dieſes Bteve 
‚für falſch, erſchlichen, den Geſetzen, Gewohnheiten 


und 
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und Eomcordaten des Portugieftiichen Reichs und 
der Freyheit und Unabhängigfeirrder Erone Er, 
Maj. zumider fanfend, und nice übereinfiinmenb 
mit den päterlichen ımd frommen Seftnnungen bes 
Pabfts, folglich für null und nichtig, wohen zum 
gleich bey Strafe des Hochverraths verboten wur⸗ 
dr, befagtes Breve zu drucken, befannt zn machen 
der nur bey fich zu behalten. FR 

Am Wienerifcyen Hofe machte zwar an. 
kangs die Nachricht von dem Breve wider Parma 
:benfalls ein großes Auffehen. Man murde fogar 
bewogen, auf das Anſuchen der Sranzöfifichen und 


Spaniſchen Geſandten, die im Namen ihrer br . >. 


hen Principafen von Ihro Kaiferl. und Koͤnigl. 
Majeftären verlangten, mit ihnen zur Vettheidi⸗ 
gung des Herzogs von Parma gegen ben Päbftl. 
Stuhl gemeine Sache zu madyen , ben Cardinal 
Alerander Albani den Auftrag zu thun, mit den 


Mintftern ber drey verbundenen Kronen gemein 


ſchaftlich auf eine Genungthuung für den Herzog 
von Parma zu’ bringen, Allein diefer Hof war - 
richt geneigt ,. fich fo gar harte gegen den Apoftoa . 
liſchen Stuht zu erweiſen, fondern gab pielmehr 
den heil. Vater, als er eigenhändig an Ihre Kaie 
fert. Majeftären ſchrieb, und bat, In biefer. Sache 
einen Abvoraten und Befchüger: der Kirche abzu⸗ 
geben, Gehör, und unterftügte in geheim die Vers 
miftelhng des Konigzs von Gardinen, hie diefek 
Monarche aus Hochachtumg gegen den Paͤbſti. 
Scuhl zu Beylegung ber, wegen Parma entffäns 
denen Mißpeligkeiten ö —* angelegen ſeyn > 


* 
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Es wurde deshalben za Turin eine Commillic: 
angeordnet, worzu der Pabſt den Cardinal Bar 





romeo ernennte, der ſich damals in feiner Vater 


ſtadt Meyland aufhielte; jedoch hat man von ben 
Erfolg dieſer Commiſſion nichts gehoͤrt. 
Den 7. Jun. hatte der Denetianifche Ab 


geſandte bey dem Pabſte eine Aubienz, worinne 


er ihm im Namen der Republik eine fchriftlid 


WVorſtellung überreichte, darinnen auf die Wider 


rufung des Breve wider Parma’ gedrungen wurd: 


Der Pabſt ertheilte ihm eben die Antwort, bie bi: 
Miniſters der obgedachten drey Bourboniſchen Hi 
empfangen haften, wobey der Pabſt noch insbe⸗ 
ſondere hinzuſetzte, daß er mit dem empfindſichſten 


Schmerz ſehen müßte, wie dee Venetianiſche Se 
‚nat der erfte fen, der an einer ihn gar nichts an- 


gehenden Sache wider den heiligen Stuhl Theil 


nehme. 


Immittelſt langte ſowohl von dem Franzoͤ⸗ 
ſchen als Spaniſchen Hofe die Erklärung zu 
om an, daß, weil Se. paoſit. Heillgkeit auf der 


verneinenden Antwort beharreten, das wider Par: 


- bern follten, wenũ ſie. in kurzen die Macheicht ver: 
> Nehmen würden, daß Avignon und andere Jände: 
rreyhyen von fremden Völkern in. Befig genommen 


„tem XIII. in feinen Entſchließungen nicht wankend 
machen. (Es erfolgte auch, was man Br 
r * rd . 


ma ergangene Breve zu widerrufen. und billige 


Genungthuung zu geben, Sie fich auch nicht wun⸗ 


worden. Allein diefe Decleration konnte Clemen- 
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» bs j € R v . Denn 
. [3 “ = — . . . 


. 2 fa 
. % 

— 
\ * 





Herzoge von. Parma entſt. Irrung 599 
Denn am 1-1. Jun. wurde nicht nur die Stabt 
und Landſchaft Avignon von Franzoͤſiſchen Voͤl⸗ 
kern, ſondern auch Benevent mit feinem Gebie⸗ 


fe von Neapolitaniſchen Voͤlkern in Beſitz ge⸗ 
nwinmen. Ein ſolches fellte auch mit Caſtro und 


Aonciglione gefchehen „als worauf der Herzog . 


von Mobena Anfpruch macht. Alleine es iſt fol 


68 vielleicht Durch die Sinterpofition des Wiene⸗ 
riſhen Hofs, der den Päbftt. Stuhl moͤglichſt zu 
ſhonen ſucht, unterblieben. Wir wollen von der 
obgedachten Unternehmung kuͤnftig ein mehreres 


gedenken. Indeſſen hieß es beſtaͤndig, es wuͤrden 


tie Durchl. Söhne nichts von der Ehrfurcht ver⸗ 


Iren, die fie ihrem. heil. Water ſchuidig wären ; 
ss giengen dieſe Seindfeligfeiten nur die weltliche 
Mache an, und die drey verbundenen Könige wuͤr⸗ 
den dem ohngeachtet nicht unterlaffen, das Ober. 


haupt ihrer Kirche um feinen vaͤterlichen Seegen 


anzuflehen. 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 


dige Vermaͤhlungen und. Geburten. 


1, Vermaͤhlungen. | 
JFerdinand IV. Rönig von beyden Sick 
lien, ein Sohn des jeßtregierenden Königs 


Caroll III. von Spanien, und deffen Gemahlin, der 


Königin Mario Amalia, gebohrnen Königl, Prins 
ee EEE = 7 52 Be | 


— 


u‘ 


! 


Feen Hofe um die öftefte Prinseßin des Tb 







gehn won Pohlen und Sacıfeh, vollzog den 1atı 
May 0768. zu Caferta ‘das Beylager wit d 
SBeshersogin, Maria Carolina von Gef: 
ich, der- verwitweten Koiferin und regierend 
Koͤnigin von Ungarn und Böhmen Tochter, u: 
des regierenden Kaiſers. Jofephi U. Schroefter,? 
den13. Aug, 1752, gebobren, und ben 7. Ar: 
zu Wien Durch Procuration vermähle worder 
Der König iſt um etliche Jahre älter als ſir, un 
hat-den 12, Jan. 1751. das Sicht ber Welt « 
blickt. Es foll von diefer merkwuͤrdigen Bermä! 
dung und Seimfüßrsng, Pünfeig in einem befonben 
Artikel gehandelt werden. 
1 Stiedrich Wilhelm Ludwig, Land 
graf von Aeffen » Aomburg, ein Kerr ve. 
20 Fahren, ließ dena 3. Jun. 1768. durch feine 
vorfigenden geheimen Rarh an dem Darmftätri; 


Prinzens, Carolinam, die Annerburig than, Di 
fd im 22ften Jahre ihres Alters befand,“ Die 
ollziehung diefer Vermaͤhlung blieb noch einige 
Zeit ausgeſetzt. —— I 
Carl Qudwig Friedrich, Dig von 
Mecklenburg Strelitz, des regierenden herſogs 
zu Strelitz und der Königin von Großbritannien 
Bruder, ein Herr van 27 Jahren, verlobte ſich 
im May 1768; mit der Prinzeßin Kideriot 
Carolina Louiſe von Heſſen⸗ Darmitadt, des 
ur eins George Wilhelms don Darmjtadt Alte 
ſten Tochter, die. 16 Jahr alt iſ. 
is SE IV. han 
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IV. Johannes, Prinz von Schwarzen 
berg, des regierenden Fuͤrſtens Diefes Namens 
äteftee Sohn, ein Herr von 26 Jahren, ven 
maͤhlte ſich den 24. Jul. 1768. mit ber Commer 
Fraͤulein, Comtefle von Dettingen VW Dalterr 
ſtein, pu Schönbrunn. Wer fie eigentlich fen, 
kam ih nicht fagen-, weil bes Fürftens von Wal 
leiſtein Töchter bereits vermaͤhlt find, defien Bru 


ders, des Grafens, Töchter aber noch alle zu. 


jung Find, 


V. Marcus Amonins Borgheſe, Sürf 


von Sulmnona und Roßano, ein Herr von 
38 Jahren, vollzog im Febr. 1768. feine bereits 
1767. mit Anna Maria Louiſe, Prinzeßin 
Saldiari, geſchloſſene Heyrath. 
‚VL Abhondio Fauſtino Rezzonico, Se⸗ 
nator dei Stadt Rom, Pabſts Clementis XIII. 
Nepote, ein Herr von 26 Jahren, ward 1768. 
mit Hippolita Buoncompagno, des Fuͤrſtens 
von Piombino und Herzogs von Sora Tochter, 
vermaͤhlt. —F | 
Vil. Wenceslaus, Graf von Paar, Kat 
ſerl. Eämmerer, des Grafens Johann engel Fon 


— 


fepbg von Paar, wirkl. Geh. Raths und. Obriſt-⸗ 


Hof und General⸗Erbland · Poſtmeiſters eh 
ger Sohn, ein Herr von 19. Jahr, vermaͤhlte ſich 
den 17. Jam 1768. mit Maria Antonia, des 
Fuſtens Dans Carls von Lichtenſtein Tochter, 
von gleiten Alter. | Ä FE 


Val Heintich Wilheun von Anbain 


König. Preußischer ee Beneral» Quartier 
Bu m 85. 


meiſter 


"603, N. Einige jungſt gefäyehene- 
meifter von der Armee, und Hof Fägernzeifte 
vermählte fi) den ro. März 176%. mit des Ge 
neral » Lieutenants unb geheimen Krieggminifters 
Carl Heinrichs. von Wedel, ältefien Tadhter 
Er.ift ein natürlicher Sohn aus dem Haufe Ar 
halt Deffau, aber Bein Bruder der Grafen. vo: 
Anhalt, die-aus eben dieſem Hauſe entfproffe: 


AIX. Der, Baron von Dandelmenn, Koͤ 
nigl. Preuſſiſcher Geh. Rath, vermählte ſich ben 
24; May mit Wilhelmina Charlotte Doro, 
cthhea, des verflorbenen Preußifchen Geheral« Lieu⸗ 
tenants, Marſchall von Bieberftein, nachge- 












laſſenen aͤlteſten Tochter. 

+ X Carl Abraham, Freyherr von Fritſch, 
Churſaͤchſiſcher Hof⸗ und Juſtitien⸗ Rath, auch 
geheimder Referendarius, des Churfürftl. Confe⸗ 
renz⸗Miniſters und wirkl. Geh. Raths, Frey⸗ 
herrns Thomaͤ von Fritſch, dritter Sohn, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 14. April zu Dreßden mit Char⸗ 
lotten Philippinen, des Churſaͤchſiſchen Geb. 
Raths, Peter Nicolai, Freyherrns von Gar⸗ 
tenberg, einzigen Töchter.  - 
XI. Earl Ludwig Wilhelm Theodor, 
Wild⸗ und Bheingraf zu Grumbach, ver 
maͤhlte ſich den 17. May zu Tuͤrkheim an ber 
Hart mit Eliſaheth Chriſtina Matiana, des 
Brafens Earl Friedrich Wilhelms von Leinin⸗ 
gen und Dachsbury, Churpfaͤlziſchen Oberhofe 
marſchalls, älteften Tochter. Er war 39 Jahr, 
und fie 15 Jahr alt. Dar 
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XU. Peter, Freyherr von. Hohenthal, 
Ehurfächfifcher Vice · Überconfiftorial - Präfident 


nd der fandes- Deconomie-und Manufacturens. 


Deputation » Director, ein. Witwer, vermaͤhlte ſich 
den 13. May 1768. zu Dreßden mit Friderica 
henriette, Comteſſe von Gersdorf, auf Teich⸗ 
nitz, des verſtorbenen Churſaͤchſiſchen Conferenz⸗ 
Miniſters und wirkl. Geh. Raths, Nicol. Wille 
balds, Grafens von Gersdorf nachgelaſſenen aͤlte⸗ 
ſten Tochter. 

XII. Johann Friedrich Carl, Graf von 
Dallwitz, Churſaͤchſiſcher Cammerherr und Dom⸗ 
here zu Meißen, ein Here von 26 Jahren, ver- 
mählte fich den 7. Jul. 1768. mit der Baroneſſe 
vor Racknitz, auf Lockwitz. = 

XIV, Stans, Braf von: Se Kaiſerl. 
Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, ein Sohn des 
verſtorbenen Feldmarſchalls Grafens Leopoldi von 
Daun, vermäßlte ſich den 13. April zu Wien mit 
Graf Carls von Auersberg Tochter. - 

XV. Maximilian, Graf von Daun, vers 
mählte ſich den 17. Apr. in bes Seldmorfchalls, 
Prinzens von Hüdburgshaufen, Behaufung zu 
Wien mit des General⸗Feldmar fhall-Sieutenants, 
Grafens von Willſeck, Tochter. | 

XVI. Der Marquis von Xtmenes, deſſen 
Name der gelehrten Welt nicht unbekannt iſt, hat 
ſich mit der Tochter eines Schriftſtellers, Namens 
Jourdain, ehelich verbunden, die fchön und aris 
iſt, aber ſonſt keine Aueſamns hat. 


ee | 5 XVIL. Der 
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604 1, Einige jungſt geſchehene 
xVIL Der Nizangi⸗RBaſſa vermaͤhlte ſich 
den 7. San, 1768. mit des Groß-Sultans aͤlte. 
ſten Tochter, Sultanin Schack. Sie war erſt 
Jahre alt und doch bereits eine Witwe des un⸗ 
gluͤcktichen Groß-Veziers, weldyer vor drey Jahren 
auf der Inſel Mitilene, wohin er verwieſen wor⸗ 
den, den Kopf verlohr. Der Vater gab ihr vor 
1soouo Piaſters Juwelen zum Brautſchatze mit, 
dargegen mußte der Bräutigam eine gleiche Sum⸗ 
me Geld in den Schatz bes Groß⸗Sultans liefern. 


Wir fügen. hier ben, 
I, Daß der Römiſche Ralfer, Joſeph I 
entſchloſſen fen, eine Heyrath mit ıder Prinzepin 


pen Orleans, einzigen Tochter des Herzogs bie: 


Namens, erften Prinzens von den Koͤnigl. 
Franzoͤſiſchen Gebluͤte, gu treffen. Sie heißt 
- Bonife Maria, und iſt den 9. Jul. 1750. gebe: 


- ‚ten,. aber allererſt den 7. Jun. 1767. nach dem 


Gebrauch des Srangäfilchen Hofs öffentlich getauft 
inorden. Sie tft 18. Jahr alt, und befindet ſich 
An Anſehung des Monarchens, der 27 Fahr alt 
iſt, in einem dienlichen Alter. Weil er fich nicht 
mehr per Procuratörem vermähfen will, ſo hieß 
es, e8 mürde ein Sranzöftfches tager bey Malen 
Hionnes ; und ein Katſerl. Sager bey Bouchhain er: 
führer wetden. Da nun beyde, hohe Perſonen fi 
in diefen Laͤgern einfinden wollten, fo ſollle 28 4 
Yiner Gelegenheit dienen, einander zu ſehen. Al⸗ 
lein es iſt von dieſet Sache nichts welter vrtaom⸗ 
men worden. | 
24 ” —* I. Mit 
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EEE TREE ER TER 
. Mit mehrer Gewißheit wurde verfichert, 
H der Daupbin, ein Here, von 14 ohren, 
er juͤngſten Raiſerl. Erzherzogin, Ma. 
nconia, einer Prinzeßin von 13 Jahren, 
hlen wuͤrde, doch ſollte die Vermaͤhlung nicht 
[8 im jahr 1770. vollzogen werben, : 
I. Es ging auch zu Anfang des Jahrs 
. Die Rebe, daß der Herzog von Chartreg, 
er zogs von Orleans einziger Sohn, ein Here 
ı Jahren, die Prinzeßin von Penthieure, 
erzogs biefes Namens einzige Tochter von 
abren, heyrathen würde, wobey man verſi⸗ 
, Daß. fie vermöge der Schenfung, welche dee 
f von Eu, ihr Better, diefer Heprath wegen 
ben zumenden will, einen Brautfchag von 
Millionen . Livres am Werrhe bekommen 
e. 

U. Geburten. “= 
Vincentius, Braf von Waldſtein, auf - 
ıchengräß, Kaiferl. Geh. Rath, empfieng ben 
Sun. 1766. von feiner Gemahlin, Sophia, 
Gräfin von Sternberg, eine Gomteffe, die - 
ling Chriſtiana Sridesica genennet wurde: _ 
IL Carl Heinrich, Graf von Schönburg: - 
chfelburg und Poͤnig, befam den 12. Dee, 
6, von feiner Gemahlin, Chriſtiana Wilhel- 
a, geb. Graͤfin von Einjiedel, ein paar Com⸗ 
m als Zwillinge, die die Namen Chriſtiana 
wiette und Carolina Wilhelmina em ⸗· 


— ee 
. 1, Friedrich 
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Il. $riedrich Ludwig, Graf von Truch 
feß, Koͤnigl. Preußiſcher General» Major, beka 


del 5. Dec. 1766, ‚on feiner Gemahlin, Sophı. 
Floͤrke, einen Sohn,’ der Heinrich Alexande 


Wunibald genennek wurde. . 


— 


AIV. Gottlob Auguſt Wilhelm Freyher. 
von Brockenburg, ein Sohn des verſtorbene 


Prinzen Wilhelm Ludwigs von Schwarzburg-Xı. 


delftadt, und Henriette. Carolinen Gebauetin, !. 
mit dem Namen Brockenburg in den Adelſtand cr: 
Guben worden, befam von feiner Gemahlin, Au. 





— Erneſtina, Carl Joſephs, Freyherrns von 


oheneck, Wuͤrtembergiſchen Cammerherrn Tod 
ter, mit welcher er ſich 1766. vermaͤhlt hat, den 


45. Jan. 1767. eine Tochter, die die Namen 


Louiſe Sciderica Sophia bekommen. 
V. Ludwig Siegfried‘, Graf Vitzthum 
von Eckſtaͤdt, auf Otterwiſch, Churfächfifcher 


wirkl. Sch. Rath, befam 1767. vorr feiner Ge— 


mahlin, einer gebohrnen von Ponifau, ben zwey⸗ 


VI, Chriſtian Carl, Graf von Iſenburg⸗ 


Philippseich, befam- den 20. Det. 1767. von 


Eliſabeth, gebohrnen ‚Gräfin von Neuß, Ebert 


ſeiner Gemahlin, Conftantia Sophia, geb, Gräft 
von Wilgenftein, einen Sohn, der den Namen 
- Karl Wilhelm Ernuſt empfieng. 


VII. Heinrich XXV, Graf Keuf, jüngerer 
$inie aus dem Haufe Selbig, wurde ven g. Dt. 
1767. zu Herrnhuth von Teiner Gemahlin, Maria 


dorf, 
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nem Sohne erfreuet, der Heinrich LIV LIV. 
vurde, 

Johann Friedrich Wilhelm, Graf 
nburg⸗Meerholz, bekam ben 23. Jul. 
n feiner Gemahlin, Epriftiana Sarelina, 
ingräfin von Grumbach, einen Sohn, 
Mamen George Wilhelm Ludwig. 
e. Das vorher am 2. März 1766. gen 
Find ſoll fein Sohn *),  fondern eine 

‚, Namens Carolina. Leopoldina Fri⸗ 
gervefen fenn. 

Tobann Wilhelm, Braf von Mans 
id : Blankenheim, befam den 31. Jul, 
von feiner Gemahlin, Johannd Franeifca 
iliana, geb. Gräfin von fimpurg - Styrum,,- 
mteffe, die Chriſtina Sophia genennet 


Johann Melchior Scans, Marcheſe 
yertini, befam im Aug. 1767. von feiner 
| Gemaplin, deren Damen unbefannt iſt, 
Sohn, der Carl Emanuel genennet wurde, - 
L. Seanz Joſeph, Graf von Spaur, 
irgſtall, Kaiſerl. Reichs» Cammer » Richter, 
den 8. Gert, 1767. zu Wetzlar von feiner 
ahlin, Thereſia Sophia, geb. Graͤfin von 
ion, mit einem Sohn erfreuet, der den Na⸗ 
Carl-"Jgnarius empfienge. 

U. Adam Bottlob, Graf von Moltke, 
igl, Din, Geh, Rath, befam den 16. Nov. 
1767» 


ee een 
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608 ., I. Einige jüngft gefcbebene 
1767. yon feinee Gemahlin, Eophia Hein 
don Raben, eine Comteſſe, deren Name nicht « 
uennet worden. Es war biefes Das zweyte Kir 
das. diefe Dame; binnen 10 Monaten zur U. 
brachte. 
XUl. Simon Auguſt, Graf von Lipp 
Detmold, bekam dan 2. Dec, 1767. von fein 
Gemahlin, Maria Leopoldina, gebohrnen Prinze' 
Yon Anhalt Deffau, einen jungen Herrn, dei 
- Namen nicht gemeldet worden — 


Im Jahr 1768. 
XIXV. Chriſtiano VII. Roͤnige pon Di: 
nemark und Norwegen, ward. den 28. ja 
1768. Abends um halb 8 Uhr von feiner 6 
mahlin, der Königin Karolina. Mathilde, geboht- 
nen Prinzeffin von Großbritannien, ein Cron 
Prinz gebohren, der den zoſten Nachmittage ur 
4 Uhr in der Königin Schlafgemach getauft, ur 
Sriedrich genennet wurde. Es waren die 6: 
heimden Raͤthe vom Conſeil und die Elephanter 
„Ritter mit ihren Gemahlinnen gegenwaͤrtig, di 
andern Stands-Perſonen aber befanden ſich in 
Vorgemach. Die hohen Pathen waren ber K. 
nig felbft, fein Bruder, Prinz Friedrich, und d- 
verwitwete Königin Juliana Maria, welche de 
‚Prinzen bey der Taufe auf den Armen hielte 
Die Handlung verrichrete der: Seelaͤndiſche Bi⸗ 
ſchof D. Harboe, da denn, fo lange die Handlung. 
dauerte, mit allen Socken in ber Stabt geläutet 
wurde, Den zpflen Januar ließ die Königin 


S 
U 








wettwurdige Geburten - "00% 
Sauermsäbgen mit Ihren verlohten Bräu 
öffentlich, trauen, unb jeglicher 30 Thaler 

Ausfteupr auszahlen, welche bey ihrer 
‚lung darzu ermählet worden, :... 
Carl Wilhelm Serdinand, Erbprinz 
-aunfchweig, befam den 17.May 1768. 
ner Gemahlin Auguſta, Prinzeſſin yon 


itannien, zu Braunſchweig eine. Prinzep | 


in der heil, Taufe die Namen Carolina 
a Eliſabeth empfienge. Die hohen Tauf⸗ 

waren, auffer bem regierenden Herzoge 
r regierenden Herzogin, die Königin in: 
en, die Prinzeſſin von Wallis, die Große 
aiſche Prinzeffin Amalia, die Marggraͤſin 
zayreuth, und ber Herzog: Ferdinand von 
nfchmeig. ur — 
VL Friedrich Eugenius, Prinz von 
rtemberg⸗Stutgard, Koͤnigl. Preußiſcher 
ral⸗ Lieutenant, empfieng den 3. Jun. 1768. 
nem Stand- Quartier zn Treptow in Pom⸗ 
ı von ‚feiner Gemahlin, Seiderica Dorothea 
hia, gebohrnen Prineffin von Brandenburge ⸗ 
wedt, eine Prinzeßin, die den soten getauft 


be, wobey fie die Namen Friderica Wil⸗ = 


nina Tatbarina empfienng. 
xXVI. Friedrich Erdmann, Prinz von 
halt⸗ Cöchen, befam den 9. Jan. 1768. von 
ur Gemahlin, Louiſe Ferdinanda, — 
äfın von Stollberg · Wernigerode, einen Prin⸗ 


z, det Emanuel Ernſt Erdmann | genen“ NE 


t wurde. 


eg s vxᷣ. 93. Tb. Te XVII, Au — 


en 
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619 .Einige ſuꝛagſtgeſchatene 


Fe; 
! 


4 


nen Drinzen. 


lohe⸗Langenburg, bekam den is. März ı7E 


Auguſt generiner wurde, 
>, RX, Adreas, Sinft von Doris. Lan 


ters Holb⸗ Bruders Tochter, mit einem Sohne 








xXVull. Apguft, Prinz von: Schwarzbur 
„Gonderebaufen, ; ein Btuber des regieren: 
Fuͤrſtens, bekam den 1. Fehr. 1.768. vom fein 
VGemahlin; Chriſtina Eliſabech Albertina, gebet 
tien Pringepin von Arhakt «Bernburg, eine Prr 
zeßin, ‚die, bie. Namen Albertina Ehatlo 
Auguſta bekommen. 
| ir. Ludwig, Erbprüz von af 
Sambtüc, empfieng den g. März ven feir. 
Gemahlin, Wilhelmine Sophia Eleonora;'gebe! 
ven Prinzeffin von Schwarpirg- Rubel, 


XX. Chriſtian Albert, Fueſt von Hohe 


‚von /ſeiner Gemahlin Carolina, gebohrnen Pri- 
zeſſin von Stollberg, einen Prinzen, der Cbptiſti 


empfieng im Jul. 1768. von ſeiner Gemadli: 
Leopoldina Maria von n; gebohrnen Pi 
zeſſin von Carignan, einen Prinzen, ben der Car 
binal Alexander Albani im Namen bed Kaiſer. 
aus der Taufe hob. 

xxn Ebeiftian- Friedrich Carl, regieren 
der Graf von Caſtell. Remlingen, wurde den 
14. April 1768. von feiner: Gemahlin; u. 
Hedwig, gebohrnen Gräfin von Caſtell, fees ® dr 


erfreuet, ber den Remen chiſtan Aug 
> Irma enpfienge. — 


Fe : Ku = [ 
De Kerr 
in — ee. % 





merkroürdige Geburten. 6n 
Doifigeng, Graf von Srubenberz, 


6. Sebr. | 1768, zu Graͤtz von feiner Ge - 
en Sohn, der Acbpold Joſeph genen- 


. Job. Ludwig Earl, Braf von 
ins Wertheim, zu Bimeburg, befam 
br. 2768. van feiner Gemahlin,‘ Doro» 
a, geboprnen Princefin von Heffen-P9% 
eine Torhter, weiche die Namen Wil⸗ 
Charloeta Sophia empfing. 
.Joh. Adolph, Graf von Loß, auf 
wre, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cammer- 


ielte den 16. May 1768. zu Dreßden von 


emahlin, Amalia Auguſta, gebohrnen 


‚on Sfer, einen Sohn, der "Job. Adolph 


t wurde. 


VI. Stiedeich Wilhelm, Graf von 


neleben, Domherr zu Magdeburg und 


mburg, des. Sohanniter Ordens Ritter, 


den 18. Jul. 1768. zu Halle von: feinste 
lin, Maria Sophia Carolina, gebohrnen 
von Brandenitein, eine Comtefje, die die 


n Maria Sophta Albertina empfing. 


— 
⸗ 


Marſchall des Pringen Heineichs von Preufe 
ure im 30: Sal 1709. 3ı Wal ei 
teffergebohten. 


’ 


Xvin: Mom Goctlob Grafvon Molt. 


'rigl. Dauiſcher Beh. Mach in Confeil, ten „ 


⸗ . 


den 6. pn 1768 non feiner Memehlin, So⸗ 
0, 8a Pole 


. £ 
€ 
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613 IL Ringe juͤngſt geſchehene 

phia Hedwig, gebehrne von Baden, einen jung 
| RXIK. Stiebrich, Graf von Ranzan, a 

| Breitenburg empfieng den 27. May 1708. t. 
ſeiner Gemahlin, Sriderich no Amöna, gebe: 
. nen Gräfin, von Eafellı.Remlingen, ebenfalls ein 


‚jungen Grafen, der den 3oſten den Namen 2: 


1 


3 — Toyo nice, —— 


= guſt Wilhelm jelte. 2 

‚SXX. Dem Grafen von Beinsderf, 
nigl. Großbritannifegen: Gemmercath, ward t. 
+3. Sul, 1768, ein zmeuter- Sohn gebohren. 
XXXI. Dem Curkiſchen Raiſer Wuft: 
pba IH, wurde den a3, Juu—. 1768, von der Er 
tavin Hadige eine. ‚Prinzeßin gebohren, die dı 
Namen Aiche Gukanin, empfieng,. - 


EREE eG EAERZELZETTEE 
"IL. 


i Eirige füngf geftheßene meer 
— dige Beförderungen, . | 


J Am Kaiſerl. Königl, Hfe 


im April 1768. bekam der zu Petersbut fc- 

findiiche "Prinz Joſeph von Lobrowit 

do  Gtambaihifihe Ciraffter» Regiment, meldes 
epebeffen auch fein’ Water gehabt. 

er —— Toter der wir. Rade hof⸗ 

h, Joſeph, Baron von Dartenſtein, dieſe 








Mr. — au EEE 





tkwuͤrdige Beforderungen. 6x5 
ıennte Reihe » Hofrath, Braf vom: 
— — introducirt. Die; 
iederoͤſterreich egierungs · Canzler, 
Ignatius Edler von DLR, mard 
n des verfiotbenen Baron von Buol 
e-Stadthalter In Nieder - Defterreich, 
) in, den Bteyherren. Stand erhoben. 
Stelle kam der), th von | 


ıl.d. J. hat der General · riegs · Com· 
nd General⸗Feldzeugmeiſter Graf 
‚von Choteck, das Kriegs Commif« 
vgelegf, das Invaliden Weſen aber 
General⸗Feld · Marſchall · Lieutenaut, 
an von Krottendorf, und das Praͤ⸗ 
erichtlichen Kriegs⸗Sachen, das bisher 
1, Auguſtin Thomas, Baron Wo⸗ 
ort, dem General Faber aufgetragen:, 
auch ber Obriſte des Thierheimifchen 
» Regiments, Herr von Wucherer, 
al» Wachtmeifter- ernennet, - 
em der Präfident von Kaiſerl. Koͤnigl. 
eputation, Carl Seiedrich von Jans 
wichtige Stelte im Yu. d. J. niederge⸗ 
ſoll ſolche dem Präfidenten der Hofe 
ammer, Graf Ludwig Friedrichen 
nderf/ beftimmt worden 7 
andern neuen Einrichtungen im Kriegs⸗ 
mit ſich bisher der Reifer —2* 
lher bey — Jufanterie⸗Regimente 
n Gernadier⸗ Compagnien, und bie.bey 
— ea liedom 


i 


ag" RE Sinige angeben 
- jebem Kavallerie · Regimente geftandenen. Carobi. 
‚ner » Compagnien von folchen getrennet, und bar. 
aus eigene Regimenter gemacht, auch um beſſerer 
Ordnung twißen-üben jede Abtheilung ein beſonde · 
rer Chef geſetzt worden, wozu ig „Aufehung de 


GOrenadier⸗ Regimenter Herzog -Albere von 


Sachſen ⸗Teſchen und in Anſehumg der Cara 
biniers der Generale Zeldzeugmeifter , Sraf von 
Ayafaß, beſtimmt worden. Man bas uch bi 


a ſchloſſen aus 5¶ Regimentern dyere zu machen, unl 


Dadurch die Anzahl der, Stobs⸗Officiers zu ver⸗ 
mindern. Nicht weniger ſoll mehr leichte Caval- 
lerie auſta der ſchweren gehotten werben. 


2. Am Großbritauniſchen ‚Hofe, 
innen 1768. ward der. neue See Mai 
gm London, Thomas Hariey, ein Buñer des 


O&tcfen von Orfib, Mm Mgfee ds gr 
ne u. a 3 — 








ſarien zu Verwaltung feiner Bedienung. Pen 
beimen Siegel-Berwahrers auf 6 Woch ein ernen 
met Es waren ſolches 1) — Si 

—— Blair, und 3) wuheln et 


3. Am, Rufiſchen Bde" 9 
J & = im - Sommer: ein; ——* ob 
ie “nes, 2 fe — mn.Dei, n 


.6. 





wurdige Beförderungen. ' 615. 
ekommen haͤtte, fo. ſich aber falfch be⸗ 


hurſaͤchſiſche Oeſandte am Kufifchen | 
fvon Sacken, hat den St. Andreas · 
mmen, 


Am Schwediſchen Hofe. 
zaron Carl von Ruͤdenſchiold, 
und Ritter der Koͤnigl. Orden, Ki 
ıBerordentlichen Fähigkeiten und. ine“ 
d, wie befannt, auf Dem legten Reiche« 
e. Als nun ber König von Preußen, 
Schmedifchen Abgefandten zu Berlin, 
Vermaͤhlung feines. Rönigs mit der 
Pringeffin zu Stande gebracht, ge 

hörte, auf was für Art er abgeſete 
d daß ſeina Umſtaͤnde nicht dia beſten 


U; 


; ee. ihm und feiner in einen 


t auf Lebenszeit anbbeten, mit der Be⸗ 
ß er fh; mie feier Familie zu Berlin 
und beſtaͤndig, ſo viel feine Gefund⸗ 
e, um ben König ſeyn ſollte. Dede: 
roontere biefes .guäbige -Anerbieten in. : 
tsvollen Ausdrücken, eutſchuldigte ah: 
) mit ſeiner und feinen Bemahlin ib: 
ndheies⸗ Umſtaͤnden, bie ihnen nicht - . - 
dergleichen Reiſe gr — 
ts 70. Jahr alt, -unb.genieffet bey ſaic 
ten — 2 — ‚feine Penſton, 
dem — — 
ei 


2 5m. 


616” | IM. Einige jürigft gefchebene - 
5. Am Franzoͤſiſchen Hofe. 

Der berühmte Avanturier, Braf von Tott⸗ 

„leben, ift als General in Feanzöfifche — 

ſte getreten. Vorher hieß es, er wollte nach Co 

er gehen, und allda fein Heil verſuchen. 


6. Am Preußiſchen Hofe. 
Im Jun. 1768. wurden die Capitains vor 
a won Boſe, und von Delsnig bey Mel- 
Piss und Koſchenbahr zu Majors, der gehei- 
me Finanz · Rath Roden aber zum erften Prafi- 


> "densen ber Dber- Kriegs» und Domalnen. Cam- 


mer zu Berlin mit Berbeheltung ſeines tere 
ae Poftens‘ ernennet. 


Nachdem der General. —*— riedrich 
Ar von Schwerin, mit einer —* | 
feine Erlaſſung erhalten, % befam im ul. de 
General· Major und Königt. General —— 
“Zsane Seiedeich: von Kruſemark, an deſſen 
Stelle das Regiment Gens b’ Armes, der Gene- 
zabs Ueutenent von: Dieskau aber. erhielt ven 
ſchwarzen Adler⸗Orden. Die Herren von Wil⸗ 

dow bey Tauenzien, von Borg bey Yung-Beer- ' Ä 
tscheim, von Stutterheim bey Apenburg, und . 


er von Romberg bey Loßow wurden zu Majors er- . 


EHärt, der Major Groͤling bey den Werneriſchen 
* aber ir ben Adelſtand erheben. 
— der ende —— 
Oben Amts. Regierung, —— 
—— und ———— Herr von Carm 
— © = 


r 
erkwuͤrdige Beforderungen. 617 
. geheimen Etats» imb Kriegs. Nimſier 
vorden, fo hat ber bisherige zweyte Prä- 
elbſt, Ferdinand Sigmund, Frey⸗ 
1 Seidlig, biefe erfte Präfidenten-Stefle, 
Bürternberg.Oelfifche geheime Rath und‘ 
98. Pröfident, Adam Beonbard von’ 
HB, ‚bie weyte Pröfidentin » Stelle im 
alten. 
Aug. d. J. wurbe der Herr don Tſchom 
dem WBolderfifehen, der Herr von Bre⸗ 
dem Anhalt⸗Bernburgiſchen, und der 
n Puttkammer bey dem Heſſen · Caffe⸗ | 
regimente Major.» . | 
127. Aug. hielt der General . Lieutenant⸗ 
tr von Lentulus, als neu ernennter —* | 
veußifcher Gonverneur f _ En j 
Neufchatel. 


zu 


Am Portugielſchen Hoſfe. 
m 30, Jan. 2768. wurde der Graf von 

e, der Graf von Bobadella, Don Emas 
ʒernhoed de Meio e Coſtro und Dom 
Mae⸗Lean et —— 


$ Am Tao. Soft. . 
m Yun, 1765. werd ber Prolet, eig id 
er Enpilhef zu Theodoſia, ber * ar 
oni aber vertauſchte den Diaeenat 
* —— suis dem — IR 
N) 


. ‘ 2 2 
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‚ „618: IE Ænige fuͤugſt geſchehtne 
Im Nov. 1766. warb Dar Genusenew: von 
Froſmone, Mutius Galli, von Oſimo gebuͤrdig, 
Secretarius der Congregation dei Conſiſtorio, wel⸗ 
den Joh. Baptiſta Buſſt von Urbino in; dem 
Gouvernement von Proſinene folgte. Am deſſen 
Stelle kam Job. BDaptiſta Baldaſſini von 
Peſaro nach Cwoitavechia weichen "Joh: Baptiſta 
ð Aragona zu Ancona folgte. . Nach Fermo fam 
Joh. Baptiſta Mixelli, nach Norcia Angelus 
Altieri, —— Baptiſta Nicolai, 
nach Fano Franciſcus Cacherano de Sriche⸗ 
raſco qus Twin, nach Jeſi Camillus de Coſtan⸗ 
zo, ein Neapolitaner ‚» nach Fabriano Joſeph 
Pinci von Formo, und. nach Orvirto "job. Ba⸗ 
prifta Ree, ein Mepländer. .Erfher Ölgfefer. bep 
Bee Congregatien del Governo ward Carl Erimelli, 


“und zwegter Affeffor Domisicus. Maria Wie 


relli. Herr Cioſa, ein Meyländer, wurde Pos 
vente bey Dar Fanart beil’ Immunita und 
Deomebes Laraffa;:ivon.Colombrano, Ponente 

bey der Sigimtura: Di. Giuſtizia. Zu Pomenten 


' we ph se bet Buon · Governo —— er⸗ 


anna Joſeph Gavori Peter Vi un 


ceellus Eberuffini und Serrante: 


- Den 1. Dee d. J. ward, Dee Proto 
dipoſtelieus von der Zahl der. — und 
ernermnte Nuncias zu Florenz, Joh. Archieto, 
—— zu Philivp. Der Referenbarius ber 
— Canonieus im Vatican, Jo⸗ 
ſſeph Simon Aſſemanni ward Ersbifgef von 
| — Der — a — 


, 
” = 


rkwuͤrdige Sefürdenungen, -Gapı 
nte Nuncius nach Coͤlln, Joh. Bapti⸗ 
rara, ward -Ersbifchof. ven ehe * 
ſt zu Premislau, Ignatius Kraſicki, 
dem Titel eines Biſchofs von Yranopalk 
r a ag von Ermeland in Pehlen., 
d. J. ward auch der Vice · Gerente 
eh Biordani, zum Pattie ' 
‚m Antiochia, ber Secretarius del Conci⸗ 
Zelador, zum Erzbiſchof von Petra, und 
inte Nuncius nach Poblen, Ser: Durint, 
bifchof von Aucira ernenner. .. Der Cam⸗ 
‚ricus Alsieri ward Präfigent der LBoffer- 
ı und Ufer, und der Cammer⸗Clericus, 
n Bregori, an deffen Stelle Praͤfectus 
nze, ber-Desamis der Ponenten der heil. 
a aber, Tiberius Ruffo, wurde unter 


mer « Elericos aufgenoinmen. Der Bices = 
u Ferrara, Chriſtoph Landi, ward Nee ” 


er Heil, Conſulta, und. der: Protonotarius 
icus von der Zahl ber Participauten, Sam 
—— kam an: deſſen Seele u | 


N Sehe, 176%; warb ‚der 9 Juius Die 
lli, ein Benedietiner, Erzbifchof zu Ocxanto, 
gnatiue Kraſicki, Biſchof in Ermtland. 
Ipril bekanr der Eardinal Priuli.nfa 


zisthums ‚au Vicenza das zu Pohua, und ber | . 


te Nuncius nach frankreich: 
GHiraud / ward: Epiſchef von Dameſcus. 


Canonicus * peter, Cheifiopb Sem 


— —— — | 


Ga IT: Sinige fünf geſchehene 
Titel eines Biſchoſs von Uranopoli, und der Car⸗ 
dinal Branciforrte erhielte bey Eroͤfnung des 
Mundes, der ihm nicht lange vorher geſchloſſen 
worden, den Titel Se. Mariaͤ in Via, dargegen 
der Eardinal Fantuz ʒi (Tateinifch Fiephantatius) 
den Titel St. Auguſtini mit dem von St. Petro 
in Bincufis vertaufchte. Der Pabft weihete den 
obgedachten Präfaten Biraud nicht. Lange hernach 
felbſt zum Erzbifchof von Domascus. 
Im Jan. 1768. wurden die Cardinaͤle Spi⸗ 
nola und Piceolomini zu Legaten zu Ferrara und 
Ravðxenna ernennet. | 
2 Zn Märy d. J. wurden dam Spaniſchen Hoft 
gende Praͤlaten vorgeſchlagen, um ſich von ben: 





ſelben einen zum Nuncio zu ermählen, naͤmlich 


41) die Nuneii. Ghilini, Onorati und Valenti 


ju Bruͤſſel, Venedig und in der. Schweiz, und 


der Vice⸗ Legate Vicentini zu Meignon. 
Im Jul. d J. empfieng der Cardinal Pal» 
lavicini bey Eroͤſnung des Mundes den Prieſter⸗ 
LTitel St. Nerei und Achilei, nachdem ex der 
16. May zu Rom feinen Einzug gehalten, und 
. ben roten ben Cardinalhut empfangen. 
Im Jahr 1767, trug der Pabſt dem Car⸗ 
dinal Caftelli auf; ‚vie Verwalcung des Montis 
pietatis zu Mom in beffere Ordnung zu bringen, 
welcher ‚darauf die: beiten und vorcheülhaftigſten 
Werfügungen getroffen. 
. Die Geſandten der Bourboniſthen Nife ho 
Gen in Jun. 4768. dem Pabfte gu erfenmn 96 
geben, uihe fie an: teen Höfen Beet ET 


— — —X J 





— — — — — 


Cardinal Torregiani nicht weitet ine 
ngelegenheiten zu handeln. Ob nun wohl 
„ft Hierauf antwortete, daß alles, was. ge 
Cardinal bisher getfan Babe, mit ſeinen 
n überänftimme, ſo ließ er doch diefen 
rn eröfnen, daß er den Cardinal Negroni, 
1 e8 der Gardinal Roſſi verbeten, an die 
bes Cardinals Torregiani ernannt harte, 

ihnen in Unterhandlung zu treten, welches 
n ſich gefallen ließen, und alsdennben Dit 
rdinal ihren Beſuch abſtatteten. Jedech 
nunten gar bald, daß er. nur ein Sprach⸗ 
s Cardinals Torrägiani fen, und beklag 
, daß ſeine Vollmacht ſich nicht weiter et⸗ 

als blos zu referiren. Es fuͤhrte alſo die 
-dindl.noch immer das Ruder der Deſchaͤfte 
rniſchen Hofe. Man ſagt yon Ihn, daß er 
1 der. Mademoiſelle Ricci, Einer Nichte das 
als der Jeſuiten, gaͤnzlich regieren laſſe. 
en 30. May ward. der P. Ame won. kan 
am Gopuciner- General erwäßlet. - 


Am Eur: Saͤchſiſchen Hofe. x 
n Yanı.1768, wurde ber Rittmeiſter, Wolf 
nand von Kindenaud, Major bey dem 
owiſchen Cätaffier-Regitnenze, und det Ma⸗ 
ob. heinrich von Rocth, ward Obriſt⸗ 
nant, Der Major von der Jerd -Grenadie 
e, Job. Gottlieb von Ritterich aber, 
wirft Major ben dem Thielifchen Regiment. . 
als — Lu dieſem — 

mente 





628 IH. Einige füngft geſchehene 
mente geſtandene Obriſt von Beufay ward Krayf⸗ 
Director, Marſch⸗Commiſſarius und Ober· Sorſ. 
— Wildmeiſte zu Querfurt. 

An des vom Prinz Enverifchen Regimente 
dur Leib⸗ Grenadier » — verfegten Obriſtens 
= Carlsburg warb der Obriſt⸗ Sieute- 
naut, Nicol? einhold von Pfeilitſcher, zum 
AOdhriſten, und an deſſen Stelle der bisherige Ma⸗ 
haor bey dem Prinz Carliſchen Regimente, — 
. ‚Erdmann von Rackel, zum Obriſt/Leut 
des Faverifchen Nagiments ernennec. „Day ben m 
Prinz Elementifchen Regimente mark der. Dbeifl- 
Sieusenam, Franz Otto von Baltens, zum 
Obriſten biefes Regiments, und Ber —2* 
MObriſt⸗ Seutenant und Erercitienmeifter , Peter 
Stans de. Bonde, mit Beybehaltung bes bishe- 
wigen Chatarters zum Obriſten erklaͤrt. De Ma- 
. Zar der; Armee, Chriſtian David von 
ward bey den Chevalier ‚von Sadıfen € ale 
Adjutant der Infanterie. Der Hauptmann, Carl 


Albrecht, Baron won Canner, ward Major 
beſhy dem Zaverifchen, und der Grenadier - Capi» 


tali’hen dem Soimfiſchen Regimente, Gottlob 
Milhelm Bernhard von Langenau, ward 
‚Major ‚bey Prinz Carl. 

Der Kriegsearb, Ehriſtian Schüßler, warb 
- wirklich Gep. Kriegerarp: mit nik &ig und- Skigume. 


. Der Graf, Albert Chriſtian Heinrich von 


Druͤhl, ward Obriſter und General -Adjuspmr. 
VOtto George vor Bock warb 
de a asortoii WO. ie Keuged, Jos 


ann 


— 





nerkrotdige Beſorberungen. 623 
yeinvichy von. Stockmann warb wich. : 
tieutenant bey Arnimb, und bie Capitains 
1, Anton und Thiele, Carl Friedrich aus 
intel, und Carl Ludwig von Wolf⸗ 
-f, wurden Majors 

a Furl. wurde der er ok. Geh. Mark, es 


ieutenant und Commendant zu Meuftade .' 


ben, Joh. Seans, Graf von ee Ä 
zum General der Sinfanterie, und bie. 
n: —— Srisdeich von Carlsburg, 
riftopb Sriedrich.von Flemming, W | 
ls Maions- ernennet, ° 


1 Juf. wand der.aus Rußland j zuchd bee — 


Geſandte, Graf von Sacken, zum wirkl. 
ts· Miniſter und. Directeur des Departe⸗ 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten mit dem 


ge bey dem Militair Departeinent, und der 


ien — heruſene Geſandte, Graf Vigs | 


von Eckſtaͤdt, zum Ober Commerheren, ° 
fandte in Dännemarf. aber, gerr von DLL 
3, zum Seh, Rathe ernennet. 
. Yın Chur: Pfätzifchen Hofe; . 
m Jun. 1768. mard ber. Geh. Staats-und 
— Hof Cine, Greg 
ever, un ⸗ 
er son Fidel, € Geh. Staats.·umd. Confo 
imſter | 
m Jun. 1.767. wurben ber Obrifl-Seufenant- \ 
Horn bey dem Hohenkaufifchen Regimente 
kn ben dar — Gethiäen, = 7 


— I. 


— 4. — Archivario 1786: G. ABO, f. 795.f. 





24 WV· Der nen exrichtete Churſachſaſche 

Oberiſt · ieutenant von Meldermann bey de 
Oſtiſchen Regimente zum Obriſten, der Obr 
Baron von Belderhuſch aber, zum Gene 

Wachtmeiſter erllaͤaät. 


e ZI ZZ 


} Wr er Zu Ele Ze er 
sr Ge eh ar an“ A ! 
Dir neu errichteie Chur · Saͤchſiſ 
Militair⸗Orden bes heil, Denrid. 
ge Ne Konigl. Brins Zaverius hat dis A 
ERwminlſtrator der Chur-Sathfen auf eine ruͤhr 
Anche Weiſt feines Namens Gedaͤchtniß gell: 
Ed hat den, von ſeinem glorwuͤrdigen Mater, R 
| — III. am 7. October 1736. auf de— 
Schloſſe Hubertsburg geſtiſteten Militair· Orde 
Des heil. Henrick *) erneuert, auch ſolchem ei 
Lganz andere Geſtalt gegeben. Derjenfge, ve 
wolcheſn dieſer Orden din Namen bekommen, 
Henricus IF, der lehta Roͤmiſche Mai au. 
Soͤchſiſhhem Stamme, der von 1003. bis 1024 
fehy 1öblich’ reglert hat, Er war ein große pe 
ituort: bee Geiſilichen, und ward deshalben en: 
. ‚zer. der Mimhe:genennet, , Er fliftete.das Zi 
Ahum Bamberg,füprte in Italien gluͤclliche Krieg 
nnd ledte mit feiner Gemahlin Cunigunde in 
SR | or t 
I. 9. Aticho Kia a ee a nz en 
N 
1" ppeirten oa, Ritter x Fa eh 





ital, Orden. den heil, enrici. 608 
hen Ehe, Weil ihn Pabſt EugeniusMt.. 
monifirt hat, ift er feitden vonben Ga 
reibern gemeiniglich der Heilige genennet 


beſtund ˖ dieſer Orden anfangs in einem: 

ten rothen Sterne, worinnen auf der einem 

der Mitten des Kaiſers Henrici Bildniß, 
den Eden des Sterns A. III. R. zu ſehen 
Zwifchen ben Spitzen ber Sterne befand 
Pohlniſche weife Adler Orden. Auf der 
Seite Hund in der Mitten: Pietate er Vir- . 
lica, unb auf ben Eden ber Sterne fahe 
Saͤchſiſchen Chur⸗Schwerdter. Das 
Zeichen ward ſornen an der Bruſt an ei⸗ 
moſin⸗ rothen Bande getragen, an deſſen 
Enden ein filberner Steeif durchgienn . 
fer Orden war ganz gingegangen, unb-die 
Ritter, weil keine neuen ernennet worden, 
Fan rg — der — 
itratoe bemübet war, ‚allge, mas zur Auf⸗ 
bes Milltair » Wefens der Churfächfifchen 
ereichen konnte, zu veranftalten, fo entſchloß 
uch, zu Belahnung kanferer Kriegsthaten 
weckung einer loͤbl. Macheiferung in ben 
einen eigenen Militair- Ocben für bie in . 
öfichen Ruiegsienften Hehenden Dberof 
niftiften,,. der von Dem iſchen Kaiſe⸗ 
o Sanfto ben Ramen des Churſaͤchſiſchen 
sie» Ordens St. Henrici führen follee.. 
a8 Großmeiſterthiun des Ordene-follte 
m Efurfürkeurpum, Sadhfen untieunbar 
3.8. 6. Lrache. 93. ch, ‚Mu ver⸗ 


656 IV. Der neu errichtete Churſachſiſche 
vereinigef bleiben, die Mieter feibft aber Folter: 


aus drey Claſſen befteßen, naͤmlich aus Groß⸗ 


Creuzen, Commandeurs und Rlein⸗Creuzen. 
Die ordentliche Anzahl derſelben ward auf zwey 
Groß⸗Creuʒze, vier Commandeurs amd 36 Klein: 


Erenge ‚gefoßt, welche ſaͤmmtlich gewiſſe jaͤhrtiche 


Penſionen genießen ſollten; both ſollte der Groß 


‚ 
. 


mneiſter nach Gutbefinden noch mehrere: ambenfic- 
nirte aufnehmen fnnen,i > ' Ä — 


Das Ordens⸗ Zeichen beſtehet in einen: 
goldenen achredigten - Erenze mit einer weiß 
 maiflirten breiten Einfaſſimg. In bder Mit⸗ 
ten zeigt ſich ein gelb emaillirtes rundes Schildlein 


und in. demſelben ver Kaiſer Henticus Sandus 


fehend,“ und geharniſcht in voͤlligem Kaiſerl. Or: 
nate mit beygefuͤgten Namen. In der bfauen 
WVEinfaſſung gedachten Schildleins lieſet man Die 
Worte: Xaverius Print. Polon. Dux er Admi- 
. niftrator Saxoniae 'militit OR Auf der an: 


- dern Seite bes*Ereuzes’ift ebenfalld ein blau ein. 


*gefaßtes Schildlein, ‚oben ſchwarz und. unten Gil. 
Der quer getheilt, auf welchem zwey In® wu 
recht geftellte rothe Schwerdtet, als das pen 


der Chur⸗Sachſen/ mit‘ einem orber⸗Kranze um- 


- geben, zu fehen find, und in ber blauen Eimfäffling 


— 


befindet ſich das Orbens-Lemma‘ Virtuti in bello 


Die dier Winfelim das Schild finb mit grünen 


Zaͤckgen des Saͤchſiſthen Rauten» Eranzes-aus- 
füllt. - — ur a 4% we 


- Diefes Drbensggkihien ig von nieperiir Bat. 


"tung, namlich das große und das Eleiie, Ereuy, 


. une .e une Res 


.* 


— 


® ⸗ 





\ 

ilitace⸗ Diden- des’ heil. Henrici. 627 
— — — — — — 

r die Ritter der zwey erſten, und dieſes fuͤr 
er der dritten Claſſe. Die Gros⸗Creucze 
yas größere Ordenszeichen an einem Hand⸗ 
himmelblauen jeidenen Bande mit tifren«- 
Finfaffung von. der reiten Schulter: nadyı 
en Hüfte, und überdieß-auf dem Rocke om 
en Bruſt einen achtſpitzigen, uͤbereck geftelle; 
mie Strahlen von Golde geſtickten / Stern, 
n Mitten die vorher beſchriebene zweyte 
es Ordenszeichens mit den von: einem Som: 
je umgebenen Chur « Sächfifchen: Chur⸗ 
dtern und beygefuͤgten Ordens «dLemtiare 
te if ‚Die. Commandaeurs tragen ein: 
roßes Oedenszeichen auf eben Hefe Weiſe 
eben dergleichen breisen Bande, dach ohne 
n Stern, und Die Rlein⸗Cretze Fragen; 
minderer Groͤße in dem dricten Knopfleche 
cks an einer, zwey Finger breaten, feibenen 
hleife von eben· denſelben Farhen.· ¶ Der 
alige Ordens⸗Canzler evhäle zugleich das 
ſreug und die beyde Ordens⸗Beamten, bet 
5 -Schanmeifter und ber Ordens⸗Se⸗ 
us, tragen das kleine Ordens-Zeſchen. 
m 4. Sept, 1768: geſchabe Die erfte.fenens, 
ufnahme der ernannten Mitten, welche her | 
, Aorminifivator in. VPoemundſchafto Ser . 
rrſtl. Durchl. febit. Horzunepsnen’hefchlöffen - 
Die Ceremonie erfolgte auf dem Imlichlof® 
nihz. De Churfurſt ſoroht als der Ar 
rator trugen · an dieſtzm Jage bas:großt 
des mun geſtifteen Fig San * — 

us, die 


> 


>‘ 


. 638 IV. Der neu ertichtere. Ehurfaͤchſtſichr 
D — — — — — — — — — — — æ = — — 
die beyden damit bereits inveſtirten Groß · Creu 
und der Ordens⸗Canzler erſchienen. Nach geen 
digtem Gottesdienſte Les war gleich Sonntag) be 
gab ſich der Durchl. Adminiſtrator unter Wortre 
tung dee Ordens. Beamten, ber Ordens⸗Candi 
Daten, der gebachten 2 Broß» Erenze und bes Dr 
dens⸗ Canzlers in Begleitung der Dber- Charger: 
der Chefs von ben Garden: und der Großen vor: 
Hofe in ben großen Tafel⸗Saal, deſſen Innere 
- mit einem Detaſchement von der adel. Compagni. 
Cadets beſetzt war. Als Se. Koͤnigl. Hoheit in 


denſelben incer Trompeten - md Paufen » Schall 
a eingetreten waren, verfuͤgten ſich die derelts reir⸗ 


en En 


rrn zwey Groß⸗. Creuze zu Ihren ſeichalb des Thron: 
rechts umd links — Stühlen, und die Or⸗ 
dens⸗Canditaten ſtellten fich dem Dhrone gegen 
über in einer Reihe; der Durchl. Abmituſtrator 
— auf ne deey Stufen erhoͤhzeten 
Throne Platz. Hierauf erhlelte der Churfuoͤrſtl. 
—* Miniſter und Staats⸗Secretarius, 
Baron don ei 2. Canzler eine ber 
vorbaberiden Handlung gemäße wohlge An: 
rede. Nach Endigung derfefben, ba — 
Hoheit ſich immittelſt bedeckt hatten, auch von den 
beyden Groß⸗Creugen und dem Ordens⸗Caniler 
ein gleiches geſchehen war, wurde die Promotions: 
Aſte der ſaͤmmtlichen ernannten Ritter won dem 
Adminiſtrator letzterm zugeſtellt, und Neſelbe / o⸗ 
wohl als die Ordens. Statuten durch den viheimen 
Kriegsrath Juſt, ais Ordens⸗-GSectetatken abge: 
Ri. Machdem nun auch von demſluden der Or⸗ 
ee Bee er dens⸗ 


— 


iliaix· Orden den hail. Henrich 629 
"yb vergelefen worden, verfügten fich biefel- 
1er nach dem aubern, an ben Thron, Enieten 
:. Königl. Hoheit nieder, und legten ben 
— ‚Ep aufdas Statuten. Buch, weiches De⸗ 
ı von dem Orbens-Canzler auf den Schooß 
vorden, ein — beſonders ab. Alsdenn 
: Sere Adna nüſtrator ben Canditaten ben 
Hlag mit auagezogenem bloßen Degen, 


‚ dem — De Comm von - 


ınbeues ba Das Drbasban 1 dem großen 

unce — bes Sedens Canners felbfE 

n Klein⸗ Creuzen aber ſtellte er bas Pleinere 
;= Zeichen eigenhändig zu, und aob hierauf 

\aeieten Mittern die Accolade. Die, * 

erauf Sr. Rönjgl. Hoheit die Hand, und 

1 fich auf Die für fie zußereiteren Piäge. 


hdem auf folche Weiſe die — Catte 
einer nach dem andern zu Nittern geſchla⸗ 

d in. den. Orden aufgenommen worden, auch 
unter Pauken -und — Schal um: 
hatten, find. Der Herr A von 
hrone auf, und wurbe von: ber vorigen Or⸗ 
oceffion,. wobey nunmehro Die fänmtlichen 
bedeckt waren, durch ben Garten in fein 
ment. Begfeitet, ‚worauf — Rltter 
len drey Claſſen nebſt ben Ordens⸗ Beamten 
Erfah Tal sepgen warden. 


| Nnz Die 








N 


2630 IV. Der nom errichrete Churſachſuche 


"Die Lifte der fämmnt, Kiszer bes.nmıen Gpeer 
fächftfchen Militair Ordens © Hewi beſteht :: 
folgenden :.- at 
| Der Sroßmeifter: m 
Sriedrich Auguſt IL. Churfuͤrſt von Sachen | 
und in. Bormundfchaft deffelbent. -: 
Roͤnigl. Prim von Pohlen, Ser. 
38 au Sacıfemumt der Chur· Adminiſtrotor 


Die Groß Creuze: 


| Ä ii ‚datt; Aönigl Prinz von Pohlen, Here: 


zu Sachfen, wie alich Herzog von Shurland; . 
2. Beorge, Chevalier von Sachſen, General 
Feldmarſchall; 
Leopold Nicolauo Fr eyherr von Ende, 
Labinets⸗ Miniſter, als Ordens, Eanzer. 


Die Commandeurs: 


George Carl, Freyherr von Klingeaberg, 


Generol⸗ Leutenant und Jnſyector der Jufan⸗ 
terie; 


Jehann Carla von Bioc — 
| ven her Infanterie... 


Die „Klein - Eine: I 
1. ee Graf von Renard, Oeverel | 


ſieutenant non der Cavallerie; 


WMohyer von a die 3 


2. Guſtav Adolph‘ von Bennigfen, General: 


de 


u 3. Lud⸗ 


⸗ 


lilttair⸗Orden des heil. Hentich 63x 
wig · Ernſt von Breckendorf General· 
or von ber Cavallerie; 
ſtoph Friedrich von Flemming, Se: 
-Majorpon ber fafantere; - 
m Burckard Chriſtoph von Schiebel, 
it.von ber Kavallerie und Ehurfürf, Sr. 
|- Abjutanf; 
ri Srtedrich von Catebur Oele. | 
se von ber Infanterie; ya — 
ft Gottlob von der Pforte, Obrift· Lieu⸗ 
it vom Prinz Gochgiſchen —— 
nee; . - ” 
olaus Reinhold von Pfeiliger, genanne 
ik, Obriſter vom Prinz Taveriſchen Infan⸗ 
‚Regimente; - ae 
re Rudolph Faͤſch, — be dem 
enitur · Corns; 2 
Jedig Chriſtoph, Freyherr von Kay 
ng, Obriſter vom Herzogl. Curlaͤndiſchen | 
imente Chevaux-Legezs , | 
eris, Chevalier du Kamel, Obriſter bey 
Harde du Corps; = 
eter Franciſcus du Gonte, Obriſter und u 
ccitienmeiſter von. der Infanterie; 
iedrich Adolph von Gersdorf, Major — 
Regimente Churfũrſtin Infanterie; 


Uu 4 14, Cart | 


632. IV. Deines erriche Eos c. Ic. 


24. Cart’Chüiftoph von Wegenbach Oeru Obrifi⸗ 


—** vom Prinz —— Infanterie · Re⸗ 
gimente; 


185. aſterb; Augoft von Seifert, SH ocifi 


‚Sieutenane und Churfürftl. Flügel: Adjusauk; \ 


1 6. Beorge Theodor von Schilling, Mojor 


bey der Leib⸗ Grenadier· Garde. 


> 7. Cack von Dunten, Obrift. Sieutenane vom 


Regimente Churfuͤrſt nfahterle ; :° . " 


. 28. Chriſtoph. Earl von Seilinfeh, Rittneiſter 


"dom Fürft» Anhaltifchen Regim. Cuͤraßier. 


P is „Job. Baptiſta Burckard de Leer, Ca 


ain "vom Dräsg Ankeifh fihen Spufanterje Re⸗ 
— Se 


ob. Anton Joſeph Convoy de wat⸗ 
— Major Dot, En Corps; 


| - | a1. Chriftian Heinrich von Haͤußler, Copitain 


vom Prinz Taveriſchen Inf. Regimente; 


22. Aloyſtus Peter, Marcheſe dꝰ Agdqllo, 
Major bey der Schweizer - — — 


Ss =. Marcus Antonius du Moeyſie, aricain 


vom Blockiſchen Inſ. Negimente;' - 


44. Stephan von Robloweki ‚Sopitein bey 


der Leib⸗Grenadier⸗ Garde; — 


Age Guſtav Chriftoph Oehiſchlegel Premler⸗ 


en Regmm —— Nlen. 


terie; 
Ba J a6. — 


munai⸗ nair⸗ Orden in dee beil. eneiei. 625 


26, Franz Raverius von Ocʒzaboweki er 


tain bey der Leib⸗ Grenabier „Garde, 


Der Ordens Schagweifker. 


Iiedri⸗ Anton von Heynis — 
xommiſſarius. en ”_ 


Der Ordene Ceeretarind. 2 j Zr 


Wiheim If, are. —V 


anne nen 


Einige fängt verochene werde. - 


dige Stande Perſonen. | 
% Im Boris, Fit 





feines Me "er war der ein, ae & E * 





Sn 


tter Maria —2 — jene 


Harrach und verwlewete 


brachte ihn den 21. Aug. 1754. jur 24 ie J 


wurde wegen Feiner giten Eigenfhafken ER de 
dauert: _ | 
ä Uus Eow 


8 


* 






634 V: Birlige angfiverflönbene: 
N. (hriſtian Seiedrich Anton, Graf ı 
Bentink, Hers von. Varel, Kniphauſen u: 
Doornward, Caſtellan und Ober» Auffeber t 
Bezirks und der Gemäffer von Woerden in Si 


N. ten Orafng von Alone Zee war. Ok Wi 
re Vo. I m 
er Ce 


Ar 
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ihm 6 Kieber gebohren, hravon Die ältefte Tochter 


in Der Kindheit wieber verſtorben, die andetn aber, 
die alle noch Leben find, folgen alſo auf einander? 


Witheler Sufiav Friedech, Erbgraf, geb. den 


21. Jul. 1762.2) Joh. Carl, gab. den 2. Jul. 
1763. 9 Carl Fecdinand, geb. 20. Aug. 1764. 


9 Heinrich Wilpelm , geb. 25. Mov. 1765. md 
5) Mario Katharina Friderica, geb. 28. März. 


N 


ı767., Sein einziger Bruder „ Job. Alberg, 


Grafvon Dentink, gebohren. 29. Dec. 1737% 
fiehes ale Schifs- Capitain in. Großbritannifchen 
Dienften, und iſt mit ſeiner Gemahlin Schwefter 


Renira, geb. 29. März 1744. ſeit dem 17. Jul. 


1763. vermaͤhlt· Sie hat ihm folgende Kinder 


2 1) Wilhelm, geb. 17. Jul. 1764 


gebehren 
3) Sophia Henriette, a 21. Jun. 1765. 


3) Mergangeha Mariq, geb. 9. Apr. 1767..und 


m Charlotte Franciſca, 38. Map 1768. 
m. Mauritius ‚Earl, Braf von Lynas; 


Ehmefärhfifher. wirkl. Seh: Rath und Präfideue 


der Ober ⸗ Amis» Regierung in: ber Miederlaufig, 


Ritter des Muffifchen Adlers⸗ Ordens und des Jo- 


hanniter⸗Ordens deſignirter Cammandeur u 


ben, Herr ber Herrſchaſten gibbenau und — 


ſtarb dena 4. April zu Dreſiden im 67ſten Jahre | 


feines Alters ohne Kinper,‘.. Er war der ältere 


Sopn Friedrich Caſiczirs, Brofens von Innar, 
Churſaͤchſiſchen Cammerherrns und Ober⸗Amts⸗ 
Rachs in der Niederkauſtß ger der — | 


— a — 


- 





= 








der auf den. Theon geſehe. Er. trug bierauf 


Bedenken, weder nach —8 zu gehen, quite. 

ırte den Befanbefädfts: Poften, und mußte bie. . 
nit iger vertohse:WBaroneffe, die mit in bie.Gre: 
angenſchaft gerathen, verigſſen, ohne. das Ehe⸗ 


undnig au vollziepen: Er wurde nachher zus 
‚leich der Dberamis-Kegierung in ber 
Neberlauifigs Sie erftg Gemahnn, die er den 
17. Nob 1728. ge u, war ang 
Fiderico Henriegte, ‚Des Bene Goupere, 
ars ‚zu deipgig; Graf ——— vom 
dlennming Tobi, die nach kurz geführter Ehe 


m Anhängern in Arreſt er ſich Kb | 


— 


ten 29. Maͤrz 1730, ohne Kinder — Ki 


Ibn, Sein -Seichnom ward ben 26. A 
don — — * lii u übte 


w. Erdmuche Sophia, e ewi ai 


Gräfin vom Loß, ſtarb den ng. April zu Dreß⸗ 


den im 7 2ſten Jahre ihres Alters. ie wat, 


eine Tochter Geislers yon Dieskau auf —*** | 


Chur Sachſeſcher geheimden Kaths und- Fi 
Sierereirmehmers, und wurde Dan asilen Sehr. 
1698 gebohren. Den 28..Apri a wurb 
Me mit dem damaligen —— Jo Mi 


z der nych 8. 
ben Eharneter als wirklicher geheimer Rath und 
Iher Stallmeifter erhalten, — aber .aiä. 
Gefandeer nach: Frankreich gefihickt worben, oo? 
et viele Jahre sw auch 1741, in Beige 
YY | Rei 


e Zee 


.o- 





rerdwůrdige Sandebeen 
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Ve Esd: Vir Car Rager, Graf von Gm von. rg 
daiſerl. Koͤniglicher General der Eavallerie und- 
obriſter uͤber eine Regiment Cuͤraſſierer, ſtarb im’ 


Iprif in Böhmen, Er ſtammte aus einem 
Boͤhmiſchen Geſchlechte her, und hatte von 


alten’ 


Aue 


zend auf beh dem Curaſſier⸗Regimente von Lob⸗ 
owitz gedienet. Nachdem er eine Zeitlang bey 


semfelben:ufs Obriſt. Keutenant geſtanden, ward- 


rbey ſoſchein den 23ſten Januar 2739. Obri⸗ 
ter, Den Sten Jan. 1744. wurde er General⸗ 


Najor, und im September 1746. General⸗ ee 


Marfchall.s ieutenant. Im Jun. 175 1. er⸗ 
Nele er das Bentheimiſche Cuͤraſſier Regiment; 


weiches. gr aber-im December 17 3. dem Fürften 


son Anhalt »-Zerbft abtrat, u "Därgegeh das . 
schfomigifche, bey. welchen er von ' Jugend a | 


gedient hatte, annahm. Den 29: ALS 2; 


154. 


ward. er Generaf der Cavallerie. Br har ſich 
ehedeſſen ſonderlich In: den Sthſachten bey Nor 


toſreddo in Italien, "ben Kollin in Böhmen; “ “ 
und bey Breslau in’ Schleſien ſehr hervor gu 


than. OR | feiner Fommi⸗ ne mir Br 


bekannt Bien. 


Vil. —— von ik 


Chu -Sächfifiher wirklicher: gehelrier Rath "Hnd 





rt 


m, 


Conferenz⸗ Minifter:,- Aatb: den -2ten April zx 
Merfeburg. in. einem huhen ilter. Er ſtammee 
aus einem angeſehenen Geſchlechte her, und hatte 
fein: ſſudlet. Koͤnig · Auguſt AI. ernennte ihn 


‚138. m. ag gehennen Rathe/jeboch 


Nr 


er 


.- 


’ 


640. .V. Kintge jüngft vesfiochene 

ohne Seffion, und zum Eonfeing » Minifi: 
und ſchickte ihn 5740, als Geſandten nad) ©: 
iin, o er bie 174%, blieb, da er nach Dreßd 
zucüc kehrte, md war erfter Chur: Sächfild: 
Gevollmächtigter bey dem goifchen Sachſen un: 
Preußen den asften December gu Dreßben c 
ſchloſſenen Frieden, worauf er im. falgent: 
JZahre von neuen als Gefanbter an den Preu' 
ſchen Hof geſchickt wurde. Von feiner Semi 
üb mic weiter nichts bekannt, als daß der N 
ſterreichiſche General Feld⸗ Marſchall Hana: 
en son Below, fein lehlch 


* ee ee 
Ehurfürftl,, Saͤchſiſcher geweſenet Vice 
Srneneral » Accis „ Director, ftarb den 24ſten 
April zu Dreßden, und warb den a7ſten zu St. 
Johannis begraben. Er hatte an ben Premier: 
iniſter, Grafen von Brühl, eimen große: 
atron, ber ihn auch zur obigen Charge befür- 
dert, nachdem er ihn bisher In vielen Cammer- 
und Finanz · Sachen gebraucht hatte. 


DR George edrich von ogb, Ko⸗ 
nigl. — — em u 

yon. Dannebrog, farb. den agften A od 

— im ns Jehre Fe | 2 

om er gine ‚Zeitlang, das erfie Weſterlohni 

-  Varional Regiment gu Buß: ls Okt. = 
monbist beste, ward ar. Im Kdıscher 475% Gr 









neral⸗ 


merkwuͤrdige Stands⸗ Derfönen. Ger: 


eral: Major und Commendant den Feſtung Frida 


richſtein. Im Januar 1758. erhielte er das - 
Sommands von -Morbenfield in_ Norwegen, und ' 


en 32. März 1759. ward er General + Lieute⸗ 
„anf, und ben 16. October 1760, :Ritter vom 
Dannebrog. Da Se 


X. Aemilia von Stirn, gebohrne Gräfin 
son Dönhoff, flach den a gſten April in Preufe 
en kn.‚einem Alter von ohngeſehr 39 Jahren. 
Sie war eine Dochter des Preuſſiſchen General» 
lieutenants, Graf Aleranders von Doͤnhoff, auf 
Angerau, der pen gten October 1742. geſtor⸗ 
ben iſt. Ihre Murted, Charlotte, gebohrre 
Gräfin von Blumenthal, brachte fie 1729. she 
Welt. Sie war einige Zeig Hofdame zu Gotha, 
wurde aber den asften April. 1743; mit Carl 
George Auguft von Oppeln, Würtembergifchen 
geheimen Rath und Stadthalter in Mömpelgard, 


vermählt, dei fie im Januar 1760: zur Wine. 


machte. ° Im December "1785 -vermäplte fie 


ſich zum andernmaßla mit, Friedrich Utrich von 3 


Stirn, Heſſen ⸗ Caſſeliſchen Legations Rath. 
HH fie Kinder gebohren, iſt ‚nit nicht befannt., . 


i 


XL Johann Friedrich von Alvensleben, | 


Koͤnigl. Großbritanniſcher und Chur⸗ Hannoͤve⸗ 


xiſchor - Sanbbroft:. zu Burgdorf, Erbberx anf“ 


Hortgeſ. 8.5. Nachr. q3. Tb. Ex Na 


642 V. Einige jüngft verfiorbene‘ 

Meu » Gattersleben, ftarb den aöften April ; 
. Burgdorf, im 7often Jahre feines Alters u: 
vermähle. Bein Vater hieß Carl Auguft ve: 
Alvensleben, und bie Mutter war eine gebohrt 
von der Schulenburg. Er bat ” * die land 
droſtey bekleidet. 


XI. Friedrich Zeinrich Signund vo 
Nleift, Königl. Preußiſcher Obriſt⸗ Lieutenant 
Commendant zu ‚Spandau, ſtarb im April in. 
65ſten Jahre feines Alters. "Er: war zu De: 
fentin im Pommern den 18, Dxtober 1704: gi— 
bohren, und gelangte 1742. n — Commen 
danten · Stel. 


xul. Wuhhelm von 3 Teeging; ; Kinigic 
: Preußifcher,. Dbge » Eonfiftorial» und Cammerge⸗ 
richts⸗ wie auch Schul» und Kirchen » Rath, ſtarb 
pen zaten April zu Berlin im- g.rflen Jahre fer 
nes Alters, nachdem er über so. Jahr dem 
König Hauſe geerue Dienſte — — | 


3.’ 


2. Im May 1768. - 
1. Louiſe Anna, Rönigl, — von 
Großbritannien, ſtarb den x zten May zu lon⸗ 
den im 2oſten Jahre ihres Alters unvermaͤhlt. 
Sie war * einzige noch umvermoͤhlte Tochter 
— — de 


* 4 
. 
be w a pi ⁊ * .; Yan r % 9» 

? u“. J v * — 
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‘08 verſtorbenen Prinzens Friedrich Subreigs von 
Jallis, bes jetzt regierenden Königs, George IN. 
an Großbritannien, Baters. Ihre Muster, Au⸗ 
ufta, gebohrne Prinzeffin von Sachſch⸗ Gotha, 
rachte fie. den 19ten März 1749, zur Welt. 

Ihe Seichnam ward den 2 aſten Abends um zehn 
hr, nachdem ‚er dieſen Tag in dem Vorſaale 
es Parlaments auf einem Parade⸗Bette geſtan⸗ 
en, mit den gewoͤhnlichen Ceremonien nach der 
Abtey von. Weſtmuͤnſter gebracht, und allda bey⸗ 
zeſeht. Die Herzogin von: Mancheſter war hier⸗ 
bey die erſte Leidtraͤgeein. | 


IL. Maria Chriftina Joſepha gadi⸗ FP ” 


nande, Prinzeßin von Savoyen, ſtarb den 
roten May zu Turin im gten Jahre ihres Al 
ters. Sie war eine Tochter des Cron⸗ Prinzens‘ 
von Sardinien, Victoris Amadei, Herzogs von. 
Savohen. Ihre Mutter, Maria Antoinette, 
gehohene Koͤnigl. Infantin von Spanien, brachte 
fe den 21. Nov. 1760. zur Welt, Ä 


IM. Carl, Graf Sapieha, wWoywode — 
von Breſt in Litthauen, und Ritter vom weilen 
Aber, ſtarb im April auf feinen Guͤthern in kite - 
Gamers Er war ehedeſſen Litthauiſcher Feld. 
PN ek aber im Jun, 1748; die Woy⸗ 

Zn 7 7 Be)’ 2 


"644 V. Zinige jungſt verſtotbene 
wodſchaft Breft oder Breffici in tiethanen, Den 


Drden bes weifen Adlers har er bereits: ben zen 
Aug. 1744: befommen. | 


..W. Ludwig Alerander von Bourbon, 
Prinz von Lomballe, Ober⸗ Jaͤgermeiſter von 
Frankreich, und Ritter der Königlichen Orden, 
ſtarb den ten May auf dem Schloffe Lucienne 
bey Werfailles im 21ſten Fahre feines Alters 
ohne Kinder, Er war der einzige Sohn ludwigs 
Johannis von Bourbon, Herzogs von Penthieure, 
"Groß » Admirals und Ober » Yägermeifters von 

Frankreich, eines Sohns des. Grafens Fudwig 
Alexanders von Touloufe, Groß » Admirals von 
Frankreich, den König Ludwig XIV. mit der be: 

kannten Madame von Montefpan gezeugt hatte. 
Seine Mutter, Maria Thereſia Felicitas, gebohr- 
ne Prinzetlin von Modena, brachte ihn ber blen 

September 1747. zur Well. Im Jahr 1755: 
trat ihm fein Vater die Ober⸗Jaͤgermeiſter⸗Stelle 
mit Vorbehalt der Ausübung berfelben ab. Ben 
aten Februar 176 3. befam er den Orden des fei 

Kan Geiftes, und 1763, ein. Regiment Infante⸗ 
rie. Den 17. San. 1767. vermäßfte er ſich zu 
Turin durch Procutation mit Maria Tferfa 
von Saveyen, gebohrnen Priuzeſſin von Carignan, 
— een a1 Iomtar, J. — | 


— 


page | 
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das Beylager, Er flürzte im Januar, da er 
nit dem Könige auf der Jagd war, fo ungluͤck⸗ 
lüch mit dem Pferde, daß der Schaden, den ex 
dadurch erlangt, nicht eurirt werden konnte. Er 
farb mit . vieler Andacht. und Stondhaftigkeit. 
Der Hof hat Rinespalben J ieh — die Trauer 

angelegt. ze | 


v. Michael ie Pr und d Probft 
u Berchtölsgaden, ftarh den 27ſten May 
im 5z8ſten Jahre feines Alters, und 16ten feiner 
Regierung. Er war ein gebohtnen Graf von 
Chriſtallnig, und ward den 19. September 1716. 2 
jur Melt gebohren. Den ten October 1748. 
ward er zum Coadjutor erwäßlt, worauf er den 
aten Zul, 1752, feinem Vorfahrer in ber Regie: 
ring folgte. Den igten März 1766, lief er ſich 
u Wien die Reiche «sehen reichen, 


v1. Herrmann Arnold, Freyherr von 
Wachtendonck, Ehurfürftl, Pfälzifeer Obriſt. 
Cimmerer und geheimer Staats; und Conferenz⸗ 
Miniſter, mie auch Burggraf zu Alben; Rittet 
dez St; Huberts-Drbens, ſrarb nach einem kur⸗ 
im lager den 24ſten May zu Schwetzingen. Et 
war einer der uͤteſten, getreueſten und wuͤrdigſten 
Diner des zum Ehur „ Pfätzifchen 
* — Hauſes, 


- 


fem Büybniffe Nachricht. Man wunderte ſih 


dbalf, da ˖ nicht nur. feine Angehörigen von dem 


646 V. Einige füngjt verſtotbene 
Hauſes, und ſtammte aus einem alten Miderlaͤn 
bifchen Geſchlechte her, war auch bereits Chur. 
Pfaͤlziſcher geheimer -Rarh, Landhofmeiſtet ir: 
Herzogthum Juͤlich, und Gefandter zu Wien, ai: 
er den aten Febr, 1739. den Ritter ; Orden de: 
Beifigen Huberti empfing.  * Im’ Jahr 1741. 
wurde er als erfter. Churfürftl. Botſchafter nad; 
Frankfurt auf. die Kaifer- Wahl geſchickt, da er 
denn den 24. San. 1742. Kaifer Carolum VI 
ermäßlen half, auch) ‚feiner Krönung bewohnte. 
Er hielte ſich alsdenn bis ing folgende Jahr als 
pur» Pfätzifcher Sefandeer an deffen Hefe auf. 
Als er aber 1743. die Stelle eines Ober: Can: 
- merers.erhielte, kehrte er im Febr. nach Kaufe. 
Er wurde, barauf auch geheimer Staats» und Con 
venz- Minifter, und half den Churfuͤrſten zur 
— Union bereden, die den 22ſten May 
1744. zwiſchen dein Kayſer Carl VII. dem Ri 
nige in Preußen, dem Churfürften von Pfa und 
bem Landgrafen von Heffen » Caffel wider das 
Haus Defterreich gefchloffen murde, Er that 
hierauf eine Reife zum Könige in Frankreich, de’ 
Damals zu Meg franf lag, und gab ihm von die« 





: nicht wenig über ihn, baß er dieſe Union befördern 


ee Heſterreich derch feine — die Oman | 





. + a 
' ⸗ 


merkwindige Stands · Herſonen. 643 
des Palatini, von: Ungarn, Grafens Nicolai Palfyh, 
eine gebohrne von Weichs, viel Gutes genoſſez 


hatte, auch mie allen vornehmen Haͤuſern zu Wien 


verwandt find, ſondern ihm auch bey feiner Ge 
ſandtſchaft zu Wien viel Ehre tiederfaßren.. Ab 
(kin er pflegte alles für" Schuldigkeit anzunehmen, 


und war voller beſondern Marimen. Von ſeinet 
hamiſie iſt mir nichts Bersußk,,. = 


4 


VIE Deinrich Chriſtian —— F 
Sentenberg ,. Kaiſerl. wirft, Reichs ‚Hofräth,; — 


ſtatb den aſien May zu Wien im saſten Fahre 


fines Alterß Er war den! 19, Oct. 1704, wi 


Sranffurt am Mayn gebohren. Sein Water 
mar en Doctor der Medicin daſebſt. Gr bejo 


a im ısten Jahre ſeines Alters: bie Univer, 


ftit Gießen, i wo er auch Doctor der Rechte ur; 


de, nachdem er. ſich einige Zeit auch ‚auf den Uni | 


verſtaͤten zu Halle, und Seipgig Befunden hatte, 
Abs er eine Zeitfang- bey dem Rbeingrafen von 
dhaun die Stelle eines erften Regierungs · Rachẽ 
bekläder, ward er ale Soyndicus und Profeffor 

nah Göttingen berufen, wo er ſich durch feine 


Etriften fo berühmt gemacht, daß er nicht nur | 


den ten October 2745. unter die wirft, Reichs. ——— 


hofrachel aufgenommen, ſondern auch bernach in 


⸗ dv, 


den — „Stand. erhöhen worden. - Ein. 
| n mißree | 


648 V. Einige üngſt verſtorbene ic. 
mehreres von feinem geben — in die ——— 
der Gelehrten. Er 


F vuit. Die Gräfin von n ans ; des Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerl. Stagts-Miniſters, Obriftpofmei 
ſters des Broßfürften und Senateurs, Nitiee, 
Grafen von Panin, Gemahlin, die er ni E fans: 
erit gehenrather bat, wine reiche und ſchoͤne ame, 
sr im May zu Moskau an den Blattern. Eir | 


woe eine gebehene Oraͤſin von Tſcheremetow⸗ 


a ar George: Ludwig de la Chevallerie, 
 Röniglich Großbrikanniſcher und Chur⸗ Braun. 
ſchweigiſcher General Major, imd Chef über ein 
Bataillon zu Fuß, wie auch Commendant zu fine: 
burg, flarb den Töten May im 7ſten Jahre 
* feines Alters. Er flammre aus einem Franzsfi- 
fen Geſchlechte her, und war den sten Dctöber 
17i1. gebohren worden.“ Sein Water ftund als 

| > fieutenand in’ Chur‘: Braunſchweigiſchen 

Dienſten, und feine Mutter war eine Tochter‘ des 
General» Majors, Cars d be hi 0, Er far | 
unvermäßlt,. SEE Sn RE ri 
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Die neuen Conföderationes in Poh⸗ 
len. wider die Dißidenten und Ruſſen. 


N er Pohfnifche Reichstag war faum den. 5 
$ 5. Maͤrz 1768. geendigef, und dasjenige, 


was man unter Ruffifch-Kaiferlicher Ver⸗ . — 


mittelung zum Beſten der Diſſidenten beſchloſſen, 
beftätiget. worden, als man zu Warſchau erfuhr, 
daß den 1. März zu Baar in Podolien eine Con⸗ 
fderation errichtet worden, von welcher der Stas 

rofte Potocht-ven Kaniem, ber Cämmerer Wis . - 
chael. Kraſinski von Rozan, und der Starofte. 
Dulamsfi von Ware die Haͤupter, der. His 
(hoff. Kraſinski von Caminiecsaber der An- 
fiftee und Urheber wäre. = Sie harten fogleich das . 


Schloß, zu Baar eingenommen, und: den Com- ee 


menbdanten mit der Befagung genöthiger, - fich 
vermittelſt eines Eides zu ihrer Parthey zu fchla« 
gen, Ihr Abfehen war, die Catholifche Religion _ 
aufrecht ‚zu erhalten, alle, den Diſſidenten bewil⸗ 
ligte Borrechte umzuftoßen ‚alle neue Gefege und 
Zölle abzufchaffen, und ſich, wie’ fie vorgaben, 
wieder in bie. alte Pohlnifche Freyheit zu fegen, 
Die Glieder bezeichneten ſich mit : einem. Creuge 
und führten in ihren Fahnen nebft dem Greuge die 
Mutter Gottes mit .dem. Jeſus⸗Kinde. Ihre 
Eonföderationg» Acte beftund aus 15 Artikeln, 


⸗ 
v 
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und war recht ſchwuͤlſtig und ſchwaͤrmeriſch aber 
faßt. Sie beftimmten darinnen Das Betrag 
ihrer Commandeurs, Officiers und Ritter, nen 
„een ihre Unternehmung einen Creuzzug, und ter 
boten während demſelben allen Umgang mit de 
Diſſidenten, forderten auch eine forgfältige Ver 
ſchwiegenheit ihrer Geheimniſſe, die fonderli 
‚allen Perfonen weiblichen Geſchlechts verborge 
bleiben ſollten. Sie bewaffneten die Bauern ur’ 
ließen alle diejenigen ſchwoͤren, die der Confoͤdera 
tion beytraten, worunter fich auch der Fuͤrſt 
Martin Lubomirsfi befand, ber feiner übler 
Thaten wegen dange im Arreſte gefeffen hatte. 


Den 2. März machten fie ben Anfang ihre: 
Creugguge. Sie marſchirten mir den unter 
"Ihren Befehlen ftehenden Voͤlkern nach Jalusjom, 
wo eine Efcadron ſtunde, die fie ganz aufzuhebe 
gedachten, aber“ nur eine’ Fahne Davon in iht. 
"Hanvdebefamen: Sie ſetzten hieraufihren Mark 

_ mach Jaſiskow, einem des Herrn Ditebussyfi 
. gehörigen Orte fort, Bieten gute Mannszucht, 
"and lebten für ihr Geld ; ‚quartierten fich aber ge 
meiniglich in die Juden. Wohnungen ein. Cie 

_ waren bereits 40 Fahnen ſtark, führten Kanonen 
bey fih, und publicirten ein Manifeft, barinnen 
fie fogar auch die Senatores zur Conföderation 
einladeten. Immittelſt hielten fich die KRufilden. 
CTrouppen, die hier und da in der Nähe ſtunden, 
ſtille, und beobachteten: die möglichfte Fuͤrſichtigkeit, 

' "hielten aber ihre Pferde ſtets geſattelt und erwarte 
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ter von ihrem Hofe d bie Drdre, wie fie, ich ver 
halten ſollten. — 
Den 25. März erfüete ber Konig wegen der 
Baariſchen Confoͤderation ein Seyarıs Genfilium, 
da denn, der Schluß, durch die Mehrheit der. - 
Etinımen dahin ausfiel, daß man zur Zeit noch 
brüderfich mit beii“unruhigein Landleuten in Podor 
lief umgeben und eine beliebte und der Sache ger 
wachſene Detfon an fie abſchicken weite, welche 
den Eonföberirten die Folgen ihres Unternehmens 
vorftefen , fie davon ablenken und in den" Schooß 
der Ruhe zurüce ‚bringen ſollte. Die Kriege 
Commiſſion, welche in Atifchaffung det nöthigften _ 
Beduͤrfniſſe bey diefer Gelegenheit und’auf die 
Abfendung verfchiedener Bothen , eine igeroiffe 
Summe aus dem’ CtonSchage zu heben, von 
tem Staate angewieſen worden, füllte. dem Divi⸗ 
ſions⸗ Commandeur von Pobolien, dem Herrn 
Dzieluszyki, Befehle zu ſchicken, daß er die uͤber⸗ 
gegangenen Fahnen wieder zuruͤcke fordern ſollto, 
mit der Verſicherung, daß man ihnen dieſen Schritt 
vergeben, wollte, wenn fie zum Gehorſam zurück 
kehren wuͤrden. Eswurde auch von Den Canzlern 
an alle Gerichtsbarkeiten und Collegia im Namen 
des Rönigs: gefehrieben, daß nirgends auf die, 
von der Conföderation gegebenen Befehle geachtet, 
ſondern alles nach. der Borfchrift ber. Gefege: feinen 
ordentlichen $auf haben ſollte. Zu gleicher Zrit 
fellte ven Muflifchen Borhfchafter von dem, was _ 
vorgienge, umſtaͤndliche Machriche erteilt und 
deſelbe erfücht werden, das Verlangen des ver⸗ 
3 ſamm⸗ 


| 654 1 Die neuen Eonföderariones in Poblen 
ſammleten Senats an Ihre Kaiferl. Mai. gelar 
gen zu laffen, daß Sie, Ihrer gnädigen Erfi. 
rung zufolge, nicht eher ihre Trouppen ans Pr‘ 
len Juruͤcke ziehen möchte, als bis die völlige Xu! 


u 


in Pohlen wieder Hergeftelle fey. 


* 
2 


Imnuttelſt wgr es in Dodgliengmifchenten 
Eon. · Untermundſchenken Dzieluszyki und de 
Confoͤderirten ſchon zu einem Scharmügel gekon 
men, worinnen der erſte 30 Gefangene und ı 
Todfe eingehuͤßet, weil ſeine Leute gegen bie Con 
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‚son zu verſtaͤrken und fein Unternehmen zu ned" 
: fertigen... © re s a h 


Ahiekte 
ein 


einen 
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einen Courier an. die Conföderirten, um fichere 
Paͤſſe zu erhalten, Allein man fhlug fieibn ab, 
und gab zur Antwort: daß der König und Die zu 
Warſchau befindlichen Senatores ihre Forderun⸗ 
gen aus ihren Univerfalien erfeben koͤnnten, und 
wenn er fich nicht für fie erflären wollte, fo. koͤnn⸗ 
te er nur zurück bleiben ; fie wären enefchloffen, 
ing Aeufferfte abzumatten., Er mußte daher un« - 
verrichteter Sachen wieder zurück Eehren, worauf 
er ſch zu dem Eorps des Negimentarii Dziedus. 
nfi wendete, von dar er hernach nach Warfchau . 
zuruͤckk gienge. Die Conföderirten gedachten, ee 
tige angeſehene Höfe in ihr Netze zu ziehen, wes⸗ 
halten ber Biſchoff von Caminiec fih udrsi 
ten einfand,. aber zu Feiner Aubienz gelangen 
Eonnte, fondern genöthiget wurbe, misyergnüge 
von dar wieder weg und nad) Prag zugehen, wo 
rauf einige Zeit feinen Aufenthalt nahm... Ger 
dachter Hof ließ indeffen zu Warfchau öffentlich 
deelariren, baß er ſich mit ber Conföderation im 
geringſten nicht einlaffen, fondern vielmehr alle 
Briefe und Abgeordneten, melche diefelbe an ihn ‘ 
chſchicken möchte, uneröfnee und unerhört zurüde 


fenden wuͤrde. 


Der Ruſſiſche Hof gieng ſehr behutfam und . 
wollte gern, two möglich, einen Krieg vermeiden, _. 
worein Teichtlich. halb Europa verwicdele. werden 
könnte, Er wollte Daher nicht eher gerne mit den 
| Confoͤderirten anbinden, als bis die Antwort von 
der Pforte zuruͤck gekommen, ba man ihr die Ur. 

YA ſachen 
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Urfachen angezeigt, warum man die Trouppen 
noch nicht aus Pohlen ziehen fönnte, Da mar 
‚nun dißfalls ducch den Groß-Vezier aller‘ guten 
Freundſchaft verfichert wurde, langte der Bruder 
des Fuͤrſtens Repnin nebit dem Obriften von u: 
gelitrom ben 22. April von Petersburg nicht nur 
mit ber Ratificatton alles deffen, was. auf den- 
legten Reichstag abgehandelt worden, fondert. 
auch mit der Entſchließung an, daß es bey der 
Declaration der Kaiferin bliebe, nicht eher Pob 
len zu verlaffen, als bis die völlige Ruhe herge- 
ftelle worden, es foltten daher die Ruſſiſchen 
Trouppen "gegen die Conföberirten in Podolien, 
> wie ‚gegen öffentliche: Friedensſtoͤrer verfahren, 
Mithin fie aufſuchen, angreifen und zerſtreuen. 


“5 Diefem zufolge fingen ſich im April die offen⸗ 
. baren Feindfeligfeiten gegen die Eonföberirten an, 
welche etliche 1000 Tartarn an fich gezogen, und 
die Ruffen von Winnicza vertrieben hatten. Je— 
doch ſie wurden von dieſem leßtern nach erhaltener 

. Verftärkung, bald wieder mit Verluſt zuruͤck ge: 
trieben , woraüf faft alle. Wochen Scharmütc: 
vorfielen, worinnen die Conföderirten gemeiniglich 
den Kürzern zogen. Die Ruſſen befeftigten Po- 

- Tonne, wohin fie ihre Gefangenen brachten, und 
Schnitten den Conföderirten die Zufuhre ab. Der 
General Rrzeczetnikow, der mit einem Corps 
bey. Zoflfiew ftunde, mußte einen Umweg von 

. mehr als go Meilen nehmen, um in bie. Gegend 
von Baar zu kommen. Mitlerweile lockte ein an⸗ 
ae az 2. derer 
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derer herer Ruffiſcher Generaf, welcher leichte Troufpen 
commandirte, Die Gohfäderirren Durch einen ver: 
ſtelten Rückzug: in einen Hinterhalt, mo fie 


300 Tobfe und 80 Eefengene im Stiche laſſen = 
mußten. * 


Nichts deſto weniger wurde die Zahl der Con. 
fideriefen immer ftärfer, zumal da fih auch die 
Lubliner. Woywodſchaft, die ſich .conföbgrire _ 
hatte, mit ber “Baarifchen Conföderation vereis 
rigtee Der Marfchall derfelben Rayewski kam 
den 24. April mit etliche 100 Pferden ſeibſt nach 
wblin, nahm die Stade ſammt den Cron- ame 
tern dafelbft in Pflicht, und bemächtigte fich der 
verhandenen Zoll · Gelder. Sobald die inder Ni. 
he fichenben Ruffen «8 erfuhren, langte ein Corpg 
von leichten Trouppen mit etlichen Canonen zu 
tublin an, da fich denn die Confoͤderirten eiligft in 
das Carmeliter-Kloſter zogen, welches die Rufen : 
anzuͤndeten, und es nebſt dem dabey befindlichen . 


Nonnen = Kloſter, etlichen Palläften und vielen 


Dürgerhäufern in die‘ Aſche legten. Hieruͤber 
entſtund in der Stadt ein großer Auflauf ‚bey 

welcher Gelegenheit fh die. Cohföberirten durch 
ſhlugen, und mit ihrer Beute, jedoch nicht ohne 


Veriuſt, den bie Ruſſen gleichfalls ua, Dar 
von kamen. 5— 3 


Es wurdan indeſſen der Gonföberationen ine 


mer mehr, und ſie breiteten ſich faſt bis in die Mitten 


des Koͤnigreichs aus. Nur in Litthauen wurden 
dieſelben a die — des Särfien Radzi⸗ 
> vil 
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pil annoch zurüc gehalten. Am ärgften gieng «: 
in Podolien, Roth Keuffen und Klein-Pohlen zu. 

- Eine der ſtaͤrkſten Conföberationen wurde zu An— 
fang des Mays zu Zalicz in Rorh-Reuffen von 
dem Staroften Potocki von Trembomol, Siethaui: 
ſchen Mundfchenfen, ‚errichtet. Sie war 6occ 
Mann ftark, und mie Ammunition reichlich verfe: 
ben, wurde aud) durch den Beytritt einer großen 
Menge von Abel verſtaͤrkt. Sie nahm ben Ort 
Brezany ein, und erbeutete dafelbft etliche hun- 
dert Mann von der Pohlnifchen Infanterie, 50 Ca- 
nonen, und eine groffe Menge Kriegs: Bebürfniff. 
Der Marſchall diefer Conföveration, Graf Po⸗ 
tocki, gab ein Manifeft heraus, in welchem er ſich 
Obriſten von ber. Creutz- Fahne nennte, weil Die 
Fahnen ber Confoͤderirten ein rorhes Creutz in 
weiſen Felde führten, mit ber Weberfchrift: In 
: hoc vinces ! Es trugen auch Die Edelleufe von 
der Confoͤderation ein. rothes: Creug an der Bruft. 
Man waunderte fich nicht wenig-über biefen Herrn, 
daß, da er jährlich 100000. Kaifer- Gulden Eins 
Fünfte hatte, er fich habe enefchlieffen Fönnen, zu 
den Eonföderieten überzufreten. . Die Ruſſen ha- 
ben feine ſchoͤnen Güter -dergeftale ruinire, daB 
die Bauern davon laufen und ihre Huͤtte müfte ſte⸗ 

hen laſſen muͤſſen. we 

Jedoch die Eonföberirten übten hinnieberum 

| an den Guͤtern ihrer Gegen-Parthey nicht geringe 
WRaͤche aus. Sie fielen fogar in die Erb-&ute 
bes Königs ein, zerſtreueten die dafelbft fheben 
- ben Ulanen, „plünderten die Stadt Zaleszpf m 

ir : | = — na 
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nahmen alle Gelder des Königs weg. Sie hat: 
kten nicht weniger auch fehr übel auf ben. Gütern 
xr andern Serrfchaften, die es. mit ihnen nicht 
hielten. Diefes erfuhr fonderkich der Ruſſiſche 
Voywode, Fuͤrſt Czartorvski, in deſſen beyde 
kleinen Staͤdte vnd Veſtungen Brzezan und Mier-· 
pborzſie einfieſen, und ſowohl alle daſelbſt bes 
mblichen SDons-Trouppen ‚, als auch alle Ammu⸗ 
nition, Gewehr und Canonen megnahmen. Gie 
verſtaͤkkten fich täglich und machten alle Straßen 
nach Lemberg und Caminiec hoͤchſt unficher. In⸗ 


deſen hatte der Herr Dzieluszyki mit ſeinen Pohl- 


niſchen Trouppen zwar immer noch etliche Meilen 
von Caminiec geſtanden, da aber dieſelben faſt 
le an die Baariſchen Eonföberieten uͤbergiengen, 
mußte er ſich mit wenig Seuten. in bie Wallacey 
retiriren. 

Den 7. May fiel bey Subar i in Podolien zwi. — 
(hen dem Ruſſiſchen General-Major Podſoroc⸗ 
zany und tem Baariſchen Confoͤderirten, - bie 
durch den. Webergang vieler Popfnifchen Cron⸗ 
Trouppen, die: ſowohl unter dem Regimentario 


Woroniec in Kyovien als unter dem Regimen- | 


tario Dzieduszyki in Podolien geſtanden, gar 
ſehr verſtaͤrkt worden, und in. Ober,und Nieder-· 
Podolien den Meifter gefpielt, ein Treffen vor, 
drinnen Die legtern den. Kuͤrzern zogen. Gie 
wurden von ben Ruſſen, ‚nachdem ſie die Mache. 
vorher einen forcirten Marfch von 6 Meilen ges 
than, bey Anbruch bes Tages unverhoft auf. ber 
einen. Seite fo angegriffen, ; daß 2000 Todte —* 
| ihnen 
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ihnen auf der Wahlſtatt blieben, und 4 Canoneı 
mit vieten geheiligten Creuz⸗Fahnen erbeutet wur 
den. Die Maſſacre war erbaͤrmlich, well bi 
Ruſſen aus groſfer Verbitterung feinen Parden 
gaben. Auf der Flucht wurden noch etliche 100 
Mann gefangen, die uͤbrigen alle aber zerſtreuet, 
ind das Staͤdtgen Lubar ſelbſt in die Aſche gelegt. 
Unter ben Todken bofand ſich auch des Confüderas 
tions. Marſchalls „Eraſinski, Vetter. x 


Mir der Halitzer Confoͤderacion lief es fur 
darauf fehr übel ab. - Es wurde nämlich der Ruſ⸗ 
fifche Obriſt Weismann von ben Kreczetaifoni: 
ſchen Eorpo wider den Grafen Potocki geſchickt, 
der ihn ben-x 2: May bey Buczacz oder Rodhayce, 
. 3 Meilen von Caminiec angriffe, und noͤthigte 

fich zurüc zu ziehen. - Allein in der Folgenden 
Macht —* ihn der Obriſte unverhoft an, und 
ſchlüg ihn dergeſtalt, daß er uͤber 200 Todte und 
50 Gefangene. nebſt 6 Canonen und 2 Mörfern 
im Stiche laſſen mußte. "Potodi recolligiete ſich 
zwar wieberum., und zug fein’ ganzes. Corps zu⸗ 
fammen;, um ben Ruſſen die Spitze zu bieten. 
Allein der Obriſt Weismann fam Ihm von neuen 
uͤber den Hals, und ſchlug ihn dergeſtalt in die 

Flucht, daß er ſich über den Duieſter retiriren 
- mußte, und kaum ſo viel Zeit hatte, ſich nebſt 
ſeiner Gemahlin und etlichen. feuten auf einem 
“ Prahm: über den Strom zu. retten, da dem die 
Toſaken, welche Ihn verfolgten, ſtark auf den 
air — auch ehe vor * Jun w 
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sch che — 
der Seite feiner Gemahlin erſchoſſen.“ Weil ihn 
der Obriſt Weismann eine aroffe Strede in die . 
Moldau verfolgt hatte, fo ſchickten die Türfifchen 


Baſſen in den umliegenden Veſtungen Borbfchaft j 


an ihn, mit dem Bedeuten, daß es wider bie 
Tractaten mit Rußland wäre , daß er ihren Be⸗ 
dem betreten; und da fie es.fchon nach Conſtanti⸗ 
nopel berichtet, warneten ſie ihn, meiter vorzus 

rufen. Der Obrifte entfchuldigte fi in feinem - 
Berichte an den Zürften Mepnin, daß ihm die 
Grenzen unbekannt gemefen, und er nicht gewußt, 
daß ſolches ſchoͤn Moldauiſches Gebiete wäre. . 
Jedoch Hat er dem Fürften in der Moldau bedro⸗ 
het, den Potocki in feinem Sande aufzufuchen, 
wenn er ihm darinnen Schuß verfkatten wuͤrde. 


- Das: Haupt-Abfehen der Ruffen war auf bie - 
VBaarifchen ‚Eonföderirten gerichtet, . um ſolche 
völlig über den Haufen zu werfen. . Ihre Troup⸗ 
pen waren 'in’4 Diviftones gerheilt, davon eine 
der General Aprarin, Die andere der General 
Podſoroczany, die dritte der General Rreczet⸗ 
nikow und bie vierte der Obriſt Weismann are 
führte. Sie machten zufammen ı 2000 Mann 
aus, und richteten ihren Marſch gegen Podolien 
allein, daß fie einander jedesmal, wenn es: noͤthig 
wäre, unterſtuͤtzen konnten. Hierzu Bam ber: fit: 
thauiſche Feldzeugmeiſter Brauicki, dem ber 
König das Commando über: die Cron⸗Trouppen 
aufgetragen hatte. Den 19. May reiſete er von 
Warſchau mit ben Koͤnigl. Ulanen ab. Er.füge. 
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. te viel Gaͤd bey fih, um bey den Baariſchen 
Confoͤderirten nochmals die Güte zu. verfücen, 


wenn aber.diefe ohne Würfung wäre, folte er 


mit den Ruffen gemeinſchaftlich wider-fie agiren. 
Da nun in der Güte nichts. auszurichten war, 
verſammlete ev. zu Samber die Trouppen ber Re⸗ 


publif, ohngefaͤhr 4000 Mann: ftarf, und hatte 
"Befehl, feine Dperationes gegen. die Confoͤderir⸗ 


‚seh alfo anzuftellen, daß er ſowohl den Kuffen 
hülfreiche Hand leiſten, als auch von ihnen wieder 
" Hülfe empfangen koͤnnte. Er gab zugleich ein 


Manifeft heraus, darinnen er den Conföberkten 
die Urfache feiner Abfendung zu’ erkennen gab. 


Das Commando über die Ruſſen zu Warſchau 
bekam indeffen anſtatt Des Generals von Solti. 


kow, defien Bagage den 2. Jun. ju Radzomin 


den Confoͤderirten beynahe in die Hände gefalen 
‚wäre, General Major von Dunten. 


Die Confoͤderirten hatten ſich mitlerweile un⸗ 


ſtanden, die Veſtung Caminiec zu blogoken, 
Allein fie wurden den 2. un. mit großem Ver⸗ 
luft davon meggefchlagen. Hingegen befam ber 
‚General Apraxin nicht lange darauf eine ſtarke 


‚Schlappe bey Sniatin, wobey Bagage und 


Kriegscaffe verlohren giengen. Da auch die Con⸗ 
foͤderirten ſich m drey Colonnen nach Zytonirʒ bega⸗ 


ben, einen Landtag zu halten, wurden fie yaft alt 


— 
— 


\, 


‚von den Kuffen zerſtreuet, und dieſe Stadt fl 
in die Afche gelegt. Die dritte won dieſen Lo⸗ 
lonnen führte bes Staroſtens Pulaweki von - 
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teck Altefter Sohn an, welchen der Gmeral Pod⸗ 


wraczany bey Berdyezem über den Haufen warf, 
und bon deffen $euten über 200, Mann toͤdtete, 


porunter fich auch der Rayewski, Marfchall. 
ver Lubliner Gonföderation, befand. Die übrigen 


zwang er, fich in Die Stade zu werfen, welche die 


Ruſſen ſogleich zu belagern anfiengen. Als nun . 
tie Confoͤderirten folche mit 3000 Mann unter . 


tem jüngften Sohne des Gtaroftens Pulawski 
entfeßen wollten, murben fie ben 10, Jun. von 


dem General Podzoraczany angegriffen, ud 


nad) einer Miederlage von oo Mann, wobey zus 
gleich Eanonen und 2 paar Panfen verlohren 
giengen , völlig zerſtreuet; jedoch der Ruſſiſche 
General wurde hierbey fo verwundet, daß er ſich 


F 
> 


nach Warfchau bringen laſſen mußte, allwo er den 


21, Jun. geſtorben. 

Als die Belagerten von 
Nachricht bekamen, wollten fie capituliren. As 
kin dee General Rreczetnikow ſchlug bie Caps 


biefer Niederlage 


tilation ab, und wollte bie Stade niche anders. 


als auf Diferetion übernehmen, welches denn auch 
dm 21. Yun. erfolgte. Er befam 1300 Mann 
gefangen, und erbeutete alle Artillerie und Kriegs» 


gerächfchaft. , Den 14. Sun: vorher war auch 


lin an die Ruffen übergegangen. Man befam 
deinnen 1360 Geftngene, 'worunfer der zweyte 
Sohn des alten Pulawsfi nebft noch einigen an- 
dern vornehmen Herrn fih befanden, und erbeu⸗ 
teten 23 Canonen, ro Mörfer, viel Gewehr und 
dere Kriegs Bedirfniffeer -  - 


| ‚Den 


Er SR 
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Den 30. un. würde die Stadt Baar nah 


‚ber Tags vorher gefchehenen vergeblichen. Auffor⸗ 

- derung von dem Öeneral Aprapifi und dem Feld⸗ 
zeugmeiſter Brauicki mit ftürmender Hand ein- 
‚genommen, da denn mit Inbegriff Der Ueberge⸗ 
‚‚sretenen die Conföberieten auf 6000 Mann ver- 
lohren. Die Stadt wurde geplündert, und in 
ſolcher 45 Sanonen, 12 Mörfer, 5 Fahnen, dis 
Kriegscaſſe und viele Ammunition erbeutet, Die 
Beute, welche.dje Kuffen in. diefer Stadt mad: 
ten, war beynahe unglaublich. Mancher gemei⸗ 
‚ner Soldate befam bis an die 4000 Ducaten in 
‚bie Hände. Der Obrifte Weismann, melde 


den Sturm commandirte, Eaufte 3 filberne Io 
‚felgefchiree, und bezahlte für jede Schuͤſſel nicht 


‚mehr als, 1. Ducaten. Die wohlhabenden 


eule hatten aus dem ganzen umliegenden dande 


‚ihre Reichthuͤmer dahin ‚gebracht, well fie dieſen 
Dre für unüberwindlic) gehalten. Die drey Con⸗ 
foͤderations⸗Marſchalle waren mit dem Kefe-ber 

‚Gonföderirteu an 8000 Mann nach Mahilow 
am Duieſter, ſo 8. Meilen Davon liege, gezegen. 


Den zgften Jun. griff ber Ruſſiſche General 
Proſorowoki ein Corps von Gonföberleten, wii 
ches der alte Pulawoki abgefchickt harte, bey 
Toborow an, und fehlug es in die Flucht. Dt 
Reſt, fo noch etwan 400 Mann ausmachte, ſuchte 

ſich in Toborow zu reiten, wurde aber nebſt dem 
Regimentario Dobiechi nach einigen Tagen eben⸗ 


fans allda gefangen genommen, Der alte Pur 


ei 
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awski felbft ſchwaͤrmete noch immer in Pobolien 
rum, die andern beyden Haͤupter det Baarer⸗ 
Tonfoͤberation, Potocdi und Kraſinski aber, 
ſchickten von Mohllow einen Edelnmann in bie - 
Biels kiſche Woywodſchaſt, und ließen in den 
Städtgen Poporowd eine neue Confoͤderation e 
richten. Allein, ſo bald der General Apraxin 
davon henachrichtiget wurde, detaſchirts er. ſogleich 
den Obriſten Caro und den Major: Igelſtrom 
dahin. Als fie anruͤckten, wollte bie. Confoͤdera⸗ 
tion rapituliren. Da ihnen ober geſagt wurde, 
daß die Ruſſen mit dergleichen Leuüten, wie ſie wa 
ten, nicht capitulirten, mußten fie ſich muf Diferes 
tion ergeben. Es wurden 300 Mann Gefangen 
genommen, umd zwey Fahnen erbeutet. Beil > 
man feinen won den Haͤuptern der Baariſchen Tone 
ſoderation bekommen hatte, wurden die übrigen 
Pohlen insgeſammt gegen einen· Revers, fich bey 
Strafe bes Strangs wider die Ruſſen nicht wehr⸗ 
haft ſinden zu laſſen, auf freyen Fuß geſtellet. 

Nach. der Einnahme won Baar wendeten ſich 
die Henerals Apraxin und Vranicki mit ihren 
Corps nach Mohilvw, von dar aber die Confoͤde. 
rirten fich ſchon weiter, nach Cekinon gezogen hate 
ten. Waͤhrend dieſem Marſche brachte Brauickt 
vier Regimenter, fo von den Cron⸗Trouppen zu 
den Confoͤderirten übergegangen waren, wieder zu 
Ihrer Schuidigkeit. Da er auch die graͤuſamen 
Verwuͤſtungen erfuhr, ſo bie Nebenion der Bauern 
verurſacht hatte, fehickte et ein Commando gegen, 
fie aus, : welches fo gluͤcklich waͤr, eine Anzahl das 

Borige 5. ncbe.gg.Cb ' 3 bon 
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von zu Oefangenen zu machen: welche. er alle fe 
gleich aufhaͤngen ließ. . BR 

Es waren aber die Confoͤderirten in Podolien 
kaum ein wenig zerfireuet worden, fo fieng fich der 
germen ig Groß⸗Pohlen an, Man fuchte den 
zu Anfang des Maves zu Gneſen, da ber neue 
Woywode, Sürft Sulkowoki, allda feinen Ein— 
"zug hielte, eine Conföberation zu errichten, die 
‘aber durch die Ruffen verkinbert wurde, wobey es 
"gun einem heftigen Sermen und Scharmüßel fan, 
Jedoch zu: Anfang des Jun. wurde die Groß⸗Pohl⸗ 
niſche Confoͤderation in dem Stäbtgen Kein, u 
weit Bromberg, zu Stande: gebracdhf,, wobey det 
Tafeldeder von Pofen, Rydzynski, Marſchall 
wurde. Dach gefchehener Unterzeichnung gieng 
die ganze Confoͤderation nach der Gegend von 
Poſen, wo ſie ſtarken Zulauf bekam. Die Kriegs⸗ 
Commißion zu Warſchau ließ Hierauf ein Univer⸗ 
ſale befanne ‚machen, worinnen allen denen, bie 
ſich zu diefer Confoͤderation hätten verleiten laſen, 

j ein vollkommener Parbon.verfprochen wurde, wenn 
fie ſich innerhalb, drey Wochen bey dem Corps des 
Generals Kryki zwiſchen Lowicz und Sochaczew 
eipfinden wuͤrden. Allein ſie kehrten ſich nicht 
daran, ſondern waren vielmehr entſchloſſen, nad 
Preußen zu gehen, uͤnd daſelbſt diejenigen, ſo ſich 
gerne confoͤderiren wollten, zu unterftügen, da ſe 
denn ſonderlich auf Thoren ein. Auge hatten, wer 

che Stadt aber von den Ruſſen geniugfam-bebrit 
‚wurde, Kerr Rydzynski gieng: nach Pre, 
und legte feine. Conföberationg - Here in De en 
u Grod⸗ 
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Brod» Canzley nieder. Allein; der zu Poſen be⸗ 


indliche Ruffifche Obriſt von Borinann gieng 


nit einem Corps auf Pysdry loß, trieb die Con⸗ 
ſöderirten in die Stadt zuruͤck, ſteckte ſolche in 
den Brand, und verfolgte fie bis Chocz, von dar fie 
ins Kahliſche gehen wollten. Allein der Ruſſiſche 
obriſt » Sieutenant, Conſtantinow, und der Ma 
or Drewitz famen ihnen den ı4ten Jun. unweit 
Zduny uͤber den Halß und zerftreueten ſie. Einis 
ge hundert blieben quf dem Plage, und viele wur⸗ 
ben gefangen, auch etliche Fahnen und drey Paar 
Daufen erbeutet. Herr Rydzynski retirirte fich 
mit dem Reſte nach. Schlefin. Er wurde bis 
Freyhahn verfolgt, wo die Nuffen von dem Preufs 
schen Obriften von Bohlen erinnert wurden, fich, . 
weil es Schlefifcher Grund und Boden wäre, zus 
ruͤcke zu ziehen. Herr Rydzynski Froch hierauf. 
um Kreuz und fleGete den König um Vergebung 
on, die er auch gegen Erlegung einer Summe von 
1000 Ducaten erhalten haben ſoll. 


Es entſtunden hierauf verſchiedene neue Con⸗ 


— 


föderationes in Groß⸗ Pohlen, die aber alle von 


den Ruſſen gar bald zerſtreuet worden. Eine 
wurde zu Wielun von dem Landrichter Mors⸗ 
kowski errichtet, woben der junge Graf Szems 


beck von Widava zum Merfchafl ermählet wurde, _ 


Eine andere, entſtunde zu Peterkau, wo ein ſoge⸗ 


nannter Burzinski Marfchall wurde, und wieder 
eine nahm zu Goſtyn ihren Anfarig, dabey der 


Cammerherr Dzieczanowski die Marſchalls⸗ 
FA 332. Würde 
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Würde annahm. Die Oberhäupter find zwar 
insgefammt den-Ruffen entgangen, fie haben ſich 


aber alle als Flüchtlinge in elende Umſtaͤnde gefeht. 
Unter ſolchen war Feiner weniger zu bedauren als 


dir Dzieczonowski. Er war ein armer Pohlri- 
— Edelmann von einem guten Geſchlechte, und 

am aus Spaniſchen Dienſten als verabſchiedeter 
Lieutenant der Spaniſchen Trouppen im America 


Am Jahr 1765. nach Warſchau, und zwar, wie 


er vorgab, Aus Freude, weil ein National⸗Koͤnig 


. jest den Thron befüße. Der König ernennte ihn 
zum Cammerherrn, und ungeachtet er Fein gemil: 
ſes Salarium bekam, fo gab er ihm doch fo viele 


Gefchenfe, daß diefelben jenes weit. überftiegen: 


. Der Dank dafür war, daß er Leute zuſammen raſte, 
Die wider den Koͤnig waren. Sein publicirtes 


Manifeſt giebt ſeine boͤſe Gemuͤthsart ſattſam zu 
erkennen. Er giebt darinnen Den Diſſidenten alle 
Schuld wegen. der Ungluͤcksfaͤlle, welche Pohlen 
betroffen haͤtten. Er befchuldiget die beyden diſſi⸗ 
dentiſchen Marſchalle, Goltz und Grabowski, daß 
fie gatiz älleine den Arreft. der Bifchöfe und Na— 
gnaten -verurfäche hätten: Er ermahnet feine 
Brüder, die Diffidenten mie gemeinfchaftlicen 


. Kräften von dem Erdboden zu vertilgen. eine 


— 


Hauptabſicht iſt, die jetzige Regierungs⸗Form 
gaͤnzlich zu vernichten, und bie alte Freyheit her⸗ 


zuſtellen. Er ergreift das ausgeſpannte Bild des 


gecreuzigten Jeſu und der heiligen Maria, weſhe 
De: Bene, P 
Reichstag an Ihrer Ehre gefränfe worden ven 


inern Borgeben ‚nach, dutch ben legten 


— 





wider die Dißidenten und Ruſſen. 669 


Fr iſt fo fühn, Die von der Kuffifchen Parthey Rei . 


‚ellen zu nennen, und führe babey an, es habe. 


so. Caſimir, als er unter. feiner Regierung die 
epublik unglücdlich gefehen, ihr aber nicht hel⸗ 
un koͤnnen, lieber den Scepter niederlegen, un 
18 Abe in Srantreich fterben wollen z ꝛ· . 


So! bald man in Warſchau Machricht von fi. 5 


nem Vorhaben befam, murden 300 Huſaren ab» 
geſchickt, die ihn zu Goftyn aufheben follten, ee 


‚ntkam aber noch zu rechter Zeit, und langte nicht 


x 


lange hernach mit 20 Pferden zu Proszenich, ein 


ner Einen Stadt in dee Wanmobfchaft. Senezicz, 
an, wo eben damals das Landgerichte gehalten 
burde, Er begab ſich in die Verſammlung und 


ſuchte die anweſenden Edelleute durch eine patheti. 


ſche Rede zur Eonföberation zu verleiten. Allein 
einer von denſelben fiel ihn ins Wort, und gab feine 
Perwunderung über eine fa fchnelle Veränderung 
zu erfehnen, indem er vor kurzem nicht nur ein eis 


feriger Werfolger der Confoöderirten gemefen, fon» — 


dem auch dasjenige, was er jetzt heilig. nenne, je⸗ 
derzeit Fire ein Merk der Thoren erklärt habe. 
Hierauf 308 die ganze Verſammlung die Saͤbel 


wider ihn, ſo, daß er mit genauer Noth entkom⸗ 
men konnte. Er hat darauf mit einigen Anhaͤn⸗ 


gern, nachdem ihn die meiften derfelben verlaffen, 
in Podlachien herum geirret, und alles genommen, 
was er nur hat kriegen koͤnnen. Endlich hat er ſich 
mien Kurpieken gewendet. Der König hat 2000 
Dicaten, und ber Fuͤrſt Repnin 1009 Duca⸗ 
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‚ten auf feinen Kopf gefebt, beyde haben ihn ver 


8 


| und um die — — Diipenfarion ang en, 


+ fegterenden Kaiferin Maria Therefia, Die ben 1 3tcıi 
 ,, Aug. 1752. dag sicht der Welt erblickt hat. Kaum 
| “ War-die Nachriche von dem Abfterben. ber älter 


- Jüngere Schmwefter zur Gemahlin ſeines Sohnes, 


mit Vergnügen angenommen wurde. Den ıatın 








mals viele Wohlthaten erwieſen. 
| ‚ @ik Eortfegung folgt künftig.) 
ν 
II. 
De — Verm ahlung des 
“Königs von beyden Sicilien. 


German IV, hat nunmehro eine fiebens 
würdige Gemahfin an ber Seite, Es iſt ſol⸗ 
ches die jüngere Schweſter der als Braut verfior 
benen Erzherzogin Maria Jofephä. Sie heißt Ma 
tie Carolina, und iſt eine von den Prinzeſſinnen der 


Schweſter nach Madrit gekommen, als der Ki 
nig Carl HI. den Entſchluß ſaßte, an Deren ſtatt di: 


des Königs von Sicilien, zu erwaͤhlen, weldı 


Wahl fich auch der junge Monarche gefallen ließ. 


Der Spaniſche Geſandte mußte an dem Kaifer!. 
Hofe den Antrag hiervon thun, Der auch ſogleich 


Jan. 1768. wurde das getroffene Ehebuͤndniß ber 
Hofe bekannt gemacht. Die Cardinaͤle Aller. Al: 
bani und Orſini erhielten von Wien und Neopolis 
den Auftrag, dem Pabfte davon Eröfnung za hun, 
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einander überfendet, und zu der Vermaͤhlung und 
Abreife ber Erjberzogin e Braut nach Neapolis 
alle Auſtalten getroffen. 


Den sten April geſchahe zu Wien durch den 
Siciliſchen Bothſchafter, Herzog von St. Eli⸗ 


ſabeth, die foͤrmliche Anmwerburig um die Erzher⸗ 


zogin, und den Tag darauf von der hohen Braut 


bie gewoͤhnliche Berzicht-Seiftung auf die Defter- 
teichiſchen Erblande. Den ten Vormittags er⸗ 


ſolgte in det Hef⸗Kirche die feyerliche Trauung 
von dem Päbftt. Nuncio Viſconti, wobey der 
Erzherzog Ferdinand auf die erhaltenen Voll-. 


macht des Koͤnigs von Sicilien de Bräutigamg 


Stelle vertrat. Mach der Trauung ward Mi 


tags große Tafel gehalten, worauf Nachmittags 
um 3. Uhr die Abreife ber neuen Königin. erfolgfe, 
nachdem fie von dem ganzen Hofe den zärtlichiten 
Abſchied genommen. - Die. Reife gieng durch 


des Konigs von. bepden Sleilien — = 
weiches auch den 19. Febr. gefchabe, Immittelſt 
wurden die Bildniſſe der beyden hoben Perſonen 


—N 


Steyermark, Kaͤrnthen und Tyrol: nad) Mantua 


und von bar über Modena und Bologna nad) Flo⸗ 


iz, wo fie den 27ſten April. anlangte, Der 
Seldmarfchall, Marcheſe Pallavicini, hatte die‘ 


Ehre, fie als Kaiſerl. Bevollmädjtigter Borfchafe | 
ter zu begleiten, der .aber zu Mantua wegen bes - 


Ihn befallenen Podagra einige Tage zuruͤck bleiben 


mußte, . Syn ihrer Geſellſchaft befanden fich unter 2 


andern auch der Graf Anton von Schafgoiſch als 
Oberhofmeiſter, die Gräfin von Paar als Ober⸗ 


_. der ar — Herzog —9— J 


in ei. 
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77 Elifabsth, und die Gemahlin des Marcheſen 
Pallavicini. Sie hatte eine blaue, mit Golde 
reich bordirte Reiſe⸗Kleidung angelegt, in welcher 
Uniform auch alle zu ihrer Begleitung und Debie- 
nung mwährender Seife ernennten Cavaliers und 
Dames erſchienen. Ihr Bruder, der Kaiſer, be 
gleitete fie bis. nach Wienerifh. Neuſtadt als der 
eriten Nacht. Sfaätion, . 

Als die junge Königin an bie Grenze des Paͤbſtl. 
Gebiethes kam, wurde fie von dem Praͤlaten Millo, 
eis Paͤbſtl. Extraordinair · Nuncio in · Feyerk leidern 
bewillkommet, und den folgenden Tag his wieder 
wir Die Grenze dieſes Staats begleitet. Sie trat 
gu Bologna in dem für ſie zubereiteten Palaſte des 
Grafens Pepoli ab, und hatte bas große Ber- 
gnügen, ihren‘ Bruder, den Broßberzog, wider 
Vermuthen daſelbſt anzutreffen, der ſie den fulgen- 
„den Tag bis Florenz begleitete. Als fie zu Bol 
gna einem Schaufpiele beywohnen wollte, gieng 
eines Schildwache von. der Garde bie geladene 
Flinte loß, fo, daß die Kugel fie beynahe flreifte. 
Sie gerieth durch dieſen Zufall fo wenig auſſer 
.. t Much eofprach un — Sol⸗ 
daten einen Muth einſprach und ein Geſchenke an 
Gelde reichen ließ. 

Den 27. April um 1 Uhr nach Mieternacht 


laangte fie: unter einem ungemeinen Zulquf des 


VBolks zu Florenz an, und wurde ben folgenden 
Morgen von der Großherzogin befücht, und mit 
„einem Eoftbaren Strauß von. gelben Brillanten mit 

Smaragdblaccern rg — hate au 


ber, 
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der, an dem Turiner Hof als ernennte Spanifche 
Gefandte, Graf yon Aguilar, Audienz, in weis .. 
her er ihr. die koſtbarſten Geſchenke von feinem 
Hofe überreichte, Sie blieb zu Florenz bis ben . 
zten Man und genoß während der Zeit vielerien 
Ergoͤtzlichkeiten. Ben ihrer Abreife cheilte fie die 
herrlichften Geſchenke aus, da denn der Graf von 
Kofenberg, die Dberhofmeifterin, Goaͤſin von Thuͤ⸗ 
ten, ber Graf: von Thurn, dei Herzog Strozzi, 
und ber Großprior Corſini am vorzüglichften bes 
dacht wurden. "Sie hatte bey ihrer Abreife das . 
Vergnügen, baß fie yon dem Broßberzoge und 
defien Gemahlin bis nach Negpolis begleitet wur⸗ 
be. Ehe fie von Florenz aufbrach, langte ein Gou- 
tier von dem Pabfte aus Kom mit dem, in einer 
Eongregation ‚gefaßten Entſchluſſe an, daß der 
Cordinal Rezzonico die Königin im. Namen 
des Pabſts zu Maring bewilllommen follte, wenn 
fie hinwiederum ‚einen von. ihrer Hofſtadt nath 
Rom zu.fenben geneigt wäre, ber Ihro Deiligfeit 
die. gewoͤhnlichen Ehrenbezeigungen erwieſe, und 
die Cardinaͤle dem Herkommen gemaͤß einpfienge. 
Der Pabſt hatte vorher einen -befondern Brief an 
den Großherzog überfender, werinnen er diefen 
Prinzen bat, er möchte die Königin beivegen, den 
Feinden des heil. Stuhls nicht Anlaß zu trium⸗ 
phiren zu geben, daß die Schweſter und Tochter 
eines Catholifchen Kaifers vor der Hauptſtabt der 
Chriſtenheit vorbey gegangen wäre, ohne einzukeh⸗ 
ten, und die Petersfirche, als den Hauptfiß.der 
ganzen catholiſchen Ehriftenbeit, zu befuchen. Al⸗ 
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mehr als jemals von ber Reife entkraͤftet wa: 


- Meilen machen zu dürfen, -- wenn fie längft be 







fein ber Courier brachte die Antwort gurüde, de 
die Königin nicht gefonnen wäre, jemanden an de 
Pabſt abzuſchicken, weil fie nicht zu "Bologna ve 
einem Legato a latere fey bewillkommt werden. 

- ‚Den ten May Abends langte fie wit ihrer 
Gefolge zu Ronciglione an, und weil fie dieſen Ta 


entſchloß ſie ſich, den Weg durch Rom zu nehme: 
um nicht einen. Umweg von 5 bis 6 Italiaͤniſch 


Mauern der Stadt vorbey reiſete. Dieſer Ent 


ſcchluß wurde ſogleich hieher berichtet, worauf fi 


ben 8. May gegen 2 Uhr Nachmittage in Geſell⸗ 


ſchaft des Großherzogs und.der Großherzegin mi: 


"ihrem Gefolge in bie Stade Rom einfuhr, und 


‚über die Bruͤcke von St, Angelo fich nach dem 


vVatican erhub. Unter dem Stabt-Thore bel Po⸗ 


:.p0lo wurbe fie von ben  beyden - LTeporen des 
Pabſts, dem Oberhofmeifter nnd dem Senator 
von Rom, die in einer 6-fpännigen Kutſche in 
' Eeremonien- Kleidern bis Ponte Melle entgegen 


. gekommen, im Namen des Pabfis bewillkommt, 
wobey fie ben Pabft entſchuldigten, daß, wenn er 


biefe Ehre vermuthet hätte, :er- Ihre Maj. mit 
aller den Ehrenbezeigungen, welche ihe gebuͤhrten, 
empfangen haben würde. Bey ihrem Kinzuge 


. wurden die Carionen auf ben Waͤllen und der. En- 
gelsburg gelöfet, und in ber Se, Peterskirche, mo 


fie den Fuß zuerft ass dem Wagen gefegt, erthoͤn— 
en alle Glocken bey ihrem Eintritt in dieſes herr⸗ 


liche Gebäude. Nachdem ſie die. Aſche Des kr 
E — — — Den 
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etri verehret, und die übrigen Merkwürdigkeiten 
ieſer Kirche betrachset hatte, flieg fie wieder in 
n Wagen, um mit ihrer hoben Geſellſchaft ſich 
nach der Bille-Borghefe zu erheben, mo der Fuͤrſt 
Bor gheſe mit einem herrl. Mittags - Effen ihrer 
warfere, bey welchem die Pabftl. Nepoten und an⸗ 


dere Gitands-Perfonen zugegen waren. Nach 


der Tafel fuhr fie mit dem Großherzoge und Deffen 
Gemahlin wieder in die Stadt, um noch verſchie⸗ 
dene Merkwürdigkeiten in: Yugenfchein ju.nehmen, 

worauf ſie um halb drey Uhr wieder aus der Sxadt 
teifete, und Abendg zu Marino anlangte, wo fie 


auf Veranſtaltung des Connetable Colonna praͤch⸗ 
tig bewirthet, und von vielen dahin gekommenen 


Standsperſonen empfangen wurde. Den ſolgen⸗ 
den Tag ſchickte ſie den Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg, einen von ihren Caͤmmerern, nah Ron, _ 
um den heil. Water in ihrem und des Großperzogl.. 
Hauſes Namen für deſſen Empfahung zu Denken, 


Bon ben — hat zu Rom der Koͤnigin 


ſonſt keiner als der Cardinal Orſini, Koͤnigl. 


Siciliſcher Miniſter zu Nom, aufgewartet, wel⸗ 


cher ihr zugleich ein goldenes Cruciſix an einer 


Säule von Cryſtall, deren Knauf und Untertheil 


von Jaſpis iſt, auf vier, golhenen Süßen ftehend, 
zum Geſchenke gegeben, 
Den zıten May Abends langte fie mit ihrem 


hohen Gefolge von Ciſterna, wo den roten zu ih⸗ 


rer Bekuftigung ein Pferderennen gehalten wor⸗ 
ben, zu Ierracina.an, wo fie von dem Cardinal 
on und dem PR Nuncio Millo auf das 
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ehrerbietigſte beroilffomme wurde, nooben der letztere 
zugleich fomohl der Königin als dem Großherzog 
und deffen Gemahlin verfchiedene Gefchenfe de 
Pabſts überreichte. Es langte auch an eben dic 
ſem Abend der Koͤnigl. Siciliſche Dberhofmeilter. 
Fuͤrſt von St. Nicandro, mit der Sieilifder 
Hofſtadt und Garde allhier an. Als den 12ter 
der. zur Uebergabe beſtimmte Tag angebrochen 
erhub ſich die Königin um ro Uhr mit ihrer mit— 
en Hofftatt in bie Domkirche, hörte di 
Meſſe, und fehrte alsdenn wjeder zuruͤcke, wor— 
auf der feyerliche Jug nach dem auf der Negprli 
fanifhen Grenze neuerbaueten Haufe, me bie 
Uebergabe gefcheben follte, erfolgte, Die Königin 


beß fich in einem Zragfeffel von vier Kaiferl, Her- 


ducken dahin tragen, Gie fieß fich in dem Ueber: 
gebungs- Saale unter einem Thron» Himmel auf 
‚einen*Yemfeffel nieder, _ toorauf ‘die beyderſeitige 
Hoſffſtatt, eine zur Rechten, und die andere zur fin: 
fen, ſich gleichfalls in diefem Saale einftelle. 
Die erfte Anrede hielte der Fuͤrſt yon St. Ni⸗ 
'candro; und die zweyte der Marcheſe Pallavi⸗ 
cint, beydes zur Uebergabe bevollmaͤchtigte Both⸗ 
ſchafter. Nachdem die Vollmachten abgeleſen, 
und hierdurch die Uebergabe bewerkſtelliget wor— 
den, gieng die Kaiſerl. Hofſtatt, nachdem fie zum | 
Abſchieds⸗ Handfuffe gelaffen worden, wieder aus 
dem Saale zuruͤcke, die Sicilifche Hofſtatt aber 
begleitete die Koͤnigin nath Portella, wo der Roͤ⸗ 
nig unter einem prächtigen Zelte die Ankunft ie 
Königin erwartette. m 
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Aus fie allda anlangte, wurde fie von ihm. mie 


ben lebhafteſten Regungen der Zärtlichkeit, def 


Großherzog aber mit. feines Gemahlin mit den 


ftäröften Merkmaalen der Freude und Freunde 


(haft- empfangen. Sie ſetzten ſich aladenn alle 
viere zufammen in einen Reiſewagen, und langten 
um 3 Uhr Nachmittags zu Gaeta an, wo fie fich 
zwey Stunden aufbielten, nach aufgehobener Tafel 
aber gegen 3 Uhr weiter nach Caſerta abreiſeten, 
too ſie um 11 Uhr in der Macht unter eiriem afls 
gemeinen Jubelgeſchrey des Volks gluͤcklich ati: 
langten. Die ganze Stadt ſowohl, als die Koͤ⸗ 


nigliche Burg, vor welcher ein prächtiges, mit vie⸗ 
len brennenden Fackeln und muſicaliſchen Choͤren 


beſetztes Amphitheater aufgerichtet war, ſahe man 
aufs herrlichſte erleuchtet, Es wurde hieraͤuf nad) 


kurzer Einſegnung(das Koͤnigl. Beylager vollzöß. 


gen, Mean brachte hierauf verſchiedene Tage mit 


allerhand abwechſelnden Luſtbarkeiten zu, und ſahe 


unter andern das praͤchtige Feuerwerk mit an, das 


den 1 zten Abends abgebrannt wurde, Den igten 
ethuben fich die böchiten Herrſchaften nach der 


Stadt Neapolis, jedoch nur incognito, weil ber 


94 


el 


öfenliche Einzug der Koͤnigin noch niche gefches 


hen mar. Dieſer erfölgte den 23. Mdy mit grof: 
fer Pracht: . Ihre Majeftäten erhuben ſich zu 


dem Ende an dieſem Morgen durch das St, Tas 
warii Thor heraus ih den Palaft von Forino, wo 


dieſelben von den auswärtigen Miniſtern und dem 


Cardinal Serſale, als Erzbiſchofe von Neapolis, 


die Gluͤckwuͤnſcho empfiengen, Um =: Uhr Seal, 
ae | Seigers 


0 
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Seigers nahm der überaus prächtige Einzug in 
die Stade feinen Anfang. Der Zug gefihahe 
durch verfchiedene Ehrenpforten unter Loͤſung des 
groben Gefchüges von ben Caſtellen, wobey un. 
aufhoͤrlich Geld ausgemworfen wurde. Der Groß: 
herzog und Die Öroßherzogin fahen folchen von dem 
Baleon des Zürftl. Palaſts von Stigliano in der 


Straße von Toledo mit an. Alle Häufer in den 


Gaſſen, wodurch der Zug gieng; waren mit praͤch⸗ 
tigen Stoffen behaͤngt, und mit Perfonen von al- 
lerley Rang.und Stande befeßt, wobey das Ju⸗ 


-  beigefchren des Volks die ganze Stade erfüllte. 


Den folgenden Tag geſchahe die Königl. Auffahrt 
nach der Erzbifchöflichen Kirche. Man Hat fünf 
Tage nach einander die Stadt, Borftäbte, Eaftelle 
und Schiffe im Hafen aufs fehönfte erleuchtet und 
perziert gefeben. | a 
Imnmittelſt waren ber Marcheſe Pallavi⸗ 
cini und alle andere Perſonen von der Kaiſerl. 
Hofſtatt von Terracina wieder zuruͤcke gekehrt. 
Zu Rom hielten fie ſich etliche Wochen auf, und 
befahen alle Merkwuͤrdigkeiten dieſer Stadt. 
- Den zıftlen Map machte der Marcheſe Pallavl- 
cini mit den andern Herren bes Kaiferl. Hofs bey 
dem Pabfte feine Aufwartung, da denn .ein jegli: 
cher einen Foftbaren , Roſencranz zum Geſchenke 
empfings Gleiche Ehre wiederfuhr auch den 
1. jun. den Damen von dem gebachten Hofe in 
der Kirche von St. Maria Maggiore, worinnen 
fie. dem heil. Water vorgeſtellt wurden. Den 6ten 
reiſeten fie.alle wieder ‚nach Wien zuruck, ausge: 
— ee nommen 
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kommen der Marcheſe Pallavicini, der noch einige 
Zeit zu Rom zu bleiben. gedachte, .- - ee 
Die £uftbarfeiten und Freibenfefte haben zu 
Neapolis wegen ber Vermaͤhlung des Königs bie 
‘en 16. Fun, gedauert, da fie allererft ihre Ende 
ſchaft erreicher. "Ah diefem Tage eröfneren der 
König mit der Königin, und der Großherzog mis . 
der Großherzogin den Ball, weicher an Masquen 
zahlreich, alsan der Menge der Erleuchtungen 
bewunbernswärbig war, Sonntags darauf fahe 
man bie große in dem Hofe des Caftel Nuovo er- 
bauete Coccagna zur öffentlichen Schau ausgeſetzt, 


die eine Veſtung mit ihren Bollwerken vorſtellte, 


wovon alle vier Seiten mit:allerlen Eßwaaren an. 
gefüllt waren. . Auf der Voͤrderflaͤche diefer Fe⸗ 
fung befanden ſich verfchiedene lebendige Thiere, 


und in dem innern Graben, der voller Waſſer war, . 


ſchwamm eine. Menge lebendiger Fiſche. Diefes 
Gebäude wurde an biefem Abend, nachdem es vor« 
ber von den: höchften Herrfchaften ‚in Augenſchein 
genommen werben, dem Pöbel Preiß gegeben, 
Diefen Feyerlichkeiten fügen wir noch bey, Daß der . 
Raiferliche Geſandte, Graf von Aauniz nach 
einem gegebenen prächtigen Feſtin für 160000 Gul-· 
ben Gold» Münzen, die zu Wien befonders darzu 
gepräge worden, unter das Wolf auswerfen laffen, 
und daß auch der Magiftest zu Neapolis hun⸗ 
dert arme Mägdgen von Fuß auf kleiden und aus⸗ 
fatten Hoffen. 022 
Dem Großbersoge von Toſcana und ſei⸗ 
ner Gemahlin gefiel es dergeſtalt wohl zu = | 
| We Ä et polig, 


—J 


= ii 3 
. 638 1. Die vollsögenie Dermablang ’ 
polig, daß fie zwey völlige Monathe allda blie berr 
und, fi) auf bielerley Weile divertirten. AHlei:. 
es wäre ihre Luſt einsmals beynahe gar übel ab⸗ 
‚ gelaufen. ‚Sie wollten eine Luſtfahrt auf Ber: 
‚ Meere anftellen, wurden aber dutch einen Star: 
weit ing Meer getriebent Ste befanben fi fech 
Stunden lang in augenjcheinlicher Tebensgefahr.. 
Endlich fügte es die göttliche Vorſehung ju aller 
Menfchen Verwunderung, DaB ihre Hoheiten wie- 
bet glücklich ans fand Formen konnten, Durch 
diefen traurigen Vorfall geſchahe es hernach, darz 
die Großherzogin ſich nicht wohl befand, und nb- 
lich gar abortirte. Endlich beurlaubten ſich beydo 
hohe Perſonen bey dem Könige und ber Koͤnigin, 
und kehrten zu Waſſer wieder nuch Haufe, Der 
15, Jul, langten fie zu Livorno, und den zöfen zus 
Florenz hoͤchſt vergnuͤgt wieder an, nachdem waͤh⸗ 
rend Ihrer Abweſenheit der Graf. von Roſen⸗ 
berg und det Abt Pompeo Neri die Schlüffe 
des Staats -Marhs. zu unterzeichnet bevolkmaͤch⸗ 
> tige geweſen. Cr hinterließ in ben Haͤnden des 
Grafens˖ von Kaunitz ſehr anfehnliche Geſchenke, 
die derſelbe denen, welchen ſie beſtimmt waren, 
austheilen ſollte. Unter andern bekamen die Fuͤr— 
ſten von St, Nicandto, von Stigliand, von la 
Nicca, von St. Marco und von Belmonte, jeder 
eine prächtige Tobaks. Dufe mit bes Großherzogs 
Bildniffe mit Brillanten geziert, der Fuͤrſt von 
St. Srvero aber, und der Herzog von Moja jeder 
einen beillantenen Ring.— 


Eine 
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Eire Wirkang bus guten Wernehmens zwiſchen 
dem’; Filarenticuiſchen · und Neapolitaniſchen Hofe 
war die von dem letztern geſchehene Abtretung des 
Stado degli Preiidii.an den Großherzog von Toſca⸗ 
na, welche Zaubfchaft vormals auch ſchon zu die . 
(em Großher ogthum gehoͤret hat. Der Na⸗ 
politaniſche Hof. hat ſich nichts weiter davon als 
die Inſel Elba mit dem darinnen gelegenen fe- 
fin Aatze Porto. Ferraſo vorbehalten, Es war 
ihm dieſer Staat zur Laſt, weil ihm die Unter⸗ 
haltung dei Befagınigen und: Veſtungswerke jaͤhr⸗ 
lich 150000 Ducaten koſtete. Da nun ber 310» 





tensirdfche. Hoſ. eben fo wenig Vortheile von diefee 
Abtretung zu erwarten:hatte, "wurde ihm zu einie 


ger Ehefchätiigung/die freye Ausfuhr einer beſtimm⸗ 


ten Anzahl von Früchten, Beide und Wolle aus 


Neapolis und Sieilien nebit. ber freyen Einfüßre 
der in Tofcana verarbeitet Waaten bewilliget. — 


Die Amefenfeie des @roßferzogs an den Mes u 


politsiifchen Hofe bat eine große Veränderung an 
dem ſelben verurſachet. Die Spanifche'®ravität ı 
it nicht · mehr zu ſpuͤren, und die Herren vor . 

Hofe haben groͤßtentheils das fteife und gezwine 


gene Weſen abıgelegt, das man Etigverte nennet, - 


Das Betragen der Roͤn oh ft hierinnen daß 
Muften bes: Hofs; und alles biefes hat man ber 
Erziehung zu danken, welche biefe Prinzeßin un 


ter den Augen einer Durchl. Mutter gehabt, deren 


gültiges und leurfeliges Weſen gay; Europa ber . 
wundert. Selbſt der König richtet fich nach dem 


serien — —— Aa De 


s | gie, 
# 
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DBenfpiel feiner Gemahlin, ‚und liebet ben Im 
.. gang mehr als vorhin; mie ser dem zum öfter 
nebſt dee Königin an einer Tafel mit den übrige 
Damen und Gavaljers feines Hofs fpeifen Dr: 
Cammerherr, welcher bie Auſwartung bat, koſte 
den Wein nicht mehr, und liegt auch nicht mel: 
auf den Knien, wie vorpin, wenn er LAnſchenlt 
VUeberhaupt ſcheint die KRoͤnigin mehr! eine gut 
Freundin als eine Koͤnigin von denen zu ſeyn, die 
ſie zu bedienen und ſich iht zu nähern das Glic 
haben. ‚Sie lebt in einer. Art von Bertraulid: 
feie mit dem Koͤnigl. Haufe, und bat durch ihr 
leutſeliges ‚und gnaͤdiges Veiragen ſich die Siebe 
aller Unterehanen-erworben.: 2 
.Sie! lehnte das freywillige Geſcherte von 
2oooo Ducaten, welche. dir Stadt Neopelis u: 
ner neuen Gemabun pres: Königs. Dasjupieten 
pflegt, groBmürbig ab-, und. beliebte die Sum- 
ma lieber zur Ausſtattung von 200 jungen Mid 
‚en aus der Stadt zu verweüden. Den 8. Jul. 
Hatten dieſe Mädchen die: Ehre, bey Ihro Maie- 
ftaͤten zum Handkußf gelaſſen zu werden. - Eie 
wurden unter dem Schall, von vielen muſccaliſchen 
Inſtrumenten auf 12. Wagen gefahren und el: 
‚sen die 4 Jahrszeiten, die 4 Elemente wüd bie 4 
vornehmſten freyen Kuͤnſte vor, . Cie maren In 
verſchiedene Befellfchaften obgetheilt, und eine jedt 
derſelben war durch ‚eine — —— U 
— —— 
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icbenöbefhreibung der juͤngſt ver⸗ 


florbenen Königin von Frankreich, „ 


aria Lesczinska war eine Tochter des welt“ 


bekannten Königs Stanislai von Pohlen, 
dem fie von feiner Gemahlin, Catharina Opa» 
nsfa den 232Jun. 1703. da er noch) Woywode 
on Pofen war, gebohren worden, nachdem bes 
its eine ältere Tochter, Namens Anna, dag 


icht der Welt erblickt hatte Ihre Gebure fiel‘ 


v 


aleich in Die Zelt, "da man im Reiche wegen des 


Kriegs mit Schweden in voller Unruhe war. Diefe 
war deſto größer, da man dem, Anfinnen des Schwe⸗ 
diſchen Königs, dem Könige Auguſto II. die Kro⸗ 


ne zu nehmen, und fie einem aubern zu’ geben, 


anfteng, Gehöre zu geben. Stanislaus Lesczinski 
ar niche nur unter der Zahl der Schwebifchges 
innten Magnaten, fonbern'gab auch gar einen 


En. Candidaten ab, auf deffen Wahl der König - 


Cart XII. am meiften drunge. Es Fam auch wirf- 
lich ſo weit, daß er unfer Schwediſcher Bedeckung 
den 12. Jul. 1704. zu Warſchau zum Könige ere 


wähler wurde. ° Unſere Prinzeßin, bie damals. 


etein Jahr alt war, befand fich mic ihrer Mut⸗ 


‚kt und Schweſter in Warfchau: zugegen, ‘als die 


Obgedachte Wahl ihres Waters vor ſich gieng. 

Allein da der König Auguft mit einem ftarfen 

Korps gegen — — mußte ſie mit 
——AAa44 2 J 


2 


den⸗ 
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« benfelben ſich Den 30. Auguſt qus der Stadt na‘ 
Preuſſen retiriren, da fie: denn zuſammen ihre. 
Aufenthalt auf einem Schloſſe bey Danzig nahmer 
Hier bfteb- fie bis im März 1705. Da ſie il 
Pater wieder abholte, und nach dem Schloſt 

Reruüſſen, das untet feine Erbguͤter gehörte, brad 

ce. Sie folgte ihm von der mit ihrer Murtı 

und Schweſter im Sept, nach Warſchau, als 
| ſich daſelbſt Erönen Heß, weiche fenerliche. Dar! 
fung auch fomohl an ihm, als an der Frau Mı: 
ter den 4. Det. vollzogen wurde. Allein der Au— 
— in dieſer Stadt war von kurzer Dauer 
Die Gefahr, den Sachſen oder Rufen in ti 

Hände zu fallen , bemog ben, neuen König, fir 
ganze Familie auffer Landes in Sicherkeit ;: 
Saas Es wurde hierzu die Stadt Stetin in 
Pommern, die. damals nad) Schmwedifch war, er⸗ 

waͤhlet, wohin fie auch noch) vor Ende des Monats 
gebracht wurde, . F 


NHier iſt die Prinzeßin Maria bis ins neunte 
Jahr ihres Alters unter der Aufſicht ſowohl ihrer 
utter als ihrer, värgrlichen Großmutter, einer 
gebahrnen Jablonowska, fehr loͤblich erzogen wor: 
den. Sie hatte das Vergnügen, daß ihr Vater 
ſelbſt nadz der Schwedifcheri Niederlage bey Pul— 
tawa den 17. Det. 1709. allhier anlangte und bis 
im Sept. 1711. bliebe, bis ihn eine‘ anrüdende 
feindliche Armee‘ von Stettin wegtriebe. Ertte 
tirirte ſich mit den Seinigen nach Schweden, und 
ließ dieſe zu Chriftianftadt in Schonen ihten = 


— 


DD 


f 
I) 


— von  Sranteikh. 


en 2 0 — | 

athalt nehmen, er ſeibſt aber erhub fich * 
Stockholm und von dat im Sept. 1712. nach der 
duͤrkey zum "Könige in Schweben, der ihm 1714. 
ie Stadt Zweybruͤcken im Weſterreiche zum be⸗ 
aͤndigem Aufenthalte anwieß. Sobald er: dafelbft 
‚ngelangt, meldete er es den Seinigen in Schwe⸗ 
ven, welche ſodann auch noch vor Ende des Jahrs 
der Stralfund bey ihm. anlangten. | 


Hier wär der Ort, mo bie Pringefin. Daria 
uihrer Bolfommenpeit gelangte. Ihr Varer. 
rug die größte Eorgfalt für ihre und ihrer dltern . 
Schwefter ftandesmäßige Erziehung. Der Leib⸗ 
Medicus, D. Luther, den er mit aus Schweben. 
bracht und ihn bis 1723. bey ſich behielte, — 
de Ehre, dieſe Prinzeßinnen in den moratifchen- . 
und andern nüglichen Wiffenfchaften zu unterrich⸗ 
ten, ob er gleich) ein Proteftante war. . , Yeboh, - 
den a0. May .1717. ſtarb die ültere Prinzefin, ö 
Anna, worauf die Sorgfalt vor die Erziehung, 
der j jüngern, die fi) damals im 1 4ten „Jahre ih⸗ 
res Alters befand, verdoppelt wurde. . Wie fie. 
nun pon ber Natur mit vorzüglicher Schönheit, 
begabe ward, fo wendete man deſtomehr Sorgfalt, _ 
an, fie zur Gottesfurcht und allen chriſtfuͤrſtlichen 
Tdugenden anzufuͤhren, welches auch ohngeachtet 
des widrigen Schickfals ihrer. hohen Eltern, fo 
wohl gelungen, daß fie eine ber velfiminenfien, 
Pringeginnen in ber Welt geworben. : . 


hr Aufenthalt zu Zweyhruͤcken harte im Jan. 


arg, ein warermutfetes Enbe, da nad:.beur: 
“a 3 Tode 
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Tode Carls XII. das. Herzogthum Zweybruͤcke 
an ben Pfalzgrafen Guſtav Samuel fiel. Sf 
Vater mußte nunmehro Schuß bey dem König 
in Frankreich ſuchen, der ihm. denn bie Elſaßiſch 
Stade EromWeifenburg zu feinem Aufenthalt: 
anwieß, ‚wohin fie ihn mit ihrer Mutfer-den 11. 
Yan. ſolgte.. Der Ruf von- ihrer Schönheit un! 
andern liebensmpürdigen Eigenſchaften breitete ſic 
in kurzen an allen umliegenden Höfen aus. Un- 
ter andern Prinzen, die ein Verlangen bezeugter 
fi) mit diefer Prinzeßin zu;'verbinden, befar: 
ſich fonderlich‘ der junge: Marggraf von Batır: 
: Baden, ben aberjdeften Mutter von ber Toll. 
ziehimg der Heyrath, weil fie folche für Fein fon: 
berliches Gluͤcke vor ihren Sohn achtete, abhielt. 
Der Herzog von Bourbon, damaliger Premier— 
Miniſter in Frankreich, der ein Witwer war, 
hatte nicht weniger auch ein Auge auf fie, aber 
die darzwiſchen gefonimene Heyrath des Königs 
machte das Vorhaben ruͤckgaͤngig. Die Gelegen⸗ 
heit hierzu gab der. Cardinal von Rohan, der als 
Biſchoff zu Strasburg, Gelegenheit gehabt, Ke— 

nig Stanislaum und, feine Familie kennen zu ler— 

nen, Er fonnte ſich nicht entbrechen, die Schön. 
heit und Qugend ber Prinzefin Maria zum oͤftern 
bey Hofe zu rühmen. . Da nurf der König das 
Bildniß diefer Schönen zu fehen befam, fand er 
fö viel reisendes und angenehmes an berfelben, 
daß er feine Neigung gegerrj.biefe Prinzeßin nic 
borgen Egiinter . Sobald: diefes der Carbinal merk⸗ 
‚te, wuoßze er ſtets ſo viel gutes und aunchn 

— e 


Dies) 
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es von derſelben zu-erjäbien, daß der König ben- 


‘ 


eſten Enkſchluß faßte, fich dieſe Prinzeßin zu ale 
x Welt Erftaunen zur Gemahlin zu ermählen, 
b ſie gleich 7 Jahr Älter als er war. Er ſchick⸗ 
e alsdenn die allzu junge Sinfantin von Spanien 
nieder nach Haufe, und machte den 22. Map 
:725. bey Hofe befannt, Daß er die Prinzeßin 
Maria Lesczinska von Pohlen zu feiner Fünftigen 
Gemahlin erwähler hätte, Nachdem ben 19. Zul. 


1 Berfailles bee Heyrachs-Conteact unterzeichnet 


rorden, fthirfte er den Herzog von Antin und den 
Marquis von Beauvan als aufferordentliche Ab» " - 


xlandren nach Strasburg, als wohin fi nun 


mehre König Stanislaus mit feiner Familie ge- 


wendet Hatte. Sie thaten den 4. Aug. die feyer⸗ 5 


liche Anwerbumg um die Prinzeßin; worauf ben 
ızten Die Verlobung und den ı sten die Trauung 


geſchahe, welche der Cardinal von Rohan verrich“ 


tete, wobey ber Herzog von Orleans die Stelle 
tes Königs: vertrat. Den ızten reifete fie von 
Strasburg ab, und langte den 4ten Sept. zu 
sontainebldau an, wo den sten das Beylager 


% 


volljogen wurde. hr. DBater, ber ir einen 


(hriftfichen Unterricht mitgegeben, wie fie ſich 


finftig als Königin ‚von Frankreich verhalten foll- - 


te,.hatte den Vortheil von biefer Bermählung, 


da er nunmehro feinen Aufenthalt: mitten in 


Ftankreich nehmen und einen flandesmäßigen Un» 


terhalt geiießen : konnte. Das. angenehme 
u.CHlo Chambord .in Blaiſois ward ihm 
ud feinee Gemahlin zur Reſidenz eingeraͤu⸗ 
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ad wo fie’ auch age ben 195 Dr. 4 
langten. . rn 
Die getroffene Vermaͤhlung war ſowoh ¶ ve 

gnuͤgt, als fruchtbar. - Die Königin bradite 120 


einander ı1, Aönigk, Rinder zur Welt, die ım 
Ihren, nachmals empfangenen Vornahmen, a 








auf einander folgen‘: : 


rn. Souife Eliſabeth, geb, als Zwilling, bei; 
- 34. Aug. 1727. vermäßle mit dem Infanten 
Don Philipp, Herzoge von Parma, 25. 
Det. 1739. +. 6. Der. 1759. | 
2, Anya Henriette, der andere Znilling, }- 
10 Sehr, 1752.  . | 
3. Souife Maria, geb. 28. Jul, 1728. t 18. 
Febr. 1733. — | 
4. fubwig, Daupfin, geb. 4. — 1729. 
: 1.20, Dec. 1765: 5 
5. Der Herzog von Anjon, ‘geb. 30, Ag 1730, 
27. April 1733. 
6. Maria Abelpeid, gebs23. März 17 32, 
7. Bictoria Louiſe, gebsır. May 1733. - 
8. Sephla Philippina, geb. 27. ul. 1734. 
9. Eine Prinzeßin, geb. 16. May, 1736, f. im 
Sept 1744. 
10, Louiſe Maria, geb. ı 5: Jul. 1737. 
11. Der Herzog von Aquitanien, geb., ‚Sat. 
| #383: t: — 1753. IE eng u 





¶Rontgin von Sränkreichn  ’ Tag 

Sie tiebte ſowohl ihren Gemahl und Kinder, 

As ihre Eltern ſehr zaͤrtlich, und erzeigte ſich gen 
‚en jedermann fo huidreich und leutfelig, "daß.an 
or anfangs ſchwer ankam, fich von den Dames 


ind andern ‚vornehmen Stands-Perfonen mit ſo 
ieler Ehrerbietung nach dem Königl. Ceremoniel | 


sebdienen zu laflen. Sie hatte das Bergnügen, 
von ihren Koͤnigl. Eltern jezumeilen einen Beſuch 
u befommen, Es mar ihr daher fehr empfind« 
ih, daß ihr alter Water fi) 1733. abermals 
um bie Pohlnifche Crone bewerben ; und deshalz 
ben felbft eine Reife in verftelleer Kteivung nah _ 
dieſem Meiche thun, und betr ſolcher Gelegenheit 
fid) vielfültiger Gefahr ausfegen mußte. Dick 
ſuchte zwar fein damaliges widriges Schickfal vor 
ihr auf alle Art und Weiſe zu verbergen; um fie 
nicht zu ſehr zu kraͤnken. Allein fie erfuhr gleich“. . 
wohl allen zu.rechter. Zeit, durch gewiſſe vertraute 
Perſonen, worunter fich- auch Die Herzogin von: 


Chatelleraut, eine geborne Gräfin Jablonowska, J 


und nahe Anverwandtin der Königin, befand, wel⸗ 
cher deshalben der Hof verboten wurde. 

derlich wurde ſie durch ihres Vaters Bericht von. 
feiner Flucht aus Danzig, als fie folche zu leſen 
befam ‚ aͤuſſerſt gerührt, wobey fie Gott herzlich 


2 


dankte, daß er ihn ſo wunderbar errettet hatte. 


Ihre Freude war daher ausnehmend groß, als fie- 
ihn nach ſeiner Ruͤckkunft nach Sranfreich den 


5. Jun. 1736. zum erſtenmale zu-Verfailles ge» ' 


fimd nieder zu fohen und guifprechen befaun. Ob 
et nun El der ae Thron nicht bare 


% 


/ 


= als kam, und fie befuchte. 
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behaupten koͤnnen, ſo wurde er doch nunmehro 
nicht nur von ganz Europa vor einen wahren Koͤ⸗ 


nig erkannt, fonbern ihm auch der Beſitz der Her⸗ 
zogthuͤmer Lothringen und Bar durch ben Wiene⸗ 


iſchen Frieden dergeſtalt zugeſtanden, daß dieſel⸗ 


‚ ben nad) feinem Tode der Cron Frantteich anheim 
fallen ſollten. Er erwaͤhlte nunmehro die Stadt 
$üneville zu ſeiner Reſidenz, welche er auch ben 


3. April 1737. bezog. Die Königin hatte das- 


Vergnügen, daß er alle Jahre einmal nach Ver⸗ 


Um dieſe Zeit fieng der König an, einige 
Damen feines vertrauten Unigangs zu würdigen, 
wobey er aber der Königin nicht das geringfte von 
* feiner bisherigen Hochachtung entzog. Sie be 
wieß hierbey die größte Klugheit, wenn fie ſich 
ſtellte, als wüßte fie nichts ‚davon, ‚auch deshafs 
ben nicht aufhoͤrte, ihrem Gemahl mit aller Zürt- 
üchkeit, wie fie fonft zu thun pflegte, zu begegnen. 
Da der Koͤnig im Aug. 1744. zu Meg, als er mit 


einem Theil feiner Armee aus den Riederlanden 


nach dem Elſas gieng, krank wurde, wurde die 
Königin über der Nachricht von der Krankheit bes 
RKoͤnigs äufferft geruͤhrt. : Sie eilte nad). Meg, 
wo ſie den 17. Aug: anlgngte, aber den König 
ſchon etwas beffer antraf. Sie fam wenig aus 
Dem Zimmer. Nach' feiner willigen: Genefung 
gieng fie den 28. Sept. nad‘ Verfailles. zuräd. 
Sie reiſete aber über Luneville, wo fie ihre Koͤnigl. 


J Eitern beſuchte ie aber von einer —— be⸗ 


Yu Y - 
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rallen wurde, die ſie ſo: lange duſeibſt aufhielte, | 


daß ſie allererſt den 14. di zu TE wieber 
anlangee, ' “ 


Sm Jahr 1745. * fe das Bergnügen, — 
daß ſich ihr Sohn, der Dauphin, mit ber Spas - 
niſchen Infantin — Thereſia vermaͤhlte, die 
aber, den 22. Jul. 1746. ſchon wieder ſtarb, nach⸗ 
dem ſie eine Prinzeßin zur Welt gebohren, die 
nach einigen Jahren im ˖Tode nachfolgte. 
erwaͤhlte ſich darauf die Pohlnifche und. Chur, 
Saͤchſiſche Prinzeßin, Maria Joſepha, zur Gemah⸗ 
lin, mit der er den 9. Febr. 1748. das Beylager 
volizog Dieſe erfreute das Koͤnigl. Haus mit 
4 Prinzen und 2 Prinzeßinnen, Davon die ältefte 
Prinzeßin 1755. im sten und der aͤlteſte Prinz, 
Herzog von Bourgogne, 1761.im roten.Syohre 
feines Alters mieder verftorben find. Mitlerwei⸗ 
le erlebte die Königin. den Todesfall ihrer Sram 
Mutter, die den 19. März 1747. zu Süneville ins 
67ften Jahre ihres Alters das Zeitliche verlieh, 
welcher im Aug. 1752. ihr Sohn, ber Dauphin, 
an den Blattern im Tode, bald nachgefolgt waͤre, 
worüber fie, als Mutter, in große Angft gefegt, Ä 
durch "feine Genefung aber. fehr erfreuet wurde. 


Im Jan. 1757. gerieth ſie mit dem ganzen 
Hofe in das aͤuſſerſte Schrecken, als der Koͤnig 
im Schloßhoſe zu Verſailles von einem verruchten 
Menfchen, Namens Damien, eirien mörberifchen 
Stich in’ die Seite bekam. Jeboch die Wunde 
war sv r gefaͤhrlich ‚als man es anfangs ver⸗ 

: meinte, 
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meinte, daherider König in wenig Tagen zu ik. 
rer hoͤchſten“Freude gefund wieder hergeſtel: 
wurde. — 
Den ss. Sept. 1763, verlohr fie ihre groͤßte 
Saroritin, Pie verwitwete Herzögin von Luynes 
über deren Todesfall fie fid) ungemein betrübt:. 
Als ihre Vater, König Stanislaug, Alters un 
Schwachheit halben 1765. nicht, wie er jäprlid 
in. Gewohnheit hatte, nady DVerfailles kommen 
konnte, entfchloß fie fich, eine Reiſe zu ihm jı: 
hun. Es geſchahe im Auguſt, da er ſich eben 
zu Commercy aufhielte, welches Schloß er auf: 
ſchoͤnſte hatte’ repariren laſſen. Sie langfe mit 
einem. großen Gefolge über Rheims aflda an, 
nachdem fie an dem erſtern Orte dufs praͤchtigſte 
empfangen worden. Detr alte verehrungsmürdig- 

. Fe Greis war über ihre Ankunft ganz entzüct und 
ergoͤtzte fich verfchiedene Tage an ihrer Gegenwart. 
Der Abſchied war deſto beweglicher, weil fieniht 

hoffen durften, "einander in dieſem Leben wieder 

zu ſehen. a Bu 2 

Als die Königin den 14. Sept. nach Verfall: 

es zurüd Fam, nahm die Unpäßlichfeit des 
Dauphins, ihres Sohnes, eines ſehr gortfeligen 

Prinzens, ſo uͤberhand, daß er zu ihrem größten 

Leidweſen den 20. Dec. 1763. im 3 7ſten Jahre 

ſeines Alters Todes verhliche, worauf deſſen aͤlle 

‚ fer Soßn, berbisßerige Herteg von Berry, ihn n 

ber Warhe eines Dauphins folgte. Seine Bit: 
we, bie Daupbine,.. befand ſich nach Bun I | 

er : en 


Y 








> 





Roõnigin von Srantdenb:  ' 69% 
x immer unpaß, big fie ideg,orblich.den ı 3. März 


:767. ihm im Tade nachfolgte. Zu diefen hohen 


rauerfaͤllen kam nun auch noch der. Hintritt des 
ten Königs Stanislai, ihres Maters, der: den 
;. Gebr. 1766. fih an dem: Camin · Feuer feines 
immers [0 verbrannt hatte, Daß ver nach ausge 
andenen vielen Schmerzen. den: agften zu Lune⸗ 


‚lie im 89ſten. Jahre feines, Alters gleichfalls fel- 


in Geiſt aufgeben mußte: Er hinterließ ein. Tg 


'ament,, Dapiungn.er feiner Tochter, der Königin, - 


Nie Herrſchaft Gommercn „bie; ex. ſich als ein. Eier 
‚enthum gekauft hatte ,. nebft allenr-baaren Gelbe, 
das ſich auf 400000 Fivres belief, wie auch 40000 
Thaler jährliche Leibrenten vermachk Hatte, . 


Es fhien, als würde ſie ihrem alten Water 


im Tode bald nachfolgen, weil. fie zu Anfang des 


Märzes 1766. mit einem Fieber und Bruftbe 
Ihmerung fo heftig befallen wurge, daß fie in der 
Nacht vom 3fen zum 4sen mit den Beiligen, Sa 
cramenten verfehen wurde. Sie brachte nach ver⸗ 


N 


ſchiedene Tage ohne Hofnung der Geneſung za, 


und ob ſichs gleich zur. Beſſerung anließ, fo-hiek 
te man bach ihre Öefimbpeisarlimftände für {chf 
bedenklich „.und vermuthete nichts gewiſſer als ei⸗ 
ne Abzehrung. Jedoch fie befam im April wie 


ber Appetit zuns Eſſen, und nahm an Kräften (0 


u, daß fie im May völlig bergeftellt, ſchiene. 
Allen, es war mit der bergeftellten Geſundheit 
nichts beſtaͤndiges. Die kraͤnklichen Zufälle Stelle 


5.176 en, i 


‚694 11. Eebebensſchr. ber juͤngſt verftorb. 

Ach eine völlige: · Abzehrung, die zu Ende dieſes 
Jahrs fo zunahm, daß fie Bedenken trug, Hin: 
führe ihre Kinder zu umfuſſen, aus Furcht, es 
mauoͤchten auch Vleſe durch ſolche Lebkoſungen won 
dem Uebel, womit ſie behaftet, angeſteckt werden. 


AIm Jan. 1768. ließ fichs- ein wenig’ zur Beſſe⸗ 


zung an, aber im Febr. fanden ſich die dorigen 


Zufaͤlle afle wieder ein. Den. 2. Mär; Heß fie 
fd) von ihren Allmöfenpfleger / Der Bifchoff von 


Chartres, das heilige Abenöntal reichen Ihr 
Buffand wechſelte darauf ab, und man ſchmeichel⸗ 
te fi und ihr: mit einer völligen Geneſung. Sie 


wohnte auch zuweilen der Meſſe in der Capelle 


bey, nahm Beſuche an; und ſaß an der Tafel, 


fiel aber bisweilen in tiefe Ohnmachten, die, da 
es ſonderlich im April gefchahe, den König bewo⸗ 


gen, ſich nicht von Verfailles zu entfernen. Im 
May wurde es mit ihrem Zuflande von neum jo 


ſchlimm, daß fie fich yon dem Cardinal ven Ro⸗ 
chechouart, als Groß⸗Allmoſenier, Die legte Delung 
‚geben ließ. Man vermeinte, es wuͤrde nunmehto 
nicht lange mehr mit ihr waͤhren, es verzog ſich 
aber doch ihr Abſterben bis in den Monat Junius, 
da indeſſen das: zoftättbige Geber vor Ihre Gene⸗ 
> fimg fortgefeßt wurde ,. und alle öffentliche Schau 
ldpiele und Luſtbarkeiten eingeftelle blieben, Die 
‚ Herzte konnten fich in ihre Krankheit. nicht finden, 
‚Man nennte ſolche Comavigil, welches unbefan. 


te Wort eine fehr feltene Krankheit andeuten fl 


te, die aber einige für ein Hirngefpinfte hielten. 


- , Alle Seetenkräfte waren bey der Königin u | 
a ‚ —— Sam 


BRaͤnigin von Frankreich. 5 
ſam. Sie kannte zuletzt keine von den Perſonen 
mehr, die ihr ſonſten am liebſten waren , ſelbſt 
den Koͤnig nicht. Endlieh erſolgte den 24. Jum. | 
Abends am hald 10 Uhr das Ende diefer würdl, \ 
zen Königin , nachdem fie ihr Alter auf 65 — | 
iebrache, über. 42 Jahr aber in der Ehe gefe ar 
satte, ee FR ee | 

Sobald fie verſchieden, begab, ſich ihr erſter 
seib»Mediens, Herr de Ta Eone, zum Könige, 
Im biefen hohen Todesfafl bekannt zu made. . 
Kaum mat er in deſſen Zimmer eingetreren ‚PN 
ſragte ihn der König, wie es gienge?. diefe Frage 
beantworteten die Thraͤnen und das Schluchzen 
dieſes Arztes mehr, als feine Worte, Ich vera‘ 
ſtehe euch leider! ſchon, antwortete der Koͤnig. | 
Der Medicus- kehrte nad) deln Gemach der ver⸗ — 
ſtorbenen Königin zuruͤck wohin ihm der König 
auf dem Fuße machfolgte. Er näherte fi dem 
Dette, in welchem die Königliche $eiche lag, —. 
wolle den unbelebten Ueberreft feiner ©emaptih 
noch zung: leßtentnale umarmen, Er erfundiglee 
ſid hiernächft:bey dem Seren de la Sone nac 
den Umſtaͤnden, die ſich bey dem Abſterben der 
Koͤnigin ereignet haͤtten. Hieruͤber aber ward er 
blaß, ſchwach und ohnmaͤchtig. Der König 
nahm ihn felbft in feine Arme und fegte ihn auf 
den Lehnſtuhl der Königin. .... 09 

Als man ihren Seichnam: öffnete, fand. man, . 
daß ihre Krankheit weiter nichts. als eine Schwind⸗ 
ſucht geweſen, daher ſich die Aerzte a 


EN 





— Koͤnigin von Franbreich. 697 
Ibleben der Koͤnigin erhoben hatte: 
fin, Madame Adelaide, erhielte das Haupt⸗ 
Jermaͤchtniß, welches, in 40000 Livres Renten 
eſtunde, die der König aus der Staniglaifchen 
Schfchaft feiner Gemahlin überlaffen hatte. Die 
brigen Renten und die liegenden Güter fielen an 





sie fämmtlichen Prinzeßinnen. Den Jeſuiten in 
Yohler Hat fie ihre in dieſem Koͤnigreiche liegen - 
den Guͤter vermacht, den König aber. erfucht, allen 


sten Haus Offitiers ihren Sohn und Unterhalt 


ls eine Penfion auf Lebenszeit zu laſgfe. 
! ur 


Den ir. Aug. geſchahe bay einem aufäerichtas 


en prächtigen Trauer-Geräfte, worauf der hohe 
reichnam gefeßt worden, in det Abtey-Kirche zu 
St, Denis das feyerliche Seelen. Amt und zwad 
m Gegenwart ber dred aͤlteſten Koͤnigl. Prinzeßin⸗ 


nen. Es waren hierzu von dein Koͤnige die Geiſt⸗ 


ihfeit, das Parlament, die’ Univerſitaͤt und die 


jimmtlichen Gerichtshoͤfe eingeladen, bie um. 


11 Uhr in ihren Cetemonien-KRleidetn erfihietten. 


Der Biſchoff von Orleans hielte das hohe amt, 


und der Bifchoff von Puy, ein Herr von 84. 
Jahren, mit. einer männlidyen Beredſamkeit die 


beichenrede, melche 5 Viertelſtunden dauerte. 


Nah vollbrachten Kirchen⸗Ceremonien, die bis 
Abends um 5 Uhr währten, erfölgte die Einſen⸗ 
fung des Leichnams in die Gruft: Nachdem alles 
vorbey war, wurden die, eigeladenen Gaͤſte und 
fimmtlichen Gerichtshöfe an 8 Tafeln unter G& 
zeſten aufs herplichfte gefpeifer. Man rechnet Dies 

Sorige. 5.4. Nachr. 0, Ch, Bbb fe 


v 


- Die Prime 


698 TI. Lebensbefchr.der jtingft verſt. ıc. 
fe Beerdigungskoſten auf gocooo -tivres, d 
fämmelichen Koften überhaupt aber, die dur 
diefen Todesfall verurfache worden, auf eine Mi 
lion und en Livres. 
Die — Koͤnigin het den a Kufı di 
erhabenſten Tugend und einer wahren Gortesfurd 
binterlaffen, welche leßtere ihr zur Fuͤhrerin in a 
len ihren Handlungen gedienet. Ihre Siebe un 
Hochachtung für den König, ihre Zärtlichkeit ge 
gen ihre Kinder, ihre $eutfeligfeit gegen alle, di 
die Ehre Hatten, in ihren Dienften zu ſeyn or 
ſich ihr zu nähern, ihr Eifer für die Religion; 
alles biefes vereiniget fi, den Verluſt dieſer 
großen Königin auf immerdar empfindlich, ihr 
Andenken aber bem Könige, Koͤnigl. Familie und 
der ganzen Nation hoͤchſt andenkenowuͤrdig zu 
machen. 





2.7. IV Einige 
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Einige süngf gefühehene merk 
dige Todes; Faͤlle. | 


ı Im Jun. 1768. 


aria, Koͤnigin von — eine 

Tochter des beruͤhmten Pohlniſchen Koͤnigs 
Stanislai Lesczinski und Gemahlin des Königs. 
udwigs XV. von Frankreich, ſtarb den 25. Jun. 
Abends zu Verſailles in einem Alteyvon 65. a 
ten, nachdem fie bis ins asfle Jahr in dep — 
gelebt. * 


—2 — Natta, der Kam) 
Kirche Cardinal, Biſchoff zu Alba, ftarb den 
23: Jun. zu Alba im 68ſten Jahre feines Alters,” 
und 7ten feiner Cardinals. Würde. Er war aus. 


& 


« 
2, 


Montferrat gebüttig, und hatte zu Caſale ber 


Hauptftadt diefes Herzogthums den = Januar 

1791. das Licht der Welt erblickt. 
Eltern und erſten rebens · Umſtaͤnden iſt der Welt 
nichts bekannt worden. Vermuchlich war.er aus 
einem adelichen Geſchlechte entſproſſen, wurde aber 
jung dem geiſtlichen Stande gewidmet. Warum 
er aber in Den Prediger⸗ oder Dominicaner-Orden 
getreten, kann fnan nicht anzeigen. Man kann 
auch nicht ſaden, wo er ——— gethan und was 
— 


-“ 


on feinen . 


ı 


22 


⸗ 


\ 


\ 


Praͤlat Ceva überbrachte ihm das Biret, welche: 


er ſich beftändig in feinem Bisthum Calba auf. 
“ gehälten, uhd 


200 W. Einige ſuͤngſt geſchehene 
er bey dem Orden vor Aemter bekleidet. Er war 


ein gebohrner Unterthan bes Koͤnigs von Sardi 
nien, um welchen er ſich ſo verdient machte, daß 
er vor deſſen Erhebung ſorgte. Er ertheilte ihm 
Daher nicht nur das Bisthum Alba im Herzog 
thum Montferrat, ſondern er ſchlug ihn auch nad 
dem erlangten Rechte der Nomination bey der: 





Pabſte Elemente XIII. zur Cardinals Würde wor, 


die er auch den 23. Now 1761; erhielt, Dei 





. der König zu Turin init den gewoͤhnlichen 
eremonlen auffeßte, - Man fat nach der Zeit 
nichts weiter von ihm gehört. Veemuthlich hat 





auf ein Conclave gewartet, um 
eisdenn nach Rom zu teifen, und ſich von dem 


laſſen. Allein er hat diefes nicht enlebe, ſondern 
iſt, wie oben gedacht, in feiner Biſchöſüchen Re 


neuerwaͤhlten Pabſte ven Cardinals⸗Hut reicher zu 


ſidenz geftorden, Er kann feine Eigenfchaften el 
es Hofs⸗ und Staatsmannes befeffen haben, weil 


er von dent Könige zu feinen Aemtern an feinen 


Hofe erhoben , noch zu einigen oͤffentlichen Der: 


richtungen gebraucht werden: . 


Dt. Moris Caſimir, Graf von Bent⸗ 
bein, vegierender Herr zu Rhede, ftarb den 
1. jun, in feiner Refidenz zu Rheda im 6sſten 
N feines Alters. Er war. der einzige Sohn 


Friedrich Moritzens, Orafens won Bentheim fu 


Rheda. Seine Mutter, Chriſtiana —— * 
e 


Fa | ; — X 


mertwürdige Todes⸗Faͤlle. 7001 
ohrne Graͤfin von Sippe Bracke, brachte ihn den 
. März 1701. zur Welt. Er-folgte unter der ’ ' 
Yormmundfchaft feiner Mutter Dem Vater, als er 
en 3. Dec. 1710. ſtarb, in ber Regierung , und 
ermaͤhlte fih nach erlangter Majorennität- den 
. Zul. #727. mit Albertina Henriette, gebohr« 
en Gräfin von fenbing-Meerholz, mit welcher 
e 12. Kinder gezeugt, davon aber’ nurnoch der 
Sohn gleiches Namens, als jegtregierender Herr,- 
ab eine ufvermählte Tochter am Leben find, 
Nachdem er bie erfte Gemahlin den 26. Sept. | 
1749, durch ben Tod verlohren, vermaͤhltk er ſich 
ten 2, Jul. 1750. zum anbernmale mie Amalia 
Iſabella Sidonia, gebohrnen Gräfin von Bent 
eim⸗Steinfurt, bie er ohne Kinder als Witwe 
‚interfaffen. Er hatte bes Gluͤcke, In feinem Al⸗ 
er drey Hofnungsvolle Eufel aus der Ehe feine. 
:inigen Sohnes zu ſehen. | - 


IV. "Sophia Eleonora Eliſabeth, ven 
witwete Bräfin von Leiningen-Aeidesheim, 
fiarb den 19. Jun. zu Colmar in Eifas im 5 gften 
Jahre ihres Alters, Sie war eine Tochter: Graf 
Emichs Leopold von’ Leiningen⸗Guͤntersblum. 
Ihre Mutter, Charlotte Amalia, gebohrne Oraͤ⸗ 
ft von $einingen« Dachsburg, brachte fie 17.10, 
me Well. Sie wurde 1730, mit dem Grafen, ı 
Joh. Ludwig Wilhelm von $einingen aus. der 
Büntersblumifchen Linie, der fich in Franzoͤſiſchen 
Kriegsdienften befand, vermaͤhlt, wurde aber im 
Nov, 3742. zur Witwe. Sie hat eine einzige 

| B36b 3 Toch⸗ 


N 


RKaiſerin aufrichtete, mit welchem er fich in der, 


7102 IV. Einige ſuͤngſt geſchehene 
Tochter, Namens Sophia Chriſtiana, hinterla 
ſen, die fi) noch unvermaͤhlt befindet. 


V. Anton George, Marcheſe Clerici 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirkl. Geheimer Rath, Genera 
Feldzeugmeiſter „Ritter des guͤldenen Vließes un 
Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, ſtarb im Jur 
zu Mapland.in einem ziemlichen Alter. Er mc 
ein weicher Meyländifcher Herr. Sein: Batcr 
George, Marchefe Elerici, ftarb im Dec. 175t. 
im Soften- Sabre als Präfident des Senats zu 
Meyland. Er wurde im Jan. 1744. unter die 
Kaiſerl. Caͤmmerer aufgenommen, worauf er nod) 
‚in dieſem Fahre auf feine eigene Koften in de: 
-. gombardey ein Regiment zu Fuß zu Dienften der 





bey Coni in Piemont am 10. Sept. 1744, Tore 
gefallenen Schlacht befonders hervor that, auch 
barinnen verwundet, gleich darauf aber zum &. 
neral-Wachtmeifter ernennet wurde. Er wohnte 
darauf allen Feldzuͤgen in Italien bis zum Aachi⸗ 
ſchen Frieden bey, und fignalifirte fich fonberlich 

bey dem Einfalle in die Provence und in der Bes 


lagerung der Stade Genua. Im Jahr 1754. 


ward er Kaiferl. wirklicher Geheimer Rat, und 
1757: General. Feld⸗ Marfchall: Lieutenant, nad: 
bem er den Schlachten bey Prag, Kollin und 
Breslau bengewohner, in welcher letztern er ges 
faͤhrlich verwundet werben. -. Den 22. Yan. 1758. 
warb. er General-eld,Zeugmeifter, und als nicht 
lange hernach Pabft Benedictus XIV. er 

. — wurde 





x i . ® ‚ - ⸗ | 


2 merkwuͤrdige Todes-Faͤlle. 703 
wurde er als Käiſerl. auſſerordentlicher Bothſchaf⸗ 
ter nach Rom geſchickt, da er denn den 4. Maͤrz 
bey dem Cardinals⸗Collegio im Conclave und her⸗ 
ıach bey dem neuen Pabſte Clemens XIII. oͤffent- 


he Audienz hatte, aber. nach deſſen Krönung 
vieder nach Meyland zurüc kehrte. Den 30. 


Mov. 1759. wurde er zum Ritter des gülbenen 
Vließes creirt. Man hat nach ber Zeit nichts 
weiter von ihm gehört. Von feiner Familie iſt 


mie nichts befannt, 


VI. Heinrich XLV. Graf von Reuß, | 


jüngerer $inie, ftarb -den 26. Jun. zu Koͤſteritz, 


im ı4ten Jahre feines Alters an einem hitzigen 


Fieber... Er war Graf Heimichs VL. von Reuß, 
auf Köfteris, Königl. Dänifchen Geheimden 


Raths und Ritters von Dannebrog, mittelfter 
Sohn. "Seine Mutter, Henriette Johanna 
Franciſca, gebohrne Gräfin von Guͤldenſtein, 


brachte ihn den 8. Dec. 1754, zur Welt, - 


Vn. Johann YOinkelmann, insgemein 


der Abt Winkelmann genannt, kam den 7. Jun. 


in einem Wirthshauſe zu Trieſte moͤrderiſcher 
Weiſe um ſein Leben, das er nicht hoͤher als auf 

so Jahr gebracht. Er war von Stendal aus der 
Alten Mark gebürtig, und harte: eine folhe Er⸗ 


kenntniß in den Alterthümern erlangt, daß er: zu 


Kom, wo er auch.die Catholiſche Religion ange⸗ 


vommen, Prafident der Alterehümer und Scrit- 
tore der Vaticaniſchen Bibliothek wurde Sein 
oa > > Bbb 4 Ver⸗ 


— — * 
— 


— 


ſuchen, bewog ihn, eine Reife. dahin. zu tun. 


’ 


704 W. Einige ſungſt geſchehene 
Verlangen, feine Freunde in Deutſchland zu be⸗ 





Zu Wien, wa ihm beſonders viele Ehre wieer- 
fuhr, auch ihm die Profeflion ber Alterthuͤmer 
und die Aufſicht über Das Raiferl, ‚Antiquitäten. 
Cabinet mit einem jährlichen Gehalt von 2000 

Thatern angebaten wurde, warb er mit einiger 
 Unpäßlichkeit befallen, die ein erlangen in igm' 

erweckte, nach Rom zuruͤck zu fehren. Als er 
nach Trieſte Fam, gerieth er, in die Bekannt⸗ 
fchaft eines Böfemichts, der ihm fo treuherzig 
machte, daſt ex ihm eroͤfnete, wie herrlich er von 
der Kaiſerin befchenke worden. Sie fthliefen des 

achts in einge Kammer, da er ihn benn mit. 
5 Stichen fü. hart verwundete, daß er nach 7 
" Stunden fterben mußte, Der Mörder entwiſch⸗ 





te, als der Hausknecht dorzu Fam, ehe etwas 


pen dem. vermeinten Raube zu erhafihen. Man 
hat ihn aber nachgehends in Tyrol ergriffen, und 
ihm feinen vperbienten Lohn gegeben, . Der Abt 
fol dem Cardinal Aler. Alhani zum Erben fei- 
ner Veriaffenfcheft eingeſetzt, und dem befamten 
Herrn Milkes, mit dem er waͤhrend führe Auf- 
enshalts zu Rom täglich umgegangen, auch. her⸗ 
nach einen beſtaͤndigen Briefwechſel unterhalten, 
ferne Sammlung von Roͤmiſchen Muͤnzen ver 
macht hahen; ‚ja, er bat auf den letztern fü ger ci 
me zierliche Münze prägen laften: 


Eee, 


2, Im 


z merkwuͤrdige Todes/ Faͤlle. 705, | 


2.. Im Jul, 1768: 

I, Wilhelm Heinrich, Fuͤrſt yon Naſ⸗ 
(aus Sasıbrüd ? Nitter des Königl. A | 
ichen weiſen Aöferg und Groß⸗Creuʒ bes Militalre _ 
Ordens du Meritg militaire, Koͤnigl. Snanzöfifher 
General Lieutenant und Hbrifter über dag deutſche 
leichte Cavallerie · Regiment Royal: Naſſau, ſtarbh 
den 24. Jul. an einem Schlagfluße in einem Al- 
ter von so “jahren. Sein Vater war Wilpelm- 
Heinrich, Fürft yon Naffau-Ufingen, den er aber- 
nicht gefannt hat, weil ihn feine Mutter‘, Char⸗ 
lotte Amalig, gebohrne Prinzeßin von Naſſau⸗ 
Dillenburg, nach Deffen Tode ben 6. Märg 1718. 
zur Welt gehoßren. Er wurde nebſt feinem älteren; 
Bruder, Carl, Fuͤrſten zu Ufingen, unter der. 
Bornaundfchaft feiner Mutter erzogen, und da 
durch das Abſterben des letztern Grafens von 
Naffau-Detweiler beyden Brüdern im Jahr 1728. 
die Ottweiliſchen, Idſteiniſchen und Saarbruͤcki⸗ 
ſchen Lande zufielen, wurde zwifchen-ihhen 1736. 
eine Theilung vorgenommen, da er denn eine ei⸗ 
gene anſehnliche Landes. Portion erhielte, durch die 
er in den Stand geſetzt wurde, eine eigene Regie⸗ 
rung zu Saarbrüc anzulegen, Er vermaͤhlte ſich 
den 28x Behr. 1742. mif Sophia Chriſtina Char« 
lotte, Graf George Wilhelms von Erpach To: 
ter, die ibm ben Erb-Prinzen Ludwig, wel: .- 
her fih den 30. Det: + 766.. mit der Schwarz | 

a 3b838 burg· 





- 905 TV. Zinige jüngft gefchebene 
burg-Rubelftädtifchen Prinzeßin, Wilhelmina So⸗ 
phia Eleonora, vermählt hat, und zwey Töchter, 
die Anna Carolina und Wilhelmine Senriette 
beißen, und noch unvermaͤhlt find, zur Welt ge 
bohren hat. Er warb in feinem Sande zum Dienft 
der Crone Frankreich ein deutſches Regiment leichte 
Cavallerie an, welches ven Namen Royal-Naffau 
bekam, und worüber er zum Hbriften ernennet 
wurde. Den 2. May 1744. ward er Marfchall 
de Camp, und den 1, Jan. 1748. General-Lieu⸗ 

ctenant ber Koͤnigl. Armeen; jeboch bat man nicht 
vernommen, daß er einigen Felbzügen beygemohnt 
habe, obmohl fein Regiment im legten Kriege 
tapfere Dienfte geleifter. Als ein Proteflante 
wurde er zum Oroß-Ereuz des neugeftifteten Mi⸗ 
Ulitair⸗Ordens ernennt. Im Jahr 1767. ſchloß 
ee mit der Cron Frankreich einen Tractat, kraft 
deſſen gewiſſe Laͤndereyen gegen einander vertauſcht 
wurden, welchen Tauſch die Reichsſtaͤnde auf 
dem Reichstage beſtaͤtiget haben. | 


Ir. Augufts Maria, Prinzeßin von 
Stollberg, Canonißin zu Hervorben, farb den 
3. Jul, za Geudern im 6öften Jahre ihres Alters 
unvermählt. Sie war eine Tochter Ludwig Chri⸗ 
ſtians, Grafens von Stollberg. Geudern. hr 
- Mutter, Chriftina, gebohrne Prinzeßin von 
Mecklenburg · Guſtrow, bie 23. Kinder geboheen, | 

‚brachte fie den 28. Mov. 1702. zur Welt, Sie 

"wurde den 18. Febr. 1742. nebft ihrem Bruder, Ä 

a : Friedtich 
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Friedrich Earl, in.den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand em 


Hoben. Den 19. Nov. 1750: ward fie als Ca Ä 


nonißin zu Hervorden eingefuͤhrt. 


III. Stanz Anton, Graf von Monteecu⸗ 
culi, Herzogl. Hiodeneſi iſcher aufferordentlicher 
Gefandter am Kaiſerl. Hofe und Ihro Majeftäten 
Geheimer Rath, ſtarb den 10. Jul. zu Modena” 
in einen! Alter von 56 Jahren. Er har feine 
anſehnlichen Güter feinem. Bruder, den Mar⸗ 
gois,, vermacht, meil fein anderer Bruber, dee ' 


Sof von- Gaprara, bereits die großen Reichthuͤ. 
mer der Gräfin von Caprara, feiner Semaplin, | 


der legten aus dieſem Hauſe , beſitzt. 
IV. Gottlieb Ludwig von werpup, 


Koͤnigl. und Chur⸗Braunſchweigiſcher Ober; Hofe 


marſchall, Erdherr auf Oldendorp, Zermin und 
Wulffel, ſtarb den 26. Jul. zu Hannover, als 


ber letzte von dem adelichen Werpupiſchen Ge 
ſchlechte. Sein Vater, George Ernſt von Wer⸗ 


pup, mar Chur» Braunfchmeigifcer Sand- — 


zu Ratzeburg, auch Cammer- und Caſſen⸗Dire- 


ctor der Mecklenburgiſchen Executions - Commife 
ſion, die Mutter aber eine Tochter des Staats«. 
minifters ‚ Andreas Gottlieb. von Bernsdorf. 
As Hofjunker gieng.er 1745. mit nach Frank⸗ 
furt als Geſandtſchafts Marfchall, Im Jahe 
1745. wurde er Ober-Schenfe, 1750, bekam er 
die Stelle eines ER , 1755. wurde er 


- 


— 


gg IM Ve Binigey fängt geßbeheme 


Schloß Hauptmann, 1764. 4. Sf: Marfchall un und | 
Seine Gemahlin, 


1767. Ober⸗Hof· Marſchall. 
Agnes Johanna, des SEeheimden Raths, "Nu 
dolph Antons von Alvensleben, Tochter, mit ber 


‚er ſich 1739. vermuͤhlt, hat ihm nur eine Tochter 


und einen Sohn gebohren. Die Tochter iſt ſeit 


1759. mit dem Ober · Appellations · Rathe Thedel 


Friedrich von Walmoden, auf Neu-Walmoden, 


vermaͤhlt, der Sohn aber, George Anton Frie⸗ 


brich von Werpup, Hof-und Canzeley-⸗ Rath; zu 
Hannover, iſt den 24. May 1765. ae) ber Reiſe 


' in Stalien geſtorben. 


V. Albert Friedrich Chriſtian, Graf 
von Schoͤnburg⸗Hartenſtein, ſtarb den 3. Jul. 
zu Bartenſtein im ısten Jahre feines Alters. 
Er war der einzige Sohn des regierenden Grafens 


Friedrich Alerts zu Hartenftein, dem er von feis 


ner Bemahlin, Erdmuth Magdalena, gebohrnen 
Gräfin von Schoͤnburg⸗Stein, den ra, März 
375% gebohren werden. 


WM. Wartin 3 aluski, gewefener Pohfni. 


ſcher Eron.Öroß- Serretarius, Weyhbiſchoff und 


gefürfteter Probſt zu Ploczko, Abe von Sulejon 
und Dem u Cracau, den — 


matechidsz € Todes Falle. oo. 
zu Worſchau "im 6 'Soften ten Jahre feines Alters, 
Er war ein Sohn Alexandri Joſeph Zaluski, 
Woywodens zu Rava, und wurde von beffien.- Bes 
mahlin, Thereſia Potkanska 1699. zur Welt ge; - 
bohren. Er war unter 6 Brüdern der dritte, 
davon der aͤlteſte, Andreas, uls Bifchoff zu —— 
cau 1759. geftogben iſt. Es lebt Feiner mehr 
als der juͤngſte, Syofepb, Biſchoff zu Kiow. Un⸗ 
fee Martins machte ſich von Kindheit Auf durch 
fleißige Uebung ih den nuͤtzlichſten Künften und 
Wiffenfchaften. zum Dienſt der Kirche und Repu. 
blik geſchickt, und erhielte noch ſehr jung nicht 
nur ein Canonicat in dem hohen Stifte Cracau,⸗ 
ſondern ach das Decanat im hohen Stifte Plocz. 
ko. Er that eine Reife nach Italieni, und trat 
zu Florenz in die Academie der: Apatiſtarum, 
Pabft Benedietus XIII. aber ernennte ihn’ zum ge, 
heimen Caͤmmerer. Nach feiner Ruͤckkunft wur⸗ 
de er von derm Tracauifchen und bald hernach vone 
dem Plotzkiſchen Dom ⸗Capitul zum Deputirten: 
bey den Cton. Tribunalen zu Peterkau und Sublin. 
erwaͤhlet. Benedictus ILL erklaͤrte ihn zum Titus: 
len Biſchoff von Dreſen in Pamphylien, und ſein 
Bruder, hamaliger Biſchoff zu Ploczko, zu ſei⸗ 
nem Werb⸗ Biſchoff, worauf or von Koͤnig Au⸗ 
auſte I gung ton: Be Somari erhoben: 

wurde. 


| Rn 
7ıo IV. Einige jüngft gefchebene 

wurde, Auguſt III gab ihm die'gefürftere Prob⸗ 
ſtey zu Plotzko und die Abtey Sulejow, ob er es 
gleich anfangs mit dem Könige Stanislao gehale 
ten bafte, dem er auch nad) Danzig gefolget, wo 
er ſich herngch an Auguſtum III. ergeben müffen. 
Nach der Zeit erhielte er auch die infuliete Probs 
ſtey zu Sasfo, dargegen er fein Canonicat mit ber 
Würbe eines Primicerli vertauſchte. Das Cron⸗ 
Groß. Secretariat trat er. hernach mit des Könige 
Bewilligung dem Canonico zu Ploczko und Des 
cano des Collegiat. Stiſts Lenczicz, Adam Kra⸗ 
finsti, ab. Aus Eifer vor die Ausbreitung ber 
Catholiſchen Religion bauete er auf,feinem 2 Mei⸗ 
len von Warſchau über der Weirel gelegenen Erb⸗ 
gute Kobylka nicht nur eine prächtige Kirche, fon« 
dern legte auch eine Mißion an, melcher er drey 
gelehrte Jeſuiten vorſetzte. Er predigte in der 
Jugend zum oͤftern, und als er. zum Prieſter ges 
weyhet worden, las er faft täglich. Meffe, und lei⸗ 
ftete jedermann in Krankheiten und Todes· Mothen 
geiſtlichen und leiblichen Beyſtand. Er beſaß ei | 
ne vortrefliche und augerlefene Bibliothek, darin⸗ 
nen unter andern die feltenften. Ausgaben der heis 
Uligen Schrift in ‚vielerley ‚Sprachen anzutreffen 
waren. Er bat unter andern Eleinen Schriften 
eine Abhandlung ans Licht geftelle, darinnen er 
Zu die 
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die unbefleckte Empfaͤngniß der heiligen Jungfrau 
Mariaͤ aus den Schriften der Kirchen⸗ Vaͤter zu 
erweiſen geſucht. Im Jahr 1763. that er eine 
Reiſe nad) Kom, ohne ſichs merken zu laſſen, 
was feine eigentliche Abſicht waͤet. Es wurde 
ober bald bekannt, daß er ben 12. Nov, in die . 


Hände des Pabſts feine geiftlichen Aemter tefignirt u 


babe, und in der Kirche des heil. Andred in den 


Jeſuiter⸗ Orden getreten fen, da ihm denn der Ge 


neral diefes Ordens mit den gewöhnlichen Cere⸗ 
monien den: Ordens: Habit angelegt, Er fam . 


unchgehends wieder nach Pohlen, und wurde - 


Prior in der von ihm zu Kobylfa, 2 Meilen yon 
Warſchau, geſtifteten Miſſien. Er war von dar 
nur erſt kuͤrzlich nach Warfchau gekommen, als 
er Todes verbliche. Die Jeſuiten haben ihm all⸗ 


hier ein praͤchtiges LichenBegangniß gehalten. 


Er ſoll es gar ſehr bereuet haben, ein Jeſuit wor. 
den zu ſeyn, und gerne wieder Haben umfehren 
wollen, wenn er nur ein Bisthum hätte erhalten 
finnen. Da aber biefes nicht erfolgte, und er 
feine gehabten Pfründen nicht behalten Fönnen, 
habe er ſie verkauft oder ſolche Coadjurores. ernenz 
net, Die ihm das meifte verfprochen ; da fie ihm 
ober nicht Wort geßalten, habe er mit ihnen pros . 
_. ka Nr feinen Tod, —— | 
| & 


—⸗ 


s12 M Einige jüngft geſchehene X. 
Kr hat fein meiftes Vermoͤgen der Kirche zu Ko— 


bylka vermacht, bie in ber That ſehr praͤchtig iſt, 


aber an einem Orte ſtehet, wo ohngefaͤhr nur 20 


| Bauern wohnen. 


Vin Der Praͤlat Antonell, von Veletri ge⸗ 


| Güetig ‚ Paͤbſtl. Ehren.Cämmeter ; ward bei ı ı. 
. ‚Sub zu Nom in feinen Zimmer im Blüte todt 


begangen sehen - — 


gefunden. Det Mörder Harte ihm verfchiedene 


. ebeliche Wunden am Kopfe beygebracht, wotauf 
er — Augenblicke ‚darauf feinen Geiſt aufgege⸗ 


Nach. vielen Bemuͤhungen entdeckte man 


nr nn daß fein Mörder ein Poſtillon geweſen, 


der biefe Bosheit in det Abficht, ihn zu berauben, 


* 
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Der 95. Seil 


Leipzig, 
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Die Reiſe des Könige von Din Ä 


mar in frembe ‚Lande, | 


$% Häupter pflegen ſonſt nice Teiche 
lich weite Reifen zu ehun. Weber dag \ 
Befte des Staats, noch ber „große Auf⸗ 
wand, noth die Sicherheit und Gemaͤchlichkeie .. 
ihrer Perſonen wollen ſolches fuͤglich geſtaiten. 
Allein Chriſtian VEL iſt ein junger Herr, ber bie. 
Welt kennen lernen will. Er iſt ſowohl neugie⸗ 
rig, als auſmerkſam auf alles, was die Sinne 
rühree‘, wobey er weder Oefahr noch Ungemach- - 
fheuet. Seine Reiſe in frembe Sande wurde 
(han im März 1768. befchloffen. Er war:.ane 
fangs ungewiß, wohin er - folche richten wollte, 
Man fprach fo gar von Warſchau und ‚Peters. 
burg. Endlich wurde der Entfchluß gefaßt, eine 
Keife durch Deurfchländ nad; Holland. und. En- 
gelland: zu thun, und von dar über Paris. und 
durch Frankreich wieder nach Haufe zu fehren, 
Ehe der König dieſe Reife antrat, verorbnete:- 
er eine gedoppelte Commiffion zu Verbefferung 
des Landweſens -fomehl"in Dänuematk, als in. 
den Schleßwig⸗ Holſteiniſchen Landen. Bey der 
erſten erhielt der alte Graf von Moltke vuf 
Bregentved, und bey der andern, der. geheime 
u! von: Herſpen er Vorfig, -- Er . 
| au 
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quch der Secietaͤt der Wiſſenſchaften zu Copen- 
| hagen eine anfehnliche Summe Geld, um Prö- 
mien davon vor Die beften Abhandlungen auszu⸗ 
theilen; zum Aufnehmen der Univerſitaͤt Riel 
- aber verordnete er, daß alle Schleßwig. Holſtei⸗ 
niſche $anbsfinder, wenn: fie’ befördert werben 
wollten, zwey Jebr ef dieſer Univerfi tät. Rudi- 
* ſollten. 

— 6. May Br jur Abreile feite. ‚gefeßf. 
algende Herten wurden ernennet, St. Majeftär 
| au ero Reife ju begleiten: 


1. — Minifter, Grafvon Berne, | 


.2:.Det Ober Cammetjunker von der Lübe, 
3." Der Geh, Rath, Baron von Schim- 

melmann. 

3 * Der Diadefmerſchal, Graf: von 
= : Wolke, - 

@ 3 Dede Hofmarſchall, Br. Wilh. Conr. Su 


66. Der Obrrienfe, Graf Guſtav Hoit, 
7. Der Oberjägermeifter von Gramm, 

. 8: Der General. Heutenant Hauch, 

‚9 De Cammerherr, Baron von Bülow, 

20. Der Conferenzrach und Sabinets - S 
ceretair, Schumacher, Ä 

. 1% De Tommerjunfer von Lürticheu, 

: 23; Der General» Adjutant VOR Diving, 

13. Der Etatsrath Berger, und 

en RER Medicuo — — 





Nachdem ber-Camimer» Fourier den 27. Apr. 
ebgegangen war, um unterwegens die noͤthigen 
Anſtalten zu machen, trat der König den 6. Mahy 
Vermittags um 10 Uhr mie ſeinem Gefolge die 
NReiſe nach feinen deutſchen Landen an. Der Abe 
ſhied von den drey Königinnen war ſehr zärtlich. 
Sie wurden baburd) fo gerührt, daß-fie ned dien - 
fem Nachmittag zuſammen in Geſellſchaft tes 
Peinzen Friedrichs in einer Kurfche eine Spabies! 
raher chaten, um-die Gemuͤthsbewegungen zu uns! 
lerdruͤken. Die Regierung murde indeſſen in 
ver Ordnung, wie fie bisher gefuͤhrt worden, von 
dem geheimden Conſeil und: den übrigen Hohen: - 
Collegils fortgefegt. J ar 

Die Reife gieng von Cerſoer über. dem Belt 
nah. Odenſee, und von Dar über Middelfort, Lok! 
dingen, Hadersleben, Fleusburg, nach Schleß⸗ 
wig und Gottorp, wo erden 10. Mah Arlätigee;! 
Hier wurde er von verſchiedenen Füuͤrſtlichen 
und andern Gtands Perſenen bewillkoninit. 

Er hielt ſich Hier bis den 28. May auf, Baer 
nach Kiel abreiſete, wo er von dem Herzoge und 
Bifhoffe von Luͤbeck aufs gaͤrtlichſte empfangen 
wurde. Den folgenden Tag erhub er ſich nach 
Tavendahl, von dar er ben’ 4. Jun. wach Ahrens⸗ 
burg kam, welches : Guth dem Baron von 
Schimmeimanũ gehoͤret, dem er bey dieſer Ge⸗ 
legenheit zu: ſeinem Schatzmeiſter erklaͤrte. Er 
nahm nunmehro den Tittel eines Prinzens vonr 
Travendahl an, und ſehte bei 6. Jun. ſeine 
Reife nach Holland fork. Finmitkelſt verfäktete,- 
cCCccC3 | daß 
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daß der IRB -ber Tractat, ben er jüngft mit dem Auf 
ſiſchen Hofe — 5 — „von, ſehr wichtigem In⸗ 
halt wire, Nach deſſen dritten Artickel follte 


der König in, Holſtein 10000 Mann zu. Fuß und 


2000 zu Pferde, wie auch 12 Schiffe von der 
Sinie zu, Rußlanbs Diſpoſition unterhalten, darı 
gegen die Kaiſerin nach. dem aten Artickel an 
Dennomark gewiſſe Subſidien bezahlen. wollte, 


um bie Truppen zu beſolden, und. die Schiffe im 


nur 2) Tsge vorher der Koͤnig von Preußen allda 


fisefesian Stande. u halten. 


Den. 6. Jun. Abends langte der Koeig zu 


| Sinebyug, ‚ben zten zu; Gelle, und den gten zu 


Montbrillant, unmweit Hannover an, nachdem 





—— war. Ob er gieich nicht anders als 
ein Prinz’ von Travendohl angeſehen ſeyn wollle, 
ſo:murde ex. doch von dem Staats. Migifkrio. 
und- ganzen Hofe hewillfommet, and Abends grobe 
Tafel gehalten. . Den gten Bormiftags begab er 
fih ; 3: Fuſſe nad) Hereenhaufen,, um. Die daftgen 
Waflerfünfte zu fehen, hielta Mittags zu Mönt: 
brillant offene Tafel, und wohnte Abends auf dem | 


 Schlofe zu Hannover, dem Soupee und Ball ın 


Masqve be» . Den ızten reifete er von Mont 
brillgne wieder. ab, und langte über Goͤttingen 


ben ‚sten. Abends’ unvermuther zu. Hanau ar, 
nachdem ein Theil ber. Suite bereits von Hann 
ver uͤber Oßnabrüd und Muͤnſter nach Holland 
"VORAUS gegangen war. Det König hatte die 
Reife won. —— hiehes bergeftalt in der 


ud a 
= 





in fremde Lande, 7.719 
Bu u Lu 
verrichtet, daß Niemand weder unterwegens noch 
zu Hanau bas geringfle bavon "erfahren ‚hatte. 
Es faß Miemand weiter, aͤls der Hofmarfchall, 
Hraf von Holfe, bey ihm in Wagen, der. Graf. 
yon Bernsdorf aber folgte erft ben andern Zag 
nach. 

Als der König on das Thor zu Gin tan; 
craf er bie Durchl. Herrſchaften auf einem Spagier« 
Gange. an. Das Vergnügen war auf beyden 
Seiten bey dieſem plögfichen Befuche ausnehmend 
groß. Mac gefhehenem zärtlichen Empfange . 
begaben fich die Höchften Herrfchaften fogleih nach 
dem Luſtſchloſſe Philippsruhe, allwo fie” zuſam⸗ 
men noch dieſen Abenb ſpeiſeten. J 

. Den ı6ten Nachmittags erhub ſich der Koͤnig 

nach der Stadt, und ſtattete bey ber Landgraͤfin 
ſeinen Beſuch 28 "Den .ızten langte untee 
andern vielen Fremden! auch der nicht‘ weit von 
bier zu Waffertos fich aufhaltende Prinz Lud⸗ 
wig von Wuͤrtemberg an, ſpeiſete bes Mit: 
tags bey der Landgraͤfſin auf dem. Hanauiſchen 
Schloſſe, und kehrte Abends nach Philippsruhe 
wid. 
Den aıten Abends um. 5 Apr fam er u Waſ 
fer, in Begleitung der Durchl. Hanauifchen Herr- 
(haften ach Frankfurt. Er feßte.fich oberhalb 
der Stadt, mo er ausflieg, in einen "Phaeton, 
und fuhr in Begleitung des Erbprinzens, des 
Gräfens von Bernsdorf, und des Hofmarfihalls, 
Grafens von Holk, durch die vornehmften Strafe 
fen ber — nad. dem Roͤmer, wo er die 
u 1 es Zu u gi 
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guͤldene Bulle in Augenfchein nahm. Bdh dar 


Tag bie: Favorite, Die Carthauſe und andere Merk⸗ 


L 


zu Weſel an, von bar er ben 27 ften nad) ko 
"kam, wo er mit dem Prinzen und ber Prinzef 


gieng er. zu Fuße. in die Domkirche St. Bartho⸗ 
lomai, und von. hier had) dem Gaſthoſe zum Ro⸗ 
mifchen Katfer, mo er mit ben Hanauiſchen und 

befindlichen Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Herr⸗ 
fchaften öffentlich fpeifete, alsbenn mit ihnen, un⸗ 
ter einem großen Zulauf von Menfchen, in bie Co⸗ 
möbie: fuhr, und hernach um 8 Uhr feine Reife 
zu Lande nach Biberich fortſetzte. Er langte noch 
dieſen Abend zu Maynz an, beſahe ben ſolzenden 








wuͤrdigleiten, und fuhr in einer Jacht den Rhein 
hinunter, flieg zu St. Goar und Coblenz aus, 
um die Seftungen Rheinfels und Ehrenbreirtein 
zu befehen , trat fodenn bey Bonn ans fand, und 
langte endlich den 2 3ften in fpäter Macht zu. Eölin 
‚an, von bar er ben asften die Reiſe nach Am: 
ſterdam fortſetzte. Er langte noch biefen Tag 





| 
fin von Oranien das Mittagsmahl einnahm, 


. md. fobann nach Uerecht abreiſete. Von hier 


langte er auf einer Jacht Abends um 8 Uhr pi 


Amflerdam. an, wo er die folgenden Tags alls 


Sehenswuͤrdige in Angenfchein nahm, 


Den .6 Jul. frühe reiſete er von Amſterdam 
uͤber Harlem, nach dem Haag, wo ihm zu Ehren 
von dem Erb« Stadthalter und ben fremben O* 
fandten. viele Feſte und $uftbarkeiten angeftrlt 
tourden, er. auch felbfien dergleichen veranftaltett. 


Er that ben 1 8ten eine Reiſe nach u. 


’. oe 


| . y i I * 


in freinde Lande. ir 


ſahe die Merkwuͤrdigkeiten dieſer Stadt, kam aber 
nach sem Haag zuruͤcke. Man verfi icherte das 
mals, daß zu feiner Reife monatlich Roooo Thlr. 
ausgefegt wordenz da aber biefe Summe noch 


a 


nicht hinlaͤnglich ſey, habe die Schag- Cammetr 


Befehl erhalten, von dem Monat Julius an 


bis zum eovember noch 20000 Thaler nach Ham· 
burg zu uͤhermachen. Unter dieſer Summa wa⸗ 
sen Die Goſchenke nicht begriffen, welche der Koͤ 

nig an den Orten, durch die er reiſete, machen 


mußte, und fuͤr welche aus der Koͤniglichen Caſſe 
bereits. 27000: Thaler an zwey EN 
Kaufleute bezahlt ar 


Den. 23. Jul. verließ er den Hees, ‚und kam 
ben 24ſten nach Bruͤſſel, wo man ihm durch viel 
fältige Ergöglichfeiten den Aufenthalt ſehr anz 
genehm machte. Er hielt fich bis ben 3. Augufl 


dafelbt auf, und fpeifere unter andern. auch einmal: 
bey dem Päbftlichen Nuncio, Ghilini. Den 


1. Ang, erhub er ſich in. das Defterreichifche Sager, 
dos 10000 Mann flard unter dem General 
Murray in der Ebene von Jumappe in der 
Gegend von Mons errichtet worden. Er fahd 


die Manoeuvres mit an, fpeifete im Sager und \ 


kam nach Brüffel: zuruͤck. « Von bier gieng er 
über Gent, Brügge, Oſtende und Nieuport 
nach Duͤnkirchen, wo er. den 7ten anlangte, und 
zwey Tage. allhier blieb, da benn bene Abende 
Um zu. Ehren die ganze Grabe erleuchtet wurde. 
Use er den tes Abends zwiſchen 11 und 12 Uhr 

Cccs, am 


‚s 
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an ber Tafel ſaß, nahm ein Engliſcher Mahl 
- In biefer einzigen Sigung die Zuͤge dieſes en sa 









chens fo gluͤcklich in Obacht, daß er. den gten 
fruͤhe beym Aufitehen deſſen Portrait im Zimmer: 
and, welches ihn ungemein vergnuͤgte. Den 

benb vor feiner Abreife wurde, ein. Feuerwerk 
xorgeſtellt, das der König felbft anzuͤndete. Die 
. Prinzen von Eroy und Robecq begleiteten ihn 

nach Calais, wp er die Koͤnigl. Jacht May 
antraf, die ber Tapitain Campbell commandirte, 
auf welcher er.fich nach Engelland überführen Heß, | 
aud) den zoten Abends zu Dover, ans Sand 
ſtieg. 

Den 11. 1. Aug. Abends um 7 Uhr langte er zu 
London an. Weil der größte Theil. feiner Ba- 
gage und ‘Bebienten bon vorher — 

- war, ſo 
Ehaifen ı und 15: Behieneen zu Pferde. Dar Pr 
batte: ihm verfchiedene Rutfchen nach Dover ent- 
gegen geſchickt. Allein er fchlug folche aus, und 
nahm Mieth⸗ Chaifen, um deſto unbekannter zu 
fen. Nichts defteweniger war. der Zulauf bes 











Zi Volks, das ein großes Freuden» Geſchrey · von 


ſich hoͤren ließ, ungemein groß. Die Grafen 
von. Hertford und Falmouch bewillkommten ihn 
im Namen Ihro Majeftäten, die ſich zu Rich⸗ 
mond befanden, .aber den- folgenden. Morgen in 
die Stadt famen. - Er bezog die Zimmer in dem 
Palaſte von St. Jdmes, die vor ihn zubereitet 
worden. Die: folgende Macht wurbe mit Illu⸗ 
| minationen, Luſtfeuern, Laͤutung der. ung 
— — NM 
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ınd — — zugebracht. Der Her⸗ 
zog von Cumberland konnte ihn nicht erwpar - 
a, weil er bereits den 8. Aug. zu der Flotte des. 


Aömicale Spry, im RER Meere, abs 
sehen mußte, - ‚ ; 


Den ı2ter * wurde er nach hetimmtem 
Ceremoniel zum- Könige und der Koͤnigin ges‘ 
führe, bey denen er fi 6 einige Zeit vermeilte und 
hernach in feinem eigetien Zimmer fpeifete. Der 
Zerzog von Gloceſter und die ausmärtigen' 
Geſandten ftatteten hierauf ihren Beſuch bey ihm 
ab, Er ſelbſt beſuchte feine Tante, die Prinzeſ⸗ 
fin Amalia, wie aud) feine Schwiegermutter, 
die Prinzefin von Wallis. "Den ızten mad)» 
ten die beyden Prinzen von Sachſen⸗Gotha | 
bey ihm die Aufwartung, wie auch viele vorn dem, 
Hohen ‚Englifchen Adel, Denſelben Abend war’ 
er in der Opera, beſuchte die Gaͤrten von Kanes 
lagh, und war nach dieſem bey dem Ritter Tho⸗ 
mas Robinſon zu Thelfea,. mo er mit dem; 
Engliſchen Frauenzimmer bis fruͤh um Uhr 
tanzte.“ Den folgenden Sonntag war er zu Riche 
mond und dener zten zu Vaurhall. 7— 


Der Zulauf des Volcks war überall — 
ih. Er bezengte ſich ſehr, gefällig, die Neugien 
der Leute zu ‚vergnügen. indem er fich nicht mins 
ſehr oft am Fenſter zeigte, ſondern dem F rauen⸗ 
zimmier uͤberhaupt erlaubte, wenn er bey Tiiche 
ſaß, Durch fein. Zimmer zü gehen. "Der Xufivand -, 
— — ſein Beige; ward taͤglich auß 


1000 Pf. 
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3009 Pf. Sterl. gerechnet. Als der Dänifc 
- Drediger in London bey ihm feine Aufmartung 
machte, befchenfte er ihn mit 300 Pf. Sterl. für 
die Armen. Kaffe. - Die Zeit wollte für ihn nicht 
zureichen, allenthalben zu erfcheinen, wo prächtige 
Gaſtmahle ‚für ihn angeftellet wurden... Wenn er 
in feinem Apartement fpeifete, gefchahe es gemei⸗ 
niglich öffentlich und. auf eigene Koſten. Das 
Servis, deffen, er. fich bediente, war noch von Hein⸗ 
rich VIII. welches in Tower, inber Sitber- Cam 
mer aufbewahret, und fonft nut bey der Krönung | 
- gebrauchet wird. Seine Anweſenheit zog eine 
große Menge Fremde nad) London, und man hatte 
den Brittiſchen Adel feit langer Zeit. nicht fo | 
häufig in der Stadt gefehen, als jetzo. | 

Als er die Weſtmuͤnſter. Abtey, wie aud 
ben Tower, bas Zeughaus, die. Münze, ‚und bie 
> Pauls Kirchye beſahe, war Ber Drang des Volks 
unmnbeſchreiblich. Er flieg felbft auf Die goldene 
| un des Pauls Thuems, und bezeugte feine 
Verwunderung über ben, vorteeflichen Proſpect 
“ rings umher... ‘Den 19. Aug. fpeifete er bey der 

Prinzeßin Amalia auf ihrem Wohnfige Gun 
nersbury, anderchalbe Stunbe von Sonden, mobey 
der Pallaft Abends mit ı 4000 Lampen erlaubte 
war. Das Gaſtmahl und der Ball waren aufer: 
ordentlich prächtig. Eine gemiffe Ladh hatte allein 
‚ anihrem Kopfpuße für nicht weniger ben gdooo Pf; 

Gterlings Zunden. 
Zu Ende des Auguſt⸗ Monaes that ber Kb 
ug eine Reiſe durch Tugelland. Er langte 

J — — N 29 
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zyften zu Cambridge an, wo ihm die ganze Uni. 
verfität ihre Aufmartung machte. ‚Nachdem er " 


alles Sehengwirdige in Augenfchein genommen, 


ſetzte er diefe Reife nach York fort. Unterwegens “ 


jtühfttichte er bey dem Marquis -von Rockingham 


zu Wengworth-Kaftle, -Zu Tedeaſter, nicht weit 
von diefem Orte, brach die Kutſche. Er mußte . 


dur) das Kurfchenferiter ‚heraus. felgen, kam 
ober ohne Schaden davon. In feinem Gefolge 


hatte er; a0 Derfonen, und:es mußten auf jeder, 
Station zo Poftpferbe in. Bereitſchaft gehalten 


werben. . Den. s. Sept. langte er zu York an, 


von dar ’er ‘den 4ten geſund wieder nach & z 


James zuruͤcke fam. 

Den 14. Sept. fand. er fi — zu Orford ein, 
wo er_der Uniwerfität, die ihn mie vielen Ehren. 
bejeugungen bewilltommte;, y: eröffnete, daß er 


geſonnen wäre, . die Würde eines Doctors der . 


Rechte anzunehmen, : welche er auch. nebft einigen 
von feinem Gefolge mit öffentlichen Ceremonien 
mpfieng, Der Zulauf und-bas- Freudengefchren 
bes Bolfs war hierbey ungemein groß. . Erbefahg 


hernach alles Merkwuͤrdige in feinem Doctor 


Habite bey der Stadt und Univerſitaͤt, ſpeiſete 


hernach ben dem Herzoge von Miariborugb ; j | 


zu Blenheim, that den folgenden Tag eine Reife 
in die Grafſchaſt Devon, und beſuchte den Hel⸗ 
ben. Tempel des Grafen von Temple zu St. Sto⸗ 
we, worauf er den ı6ten nach St. James zuruͤck 


kam. . Den ıgten’ ward ihm zu Ehren in der 


— — ein — En und 


+ 


. 





- + 726 I. Reife des Rönige von Daͤnnemark 
5 Illumination angeſtellet, ſo -afles ſehr praͤchti 
war, Der Ball wurde Abends um 9 Ui: 
„ von ihm mit der Koͤnigin eroͤffnet, und währt 
bis früh um 5 Uhr, da der König und die Koͤni 
gin von Engelland nach Richmond, der Köni. 
dor Daͤnnemark aber nach feinem Quartier fic 
erhuben., Den 23ften wurde diefer Monard 
von der Stadt fonbon In dem Haufe des Lort 
Maire bewirthet. Das Gaſtmahl war 'eines der 
prächtigften, die jemals in’ der Welt gegeben 
worden, ‚Man hätte alle. Seltenheiten aus allen 
vier Theilen der Welt zuſammen gebracht. Es 
folgte ‘ein prächfiger Ball darauf, der bis ain den 
. Morgen währte. Man hatte alle Straßen, durch 
die er nach. St. James zurück fuhr, die ganıe 
Nacht hindurch erleuchtet.“ Den folgenden Tag 
nNahm er die Abendmahlzeit mit Ihro Majeſtaͤten 
zu Richmond ein, mo zugleich: ein ſeht prächeiges 

— abgebtann wurde, 

Den ‚oſten war er mit dem ganzen Konigl. 
Haufe bey der Prinzeßin von Wallis zu Gafte, 
wobey es abermals ſehr prächtig zugieng. Den 
49, Der, begab er ſich mit einem großen Gefolge in 
44 Kutſchen nad) Neumarket ‚um das Pferde- 
Mennen, welches dafelbft halten wurde, mit 
anzufehen, ‘von dar er bei folgenden Tag gurüd 
fan. . "Den ten bewirthete der Herzog von 
Northumberland den Koͤnig Abends auf ſeinem 
Landſitze Sion unweit Richmönd, 2 deutſche Mei 
In. von Jönden, E⸗ iſt dieſer Pallaft eine 
Schaf 
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Schatz - Cammer der ſeltenſte Kunſtſtuͤcke von . 
allerfey Arten von Demaͤhlden, Bildern, marJ 
mornen ‚Säulen und Pyramiden. Der Herzog 
ließ für dem König einen neuen Weg nad) biefem 
Haufe machen ‚und eine Brücke. über das Waſſer 
legen. Der. ganze Weg von Weſtmuͤnſter bis 
nach Sionhouſe war auf beyden Seiten mit Sams 
pen erleuchtet. . - Das Abenbeffen war prächtig; 
die Muſic vortreflich, und die Geſellſchaft zahlreich. 


Nachher ‚war. Ball in dem großen Saale, das. _ 


ganze Haus aber war mit 15000 Sampen erfeuch- 
tat. Die Herzoge von Gloceſter und Cum⸗ 
berland, der nur vor einigen Tagen von dem 
Mittellaͤndiſchen Meere zuruͤcke gekommen warj 

befanden ſich auch gegenwaͤrtig. Man’ tanzte 
bis an den Morgen. Den folgenden Tag wurde 
unweit Richmond eine Muſterung der 3 ſchoͤnſten 
Regimenter zu Fuß und etlicher Regimenter zu 
Pferde gehalten... Der Koͤnig von Engelland 
holte ſelbſt den König von. Dänemark in einer 


Caroffe aus feinem. Quartiere ab. Anf dent: "” 


Sammel » Plage der Trouppen erſchienen beybe 
‚Könige zu. Pferde. Sie ritten nebeh einander. - 
der Dänifche. zur Rechten, und der Englifche gut 
finfen. Die. Herzoge: von Gloceſter und Cum. 
berland ritten jedwedem Könige’ zur Seiten. 
Um 2. Uhr Nachmittags war. die Mufterung Hors 
ben, mworauf:.die Könige eine Falte Collation zu 
Richmond einnahmen, nach welcher der Daͤniſche 
Monarch :nach. St. James zuruͤck kehrte, und 
allda Abends offene Tafel hiiaät.. 
= . | Den, 

l 
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Den 10. Det: gab biefer König auf dem Ita. 


z laͤniſchen Opern⸗ Saale einen Ball en Masque, 


N. weichem 3009 Perſonen eingeladen worden. 
e Begierde, dieſem Balle beyzuwohnen, war 
fo groß, daß man für 4 Billets ı00 Gnineen 
both, fo. aber abgefchlagen worden. Der König 


ſelbſt war nicht masquirt, damit ihm die Masken 


das Complimene machen Eännten. .. Der Groß 


hrittaniſche König erfihien bey folchem incognito. 


Es wurde dabey fein Spiel zugelaffen , um ben 
‚Ausfchweiffungen - der Gewinnfücjtigen vorzu⸗ 
beugen. Bey dem Abenbeſſen ſpeiſten allemal 


700 Perſonen beyderley Geſchlechts mit enan⸗ 


— 


behen Adel auf eine en Art ebenfalls 


ber, die durch andere 700 abgelöft: wurden; dod) 


| mußfen fie bey Tiſche die Masquen ablegen. Es 


waren biefelben von auserlefener Erfindung. und 
mit. befanderın Schmuck verſehen. . Der Werth 
von allen. dabey gebrauchten Juwelen ward auf 
a Millionen Pf: Sterk. geſchaͤtzt. 

Den ı2. Oct. frühe nahm der! König fo 


| joop von der. Prinzefin von Wallis, als ber 


Prinzeßin Amalis, in ihren Pallaͤſten Abſched 
Ehe er ausfuhr, bemerkte er ‚unter den: Benftern 


je feiner Zimmer. eine große. Menge beduͤrftiger 
LZeute, daher er den Rahmen aufzog, und einig: 


Hände voll Goldſtuͤcke unter dieſelben warf. Er 
begab ſich hierauf auch nach der Koͤnigin Pallaſi 
und nahm allda von dem Könige und der Roͤ⸗ 


nigin haͤrtlichen Abfchied. Nachdem er ben 


azten gefruͤhſtuͤckt und von dem verſammleten 
a: 
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Abſchied genommen hatte, trat dr gegen g Uhr -- 
ſeine Abreiſe über die Meftmünfter . Brütfe nach 
Dovr an. Das Volk, das allenthalben  in- 
großer Menge verfammiet war, tief ihm viele 
Segenswuͤnſche zu, "wofür der. König. durch oͤſtere 
Beugungen dankte. Er hatn 500 Guinten un⸗ 
ter die Engliſchen Bedienten austheilen laſſen, wel⸗ 
che waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthalts , die Aufwar⸗· 
tmg bey ihm gehabt. Der Koͤnigl. Ober⸗Cam⸗ 
merherr, Graf von Hertford, und der Ober- 
hofmeiſter, Graf von Talboe, haben jeglicher 
einen King bekommen, der auf 1500 Pf. Sterl. 
geiihägt worden. Auf der Reife von London nach 
Dover, befabe er Nochefter und Chatam, nebſt 
denen -aflda liegenden Schiffen, Er blieb Die . 


Nacht zu Dover, den ı sten frühe aber beftiegee 


bie Königl. Jacht, Die ihn noch dDiefen Abend nach . 
Calais überbeachte. Der Eapitain befam nebft - 
allem Schiffs: Bolfe anſehnliche Summen Geld 
zur Belohnung. . | 
Das Andenken des Dänifcen Monarehens 

wird in Engelland, worinnen er ſich gleich zwey 
Monate aufgehalten, niemals in Vergeſſenheit 
geftelle werden. Er bat fid) bey dem Engliſchen 
Volk in ungemeine Hochachtung geſetzt, und die⸗ 
ſes ſonderlich durch feine Leutſeligkeit, Großmuth 
und Freygebigkeit. Kein Koͤnig hat irgendwo 
mehr Ehre genoſſen, als ihm in Engelland wieder⸗ 
ſahren iſt. Die Großen haben ſich umm die Wette 
beeifert, einander an Pracht zu übertreffen, 
wenn fie ihm bewirthet haben. Aus Gefaͤlligkeit 

Fortgeſ. 5.5. Nachr. 95. Th. Ddd ge⸗ 


° 


! 


’ 
/ 


r 30 1.Reifedeo-Rönide von Dänemark xc. 


gegen die Engliſche Nation, hat er ſich miche nur | 
-zu Lonhon das Bürger Recht ertheilen, fondern 


auch indie: Goldfehmids - Zunft aufnehmen laffen. 
Es hat auch Diefe Stadt feinen Schaden von ſei⸗ 
ner Anweſenheit gehabt. Man rechner wenigftens 
eine. halbe Million Pf. Sterl. die in der Hand⸗ 
fung und bey den Gewerden hiedurch im Umlauf 
gefomnien, ohne die’ ftarden Commiſſionen zu 
rechnen, welche der König und bie Derren von 
feinem "Gefolge zur Weberfendung verfchiebener 
. Englifchen Waaren nach Copenhagen zurüd ge 
Iaffen haben. Sein Andenfen zu verewigen, iſt 
nicht nur fein Bildniß in.vielen faubern Gemaͤhl⸗ 
den und in Kupferftichen in Engefland zurück ges 


‚ blieben, fondern man bat auch eine Statue von 


Marmor, feine Perfon vorftellend, verfertiget, 
Die, wenn fie. fertig iſt, aufgerichfet‘ merben fol. 
Er fol auch ein Hofpital für arme. Daͤhnen in 
London geſtifftet haben, Sonderlich bat er durch 
fein gefälliges Weſen bas Englische Frauenzimmer 
fo eingenommen, .daß die Dames einen neuen 


Kopfſchmuck erfunden, den fie zum Anbenten 


"The Denmarck Fiy nennen. 
Die Fortfegung folge einig) 


4 
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Einige juͤngſt geſchehene merfire 


dige Todes-Faͤlle. 
I. Im Aug. 1768. 


1. Moe⸗telu⸗ Creſcenzi, der. Roömife en. 


Kirche Cardinal, farb den 14. Aug. 
zu Rom im 7 aſten Jahre feines Alters und 2 5ſten 
feiner Cardinals-Wuͤrde. Er war aus einem 
vornehmen Roͤmiſchen Geſchlecht ben 20 Her. 1694. 
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zur Welt gebohren. Sein Water war ein vor⸗ 


nehmer Patricius zu Nom, der den Marchefen.. 
Ziel führte. Er ſtudirte zu. Rom, und fegre fih . 


in denjenigen: Wiffenfchaften fefte, die von einem: 
geſchickten Prälaten, der der Kirche nuͤtzlich feon will, 


fordert: werden. Machdem er verfchiedene -° 


Jahre den Prälaten-Habit getragen, wurde er den 
32. April 1717. unter: die Auditores des Tribu⸗ 


nals der Mofa angenonmen , welche Stelle einen. 
geſchickten Nechtsgelehrten erforder, Er beflei-. 
dete dieſes Amt über 11 Jahre, und hatte während 


ber Zeit an dem Cardinal Barberini einen grofe 
fm Patron, der auch bey feinem Abfterben 1738. 


\- 


verordnete, daß, da.er den Don Urbano,. älter 


fen Sohn feine? Bruders Tochter, die mit 


dem Fürften Julio Cäfar Eolonna von Care 


hegnano vermähle war, mit der Bedingung, 


daß er das Barberiniſche Wappen und den 
>) 1 2 Be | 
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| Titel eines Fuͤrſtens von Palleſtrina fuͤhren ſoll. 


te, zum Univerſal⸗Erben eingeſetzt hatte, der 
Herr Erefcenzi fo lange, bis derſelbe die Majo⸗ 
vennität hätte, die Adminiſtration diefes Vermoͤ⸗ 
gens mit einer jährlichen Penfion von 300 Scudi 
und dem frenen Gebrauch eines Wagens mit 


2 Pferden, führen ſollte. Jedoch da er im 


Jan. 1739. zum Nuncio in Frankreich ernennet 


“ wurde, mußte er die Berwaltung dieſer Abminis 


ſtration einem andern überlaffen. Er felbft ward 
vor feiner Abreife nach Frankreich, den 15. Zul, 
1759. zum Erzbifchoff von Nazianz und den ı 0: 
Aug. zu einem aſſiſtirenden Biſchoff des Paͤbſtli⸗ 


. ‚chen Throng erfläret. Er langte darauf den 1. Oet. 


zu Paris an, und empfieng von der Paͤbſtlichen 
Eammer zu Beltreitung feines großen Aufwands 


über die ordentlichen’ 6000 Scudi, annoch 3600 


Scudi. Den 4. Sun. 1740, bielte er zu Paris 
feinen öffentlichen Einzug. Als BenedictusXIV. 
entichloffen war, ihm die Gardinals. Winde zu 
ertheilen , rief er ihn von Paris zuruͤcke, meil die 
Nuncii am. Franzöfifchen Hofe nicht leichtlich in 


ſolcher Qualität an demfelben diefe Würde zu em- 


pfangen pflegen. Er hatte daher den 27. Aug. 1749. 


: bey Hofe feine Abfchieds « Audienz, und reifete 


den 14. Sept. von Paris ab, Indeſſen hatte 


der Pabſt den 9 Sept, eine große Cardinals⸗ 


Promotion vorgenommen, und 34, Praͤlaten mit 


dem ‚geiftlichen Purpur beehret. - Unter dieſer 


Zahl befand ſich auch ber Herr Creſcenzi. Endangte 
den 3. Mov, zu Rom an, -uachdenr- ihm dat 


Biret 


\ 
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Biret entgegen geſchickt worden, und erhielee den ” 
5. Dec. nach gehaltenem oͤffentlichen Einzuge, - 
den Gardinals- Hut. Den ı7ten wurde ihm’ der 
Mund geöffnet und der Priefter - Titel Se. Maria _ 
Transbontina gegeben , nachdem ihn der Pabſt 


bereits den 23. Sept zum Legaten zu; Serrara et  , 


nennet hatte. Ehe er diefe Legation antrat, 
ſchickte er den 22. Dec, feinen "Bruder, den Mare 
chefe Erefcenzi, dahin, um fuͤr ihn allda alles im 
Ordnung’ zu bringen. Den 15. Febr. 1744. 
reifete er von. Rom nad) Ferrara. ab, mo er fü 
dann Die daſige Jegation antraf, die er aber nicht 
voͤllig drey Jahr bekleidet, denn er wurde im 
Sept. 1746. zum Erzbiſchoff zu Ferrara ernennet, 
dargegen der Kardinal Parlucci die daſige tegation 
enipfieng. -Er blieb hierauf in feinem neuer .. 
fangten mchtigen Erzbifthum bis 1758. da ber - 
Todtes? Fall des Pabfts Anlaß zu einem Conclave -, 
gab. Er Hatte bisher alle Vifchöfliche Verrich⸗ 
tungert mit folcher. Treue obgelegen, und baby: 
einen fo eremplarifchen Wandel geführt, dag ihn 
jedermann für Pabftmäßig Hielte, zumal da er - 
ein hierzu dienliches Alter erreiche hatte, . Er’ 
befam in dem Concfave die 24fte Celle, die die 
Cardinäle Argenvilliers und. d' Alface zu Nach» 
barn hatte: Die Cardinäle hatten bereits das 
Eonclave betreten, als er ju. Kom im un. ans - 
langte und feine Celle bezog. Das Roͤmiſche 
Bote war ihm fehr geneigt, und wuͤnſchte groͤſten⸗ 
theils, daß er den. Päbftl. Stuhl befteigen möchte, 
Er harte auch gleich anfangs etliche mal die mel- ._ 
tz, fen 


‘ 
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ſten Stimmen, fo, daß auch den 24. Sun. frühe 
bereits in der ganzen Stadt die Stimme erſchallte: 
‚Der Cardinal Creſcenzi iſt Pabſt! Allein 
man hatte nicht das Vergnuͤgen, deſſen wirkliche 
Waqhl verkuͤndigen zu hoͤren, weil ihm noch ver- 
ſchiedene Stimmen an.den zwey „Dritteln fehlten, 
- die zu einer canoniſchen Wahl erfordert werben, 
Endlich vereinigten fich die Cardinäle ben 6: Sul. 
in der Wahl des Cardihals Rezzonico, der den 
Samen Clemens XIII. annahm. Er kehrte nach 
gefchehenen - Krönungs» Solennitäten wieder in 
fein Erzbiftuhm zu Ferrara, mo er zugleich den 
13. Jul. 1 761. zum Legaten dafelbft zum andern 
‘male ernennct wurde. Er befleidete die Legation 
mit folhem Ruhm und Beyfall, daß er 1754 
. noch auf 3 Jahr in derfelben beflätige wurde, 
Inm Jahr 1767. wurde er in folchen Dusch den 
Cardinal Serra abgelöfet, der aber den 14. Der. 
diefes Jahrs farb, Er folgterihm nad) 4otägi- 
ger Kranfheit den 13. Aug. 1768. im Tode nad), 
und wurde wegen feiner wahrhaftig Bifchöflichen 
Eigenfchaften von jedermann bedauert. Er hat 
alles Vermoͤgen den Hofpitälern und übrigen Ar⸗ 
nien in der Stade vermacht. 


„I Joſeph, Bifchoff zu Augfpurg, flard 
ben 20. Aug. Nachmittage um 9 Uhr zu Augfpurg 

- im 7often {Jahre feines Alters, nachdem er 28 Jchr 
. regiert hatte. Er war ein Sohn Philippi, don 
glrafens von Heſſen-⸗Darmſtadt, der Roͤmiſch 
Catholiſcher Religion war, und ben. 12. * 
F Se Fa ” » 173% 
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1736. zu Mantua als General. Gouverneur ges 
feorben iſt. Seine Mutter, Maria Erneflina 


Joſephina, gebohtne Prinzeffin von Croy, brachte 


ihn den 22. Jan. 2699. zur Welt, Er wurde 


dem - geiftlichen Stande gewidmet, und gelangte : 


gar ‚bald zu einigen Canonicaten, befonders zu 


Augſpurg und Coͤlln. Den 23. April 1736. 


ward er infulircer Abe zu Foͤldwar in Ungarn, 


Im Jahr 1740. ſtarb der Biſchoff Joh. Franz 


vor Augfpurg, worauf im Auguft eine Bifchoffs- 
Wahl angeftellt wurde, bey welcher er das Gluͤck 


hatte, den ’1ı8. Aug: zum Bifchoff ermähle zu 


werben. Im jahr 1743. gedachte er auch Bis 
fehoff zu Luͤttich zu:werden. Er that deshalben 


im Aug. aus dem Aacher- Babe eine Reife dahin, 


und ˖ vermeynte bey dem’ alten Bifchoffe zum Co⸗ 
adjutor erwaͤhlt zu. werden. Allein die Coadjutore 
Wahl unterblieb, und der Biſchoff felbft ſtarb 


noch ver Ausgang des Jahrs. Als den 23. jan. 


1744, die Biſchoffs ⸗Wahl vor fich gieng, mar 


er einer ber ftärfften Competenten, fonnte aber 
feinen Zweck nicht erreichen, weil der Prinz Joh. 
Theodor von Bayern zu diefem wichtigen Bifihum 
gelangte. Den 21.März 1747. empfieng er zu 
Wien bey Kaifer Zrancifco bie Reichs⸗Lehen. 
Im Jahr 1748. brauchte er das Carlsbad, ‚und 
that bey folcher Gelegenheit eine Reife nach Dreß⸗ 
den, wo ihin alle ftandesmäßige Ehre wieberfuhr, 
ob er gleich nur den’ Titel eines Grafens führte, 


m Jahr 1755. beſuchte er bie Churfuͤrſtlichen 


Hoͤfe zu Muͤnchen und Mannheim, und weyhete 
Dd 7 ee er den 


— 


* 
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den .27. ‘ul. die neu ‘erbaute koſtbare Jeſuiter 
* Kirche zu Schwegingen ein. Im März 1761. 
Ss erhielt er. vom Pabſt eine Bullam eligibilitatis au' 
das Erz · Stift Eoͤlln, darzu er aber, da eg dın 
G6. April zur Wahl kam, nicht gelangen. konnte, 
Gluͤcklicher mar der Sächfifehe Prinz Efemens 
Mencestaus, der Durch feinen Vorſchub den 5. Nov 
> 41764. zum Coadjutor zu Augſpurg erwaͤhlt wurde, 
machdem er den.ı. May nerhet in unfers Yiiceh: 
Gecgenwart in der efuiter- Kirche zu Münden 
. "feine erfte Meffe gelefn. Den zo. Aug. 1756. 
-  ertheilte er Demfelben zu Freyſingen die Bifheit: 
= MBenhe,- Er liebte den äufferlichen Staat, hielt 
.. ‚eine anfehnliche Hofftatt, und lebte mit. den Ehur- 
fuͤrſtlichen Höfen am Rhein, und befonders dem 
Ehur-Baperifchen Hofe, mo ee ſich zum oͤftern 
befand, in guter Freundſchaft. Er mar über 

‚Haüpf ſehr patriotiſch vor das Neich geſinnet. 
UI. Maris Margaretha Louife von 
Wyllendonk, verwinvere Sürftin von 
Solre, ftarb den 23, Aug. zu Paris im-77ften 
Jahre ihre Alters. Sie war die legte aus dem 
alten Gefchlehte von Myllendonf, und hatte 
Aerander Emanuel von Croy, Fuͤrſten von 
Solre, General» Sieutenane ber Königl. Fran 
ſiſchen Armeen, zum Gemahl gehabt, der aber 
- fhon vor vielen fahren geftorben if. Vielleidt 

iſt der jetzige Fürft von Solre ihr Sohn, 
VX. D. Thomas, Secker, Erzbiſchoff 
von Canterbury, Primas vom Engelland, pi 
PR 2 Dre Eee ait 
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Pair von Großbeitannien ſtarb den 3. Aug. zu 
Jondon im 7 5ſten Jahre feines Alters, Er mer 
von Presbyterianiſchen Eltern geböhren, die ihn 
der Gottesgelahrheit widmeten, daher er auch 
3 Jahr zu Edimburg die Theologie ſtudirte. Er 
önderte; darauf feine Studia, gieng nach feiden, 
und fegte fih auf bie Arzenen- Kunft', wor 


imen er auch bie Doctor » Würde annahm, . 2 


und ein Mitglied des Collegii:Medici zu Sonden -_ 
wurde. Er prackicirte eine Zeitlang, gieng abet 
hernach auf Anrathen des Grafens von Briftsl 

zur Bifhöflichen Kirche über, und trat abermals 
inden geäftlichen Stand. Er wurde nicht lange 
darauf, naͤmlich im Jan. 1735. Biſchoff zu 
Briſtoi, und im Febr. 1737. Biſchoff zu DOrford, | 

wo er fich über 21 Jahr Befunden, und mährend 
ber Zeit fomohl den jetzigen König als feine Ge⸗ 


ſchwiſter getauft, . Im Jahr 7758. gelangte er 
ju der wichtigen Stelle eines Erzbifchoffe von 


Canterbury, die er 10 Jahr betleidet. Er hat 

die Ehre gehabt, nicht nur dem jetzigen Koͤnig 
iu copuliren Aud.gu kroͤnen, ſondern auch deſſelben 
Prinzen zu taufen. Er war ein gelehrter Mann 
und guter Prediger. Einen Tag vor feinem 
Ende brach er das ‚rechte Beim entzwey indem 


er von einem Ruhe: Bette auſſtund. Er ſtarh 


unvermaͤhlt; und vermachte fein Vermoͤgen an die 
Armen· Haͤuſer zu London.“ Sein Begraͤbniß | 
— er in der Kirche zu Lambeth. 
V. Andreas Gottlieb; Gr af von Berne 
if, a Broßbebemniher und Ch 
dd 5 


braun⸗ 


— — — 


in einem ter von 60 Jahren. Sein Date, 
dr Engelke, Freyherr von Bernsdorf, war | 
ammerherr und Kriegsrath zu Hannover, die 
- Muster aber eine Tochter des ehemaligen Premier 
minifters,. Andreas Gottlieb, Freyherrns von Ä 
Bernsdorf. Er vermaͤhlte ſich mit Dororbea 
Wilhelmina, des Kaiſerl. General⸗Feldmarſchall⸗ 
VKLienutenants, Bechtolds von Weitersheim, Tod; 
ter, die 1762. verſtorben, nachdem ſie ihm zwey | 
Soͤhne gebohren. Der ältefte, Joachim Bed 
told, flund anfangs als :Hof-und Canjeley- 
Kath, hernach aber als Cammer-Rathıt zu 
Hannover in Dienften, dankte aber 1762. ab, 
und Heß fich zu Gartau nieder. Der jüngfte, | 
Andreas Peter, fiebet als Sammerherr in Di 
niſchen Dienften. ‚Der Koͤnigl. Dänifche Staats“ 
Minifter, Graf von Bernsborf, HE des Verſtor⸗ 
benen leiblicher Bruder. Sie würden beyde zu⸗ 
gleich 1767. In den Daͤniſchen Grafen⸗Stand 


.VI. Eleonora Bernhardina, verwitwe⸗ 
te Graͤfin von Bentheim, ſtarb den 14. Aug. 
zu Wetzlar im 7 4ſten Jahre ihres Alters, Sie war 
elne Tochter, Landgrafs Caroli von Heffen Wan. 
fried, dem fie den 21. Febr. 1695. von feine 
yweyten Gemahlin, Aleranbring Juliana, ge 
Bohren Oräfin von Leiningen » Dachsburg md 
gerwitwere Landgraͤfin von. Heſſen⸗VDarmſtadt, 
Zu er gebohren 
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gebohten worden.. : Eie wurde im Sun. 1717. 
mit dem Grafen Herrmann Friedrich von Bent⸗ 
heim⸗Bentheim, ‚einem biödfinnigen Herrn, ver- 
maͤhlt, dem fie einen Sohn und eine Tochter ges 
bohren, der Sohn, Friedrich ‚Carl Philipp, 
überließ feine Graffchaft 1753. als einen Pfand⸗ 
Schilling an Chur Braunſchweig. Er foll in 
Frankreich geftorben ſeyn. hr Leichnam iſt in 
der Stiſts⸗Kirche zu Wetzlar beygeſetzt worden. 

VIL Stanz Anton Hannibal, Graf von 
Thurn und Valſaßina, Domherr, Official und 
General-Bicarius unter der Enß, auch Hochfuͤrſtl. 
Paßauiſcher Geheimer Rath, ſtarb den 27. Aug. 
an einem Schlagfluſſe zu Paſſau im Hoften Jahre 


ſeines Alters. Sein Leichnam warb zwey Tage Zr 


darauf in’ der Pfarrkirche zu Paffau beygeſezßt. 
VII Der Ritter Ruzzini, Bailo ober Both⸗ 
fhaffter der Republif Venedig zu Conftantinopel, 
wollte im Aug. nach Haufe. kehren, Er reifete 
auch wirklich zur See von Eonftantinopel.ab, - 
Da er nun ‚bereits bettlägrig war, fo nahm 
nebft einigen Aerzten und. Chirurgis auch feineg 
Sarg mit fih. Er erreichte aber fein Vaterland: 
niche, ſondern ſtarb auf der See, doch ward fein 
Leichngm nach Venedig gebracht. — 
IX. Otto Salomon von Wegern, RE 
niglich Preußifcher erfter Eammer- Director bp 
der Kriegs-und Domainen-Cammer zu Könige · 
berg, Erbherr ˖ auf Cuggen, Molfehnen ꝛc. ſtarb 
den 24. Aug. an einem Schlagfluſſe —— | 
— 


En 
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yzoſten Geburts » Tage, Er hat. dem Königl. 
Ä Haufe 30 Jahr lang getrene Dienfte gefeiftet. 


X. Georg Heinrich Zinke, Hochfürftl. 
Braunſchweigiſcher Hof: und ‚Sammer: Rath, 


auch Curator des Eollegü Carolini zu Braun. 
ſſchweig, ftarb den 15. Aug. zu Braunfchmweig im 


77ften Jahre feines Alters ; Er war eines Prebi. 


zers Sohn aus Thüringen, und hatte aufferorbent. 


liche Sata‘, ehe er in Herzogl. Braunſchweigiſche 
Dienfte fam, darinnen er ſich 23 Yahr befunden, 
und. durch feine Cameral- Schriften fi ch in der 
Welt ſehr bekannt gemacht. Er war eine Zeit. 
lang bey Herzog Ernſt Auguſt von Sachſen⸗ Wei⸗ 


mar faſt ſo viel als Premier⸗Minifter, verhielte 


ſich aber fo, daß er in bie hoͤchſte Ungnade fiel, und 
“ verfchiedene Jahre in dem härteften Arrefte figen 


mußte, bis er endlich wieder in Freyheit gekom⸗ 
‚nen, “aber aus dem Lande verbannet worden, Er 
hat ſich viermal verehliget und zwey Söhne hin, 


=. Ya bie in Herzogl. Dienften Den | 


2. Im Sep. 1768. 


h 1. Anton Auguft, — Drins von Sachſen⸗ | 


; "Weinungen ‚ farb den 19. Sept. zu Meirun 


gen nad) einem vieljährigen Kranfen- $ager im 


5b Jahre feines Alters undermäßft. Er mar 


der jüngfte Sohn ‚Deus Anton Ulrichs von 


| * "&achfen » Meinmmgen, ben. mit feiner eften 
. Gemahlin Phitippa Eliſobeth Caſarin, eines Heſ⸗ 


‚eden ——— aus — Tochter, J— 
tt 
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hatte. Er wurde den 29. Der: 1717. gebohren,: . 
und nebft feiner: Mutter und Geſchwiſter den 215. 
Febr. 17237. m den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, 
ober ben 24. Jul. 1747. durch einen Reichs⸗ 
Schluß, und darauf erfolgtes Kaiferk Ratificas 
torium den 4. Sept. a. e. der. Succeſſion in der 
Saͤchſiſchen Landen unfähig erklaͤrt. Seine Mut⸗ 
ter. ſtarb den 14. Aug. 1744. und -der-Wäter- 
den 27. Jan. 1763. Er führte einen ſtillen Le— 





benswandel zu Meinungen; und hinterließ‘ einen 


ältern Bruder, der Bernhard Eenſi heißt... Sein: 
kichnam warden 2 ıften in die doſige — 
hruſt. in aller Stille geee | ’ 
n. Philippus Julius Franciſeus Maza⸗ 
rini⸗ Mancini, Herzog bon Nevers, Pair. 
von Frankreich; Grand won Spanien Ind Gone’. 
berneur von Miverneis, ftarb den 14. Sept. zu 
Paris im 93ſten Johre ſeines Alters. Gen’ 
Vater, Philipp Julius Mancini.Mazarini, Her⸗ 
zog von Nevers, ſtarb den 8. May 1708. Seine 
Mutter, Diana Grabiele, eine Tochter bes Mar⸗ | 
quis von Thianges, brachte ihn im März 1675.° 
zur Welt. Er erhielt 1709. das Grandat vor‘ 
Epanien und. 1719. das Gouvernement von Nie’ 


bernois und Nevers. Den 24. Aug: 1720, 


purde er unter der Titel eines Herzogs von Nie! 

vernois zum Pair von: Frankreich erhoben, wes⸗ 

halben ex den 14. Yan. 172 1. in dem Parlamente 

u Paris den Eyd ablegte. Er bat von. feiner ’: 

— aus dem denſe ER des letzten 
| Heriose 
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— von Vergagna Tochter und Erbin, einer 

ohn Binterlaffen, welchen er ſchon vor vieler 
Jahren vie Pairie mit dem Titel eines Herzogs 
von Nivernois abgetreten, ber ihm nun in fei- 
nen Ehren ‚und Gütern völlig fuccebirf und 
soooo Cronen jährlih Einfünfte erbte. Er hat 
fich durch das legte Friedenswerk als Franzoͤſiſcher 
. Abgefandter in Engelland fehr beruͤhmt gemacht. 


, BL Earl Auguſt, Graf von A, auf 
Kayna, Frießnig sc. Churfürftt.. Saͤchſiſcher Ca⸗ 
binets⸗und Conferen; Miniſter, nie auch wirkli⸗ 
cher Geheimder Rath, Ritter des Pohlniſchen 
weiſen Adler⸗und bes Ruſſiſch⸗Kaiſerl. St. An⸗ 
dreas⸗Ordens, ſtarb den 15. Sept: fruͤhe auf ſei⸗ 
nem unweit Dreßden gelegenem Weinberge, im 
68ſten Jahre feines Alters. Er ſtammte aus 
einem alten adelichen Gefcjlachte in Meißen her, 
und war der zweyte Sohn zweyter Ehe Carls von 
Mer, auf Blankenhayn, geweſenen Oberhofmeis 
ſters der verftorbenen Königin Chriftina Eberhar⸗ 
Dina von Pohlen, wie auch Chur⸗-Saͤchſiſchen 
Ober. Steuer «Einnehmers und Vice⸗Oberhof⸗ 
richters zu Leipzig. Seine Mutter, Chriftina | 
Elifaberh, gebofrne von Neitſchuͤtz, brachte ihn 
den 23. März 1701. zur Welt,“ Nachdem er 
feine academifchen Studia' zu Leipzig vollendet, 
woard er als wirklicher Hof und Juſtitz⸗ Rath in 
die Sandes. Regierung: aufgenommen, werauf 
er. Sammerherr und Oberhof Gerichts⸗ Affeffer, 
@pd 1731, Geheimer Rath und Oberhofrichter 

= | | | wur⸗ 
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vurde. Im Fahr 1738. murde er zum wirkli⸗ 
hen Geheimden Rath und Canzler, und 1742. zum 
Conferenz ⸗Miniſter ernennet, nachdem er vom 
König, Augufto Il. als Reichs +» Bicario 1741. 
wit allen ſeinen ehelichen Nachkommen in. den; 
Reichs,» Grafen Ötand erhoben werden. Eb 
wurde auch fomohl 1741. als 1745 zum.Bepe. 
iger des Reichs Vieariats⸗ Gerichts beftellt, : Im 
Jahr 1746. bekam :er den Ruſſiſchen St. An⸗ 
dreas Orden. Er wurde auch 1752. in wichtigen 
Angelegenheiten nad) Hannover geſchickt. Waͤh⸗ 
rend dem letzten Kriege hat er ſich die meiſte Zeit, 
bey dem Könige zu Warſchau befunden, und 1759. 
ſowohl den Character eines Cabinets- Minifterg,: 


dis auch den Orden des weißen Adlers erhalten. 


‚m Jahr 1761. wurde er zum Chur-Sächfifchen: " 
Bevollmaͤchtigten bey dem Ausfpurgifchen Fries 
dens⸗Congreſſe ernennet,, der aber nicht zu Stans: 
de kam. Im Jahr 176 3. kam er. nach. herges, 
fellten ‚Srieden wieder nach Sachſen, und harte, 
die Ehre, ‚bey dem neu eröfneten Landtage zu: 
Dreßden im Namen. des Königs die Anrede und, 
Propofition an die Stände zu thun. Mac) dem. 
im Dee, erfolgten Tode des Churfürftens Frie⸗ 
drich Chriſtians ‚ ber dem Vater etliche Monate. 
vorher in der Churfuͤrſtl. Rezierung gefolgt war, 
mußte er im Namen des jungen unmündigen:' 
Ehurfürftens den 4. Yan. 1764. bie Sandes.Kes - 
gierang in Pflicht nehmen, worauf er von dent 
Here Aomimiftrafor der Chur, zum erſten Wahl: 
bochſchafter nach Frankfurternennet wurde, wohin; 
er 
— 
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ee auch den 9: Yan. 'abreifere, und. die Wahl des 
jetzigen Kaiſers Joſophi IL. als Roͤmiſchen Königs 
vvollglehen' half, wobey er ſeinem Character durch 
ſeine Pracht und gutes Betragen viele Ehre ge: 
macht: Er hat ſich hierauf beſtaͤndig zu Dreßden 
aufhehalten, und an allen Staats · und Dtegiarungs⸗ 
Geſchaͤſten Theil genommen. Wen feiner: Ge 
mahlin, Johanna Sophie , einer gebuhruen von 
Meuſebach, mit des de ſich den a0: Jam 1729. 
vermaͤhlet, hat er eine einzige Tothter hinterlaſſen, 
die den Namen Johanna Friderica Carvlina führt, 
und den a6. Dec. 1750. gebohren worden. Sein 
Leichnam ward den 17. Sept, nach Dreßden ge: 
beaxht, und in der Franen Rinde: beerdiget. Der 
Sn febende Sail von Rex iſt feinen; Brudern 
2 


W. Albert Siglsmund, Graf von Ger 
üch-Stanistawosfi, Churfärftl. Saͤchfiſcher 
abinets Miniſter und. General- Poſtmnaſier in 
Bohlniſch Preuſſen, auch Ritter des weißen Adlers, 
en der Groß. Lindenauiſchen Guter, * 
„ben 16. Sept. zu Königsberg in Pr 
gyſten Jahre ſeines Alters. Er war ein. — 
ner Pohlniſcher Edelmann, deſſen Geſchlechte aus: 
Schleſtien herſtammt, worinn es unter dem Gräſi. 
Titel ven Seeguth anſehnliche Guͤter befeffen 
Seine Woreltern. haben ſich nach Preuſſen gewen 
der, yon dar fie ſich bis in Pehlen ausgebrei 
tet, morinn fie den Pohlniſchen Namen Stanis⸗ 
famsfi angenommen, Er brachte ſeins erſte * 


gend 


‚ .4# . 
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gend zur Berlinzu, worauf er ſich an ben Hof des 
Könige Aurgefti IT: wendete, der ihn 1720. zum 
Cammerherrn aflärte, Er ward 1735. Gene _ 
al Poſtmeiſter in Pohlniſch⸗Preuſſen, worauf er 
1736. in ben. Grafen.Stand: erhoben wurde, 
Nach dem Abfierben feiner erſten Gemahlin, ver» 
mählte ee fich den 6. May: 1737. zum andern 
male zu Königsberg mit der Prinzeffin Louiſe 
Albertina von Holſtein⸗Beck, Bie bereit® 43 Sjahe 
at war. Im Jahr 1748. ward er Känigl. 
Pohlniſcher und Ehur-Sächficher Cabiners Minis 
fier, und 1762. Ritter des Pohlniſchen weißen Ab⸗ 
lers. Meines Wiſſens hat er kein Kind hinterlaſſen. 
V. Auguſt Ludwig von Wuͤlckniz, 
Hochfuͤrfil. Heffen+ Caſſeliſcher Geheimer Rath 





md Regierungs · Praͤfident, wie auch Comitia. 


Befandrer zu Regenſpurg, ſtarb den 17. Sept. 
u Ried, unweit Meuburg in der Ober. Pfal, 
rlöglich an einen Schlag - Fluffe,, im 7 5ften Jahre | 
kines Alters, da er eben zu Mittage mit verfchies 
denen Gaͤſten fpeifete. \sc- hatte fich 14 Tage in 
diefer Gegend aufgehalten, um fich mit der Jagd 

fu beluſtigen. Er führte: nicht nur die Reichs⸗ 
Vota Heſſen-⸗ Eaffel und Hirfchfeld, ſondern ver 
trat ‚zugleich Merktenburg- Streliß, Raseburg, 
Naſſau⸗ Dieg und Dillenburg. ‚Sein Leichnam 
ward nach Regenfpurg gebracht, und aflda beer- 
iger, Ihm iſt fein Vetter, ber Heſſen⸗-Caſſeli- 
he Negierungs » Bice - Praͤſident, Herr von 
ra ,‚ in der Comitial«Gefanbefchaft ge ı 

et, le: i = — oo. 
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. VL Stanz Noa, von Eroufan,; Chur 
fuͤrſtl. Saͤchſiſcher General⸗Lieutenant und Com 
mandeur des zu Zeitz in Beſatzung liegenden In 
fanterie- Regiments, ſtarb pen 22. Sept. gu Zeit 
im 72ſten Jahre feines Alters, und wurde dei 
z6ften Abends in der Stille in der Echleß-Kirdı 
dafelbit zur Erden beſtattet. Er ſtammte aus 
dem Pais de Vaud, fo zu. dem Canton Bern in 
der Schweiß gehört, her, und war in ben Chur: 
Saͤchſiſchen Dienften, darinnen er fich von Jugend 
- auf befunden, ale worden, Er avandıre bey 
dem Infanterie. Regimente, die erfte Garde ge- 
nannt, bis zu den höchften Kriegs. Stellen, und 
ward 1745. bey folchem Obriſter. Im Jahr 
1752, erhielt er den Ehararter eines General. 
Majors, und nad) bergeftellten Frieden eins 
General: Lieutenants. Er hat den Feldzügen in 
Böhmen, Mäpren, Schleſien und Sachſcn 
1741. 1742. 1744. Und 1745. bengewohnt, auch 
fid) 1756. mit in dem Lager bey Pirna befunden, 
als ſich folches zu Kricgsgefangenen an den König 
in Preußen ergeben muͤſſen. Cr iff unvermählt 
geftorben, und hat feinem: Wetter, einen jungen 
- Heren von Croufaß, der ſich als Fähndrid bey 
dem Regimente, das er commandirt hat, befinde, 
zumUniverſal⸗Erben feiner Berlaffenfchaft eingefest. | 
VI, Friedrich Auguſt von Hardenberq, 
auf Schlieben, Koͤnigl. Großbritanniſcher md 
Chur/⸗Braunſchweigiſcher wirklicher Geheimder | 
Rath und erfter Kriegs⸗Miniſter, ftard den 
21, Sept, Er ſtund anfänglich als Sn 
: — — at 
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Karh.in Wartembergiſchen, und hernach inHajen. 
Caſſeliſchen Dienſten. „Seine Citern waren Geor⸗ 


ge Anton von Hardenberg, auf Waderſtede, und 


Anne Dorothed von. EG, ' 
VIE. Johann Auguft von Benieendorfi, 


meiſter, Director des Rriegs- Colegii," Obrifter ' 
der Cavallerie, Commendant der Leib⸗Garde zu 
Pferde  vind. Amtehaupfmann zu Georgenthal, 
ſtarb im Sept. zu Calais in Frankreich, als er 
aus Engelland zurück velfete, wohin” er nicht 


| 


lange vorher gewiſſer Angefegenpeiten ERROR | 


KERLE arme 
III. 


enige juͤngſt gefihehene m merkwur— | 


dige Befoͤrderungen. 
. Im Deutfchen Reiche: 


dus 2 1768. warb das "Reichs. Präfatens. 


we 


Hcchfürftl. Sachſen⸗ Gorhaifcher Ober⸗ Stale - 


Collegium zu Xegenfpurg durch bie Erhebung | 


des Abts zu Neresheim, zu Sig und Stimme 


auf dem KReichstage,. mit-einem neuen Milſtande 
vermehret. Es wurde ſolches in einem, am 


2. Nov, zur Dictatur gebrachten, Kaiſerl. Com— 
miffins. Decrete der allgemeinen Reichs-Ver- 


mmlung: eröffnet, "Der gegemwärtige Abt dies 


ſes Stifts, welches mir feinen anfehnlichen Guͤ⸗ 


tm Mm — er an An iſt dee 
—— 





748 U. Binige ſungſt gefheheme 


j räfl. Haufe‘ Dettingen. Wallerſtein gestoßen: 
voͤllig (08 gemacht hat, wodurch er nicht nur di 


Rata an Kran = Praeltandis und Cammerziekr: 


Bub, 14 3. 5 Kr. 4 Heller am Gele, un 
ad. zu jedem Cammerzieler zugetheitt worden. 


nie zij een eingeführt. 


















Kaiſerl. Rath und Capellan, Benedict Mari 
der das Stift ſchon 1765. durch einen, mit de 


Vergleich von aller Verbindung mil ‚demielb: 


Reichs « Unmirtelbarfeit erlangt, und bey de 
Schwaͤbiſchen "Reichs » Prälaten: Eoflegio, ur 
nachmals bey dem Schrodbifchen. Rrayfe auf. ur 
‚angenommen worden, fondern ihm auch nebft de 
dem obgebachten: Gräfl. Haufe abgefchriebene: 


ein eigenes erhoͤhetes Quantum zu 8 Mann ;. 


- Den 29 Ku, a. €. ward die Comteff Ma 
ria Therefis von Solins» Laubach, ı als Ca 


2. Am Wieneriſchen Hoſe: 


Den 7. Sul. 1768, wurden Joſeph Wen⸗ 
al, Graf. von Wuͤrben, und den 7. Der. a.ı 
-Frnft, Graf von. Siemian, mie auch Jo 
achim Albere von. weg, als wirkliche Reihs 
BZgfrache eingefuͤhrt. Friedrich Carl’ vor 

oſer, war ſchon den 19 Oet. 1767. vorher 
—— worden. — 


Ir Iur we nat Lu ‚vor: einige Zeit 
als Hochfür iberg and Wuͤngbuegi⸗ 
— zn m —— 
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— — — — — — — 
Scans Ludwig Philipp, Freyherr von Er⸗ 
thal, zum Geheimben Rath ernennet, und zu⸗ 
eich⸗ ver Kaiſerl. Commiſſion ben dem Reichs⸗ 


Lammer⸗Gerichts. Biſitations und Reviſions. Ge⸗ 


chaͤfe zugeordnet. Er langte zu dent Ende den 
33. Sept. zu Wesglar an, und nahm er 166m 
xy bee Commiſſion Si 


en 14. Sept. wurden auch von der Koiſerin 
Zechadeliche Damen in den Siern- Creug· 


—* aufgenommen, ‚deren Namen aber dem 


Publico nicht: befannt gemacht worden. In dies ° 


im Monate ward auch der Hofrath, Tobias Phis a 


lipp von Gebler' , ein gebohrner Safe, ; um“ 
Staats Rath ernennet. 


Im Sept. gieng Maria Anne; vervöite 


wete Graͤfin ven Schafgotſch,i in der ſchoͤnſten F 


Bluͤthe ihrer Jahre zu Wien ins Kloſter. Sie 


war eine Tochter des ehemaligen Ober. Jaͤgermei⸗ 


ſters in Boͤhmen, Graf Leopold Ferdinands von 
Kinski, und hatte allererſt das 24ſte Jahr ihres 
Alters qurüce er ifren Gemapl, Wenzel 
Zunft, Graf von Schafgotſch aber, Maio- 
rats⸗ Herrn auf Sadova, Kalſſerl. Caͤmmerer und 
gemefeten Major bei) dem Walliſiſchen Infanterie⸗ 
Regimente, der den 17. Det. 1764. geſtorben, 


mir 3. FJohr gehabt, während der Zeit ſie ie | 


aber zwey Conteſſen gebohren. 

De Graf Cari Friedrich von Zaggfeld 
hat im Sept. die. Aufficht über die Errichtung ber 
ER —— mmen.. 

Eee ” Im 


X 
* 


\ 
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750° Al. Einige juͤngſt geſchehene 
AIm Oct. a. e. ward Der Regiments⸗ Math, 

Graf von Lanthier, Vice⸗Stadthalter in Mie- 
der· Oeſterreich, weiche Stelle bisher bee Baron 
von Pöck bekleidet hatte, der ältefte Negimente- 
Rath, Braf Leopold von herberſtein aber, 
welchem. diefe, Stelle gebühre hätte, ward wirkli⸗ 
cher Geheimer Rath. Nachdem auch das Kai: 
ferl, Königl, Muͤnz⸗ und Bergweſen wieder in ſei⸗ 
nie vorige Activitaͤt gefegt worden, fo ward im Oct. 
Graf Franz von Rolowrat zum Präfidenten 
darüber ernennet, welcher fich ſchon einige Jahre 
hindurch alle Mühe gegeben, dieſes große Ge⸗ 
ſchaͤfte in Ordnung zu bringen. ° 


. Nachdem die Kaiferin; Königin dem Kaiſer 
Die Befgrgung bes Bannats von Temeswar, 
das feine ‚eigene und von Ungarn ganz abgefon: 
derte Regierung ‚hat, überlaffen, und ſolcher ſich 
- alle Mühe giebt, dieſe fruchtbare Landſchaft in 

guten Stand zu ſetzen, fo Mard im Mov. der 

Gaiſerl. Cämmerer, Baron Clari, alles geh 
Sg zu unterfuchen, dahin abgeordniet. Der Graf 

von Wuͤrben ſollte dabey den Vorſitz fuͤhren, und 
deshalben aus dem Boͤhmiſchen Hofrathe austreten, 
der Graf Leopold von. Rolowrat aber in 
. die Stelle des verftorbenen Barons von Barten⸗ 
ftein als Böhmifcher und. Defterreichifcher Wice 
Canzler eintreten, _ u | 


Im Nov. ward der Bisherige Obriſt.· Hofmei⸗ | 
fer der Ertzherzogin Amalia, Maximilian But: 
dobald, Graf von Cavriani, Dbrift-Hofmei- 
u ie Fe a E28 \ ſter 


N | 


Ä 
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fer bey der Ertzherzogin Chriſtina, vermahlte 
Herzogin von Sachſen⸗Teſchen. 


Im Der. wurde das Policey und Sicherheits · 
Defen von ‚dem Juſtitz⸗Geſchaͤfte bey der Nieder: | 
defterreichifchen Regierung abgefondert, und mie 
ın Titel einer Nepräfentation verfehen. Der 
Nieder. Oeſterreichiſche Stadthalter, Graf Franz 
ferdinand von Schraͤttenbach, ward ober⸗ 
fer Juſtitz-Vice-Praͤſident, und der bisherige 
sberfte Sandrichter, Graf von Cavriani, ward 
Niedber. Oeſterreichiſcher Stadthalter. | 


Bey der of: Cammer und Winifterial. 
BancorDeputarion gieng im Dec. die Veraͤn⸗ 
derung vor,’ daß-nunmehro alle, bey diefen Cole 
legiis vorfallende, Gefchäfte in Commiifionen ein 
getheilt, und bey jedem Departement ein Dirigi- 
tender Hofrach mit Huͤlfe anberer ihm zugetheil 
ten Raͤthe befielit wurde. 


3. Am Franzoͤſiſchen Hofe: : 


Der —7 Geueral. Controlleur der Finan⸗ 
zen, Herr von E Averdy, empfieng ben 27. 
Sept. 4768. eben, da er ſich auf feiner Herrſchaft 
Neufville unweit Verſciues befand, von dem 
Grafen von St. Florentin einen Befuch welcher 
ihm ein Schreiben vom Koͤnig einhaͤndigte, dar⸗ 
innen derſelbe ihm fuͤr ſeine bisherigen Dienſte 
dankte, und ihm zugleich zu wiſſen that, daß der 
ſoberige Staatsrath und geweſene Intendant zu‘ 

Cee , Amlens 


muerk wurdige Seförperungemn 733 
Monibel, 25) Marquis von Vargemont, 26) von. 
Vernege, 27) Graf won Tragegnies, 28) Graf 


von Mouge, 29) von Apifart, 39) von Heri- 


court, 31) Marquis von Eſcoulombre, 32) Marg. 
von Ymbig, 33) von Monrhiai, 34)-Ürafyon . 
Yonven la Blachette, .35) $archer, 36) von 
Guibert, 37) von St. Victor, unter der Segiom, 
Royal, 38) von St, Vitor, des. Königs Lieute⸗ 
nant zu Straßburg, 39) Marquis von. Briques. 
ville, 40).Ritter von St. Mauris, 41). Mer 
matt, 42) Marq. von Perüßed’ Escars, 43) von. 
Beaufire, 44) von Loyauter, 45). Graf von 
Narbonne-Peler, 46) Baron da Goulet, 47) du 
Mulard, 48) finars, 49) du Rozel, 50) von 
Vaumonoir, 51) von Ramſault, 52) du Sau 
zay, 53) von Coßigny, und 54) Vicomte von 
Cambis d Orſaa. 
Sm Jahr vorher wurden folgende zu Mar⸗ 
ſchallen de Lamp ernennet: 1) Zürft von Maſſnu⸗ 
Saarbräd, 2) Graf von Eonfans,. 3).Cnaf 
von Durfort, 4) Örafvon Schönberg, , 3) Graf 
von Choiſeul fa Baume, 6) Graf von Wall, 
D von Balliere, 8) Graf von Enmery, 9) Nt. 
ter von Sarsfield, 10) von Grandmaifon, ı B)vpn 
Molivog, ‚ıe).yon Bußy, 13) Marguis: von: 
Eafteldau, und 14) von St. Waſt. 


— u m . — J * Et! ı = e - = 1 
Y 4: Am Daniſchen Hofe: 
ae 

Sn’ Zah 1768, find folgende Kicker yon! 

Dannevbrog treirt wrden · ..\ 
u ze = Eee 5. J. Sig 
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754 m. Einige jüngft gefhehen · 
2». Sigmund Wilhelm von GBähler, ‚Seh. Geb. 
: Kath und Ober -Mräfibert zu Altona, _ 
2 Albert Ehriftopb Schaffalitʒki von Mucs 
cadel, Eammerherr und Obrifter der Cav. 
36 Suſiav, Graf von: Holck, Oberſchenke 
und ater Deputirter zu den Finanzen, 

a Adam Ehrifioph von Kolftein, : Cam 
merherr und Stifte - Amtmann zu Woborg, 
5 Caſpar Herrmann von Storm, Cam 
merherr und Stifts ⸗Amtmann zur Aggerhuß, 
6 Caſpar Herrmann Bortlob, Graf von 
NhWMoltke, Cammerherr, Getteral- «Major und 
| s Obrifter des Königl, Leib⸗ Dragoner ‚Da 

ſi ments, — 
Barthol Cuno von Biow, General- Mar 
— ber Infanterie, 
8. Heinrich Carl von Gleichen, Cammerherr 
eo "Befandter in Frankreich, 
ger Wilhelm Chriſtoph Diede zum Sörften- 
Stein, Cammerherr und‘ Geſandter in En⸗ 
\ vgeland, A 
id: Claus rgen von. Schnell, General 
— der Infanterie und’ Hpeifter des Not 
‚sidenfeldifchen geworbenen Regiments, 
. m ‚Ehriftoph- a Schoͤller, Confereny 


— , Grof von bolſtein, Cammer⸗ 


liedrich ilhelm € r. Graf von 
7 * — —— rd * 


a 4 R —— Me Chr 


. à 
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14. Chriſtian, "Graf von Scheel, Guns 
herr und: Geſandter in Rußlaud, ee 
15. Caͤſar Laͤſar von Lürtichen, Compiera 

here und General» Digjor. der Eavallerie, ; s 


16. Alsich. -Molpb, Graf, von Blei | 


— 
7. Conrad von Hoiſtein Gamer, —J— 
——— das, teib- Regjiment zu 

18,. Beorge. Guſtav von. — 
Saͤchſiſcher Cammerherr und Geſandter, 

19. Conrad Detlev, Freyher von Knuth, 
Cammerher und Aſſeſſor im hoͤchſten Gerichte,e 

20. Holger Roſencranz/ Freyherr zu Ro⸗ 
ſenland, Deputieter bey dem General ‚tande 
weſen, '- * 

ar,. Gottſche Zanß von⸗ Reogh j Comimers 
— und, Stifts⸗Amtmann über Laland u 

aliter, 

22. Chriſtian Friedrich von Ra⸗/ Sm. 
dn Nache und Cammecher, 

33. Ehriftian Magnus Seiedrich, Graf. vom 
- Moltke, Obriſtſieutenant ben. ber- Leibgar 
zu Pferde und Obriſter über das Holſteiniſche 
Dragoner Regiment, und" 

24. cheinrich von Levetzow Sofa ‚and 
 Sägeemeiller. F ee} 


General: Majors fi ab in — dieſem Safe 


eben : : 1) Joachim Ulrich von Wo⸗ 
bersnow, Sao. 2) Job. George von“ 


N 


MEERE Cav. 3) Seiebeich von Coß, Ru J 


Coͤm⸗ 


956 IH. Euige füngft geſchehene 
Eommendane zu Bergen, und 4) a em 
Gottſchalck von hauſen, Infant Co 
mendant auf Friedrichſtein. 

Die neuen General — von Schinckel 
ud Haie *), Heiffenetgentlidy Riels Juel von 
zes und Chriſtian Chriſtoph, Graf 


von Hol 
Drinsz Cari von Heffen · Caffel kam zu 
NAMifang Bes Oct. 1709. von Hanau nach Ham⸗ 
burg, und nahm den’ zten zu: Getforp. won ber 
Echleßwigiſchen, und den. 2. Mom. zir Gluͤckſtade 
yon der Holſteiniſchen Stobthalterſchuft Befiß, 
SEr publicirte auch an dem ſetzrern Otte ein Koͤnigl. 
Patent, durch/ welches der Hafen za Gluͤckſtadt 
u gr frenen Hafen erflärt murbe. 
Der Fuͤrſt Carl; von Klafau- Lfingen 
u des Elephanten- Dren belamnun; 


5.Am Schwediſchen Hofe: 
i Dierrich Heinrich, Graf von Taube, 
ward zum Abdthiraf, ind ——— 
gen Bier: Abmiral ernennet. 


6 Am Großbeitannikken Hofe: 

Der herzog George Spencer von Marl 
— bat im Jahr 1768. ben Ritter⸗-Or⸗ 
den bes blauen Hoſenbande befommen, der Kits 
ver Eduard Hawke über ward PR 
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— dd — — 
Großbritannien und der Ritter Carl Rnowles 
an deſſen Stelle Vice⸗Admiral von Großbritännien, 
Im Day a e..mard der ford Maire zu Lon⸗ 
bon, Thomas Harley, Bruder des Grafenß 
von Orford, megen jeines guten Verhaltens bey 
den jüngften Unruhen zu. London, zum Mitgliche 
des Geheimden Raths erngnner,.. Moan hat wirk 
lich die Herſtellung der oͤffentlichen Ruhe in dieſer 
Hauptſtadt grnoͤſtentheils feiner Wachfamfeit zu 
danken, indem er. durd fein Zureden mehr als | 
durch die in Händen habende Macht die Gemu⸗ 
ther der Unruhigen beſanftiget, und bierdurch im 
Auflauf gefiillet hat. 

Den 6. Sept. a. e. langte der Zerzog von | 
Bedford zu Dublin an, und wurde von der Uni 
verſitat feyerlich. eingeholt und empfangen, weil 
ion der König zum Canzler derſelben ernennet Dat. 

- Den gten wurde er in- folcher Wuͤrde inftabe 
*. Die bisherigen Canzlers dieſer Univerſitaͤt 
ſind insgemein pon der Koͤnigl. Familie gewefen, 
nemlich =. 1) George Il. als Prinz von. Wallig, 
2). Friedrich Subinig, Prinz von Wallis des jegf 
gen Königs Water, und 3) ber (egt verfiorbene, 
Herzog von Cumberland. Es.ift.der Herzog = \ 
Bedford überhaupt zu Dublin fehr beliebt | 
unter ſeiner Regierung, da er: vor 12 — | 
Pice-König in Irland gemefen, verfehledene heilfa- ' 
me Gefeße.und Verorbnungen gemacht worden find, , 
. Den 30, Sept. 2. der neue Erzbiſchoff“ 
von Canterbury riedrich Cornwällte, 
bisheriger Bifchoff. = itchfield und Coventry, 
gewöhnlicher u Inftalit, Sm 


r * HL. Einige juͤngſt geſchehene 
m Det. fehlen e&, als mürde eine große Ver: 
| — im Minifterio vorgehen, die aber nur 
einige Stellen betraf; Der Graf von Chatam 
Jogte wirklich feine Stelle‘ eines geheimen Sie 
'gelverwahrers nieder. Es gefchaße ſchriſtlich 
in einem. Briefe an den Staats » Serreteir, 
Grafen von Shelburne, den, wie man borgiebt, 
feine Gemahlin geſchrieben haben’ follte, woeil: er 
das Chiragra gehabt. ‘Er befand ſich auf feinen 
Zandſthze zu Hayes in der Graffchaft Kent *), 
und wandte zur Urfache feiner’ Abdankung feinen 
Ichlechten Geſundheits Zuſtand vor; doch hieß es, 
daß der Koͤnig feine Reftgnarion nicht angenom⸗ 
men habe, Den’ 19. Det, legte auch der Graf 
von Shelburne-feine Stelle: als Staats⸗Se⸗ 
eretarius nieder, ‘an deffen ſtatt der Graf von 
Rocheford zum Staarg-Secretair erhoben wur 
‚de, der hernach mit feinem Collegen, dem Dis 
romte von Weymouth, - dergeftalt‘ taufchte, 
daß da er das füdlicde Departement befommen, 
er folches den Vicomte von Weymouth überließ, 
und ‚dargegen von dieſem das’ nordliche Des 
partemene übernahm. Der Groß-- Canzler, 
‚ Xord Camden, wollte nicht anders abbdan— 
fen, als fo ferne er eine -jährliche Pen— 
fion von 5000 Pf. Sterl. befam, weil er mit di® 
fer Bedingung das Amt angenommen habe, in: 


‚dem e nad) Aufgebung Diet hoben Stelle fein 
Richter. 


Ä ” ẽ Bi, er fhricke dafelb de Ge e 
en Aa Büiniferl * — 
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Hichter: Amt mehr übernehmar,: und folglich mie 
feiner ſtarken Familie nicht wohl ſtandesmaͤſig le⸗ 
ben koͤnnte. Er blieb alſo noch ferner Groß-Canye 
ler, ob es gleich bieß, daß ihm der Aof-Fifcal, 
Cart: Rork, :in feiner Hohen Bedienung. folgen . 
würde. : Der Herzog von Bedford har es ab⸗ 
geſchlagen, eine Stelle im Minifterio zu uͤbet ⸗· 
nehmen — 

Mit dem Herzoge Auguſt Heinrich von 
Grafton, der. das Haupt der Schatz⸗Cammer 
ift, war män auch nicht wohl zufrieden, ‚däher 28 - 
hieß, er würde eheftens fein Amt niederlegen,” dds: 
darauf ber Herzog von Northumberiand bes 
kommen ſollte. Als Gefandter nach Frankreich 
wurde der Graf Harcourt, ein liebenswuͤrdigrr 
und ſehr geſchickter Herr, ob er gleich noch nie⸗ 
mals in den öffentlichen Geſchaͤften gebraucht: wor⸗ 
ben, ernennet, ber zugleich die Stelle eines Öber- 
Cammerheren ben der Königin’ beybehielt, der 
Graf von: hertfort aber‘ follte den Lord 
Toronshend als Bice-Röntg In Irland abloͤſen. · 

Im Nov. ward der Graf von Briftol, ein 
vertrauter Freund des Grafen von Chatam, zum 
geheimen Siegel» Verwahrer ernenner. — 

‚ Den 30. Nov. empfieng der Abgeſandte zu 
Wien, Vicomte Stormont, aus der Hand 
bes Kaiſers den uͤberſchickten. Schottlaͤndiſchen 
Diftel- Orden, . Dieſen Orden empfieng auch 
den. 28ſten dieſes ber Herzog von Rorborougb 
zu Lendon aus ber Hand des Koͤnigg. 


Zee 7. Am 
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760BSinge jimgſt geſchehhene 
7. Am Rußiſchen Hofe: 

Den 16. Sept. 1768. empfieng ber. Chur: 
Saͤchſiſche Eabinets.Miniiter und geweſene Ge 
ſandte in Rußland, Graf von Sacken, zu 
Dreßden den uͤberſchickten St. AndreasOrden. 
Vorher aber hatten ihn auch empfangen: 1) Bern⸗ 
hard Gozozki, Woywode von Podlachien, 
‚a).der General, Fuͤrſt Dolgoruki, 3) der 
Beneral Peter Panin, . 4) der General, Fuͤrſt 
Wolkonskoi, 5) ber Oeneral von Glebow, 

und 6) der Graf Alexius von Orlow. 


:" Der General: Major: von Dumten, be 
bisher bey den Ruffifchen Trouppen in Pohlen ge: 
‘flanden, befam im Sept. feine verfangte Erlaſ⸗ 
‚fimg mit. dem Character eines Generaf = !ieu 
tenants and Beybehaltung feines völligen Gehalts. 


Im Det. a. e. erhielten ber jegige Prafident 
‚des gemifchten Gerichts zu Warfchau, Dzierz⸗ 
bicki, Caftellan von Brzezin, und ber Chur 
Saͤchſiſche Vic-Dber-Eonfiftorial-Prafident, Ba⸗ 
von von Hohenthal, vorher aber der Er 
nator und General Muraſew, 2) ber General 
Dietz, 3) derÖeneral Springer, und 4) ber 
Fuͤrſt Repnin zu Warfchau, den Ritter-Orden 
des heiligen Alerandri-Memsfi, der Braf von 
AUnruh aber, Starofte von Hammerſtein und 
. Ober Auffeher der Koͤnigl. Pohlniſchen Münze, 
'empfieng den St. Annen- Orden, welchen vorher 
auch der Pohlnifche General Grabowski und bie 
— | WRuſſiſchen 


+ 


.. 
/ 











* — FT i +5 . ® . J 


merkwuͤrdige Befoöͤrderuugen. 1601 


Ruſſiſchen Generdis, Apraxin und Dobsorets 
zani, befommen hatten. 1 

Den 3.Dct., als an der Keiſerin — 
Feſte, erhub dieſelbe die Cammerherren, Grafen 
Budianskoi, Daragan, Butturlin, Andreas 
Schuwalow und Strogonow zu Geheimen 
Raͤthen. 3 

Einige Zeit vorher wurde der Contre· Admk 
ral, Bregorius Spiridow, Vice -Abmiral; 
und Bie Capitains Anderion und ne 
wurden Contre- Admirals. 


— 


8.. Am Pohlniſchen Hofe: : 


Im Jahr 1767. bekam der Kuͤrſt Chris 
ſtian Friedrich Carl von Hohenlohe⸗ Kicdy 
berg, ben Orden des weißen Adlers, 


Nach, dem Tode des bisherigen. Generals 


m. 


Poftmeifters in Pohlnifh » Preußen," Grafens  _ . 


Stanislawgfi, hat der König von den Einkuͤnf⸗ 
ten dieſer Bedienung dem Ruſſiſch-Kaiſerl. Ger 
heimden Rathe, Grafen von Kayſerling, jaͤhr⸗ 
li 1000, Thaler, (vielleicht ſollen es ERDE 
Gulden heiſſen) angewieſen. 
Dem: Commendanten zu Caminieck, — | 
General Witte, ward im. Nov. 1768. der Orden 
des heil. Stanislai uͤberſendet, welchen Orden 
vorher auch der Ruſſiſche General. — Pros 
ſorowski bekommen hatte. | 
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762 I. Eintze jüngft gefchebene 
- Der Cron⸗ Groß⸗Canzler; Mlodsejowsti, 
befam im ma; 2. €. das wicheige | zu 
* 

Yin Preufiftien Hofe: 


| Im Aug. 1768. wurbe der Kerr von 
u Boyen bey Manftein, der Herr von Tſcham⸗ 
mei bey Woldeck, und der Herr von Putkam⸗ 
un beh Heffen-Esffel , zu Majors ernenitt. 

Im Sept: a. e. erhielten die Huſaren. Obriſt⸗ 
Haus von Botgurski bey Bohlen, von 
Prittwoitz bey Ziehen, und Czetteritz ben Kleiſt, 
den Obriſten. Character, und im Det. bekam ber 
Commandeur deg Tyettribiſchen Dragoner. Regi⸗ 
ments, Herr von Wiersbitzky, das Prinz 
.  Heinrichifche. Cuͤraßier Regiment , der Comman- 
deur des $eibregiments zu Pferde, Kere von 
wowerbedt aber dag $eib. Garabiner- Regiment. 

Im Nov. ward_der Graf von Schlieben 
Auf Sandittenau nur zum wirklichen Geheimen 
Etats · und Kriegs Minifter,, wie auch Mitglied 
der: Pteußiſchen Reglerung , ſondern auch zum 
Praͤſidenten des Pupilion Eollegit zu Königsberg 
ernennet. 

In eben dieſem⸗ Menate erhielt der General: 
Ginnenan, er Sriedrich von Stutter⸗ 


heim, 


ur Siebe den — dba diefer LRachrichten, 
— wo ein ann — 
n 


Ni 30 
* — 
* 





gnie: gegeben. 
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Corps, zu Majors eiflät 

9. Am Portugiefiphen Hofer 
Nachdem der General» Feldnmefhall, Bf 
von Lippe⸗Buͤckeburg, fih den 29. Yan, 
1768. ben dem Könige zu Salvaterra beurlaubt 
haste, reiſete er den, 37. Fehr. von Liſſabon ab, 
und kehrte wieder nach Deutſchland. Er nehm 
feine Reiſe über den. nordlichen Xheif von Portus - 
gell, um den Zuſtand bei Befagungen zu. unferd 
füchen, und wurde 7 vorſchicdenen Ginerafd. 
auge ff a . et bis 


— 


⸗ 








nertwuroige Sachdeiangen⸗ vey 


Weypen andern ſonſt hochheachteten ¶ Perſo Per ſonen 
aber⸗, die oͤfters in dem Haufe des erften Mine 
ſters geweſen, ‚wäre. ber Zutritt dahin unterſagt 
worden. Dieſe letztern wären im Verdachte, das 
Vertrauen des-Rönigs.und feines: Mimſierb ge⸗ 
mißbraucht zu haben; ‚Diererftern. aber waͤren dem 
Spanifchen Hofe ‚migfällig geweſen. J—— 


I. Am Sardinifhen Hofer" 


Am Jul. 1768. nahm der König eine N 
Mititaie- Promotion vor, wobey folgende Obriſt⸗ 
Lieutenants zu Obriſten erneninet wurden; naͤm⸗ 
ih 1) bey der ‚Infanterie: der Wacchefe 
Maccarani bey dem, "Regimente ‚Nie; . der 
Graf. von Carpenetto, De dent Regimeunte 
Vercelli; der Marcheſe von Berrens, bey 
dein Regimente Mondovi; der Herr von Kal. 
bermatten, bey dem Regimente Soutter; und 
der Mercheſe von Chabo, bey dem Regimente 
Tarantaife. 2)Behr.der Cavallerie: der Ritter 
Verdind, ben dem Dragoner · Regimente Pie; 
mont; der Bitter von Ponte, bey dem Reu⸗ 
ter⸗Regimente Piemont, und. der Ritter Coc⸗ 
coniro/ bey. dem Reuter. Regimente Savoyen. 


- Su’ Obriſt ⸗Lieutenants bey der Infan⸗ 
terie wurden ernemer:: Eourten, bey dei Re⸗ 
gimente Soutter; ‚ber Ritter Busca; bey dem 
Regimente Turin; ber enmandeur Roͤu⸗ 
ſtatznsbey dem ;sfKegimente Pigneral;.. der: 
— Chaneoön Sp Andır, bepiben Be: 

ölf 3 — 
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merkwuͤrdige Beförderungen, 767 
verurſachet, zum Bewegungs Grunde gebraucht 
haben. Allein da ber Pabſt die völlige Entlaſ⸗ 
ſung dieſes Cardinals ſeiner Ehre fuͤr nachtheilig 


hätt ,: ſo hat er ihm dieſelbe durchans nicht zuge 


ſtehen wollen. Indeſſen ſollte er bald. nach Piſa 
gegangen feyn, um fich "der. daſigen Waffer\zu 
bedienen , bald eine Keife nad) Wien gethan ha⸗ 
ben, um®ie Kaiferin- Königin um ihre Vermit- 
telung zu erfuchen. . Allein er ift nicht aus Rom . 
— und ſtets in feinem Poſten geblieben. 
Er iſt bereits ein Mann von 72 Jahren, und bee 
findet ſich nicht- allzu geſund, weil er jezuweilen 
mit Ohnmachten befallen wird. 


Der Cardinal Piccolomini, derbicher keine 
Gelegenheit vorbey gelaſſen, ſich die Gunſt der Hoͤfe 
zu erwerben, begieng im Aug. 1768. zu Rom 
einen großen Fehler, da er dem Grafen von 
Aguilar, Spaniſchen Geſandten zu Turin, auf 
deſſen Reiſe nach Neapolis die pratendirte erſte 
Viſite gab. Es geſchahe mit einem großen Ges 
folge, da er ihn bey den ı 2. Apofteln antraf, flieg 
e aus dem Wagen, und unterredete fich mit 
dieſem Herrn. Es iſt ihm dieſes von dem heill⸗ 
gen Collegio ſehr uͤbel ausgelegt worden. So⸗ 
bald der Decanus deſſelben, Cardinal Caval⸗ 


chini, Nachricht dabon bekam, ſchrieb er einen 


heftigen Brief an ihn, davon eine Copie, zum An⸗ 
denfen für die Nachkommen, in der Paͤbſtlichen 
Stagts-Eanpeley bengelegt worden iſt. 


F — — — Der 


/ i * 


768. 11. Einige juͤngſt geſchehene 
VDer Cardinal Buonacorſi weiß ſich beſſer 
in das Roͤmiſche Cermoniel zu ſinden. Es darf 
. bey Strafe der Excommunication feine. Dame, 
wenn fie nicht eine Königin ift, auf die, in den 
. Kirchen zu Nom für Die Cardinäle beftimniten, 
Polſter und Bänfe fnien. Als nun im Auguft eine 
gemwiffe vornehme Dame, die Diefes nicht wußte, 
oder nicht achtete, auf ein folches Baͤnkgen kniete, 
und Ber Gardinal Buonacorſi darzu kom, ftund 
f zwar auf, und begab ſich mit einer tiefen Vor⸗ 
eugung gegen denfelben hinweg, aber er nahm 
es fo übel, daß er fie Feines Danfs würdigte. 
Es wurde hierauf der Dame, aus befonderer Eon: 
fideration vor ihre Perfon und ihren Rang nur 
dieſes aufgelegt, daß fie_fich bey dem Gardinal 
deshalben entfchuldigen follte, 


Im Nov; wurde das erledigte Erzbiſthum 
zu Ferrara, welches das reichfte Stift ift, das 
der Pabſt in feinen, Staaten‘ zu vergeben hat, 
den Tardinsten Pamfili, Bufalini und Buo⸗ 
nacorſt nad) einander angeboten, Die eg aber.alle 
dreye ausfehlugen , : weiches auch der Prälat 
‚Miatfei.aus dem Haufe der Herzoge von Monte: 
giove 5 welches als etwas auſſerordentliches zu 
dieſer Zeit aus Rom berichtet würde, 


. Im Sept. 1766. erhielten bie Prälaten 
Aenauus Reali und Michael Angelus 6ir- 
comelli die. Titel. als Exrzbifchöffe von Athen und 
Chalcedon, und der Franzoͤſiſche Prälat und Kö- 
nigliche Allmofenierer, Alexander ‚Angeles 
ae. 7 . r RE J e 


p 
FO 


\ 


wworkwuͤrdige Beſdehermgen | 


de be Talleyrand, den’ ‚Eribifchöflichen —— von 
Trojanopolis mebft ‚der Eoadjutorie und Succeſ⸗ 
ſion bey dem Erchiſthum a: | 


Im Dec, 1766. befam ber Cardinal Hamſtu | 

die Abtey von Tre Fontanez der lardinallanale - | 

bie Abtey von, Subiaco; der Cardinal Piccolo- 

mini die Abtey von St. Maria di Galeata; und 

ber Cardinal Simonetti die Abtey St. Nicolai 
zu Serrara,. der Praͤlat, Zelada ‚aber ‚den‘ we 

Birchäf, Titel von Petra, 


Sevdinand Maria Kofi. ner den.28 J 


1766. zum Perriarchen von Conſtantinopet er⸗ 
men: ii 


Im Febr. 1767. warb bee Abt, Johann, — 
Marcus von Rovere, Biſchoff zu Veguer. 


Im April a, es bekam der Cardinal Picco⸗ 
lonuni auf die Abteyen von Caſanova und Del’ 
Aque i260 Scudi,. der Cardinal Veterani 
auf. etliche Abteyen 1000 Scudi, und ne — | 
nal Canale 1400 Scudi. — 


‚Sm‘ Dec. a. e. erhlelt der Päbftliche Be: 
beimbe- Cämmerer Contefini den Erzbiſchoͤfli, 
cher! Titel von Athen, . Der Biſchoff von Lugo, 
Johann Saenz, ward Erzbiſchoff zu Sa⸗ 
ragoſſa, und, die Aebte, Johann Arnauls de 
Caſtellane und Ludwig 0’ Uſſon befameti bie 
— von Mende en Agen. 


| 
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sr. Eioge gteen gefächene ⸗ 


\, Br 13. In Holland: 

Im Jahr 1768. ward Fr. Chr. Graf 
von —— Schomburg zum Genpral: 
Major von der snfanterie ermttnnd, Ä 


n 14. In Der Schmeig: Ä 

Zehann Conrad Heidegger wurhe den 
12. Nov. 1768, et zu Binder 
waͤhlet. . 


15,’ Am CEhur Miapngiſhen Hofe: 
Der Vice Großhofmeiſter, Friedrich Earl, 
“ Sueybert vor Groſchlag, ward on Das werftors 
benen Grafen: Friedaichs von Stadieci Sielle am 
„pe exnennet. 


., 86: Am EhurBaheriſchen Hi Hofe 


um. Sroß · Commenthur des St. Geor⸗ 
ga ward 1768. Johann Mloyfius 
"Stanz, Freyherr von Edlweck, Dom-De 
Sant zu Froyſingen, wie auch toirflicher Ge⸗ 


heimder Rach, Siebtheicer und Hofratho.⸗ er 


| past daſelbſt ernennet. 
| Commenthurs De Ordens find. (on vor 
ö ber worden; . 
3. Anton Wilipald, Sraf von Euch, 
Ä en gu —* und  Augfpurg ; — 


4 
x 


mierBuohrdigge Boſoͤrberüagen. m. 
2. Johann Joſeph David, Graf von —*8 
dron, Charfrſtl. Kummerherr, Drifter und 
Leib⸗ Garde « Hart[cier -Sedtenant beyde im 
Tahranel, | 
3. "oban. Theodor von. Waidtirch ‚Ehre 
— Dice» Ober ʒ Jaͤgermeiſter und, Bo 
‚pfleger zu Mattighofen, und 
4 Gabriel ‚Serdingnd von Dali ont, Ben | 
land des Cardinals und Herzogs, Jo 
dori von Bayern: Geheimde Kath, —2 
germeiſter un Pfleger gr Werdenfels, — * 
beybe' 1767. ). | 
s. Stang, Graf von Maga, ; * 


nor. 1 TOR... 


Zu Rictern — Omene —— 


1; —— Serdinand, Freyherr von ers 
— —** und BegjerungeMarh 
zu Landshut, 

4. Manimilian, Eraf ven Kerith, 

aämmerer und. Chur Pfaluiſha andrichten 
und Pfleger zu Monheim, ,, : . 
3. Adam ''Sepfird,:: Freyherr von Alten. | 
—— — Cambnerer und Regiermge⸗ J 
RR ‚8 :Sandghut, und | 
4. "Johann Dominicus, Graf von Tauftir. 
chen, —— re 


me — 5. Ma⸗ 
a — 
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73» M. Eintge ſungſt geheime 
mqarimilian Johann Ufepommcenus, 

—— von Mayrhofen Charfuͤrſticher 
Eammerer 4767, '. 

A Maximilian, Freyherr von Bumpenber g, 
Churfuͤrſtl. Caͤmmerer und Hofrach, and 

y. Clemens, Bräf vonLodron, Domherr zu 
‚ Augfpurg, „Probſt zu Wiefenjteig , Churfaͤrſtl. 
Geßheimder Nach und des Prinzen Anton von 

Sachſen Oberhofmeiſter, beyde 1768: 


- Den ra Hug. 1768. ward Johann Joſeph 
anz, Graf von Baumgarten, Kaiferk.wirfl. 
Grheimder Kath! und Chiie-Bagetiffher Conſerenj 
Miniſter, wie auch Obriſt⸗ Cämmerer imit / dem 
| Erblandmarfihal» Amte im. n. Herzogthum Nieder: 
ee DON: 


217. vim EpursPfälghen Hofe: 
Mu Rutern des heiligen Huberti Ordens 






| * = an: — ——— 


F = Se ehe Carl, Erhpriny von 
 Glfmargburg-Gondershanfen, " 
— Hieronymus, Fuͤrſt Sangusko, 
Fa Prinz von Radzivil, 
„6. Fiedrich u. — von EEE 
5,7777 ee 


7» 1.3008 


ntwhrdiga Peibedengen irs 
7. Joſenh,Fuͤrſt Sepieheirc, Fi 7 2 
8. Jqnatz. Thaddaͤus Gun, = 
9. George, Prittz von RÜBIR: and. 
10. Carl Ben AO 
. gen Harhenburg. — ee 


Zu Bittern des Lösen Wille urbeh — 





creirt: Br zu 2 3n46 CH. PR EBENE 


— add are sit | 
ſchenke —*3 DBraclau, „aiib | 


2, Carl‘ Seihrich, &ıaf oo von Si. Rimtel 


c > 
ea 246 $ 


Dev So Blifebiibendyrprobtfam Daris u. 


Anna, Baronim von — — un ; 
von Hutten. —— 


18. An. Eure Pe 


Im Zul. 1768. wurde der: Sigel, Ahaen 
des Königlichen Prinzen Zaverii, Chriſto 
Auguſt don Sepfert/ der" joe bey! der Cq⸗ 
rabinir⸗Garde; Jbachim Beinrich “por Dim 
feld ; und der Major ben dern Ingenieur. Corps. | 
Carl Heinrich Marſchall⸗ ‘zu Dbrift-Sieuten 
nants, ber Eapitain bey den. Ingenieurs, Jo⸗ 
hann Baptiſta von Fallois, aber nebſt bed - 
— der ———— be. den Cadets — 

rau⸗ 


ee — 


* 


J 





55* —— ned dar: Gapitatn ben dem 
Renardiſchen/ Regimente, Eriſpin — 
von Sein, zu Mejors ernennet. 
rin SHE ae bekamt der General. Feld⸗ 
Marfchall, Chevalier von Gachſen, : eben, 
wie es zu Könias Angufi Il. Zeiten geweſen, die 
macht wieder ; Fünftig alles, was däs ‚Com: 
mando ber. Armee.und Belegen, ber Senkrals- 
und Offtierb — 7 — anvettiſt, dem "regierenden 
. Kern unmittelbar vorzutragen, Zu den übrigen 
Angelegenheiten” des Kriegs: Weſens ward ein 
beſoicserer Toben Minifer aid Etanis· Se 
kretarius beſtellt, naͤmfich der wirklich Geheimde 
Rath und General der Infanterie, “Joh. Scans; 
Graf von Bellegarde,, deffen bekleidete Com« 
mendanten · teile zu Meuſtadt bey Dreßder er⸗ 
br nunmehro. der General. lieutenant Lud⸗ 
ig von Galbert. — 
Im Det. PR warb, der Commerher 
Kirn Wilhelm Carl. von Stutterheim, 
m. Präfidenten der Hper- Amis: ‚Regierung z 
‚ibben i in der Nieder- Saufig beſtellt. | 
Im Roo, a, 6. rädte der bisher in Grnerak 


Mars Character geſtanbene General⸗ Lieule⸗ 


nant md Inſpeetot der Infanterie, Baron 
| a von 


l: 


# — iS . . 4 u | — 

merkwurdige Befoͤrderungen. 735 
von Miugenberg, an bes verſtorbenen Ems 
rals von Ctouſaz Stelle, In den Pag: einde 


dienſtleiſtenden Gemcdls Uencenents; Dei 
Chuefürfitiche; General⸗ Abjutent ‚und - Wenerdb 
Major, Baron Riedefel von Lifenbacyj.utee 


befam deſſen wirkliche ‚General, Majors.; Stelle, 


und ber. General: «Major: DOR- Smming, ne 


Infpector der Infanterien 


N 


/ 


Der Obriſt bey des Chupfürffens Keittiend = 


zu Fuß, Philipp‘ Chriſtian don Pirch, 


hlelt das Commalıdo bei) dieſem Regen, ih | 


Stab zu Zeltz ſtehet. 


Der Obriſt bey dem Blociſchen Kegimente, 
Chriftopß von. Zanthiet ward in bicheæ 


— — 


Nualitaͤt bey der verwittweten Churfurſtin Kegie 


ment, und Diefes Regiments Obriſt⸗ - $ieuenant, 


Carl Chriſtian ‚von Obernitz, - als Obriſter 


ben das Blockiſche Regiment verſetzt; z der: Maj e 
aber bey der Churfürftin. Kegimente, Friedrie 
Adolph von Gersdorf, „ward bey demſeiben 


Obriſt Lieutenanit. Der Major ben den Cara- 
biniers, von Duͤrrfeld, ward Generat- Abi 


tant bey dem Feldmarſchall, an deſſen Stelle 


Gottlob Friedrich von Zanthier Major 


wu, | Carl — ‚von Piſtoris 


ward 


Kegimente, :und. ber Obriſt⸗Wachtmeiſter ben 


976 N. Einige fängft geſchehene 


ward Major bey ber verwitweten Churfuͤrſtin 





Ber Schweiger - Garde, Hloyfins Peter Mar⸗ 
cheſe d Agdollo, — den — eines 
REN" 

" "Sm Der, a € enpfcngen der be. Stall. 
meifter, Graf von Zindenen, und der Ober: 
Kuͤchenmeiſter, Baron von Keſſel, den Rang 
als wirkliche Geheimde Raͤthe, Der- Cammer. 
herr, Chriſtian Ludwig Guſtav, Baron 
yon Wieſe, aber wurde zum Geheimden Rathe 
‚und Ober⸗Hofmeiſter der Peiyen, Earl und 
Darin ernennet. 

In dem Jahre 166. iſt auch bie —— 
‚Siäfn, Wilhelmina von Solms. Sonne, 
Walde‘, gebohrne Baronin von Schirnding, 
eine‘ vormals gemefene Hof⸗ Dame, : zur Ober: 
hofmeifterin ‘der Chürfürftlichen Prinzeſſinnen, 
und Carl Alexander von Zehmen zum Ge 
heimden Rathe erhoben worden. 


x 


Es ſind auch in dieſem Jahre folgende FE 





werherren ernennet worden: 


1. Chriſtoph von Akon, Major, 

3. Johann Auguft von Rörteriz, Ober⸗ 
. Serftund, ai, zu Schleufingen,. .. 
— un | a. 3. us 


merkwürdige Veſederungen ms. 

3. 3. Julius Chriſtian Friedrich vo von Schau = 
roth, Appellations.Rath, = 
4. Georg Heinrich von Carloroig, Are: 
—— | 

5. Friedrich Gotthelf von Bindenau, 
Stallmeiſter bey der Torgauiſchen Stut⸗ 
terey, 


6. Johann Adolph von — und 


Philipp Friedrich von der Brüggen, 


reg ir dem ‚Rönigl ‚Prinzen. J 
Carl. | BE 


Im Mev. 1768. betam Prinʒ Raveriue — 


von dem Churfuͤrſten das große Rittergut Zabeltitz F = 


mit der darzu gehörige geoßen. Waldung, das 
von ben Graͤfl. Solmifchen Erben gefauft worden, 
zum Geſchenke ‚ wobey zugleich deſſen Appanage | 
auf e eine — Summe — wurde. — | 


79. Zu Hannoverr — 


Im Aug. 1767.wurden die Obriſten Erf 
Auguft von Meding, 3) Johann. Stier 
drich von Behr, und 3) Cadl Auguſt von 
Velcheim, zu General „Majors, und ˖ zwar de 
erſte von der Infanterie, und die — A ey 
von der Cavallerie ernennet. * J 

song 6 Main. 95.05 2 Im 


if 
# 


Im am Oct. a. e. bekamen ı) ber Geheimde 


776 1 N. Einige hun geben 


gen Auguft Uirich von Hardenberg, 


2)der Geyheimde Cammerrath, Benedict 

— Bremer, ben Character als Geheimde 
Mathe, £ 

Im Nov. 2. e. wurde ber Schloßauptman. 


und bisherige Geſandte zu Berlin, Heinrich 


Julius von EIER, ‚ sum Hofmarfgal 
ernennit- 


B 20. Am Sachſen Weimariſchen doß 


Zu Rittern des Hatken· Ordens find 1768, 
Die benben Prinzen von Sachſen⸗ Meinungen 


und Graf Carl Wahelm von Lippe⸗Alver⸗ 
u diſſen em worden. 


al. Am Vadreutſchen Hoſe: 
Neue Groß- Creuze des rochen Adler⸗ 


u — find worden = 


2. DerBrsf von Ballo, Pot Mini: 
ſler in Gem; 
2. Der Zar von Lswenoͤrn Doeriſca 
a: 
...3, Carl Bari, Abengea su Gem 
bach, 


8 [u . WE, —* BER — F En 4. Der 


ER 
\ i 


£ ertobebige ———— J 


4. Der Herr von: Reitzenſtein/ — 
her und Ritter-Hauptniann zu Hof, und 

5. Johannũ Friedrich KDilbelm- Bumerte 
von VObhlefeid, — © 
heimde Rath. — 


21 


22. Am Vaden· Durlachitchen Sof: J 


Mene Kierer ‚dest Ooome, de BR si 
deliten RE ne 


;. Carl Ernſt Ludewig von Steven, 
‚ -Borflmeifter in den Herrſchaften Souſenberg 
und Roͤteln. 

2. Emuo Carl Graf: don Leiningenssar) | 
denbürg, 

3. Carl Wilhelm von Duadt ind Zuch⸗ 





tenbruch, Erb Marſchall und Director der - 


Ritterſchaft im Herzogthum Eleve, 

4 Beopold Moris, Graf von Donop, 
Framoͤſi ſcher Maitre de Camp der Eavallerie 
und Chur⸗Saͤchſiſther Cammerherr, een 

5. Friedrich Emico Johann‘ von UpeöH, 
Würtenbergifcher Geheimde Kath, Lane 

mer herr und Directerial- -Gefandter. bey der 
Schoabiſhen Kranß⸗ Berfamanlung, — 


ey 
Fe, Og2 23. Mn 
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78° II. Emige jünefk geſchehone 
23. Am Tuͤrtiſchen Hofe: 


Den 5. Sept. 1768, ‚wurde Der Bisherige 
Großvezier Mehemeth Pacha, in Verhaft 
genommen, feiner Wuͤrde entſetzt und auf einer 
Galeere nach der Inſel Tenedos gebracht. An 
feine Stefle kam. der bisherige Beglerbeg von 
Natolien, Hamzey Pacha. Che diefer dem 22. 
zu Conſtantinopel anfangte, verfahe. indeſſen Mer 
hemeth Pacha fo lange Dielen oberften Poſten des 
Reichs. Ob bie friedliebende Denkungdart des 
“abgefegren Groß-Beziers, ber. des Groß, Sultans 
Tochter-Mann iſt, ihm, wie einige behaupten, 
feinen Fall zugezogen kann man nicht zuverlaͤßig 
ſagen. Da’ er mit dem Groß⸗ -Bultan, in dem 
Serail auferzogen worben und beffen ganzes Ber, 
trauen befeffen auch in der Kriegskunft wohl er⸗ 
"fahren geweſen, und das General, Commando über 
Die Aringe führen follte, jo kann bie Widerfegung 
gegen ben Krieg, melden die ganze Nation vers 
langt, nicht die Urfache feines Falles ſeyn. Die 
Beftallung bes neuen Großvegiers ift merkwuͤrdig 
und lautet aloe, 


.. Du, Hamzey Dada, mein I Oro 


„und aa — , der du in dem 
Umfing 


+ ) & in 
.’ 8» 
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merkwuͤrdige Beförderungen. 779 
„Umfang meines Koiferl, Pallafts. erzogen, und: 
„deffen Sitten und Treue bewaͤhrt erfunden wapy 
„den, dich. babe ich vorzüglich ver meinen anbery 
„Veziers erwaͤhlet, dir mein Kaiferl, Siegel an⸗ 

zuvertrauen Wenn du nun die Ängslegenheis | 
„ten, der Knechte Gottes mit erforderlicher Ireuf 
— ſbleſt, dabey die Armen beſchuͤbeſt und ihnen 
„wohl willft,,. auch Dich. nach meinem, ‚Raifeh 
„Neigungen richteft , wirſt Du in biefer und in,jen. 
„ner Welt geliebe feyn. . Da dein Vorgänger, - 
Mehemech ocha durch feine unterfättliche Hab» 
ſucht und durch: feinen Geitz Bingeriffen , ‚ fi un 
„treuen. Rathgebungen einiger Leute uͤberkaſſen 
„und vermoͤge der Beſtechung die Ehre meiner 
„erhabenen Pforte it — — er «et j 
RE Z u = Ar | 
Allein Biefer Großvener ER eich —* in 
. feiner Worde. Denn am 30, Scr'1768. wurde 
er ſchon wieder abgefegt. Es hieß, es habe feing | 
fchlechte Geſundheit ihm nicht verſtattet, dieſe be 
fehmerliche Bedienung, mit welcher das aberfie 
Commando ber Oeromaniſchen Armeen verknuͤpft 
ſey, gu verwalten. "Man gab ihn für ſehr herrfch, 
füchtig aus, Er- befam das Gouverneinent von 
En) wohin er auch vn 22. Oct. auf einer 


er ©3393 Galeere 





Bortgefente m | 
Neue 5 
—* ie 


—7 


von den 


Vernehmen ne 


Surapälißen Sofen 


zutragen, 





Porinn zugleich 


vieler Stande-Perfonen | 
Echend- Beſchreibhungen 


— vorkommen. 


Der * Theil 


EL ach vom 85. bis 96. Theil, 


Leipzig, ' 
im Vela der Senf — 
re 76 9 ; 


X —— 


— Innpatt:.. — J— J 


L. Die Merkwiͤrdi gfeite ein 96 1. 8 
an abe 17 ;. — 


| m Die Folgen von Ialeneggatonse — Yasfte 


und ben Bourbonik 


m. Ver zeichniß derer Perſonen, von welchen in biefem 


Baride vollftänbige Lebend » Befchreibungen vor⸗ 
kommen. 


& I. Summariſches —* der vornehmſten unter 


— ge ‚Sem N — und 
vancirten Stan onen, even ie dieſem 
Bande Meldung geſchi 


—* breh ber‘ Sachen Pr Fo. — 


Bean 283 


“rennen. . on... 


Die Perth tten am el N 
. Sönigl, a 1768. Su 3 


Mofipb IT. und Maria Thereſta, diefe 
allerhoͤchſten Haͤupter der Chriftenheig, = 
verewigen durch Dero hoͤchſtliebenswuͤr⸗ 

digſten Character und gemeinfchäftlich- führende 

hoͤchſtweiſe Regierung Dero hohe Namen in pen 

Gefchichtsbüchern des Durchläuchtigften Haufes 

Deftereich, und ftiften fich in den Herzen der Voͤl⸗ 
fer, die fie beherrfchen, ein unvergängliches An⸗ 
denken. . Weisheit, Tugend, Gortesfurcht, Men 
ſchenliebe und, Gerechtigkeit leuchten aus allen ih⸗ 
ren Handlungen herfür. Riemahls bat ein 

Throm ſo viel glänzende Strahlen —. Mas 

jeſtaͤt von: ſich geworffen,, als ietzt, da Sohn 

und Mutter auf dem erhabenen Stuble. ihrer 
glorwuͤrdigſten Vaͤter ſi igen, und ihren Scepter 
mis gemeinſchaſtlicher Wachſamkeit und Klugheit 





über Das. Wohl Dero Reiche und Staaten aus -· | 


breiten. „Billig werben fie von allen Voͤlkern bes 
; wundert, . von ihren eigehen Untertanen aber 
gleichſam angebetet. F 
Joſeph Il. das wurdigſt⸗ Oberhaupt bes 
ganzen Roͤmiſch⸗Deutſchen Reichs, zeiget die 
Hoheit ſeiner Perſon mehr durch loͤbliche Thaten 
als ZN Bepränge;, — andere hohe 
ab Fee 


I 


am Rip. —— — 788: 





lieb, Baß.fe.dem Schiffer ferbit Angft vernt ſacht 


haben würde, wenn er nicht dadurch, Daß er deu‘, = 
Kaijer — Bord gehabt ‚ 2 einen — ge— | 


macht . 


Da ihm feine BEER — 5 


ter, die verwitwete Kaiſerin, als regierande Rö« 


nigid von Ungorn und Böhmen, bie beimberes.. . 
Beforgung des Bannats Temeswar, wie du: . 
des ganzen Kriegs 4 WBefeng. in dhren gefänımteme 
Reichen uad Staaten vollg Überlajfens ſa — | 


er ſich por; im ‚Srühjohve: eine Reiſt nach Un⸗ 


garn zu Man; umd deri Zuſtand bes landes aud. 


* 


beſonbers ber dafigen: Meſtungen, in hehen Augen: — 


ſchein zu nehmen. Dieſe Reiſe mat dr den 


m. — —— — um — Upr:an, Er inf 


Saas Alhrechten von Sachfen » Kejchen: 
E — gem 


Die: übrigen hoben Perfrun,; | 


die ihn betteiteten, befanden ſich in. zwey andem 


Wagen. , Diefes waren ber Generql Feld Mari. 


ſchall, Druf von Aafer, bes Ober - Bralliei.- : 
Geld: ‚Beugmeißer, ‚: Baron von, Bandohn/ 


(weicher veßhalben einige Tage yoher ans Mah⸗ “7 


ven nach. Wien gekommen war,) ber — 


Feldmarſchall· lieutenunt, Graf. von A 


and Sie Bensral. Wadernafter, Beaf Jofephr 


von Collorebo, und: ber Herr von Maldisz. 


der General⸗ Geb. Keugmeiſter, Graf von: 


Harſch aber, war als Genetal⸗Ditectrr des 
—* Fre Den Sepenctens, der 


Je 
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Pforte für diefen verchtenowürdigſten Monar | 
den hegte. 

Den zoften May fam er nach Eſſeck von 
bar ee den: sten Jun. wieder ruͤckwerts zu Ofen 
erlangte, und die zwey folgenden Tage das da⸗ 
ſelbſt errichtete Sager in Augenfchein nahm, darauf 
aber feine Nücreife nad) Wien. fo beichleunigte, 
daß er den oten Vormittags um 8 Uhr mit dem 
Herzoge Albert und feiner übrigen Suite, glücklich. 
und gefund wieder zu" Schönbrunn anlangte, da 
eban Die verwitwete Kaiſerin mis den zweyen Erz⸗ 
herzogen und den älteflen Erzherzoginnen fich zu 
Beywohnung eines gottesdienſtlichen Umgangs, 
nach Wien erhoben hatte, von dar fie aber bald 
wieder zurüd Fam, 

Der Monarch‘ hatte, auf: dieſer Ungariſchen 
Reife allerhand widrige Zufaͤlle. Auf dem Wege 
nad) Arad, wo er bey fpäter Nacht anfanı, fiel 
ber Wagen, ; worinnen er mie dem Herzoge von 
Sachſen - Teſchen faß, um, iedoch oßne daß je⸗ 
manden ein- Schaden ‚roieberfußr; und als er wäß» 
zend feiner Anmefenheit zu Peterwarabein eines 
Tages ‚eine Eleine Spatzierſahrt auf ber Donau, 
um Belgrad recht in ber Nähe zu ſehen, vornahm, 
und in der Fleinen Barfe, worinnen er fuhr, = | 
recht: ſtunde, ftieß dieſelbe an einen Pfapl, der 

m Zerfloßung: der Eisfchollen allda ins Waſſer 
a worden, wodurch er unfehlbar in,.den 
Strom geſtuͤrtzet fen. ‚würbe, wenn ‚nicht bie 
Vorſicht in der Perfon des Herzogs von Sache 
Be Teſchen Ibm einen —2 die Seite 

>) Zw geben, 
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werk derſelben von ſchlechter Dauer zu fern, ber 
funden. Er hat auch die vorgenommenen Ver 
beſſerungen in ben übrigen Feſtwigen ſehr mangel⸗ 
haft angetroffen, und deßwegen verſchiedene Pers - - 
fonen arretien laſſen, benen bie — — 
anvertraut gewefen. 


Nach feiner Ruͤckkunft —— er ste mei 
Zeig ven Innern Sandesangelegenheiten, und ließ -- 
dabey das Wohl der Armen nicht aus der Ace, 
Diefer erhabenen Gefinnung hatte man es zu 
danferi, daß er fich den 13. Sun. mie dem erfton 
Leib⸗Atzte, Baron von Swieten, in eigener Pet 
Ton in das Waiſenhaus am Rennwege und daB 
daran Tiegende Hofpital verfügte, und die Erzie⸗ 
hung und Verpflegung der Tugend in dem erftern, 
und die Wartung der Kranken im andern feiner 
böchfteigenen Unterfuchung nicht unwuͤrdig hielt. 
Hiernächft arbeitete er auch an einer neuen Eine 
richtung des Krlegswefens, und befand unter ans - 
dern fuͤr gut, daß die bisher bay jedem Megimers 
te geſtandenen Grenadier · Compagnien davon ge⸗ 
frame, und hieraus eigene Regimenter gema 
werben ſollten. Eben fo follte es auch mit d 
Carabimers bey der Reuterey gehalten werden, 
Nicht weniger wollte man Fünftig lieber mehr 
leichte als ſchwere Reuterey halten. 


Den 392 Ans. frahe war der Raiferiin Ge 
filfiöaft. bes: Sersogs: vom. Sachjen« Teſchen 
und des Ober. Stallmeiftees, Gtafens von. 
— ſeine ui nach Ze" 
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ſich abiehmte: - Das Schreiben des Dabfis war 
ſehr beweglich abgefaßt. Es hieß in dewfelben:: 
„Die. feltene Irömmigfeit Ihrer Mai. uͤberzeuge 
„ihn, daß Sie allen feinen Kummer mit: ihm 
„theilen, und die der Meligion und. dem Haupte 
„ber Kirche zugefügten Beleidigungen fo.anfehen 
— Pag eis wenn fie. Ihr felbft zugefügt: werben.- 


„Kr bringe daher feine Klagen: und vaͤterliche 


„Thraͤnen über Die Bedruͤckungen, weiche er von 
„fo vielen wider ihn aufgebrachten Durchlauch· 
„tigften Söhnen erdulten müffe, vor Ihren ee | 
„und bitte fe um den Schuß, Den er worjeg 
„allein won Ihrer Maj. und: Dero erhal 
„Sohne: erwarten fönne. : Er ſey überzeugt, pw 
„ Ihre Mai. über die Voruttheile biefersfalfchen: 
„Staats: Ralfow weit erhaben fen, welche bie Her⸗ 
„zen ber Fuͤrſten unter dem Scheine des ‚Guten. 
„verfuͤhre; :er: glaube, daher auch, Ihre Mais 
„würden es nicht anders als mit dem lebhafte⸗ 
„ften Schmerzen anfehen, daß man das Heilige 
„thum beraube, die Apoftolifche Wuͤrde befchimpfe, 


„und ſowohl dem heiligen Stuhle, als auch ber. Kee ie | 


„ligion den Untergang drohe. In Diefer Ucher 
„zeugung wende en’ fi, zu Ihrer Majeſtaͤt, web 
„he allein im Stande fen, ihn in feinem ungkuick⸗ 

„lichen und traurigen Alter zu troͤſten, und durch‘ 
: — Vermittelung ber Kirche und der Religion 

den ſo noͤthigen Frieden wieder zu verſchaffen. 

— — Bell Wir uns, (ſagt der. Pabſt ferner) 

"den Widerwaͤrtigkeiten bisher, Gott fey gedankt; 

„mit einer. ——— fandhaften und pi 

adchen 





mn nahen a3 


* eh Der En f — — 
liehren N 

fen, da &ie eh mi * * — —— u 
ſchweren Aufträge beehren. Indeſſen werde ich vd 


fo nid mir die — ya — und dasſenige 
verſt 


arten, was ich mir ſelbß ud Bin Grundkigch 
ber Regierung / — — — Han 


nur dienen muͤſſen bin, die ine 
Pr en Fe 


ich 
Em: life unterffügen, drey fe freunde 


fchaftlich erfuthen , dasjenige, was dieſelben bekuͤm⸗ | 


mert, abjuſtelten. Bien, den 2: Aug 1768; 


— t dieſe aroße Monatthin an dem Gra⸗ 


von Firmian, bey ihrer Regierung pl 


= ginn Minifter, der eben die Grund⸗ z 
füße hegte, die bie erſtes Miuiſters an den Baus 


borifchen Hoͤfen und in Partugali*) verleint he 
ben, nie geiſtl. Deacht und Gerichtsbarkeit des 
Kömsifchen Stubis in ihren Reichen und Staaten 
eizufihrähßen.. Denn durch beflen Betrieb dee 
die Regierung zu Meyland vieleriey Verordum 
gen wiber die vermeinten Oerechtſame des Pabſis 


herausgegeben, auch rl satin 
den» Angelegenpeisen in biefem Sergogtfum ange 


— 


ordnet **),wekheer a er | 


Pd 


Hl: find Dickes der Zerzog von Ebeikal, am 


— ber Graf von Aranda, am 
der Warchefe Tanucei, ji — 


— der Graf von weyens — nn 


fiſchen, und — marquis Fau, am 
ſaniſchen Hofe. 
25) — den Baflen * dieſer Nachtichien⸗ 
S. 220. 
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— — — — — — 
„vertrauet worden, durch die ungerechten Unter⸗ 
„nehmungen · des Hoſs zu Rom, und beſonderz 
„durch Die berüchtigte Bulle In coena Domin 
„im geringſten geſchmaͤlert werde. Man fattg 
„fich hiervon leichte überzeugen, wenn man iie, 
„lange Reihe herrſchaftlicher Maniſeſte durch 
„laͤuft, weiche von den preißwuͤrdigen Worgaͤmw.. 
„gern Ihrer Majeſtaͤt in dieſem Herzogthum ba 
„kannt gemacht worden. Dieſer Grundfäge ee 
„folge konnte der Cardinal von St. Prarede, Ery 
„biſchof dieſer Stade, ohngeachtet der ausdruͤck⸗ | 
„lichen Befehle Pii V. und des Eardinals Meran 
„drini, fich nicht entſchlieſſen, biefe Bule bu 
” Eannt zu machen, weil er gewiß wußte, ME 
„ibm die Regierung das vortäuffige Exequarue 
„verweigern würde. Weil er aber doch. auch 
„den Pabſte gehorchen wollte, fo ſahe er füch 5% 
„nöthiget, diefe Bulle durch mittelbore-und um 
„rechtmäßige Wege auszuftreuen, indem: er fe - 
„den Beicht⸗Vaͤtern und Ordens, Geiftlichen ber 
„kamt machte, und fich zu dem Ende geheime —- 
„und tabelhafter Mittel bediente, deren Kr 
„mäßigfeie augenfcheinlich iſt. x. — — 


| Diefes Eircular » Sqhreiben ie in gang — 

Italien ein großes Aufſehen. Die Biſchoͤffe it 

dem Staate von Meyland weigerten ſich, demſel⸗ 

ben nachzuleben. Sie anworteten: „Es | 
„dieſe Bulle zu Menland unter ber Bifchöffl. Re 

dierung des heil. Caroli Borromaͤi rechtmäßig 9. 

— amahe und. ige — in fie — 
en⸗ 


x 
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_ am Beiferl. Konigl· Hote «768. 790- 

Alles dieſes hat die Kaiferin- Königin nad, 
ihrer weifen Einficht für.guf erfanne und bekrqaͤf, 
tiget., hierdurch aber ihren Ruhm nicht wenig 
vermehret. Diefes geſchahe auch Hurch viele ans - 


dere heilſame Stiftungen,  morunter fonderlich. 


das Culegium Therefianum, das fie in ber. Stadt 
Walzen, für die Erziehung. ber jungen Ungarie 
ſchen Edelleute, exrichtee, und den 23. May ei» 


weihen laſſen, ingleichen, der auf ber. Neuſtaͤdtet 


Heyde neudhgelegte Flecken, Iherefienchah, 


wohin fie ſich den 22. Oct. erhoben, um der Ein« 


werbung. der. bafigen Kirche beyzuwohnen, ge 


hören, 


man, dee zu Schönbrunn die Wache hatte, an 


ihre Tafel zog, und bey Vernehmung feiner Lebens · 


Umſtaͤude, daß er der Sohn eines gemeinen Sol⸗ 
baten wäre, ber vor. Tambourt an ſich durch ſein 
beftändig gutes Verhalten Bis zum gegenwaͤrtigen 
Poften geſchwungen, mie ſo viel Ducaten, ala 


feine Dienfte Sabre betrugen, in abgefünberten . 
Papieren, ngbit einer galdenen Bent Mebaille 


beſchenkte, auch dabey Die. Berficherung gab, daß 


ex ſich Zeitlebeng ihrer allerpöchfter Gnade zu er⸗ 


freien haben ſollte. 7. 
Schrecken geſehe, da man hoͤrte, daß bie Kai⸗ 
ſerin, als fie an dieſem Tage zu Schloß⸗ Hof in 


Der 7, Hug, wurde der ganze Hof in rohe, 


einer Chaiſe in der Allee rapie a 0 | 
3n be 


Sortgef. 8. 5. Nachr. 6. t 


0 


Beh ihrer Großmuth und edeitlürhigen er .- 
ſinnung legte fie im Jul. ein herzliches: Zeugniß 
ab, als ſie einen geroiffen alten Dragonet - Haupt 


798 1. Die Merkwürdigkeiten 
Ber Dame, die ſich neben fie fegen follen, Plotz 
machen wollen, aus. dem Wagen auf den Ra: 
fin -gefallen. Der Fall war fo Bart, paß nicht 
‚ allein das Gefichte, fondern auch verfehiedene an- 
dere Theile des Leibes, hin und wieder befchädiget 
wurden. Der Leib⸗ Chlrurgus des Herzogs Al⸗ 
bert, wurde fogleich geholt, ber fie in kurzem wie 
derßerftellte ‚ und dafür mit einer fchönen Taba⸗ 
tlere und 50 Ducaten befchenft wurde. Zu Ende 
des Jahrs gerieth die Monarchin von neuem in 
große Gefahr. Denn als fie der Eimmerpung 
einer: Kirche beywohnen wollte, die fie für das 
MWanfenhaus zu Wien hatte erbauen laffen, be» 
gegneten ihe auf dem Wege dahin ein Haufen 
Ochſen ‚darunter einige wilde waren, die ſich 
in die. Stränge der Kaiferl,, Kutſch⸗ Pferde ver⸗ 
wickelten, ſie zerriſſen, und den Wagen unfehl- 
‚bar umgerworffen baben würden, mern nicht die 
adeliche Garde es noch verhütet und Mittel ge: 
funden hätte ‚ dieſe Thiere zu entfernen, | 


- Den ‚jüngften beyben fErsberzogen Serdis 

and und Maximilian, wie auch der Erzher⸗ 
zogin Maria Thereſta, des regierenden Kal 
ſers einzigen Prinzeßin, wurden im Sept. die 
Blattern glüclich inoculiet. : Das Maͤdgen, fo 
bie Blatter: Materie darzu hergegeben, empfieng 
ein Geſchenk. von 30 Ducaten, = Water aber 
‚einen beftändigen Gnadengehalt, der nach defin 
Tode. auch auf die Tochter fallen ſollte. De | 
en batte eine „folge dreude ‚über Diet . ) 
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daß fie deßhalben nicht nur ben 26, Sept. bey den re⸗ 


gulirten Chor-Srauen zur Himfnelspforte, ein feyer⸗ 
liches Te Deum abfingen ließ: fondern ſich auch 


°‘ 


mit dem‘ Kaifer und allen jungen Herrfchaften 


den zoften, als am Michaelis: Fefte, nad) der 
Schloß⸗ Capelle Schoͤnbrunn erhob, und ein herr⸗ 
liches Dankfeſt begieng. Ver, dieſer Cur wegen, 


aus Holland verſchriebene Arzt, D. Ingenhouß, 
bekam wegen dieſes glücklichen Erfolgs, von dem 
Kaifer 3000 Ducaten, nebft einer goldenem Mes 


daifle mit deſſen Bildniß, und von der Kaiferin 


einer jährlichen Gehalt. von 5000 fl. wovon 


2080 fl. auf deſſen Fünftige Witwe Fallen follten, 
woben er zugleich zu ihrem Hof⸗ und Leib⸗Arzte 


ernennet wurde. Es mard zum Andenken diefer 


Eur eine Medaille geprägt, auf deren einen Sel. 
te die Öruftbilder beyder Kaiferlichen Majeftätn - 


mie ihren Nahmen, auf der andern Seite aber. 
bie Worte ftunden: Ferdinandus, Maximilianus, 


Eorumque‘ neptis Therefio, Archiduces Auftrie, de 
infertis variolis reſtituti, 29. Sept. MDCGLAVIIT, 


Ehe der obgebachte: Hollaͤndiſche Mebicus, 
nach ber von ihm, mit eben fo gutem Erfolge, an 
vielen abelichen Kindern gefehehenen Einpfropfung 
der Blattern, von. Wien nach) Paris abgierig, 
mußte er auf Befehl der Kaiſerin dieſe Operation 
auch mit den abelichen Cadets zu Neuſtadt, 
Öunipendorf und auf ber Saimgruben vornehmen. 


zer 


Sie..hatte ein folches Vergnügen über biefe Art 


der Dlatter» Eur, die vorher im Wien äußerfk 
Ä = Sie... wehaft 


o 
N 
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Ba cn aA a Fe a ee 
Die Folgen von den Irrungen zwi: 
ſchen dem Pabſte und den Bourboni⸗ 
fe R 


De Drohungen der Bourbonifchen Höfe find: 
fein Spiegelfechten geweſen. Sie find: 
wahr gemacht worden, : Die Stadt Avignon 
und Grafſchaft Venaiſin find von ben Franzoͤ⸗ 
ſiſchen, und ber kleine ragt von Benevento, 
von den Noapolitaniſchen Truppen eingenommen. _ 
worden. Beydes gefchahe an einem Tage; naͤm⸗ 
lich den 11. un 17 en 
An diefem Tage Vormittagg gegen q Uhr 
zog der Franzoͤſiſche General: tieutenant und 





Commendant von der Provence, Maxquis von. 


Rochechouart, an der Spige eines Detaſche⸗ 
. ments von 109 Dragonern des Regiments von 
DBeaufrement, Durch das Et. fazarus- Thor m 
die Stadt Avignon ein, und mit ihm zugleich 
die Eonfuls und Affeffored der Stade, Die auf der 
Straße von Er. Veran zu ihm gekommen waren, 
um /ihn zu empfangen; das erſte und dritte Ba- 
taillon· vom Regimente Dauphin aber, und ein 
Detaſchement von Der Mareſchaußee kamen durch 
das: Sr. Mihadis. Those in Bie Stade‘ Ale 
dieſe Truppen: verfammieten ſich auf: dem Plage‘ 
des Palais, und ſtellten ſich dia in Krönung, 
ii z waͤhren⸗ 


3 


* 
— 


| 
\ 
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währenber Zeit der Marquis dem Bices legaten, 
Vincentini, den von dem Könige empfangenen 
Befehl vom gten dieſes anfünbigte, daß er 
Avignon und Venaiſin in Befig nehmen follte, 
welchen Befehl er auch durch 2 Hülffierg des Par- 


laments von Provence den Conſuls auf dem 


Stadthauſe eröffnen ließ. Eine Halbe Etunde 


darnach langten auch der Ober⸗Praͤſident und. bie 
Parlements⸗Commiſſarien von Air an, die in 


dem Stabt-ober Rathhaufe abtraten, deffen Zu⸗ 
gaͤnge mit einem Detafchement Truppen beſcht 
waren, Sie zeigfen den. Eonfuls die Urſache 


ihrer Ankunft an, mit dem Bedeuten: nad 


. n 


| bay Nachmittags fich in dem Hotel des Kern 


der, Präfidentens einzuftiden. | 
Diefem zufolge erhuben ſich zu der gefekten 


Stunde der. Stadtrath und. die vornehmften Ein⸗ 


wohner der drey Stände, ſammt -allen Stadt: 
Bedienten in ihrer Amts. Tracht, unter Vorire⸗ 
Yung der Muſic, als Pauken, Trompeten mb 


Schallmeyen, nach dem’ Hotel des Ober⸗Praͤſi 
‚ dentens ‚de la Tour, von dar fie mic den Parle 


ments » Sommiffarien, die gleichfalls in’ ihrer 
Amts» Tracht erfchienen,, in Die fogenannte große 
Capelle, welche. der größte Saal’ des Palaſts if, 
eingeführet wurden. Nachdem der Ober Prö 


‚ fident eine Fleine Anrede von der Gerechtigkeits 
iebe und den Vortheilen ber Stadt Avignen, 


Die nun wieder unter die Herrſchaft ihres recht 


waͤßigen Heren zuruͤck kehre, an die Anweſenden 


gehalten, 


— 


* 





zwiſchen dem Dabft und Bomb. Aöfen. 803 








gehalten , wurde eine Verordnung verlefen, daß 


ver vom Hofe unterm gen dieſes —* Ents ; 
ſchluß, Die Wiedervereinigung der Stadt Avignon, 
ihres Siebierhs, und der Graffchaft Wenaiffin mit 
den Cren Gütern, und der Graffchaft Provence 
betreffend, nach. feiner Form und Inhalt vollzo⸗ 
gen, durch den: Greffier des Hofs ſogleich abge⸗ 


000 


fefen, unser Tompeten- Schall alsbald Fund gen ' 


macht, in die Stadtbuͤcher, und überall, wo es . 
nöthig, eingerragen, fofore St; Majeftär durch | 
die anweſenden · Commiffarien in den Befi dee 


Stadt Avignon und deren Gebiets in der Pers 


fon Dero General» Procurgsors eingefeßt,- und den 
Einwohnern. eingeſchaͤrft werden follte: daß fie 
den König als ihren Souverain zu erkennen, und 


die, ſo ſich dem zu widerſetzen, in Sinn fommen 


lieſſen, als des Hochverraths ſchuldige, beſtraft 


werden ſollten. Der Actuarius verlas hierauf 


das-Königl. Arret, worauf alles in dem großen 
Saale -verfammtete Wolf -ausriefs Es lebe dei - 


König! Das Arret wurde ſodenn and) in ber. . 


Stadt unser Trompeten: Schall ausgerufen und 
zugleich, daß. den folgenden Dag Nachmittags 


um :3.Ußn, Cie auch gefchepen,) bie Hütte j 


sung auf dem Stadthauſe geſchehen ſollte. 


Die Confuls mit ihrem Gefolge Fähren 
mn Die Commiſfarii zu dem Tribunal der Richter 
von St. Peter, wie auch an die Stadt - Thore und 
an das Thor der Haupikirche. Ueberall uͤberga⸗ 
ben fie dem Könige den * in der — des 


Jii | General 


ee 
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804 ‚IE Die Zolgen von den sungen 
‚Beneral»Procurdtors, An dem Thor der Haupt 
ficche, wurden fie von. dem Probfle und geſamm⸗ 
ten Capitul empfangen. Mac) gefchehener Beſizz⸗ 
nehmung reichte ber Probft den Commiſſarien 
Das Weihmwaffer, und das Capitul führte fie in 
‚das Chor, wo fie bie oberfien Stühle auf der 
Epiftel» Seite einnahmen. . Das Capitul gieng 
Bierauf wieder an bie Kirchthüre zuruͤck, wo es 
den anfomnıenden Marquis von : Rochechouart 
empfieng, ben fie zu einem mitten im Chor vor 
ihn hingeſetzten Sehn.-Seffel. führten. Das Ga 
pitul faßte fih den Commiſſarien gegen über, 
Der Probft ſtimmte alsdenn das Te Deum an, 
welches unter Trompeten s Paucken und Schall: 


 - meyen-Schall, und bey dem Donner aller Cano⸗ 


- nen und Pöller der. Stadt, abgefungen murde, 
worauf die Antiphonie und das Gebeth für den 
Nachdem der Marquis und die Commiffarien 


Wvon .den Conſuls wieder. nad) ihren Quartieren 


"Begleitet werden , wurden ver. dem Stadthaufe 
und dem Hotel des Dber-Präfidentens, Freuden: 
euer angezündet, und von dem Wolfe zu wieder, 
bholtenmalen; Es lebe der Koͤnig! gerufen. Bey 
dem Eintritt der Nacht bezeugten die Einwohner 
um die Wette ihre Freude, durch angezuͤndete 


— Feuer und. durchgaͤngige Erleuchtungen, wodurch 


fie genungſam zu erkennen gaben, daß ihnen bie 
Peraͤnderung ihres Landes· Herrn Fein großes Her⸗ 
zelheid verurſache. Sie waren auch mit den. Trup⸗ 
pen ſehr wohl zufrieden, weil dieſelben — 
en N er ———— ehle, 


. 4 J 


wiſchan deyr liabſt und Houch. Affen. Sog - 
fehle, fi Frnumbfchafeli und fusfam Du berragen; 


vollkommen nachlebten, | E 
Die Parlements⸗Commiſſarien begaben ſich 
hierauf guch nach Carpentras, und nahmen von 
dieſem Orte und der ganzen Grafſchaft Denen 
fin Befig. , Nachdem fie ben ıgten Abends von 
dar nady Avignon zuruͤck gekommen, begaben fie 
fich den rgren in die hieſigen Klöfter, und nahmen 
die Siegel, die fie am ızten an-die Archive und 
Bibliotheken derfelben gelegt harten, wieder weg, ' 
und machten Verzeichniſſe über die allda gefunde- 
nen Effecten. Die Superioren -mußten ſowohl 
von den Einfünften, Schulden und Abgaben ihrer 
Kiöfter, als der Anzahl, Nahmen, Alter, Bas - 
terlanbe und Profeß- Jahren der Religioſen, ges 
naue Machricht geben, welches den 20ſten au . - 
in dem Eollegio und Poviz» Haufe dev Jeſuiten 
geſchahe. Die Verwaltung ihrer Güter wurde 
einem dazu verordneten Pfleger, ber zugleich für 
ihren taͤglichen Unterhalt forgen follte, übergeben; 
bie Wache an ihren Thuͤren aber wurde nicht, wie 
bey andern Klöftern, weggenommien, - ::.:: 
Die Beneral- Pachter follen durch ihre Be. 
ſchwerden über Avignon, welches fie für die Nies 
berlage der Contreband-Waaren und ben Aufene 
halt der Schleichhaͤndler ausgeben, wiel darzu 
beygetragen. haben, baß in dem Koͤnigl. geheimen 
Eonfeil. die Wiebereinnahme von Avignon . bes 
fhloffen und ausgeführe worden, Man glaube 
daher-, ‚baß. bey, einem fünftigen Wergleiche es ein 
Be Jii >) 
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06 IT. Die Hoigen wi 


Beregungsgrumd feon w 
behalten, und d 
dere Art eine Entfchä age 
arbeitet fo gar zu Pi md — 
Sürift, mit Urkunden 
darinnen die v 
und dargethan wird, dab der * 
8 der minderjährigen 
eapolis, art Pabit Clemens, X 
Derfauf dieſes Standes, 
fin. Immittelſt wurde 
ollen Stuͤcken, was Finan 
el als das Kir tri 
Sranzöfifchen Fuß gefeßt; ve Marc rau | 
Kechechetiäst aber aber zum Gouverneur 
befteilt , der auch ſowohl die Ni ans 
ben Erybifchef die Kirchen-Trauer v 
ne Königin anordnete. Es befi 
lange hernach der Erzbifchof zu Avig er 
drey Biſchoͤffen der Graffchaft Ben fin, 
nach Paris zu fommen, und a 
Bifchöffe den gewoͤhnlichen Eyb * 
Koͤnigs abzulegen. * 
erhub ſich uͤber Antibes nach 
Truppen aber, ‚die aus — 
so Schmeizern und 200° oldaten bi 
nahm der König in feine D m; e. € 
das drittemal, daf der Franzöft | 
in Befig nahm. Das etemal ge 
ba der Herzog von Erequi zuꝰ 
den; und das anderemal 1688, dam 
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zwiſchen den Dabjt und Bsurb; Söfen. 807; 
> .. 
Quartiers⸗Freyheit ‚mit dem Pabfle — 
tio X. ‚in groſſe Irrungen geraten. - 

An eben dem Tage,. naͤmlich den ır. Jun. F 


1768. ward auch die Stadt Benevento, im." 


Königreihe Meapolis, von den Neapofitanifchen 
Truppen in Befiß genommen. Der König gab, 
(don im März dem — , Ritter Falco⸗ 
nint, und dem Öbriften, Sütften von Calve⸗ 
1339, Befehl, mit einem Corps ‚von 8 bis 
900 Mann, theils Reuterey, theils Fußgänger, 
gegen. ‚Benevento zu marfchiren. - Diefes Corps 
Ingerte fich zu Monte Sardio und Vitulano, 
= es bis an ben obgedachten Tag ftehen blieb. 
Die Anführer "hielten gute Mannszucht, und 
lieffen von ihrem Vorhaben ſich nichts merfen. 
Sie nahmen nicht nur ben Adel des Sandes, fon- 
dern auch alle von Nom kommende Herren. mit: 
vieler. Hoͤflichkeit im Sager auf, jedermann aber 
war begierig; zu erfahren, mas dieſes fleine 
Obſervations Corps vor ein Abfehen habe. 
Endlich wurde das Geheimniß offenbar, als den 
14. Jun. früße ein Courier von dem Gonverneut 
zu Benevento, Herrn Kante, 'zu Nom anlangfe, 
der die Nachricht überbrachte, daß die Neapolie | 
taniſchen Voͤlker am ızten Diefes frühe in die, 
Stadt. Benepento eingeruͤckt, und von derſelben 
Im Namen. des Königs Beſitz genommen, auch 
die Stadt Pontecorvo an der Granze des Kir⸗ 
henſtuati —— — | 


. J x 
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308 H. Die Folgen von ben Irtungen 
Es alöng mit der Befisnehinung diefer Derter 
fehr ruhig zu.. Die Koͤnigl. Commiſſarii lieſſen 
ſogleich, als fie geſchehen, zu Benevent das Te 
Deum anſtimmen, welchem der Erzbiſchoff, 
b "job. Baptiſta Colombrini, aller an 
Anglıchen Weigerung ungeachtet, mit beywoh⸗ 
nen’mußte, worauf. ben Ständen ber End der 
Treue abgenommen, und ein Befehl befannt.ge 
macht wurde, daß afle Fremde ohne Unterſchied 
Dinnen 24 Stunden die Stadt räumen follten, 
Alle Thüren des’ Jeſuiter Collegii wurden mit 
Wache befekt, und dieſen Vaͤtern eben das Schid⸗ 
ſal beſtimmt, das ihren Ordendbruͤdern im Kb 

rügreiche Neapolis widerfahren iſt. 


“.. Die Einwohner zu Benevent einpfanban-bie 
widrigen Folgen von diefer Veraͤnderung gar bald, 
als der Befehl ausgeſtellt wurde, daß alle, welche 

. £ehngüter von der Stade hatten, bey Strafe de 
Verliſſts beweiſen follten, mit was für Recht ſie 
ſelbige Gefäßen. Unter folchen befand ſich auch 

der Erzbiſchoff. Ob nun gleich dieſer Pralat 
bey ber Einnahme ber Stabt die Gefälligfeit ge 
Habt, dem Te Deum beyzumohnen, fo wurde 
m doch ein anfehnliches Lehngut, das er in bem 
the von Benevente gehabt, fo lange genom 

men, bis er fein echt an felbiges beweiſen 


wuͤrde. Eben fo verhielte man ſich gegen ein be: 


rüßmtes Ktofter, welches ein gewiſſes $ehn ſeit 


miehx als 1000 Syahren befeffen: Es follte fol 


ches bemfelben von ben alten &ongobarbifchen Koͤ⸗ 
SEE Ze =. nigen 


wiſchen beiw Pabſt and Porrb ꝓoſen Sſen 50 


— — — — — 


nigen geſchenkt worden ſeyn, van welcher Sm 


kung aber, bie Unrkunden car dag gegangen 
waren. 


Inmitteiſt kamen, wegen der. Beſchnehmung 


von Benevento und Ponteramo, inige Konigi. 


Edicte heraus, darinnen dieſelhe gerechtſertiget 


wurde. Dem erften Edicte hatte man den, = 
dem ‚Stifter, ber Siriliänifhen Monarchie, Koͤ⸗ 
nig Rogerio, Der Gtaht Denenents ertheilten 


Freyheits⸗Prief vom Jahr 1237. beygefügt. 
In dem — Edicte wegen Pontecorvo hieß «6, . 


daß dieſe 


tabt von ben ältefien Zeiten an, jeber · 


zeit ein Theil der Sicilianifchen Monardie gene . 


fen ſey, bis endlich, in den letztern Zeiten der. Roͤ⸗ 
miſche Hof ſich ohne rechtmaͤßige Anſpruͤche, bloß 
via, — in den Beſitz berfelben eingedraͤngt 


De ehe Irrungen ungeachtet, wurde boch om | 
Peter Pauls: heiligen, Abende: bem Pabſte der 
jaͤhrlich zu entrichtende weiſe Zelter mit dem ges 


woͤhnlichen Geſchenke von 11548. Scudi 
Zeichen der Schnsharfeis übergeben. .Den- * 
trag hierbey hatte der Cardinai Orſini, w 


wider bie bey den Cardinaͤlen übliche, —** 
heit, als welche niemals: vor dem Pabſte zu knicu 


pflegen, während-ber Handlung wor demſelben auf 


den Knien liegen muͤſſen. Es foll in dem Wech⸗ : 


ſel, den der König. an ben Marchefe Bellonl, 


Banquier zu Rom, der obgedachten Sunime 


wegen ausgeſtellt gehabt, die Worte beſinduch 


— fm: ‚Fine. 7 walche dem * 
J ni 
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* 
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zwiſchen dem Pabſt und Bomb. öfen. 8 r? in 
Vater berief ‚hierauf das ganze Cardinals⸗ Colle⸗ 


gium zu ſich, und ertheilte ihm von dem gewaltſa⸗ 
men Verfahren der Bourboniſchen Hoͤfe gegen die 


Staaten der Kirche, darum, weil er Gewiſſens 


halben das Breve wider Parma nicht widerrufen 


wollte, Nachricht, weben er die Cardinäfe erfüche . 


te, daß, da er. feine Huͤlfe nur von Gott erwar⸗ 
ten koͤnnte, fie ſich mit ihm i in den oͤffentlichen 
Gebeten, welche er anzuordnen befchloffen: , verei⸗ 


nigen möchten, Verſchiedene Earbinäle welche 


vermuthet hatten, daß man etwas meh ers, als 
ihr Gebet, von ihnen verlangen würde, waren. 
über das zuruͤckhaltende Betragen des Pabft ſehr 


unzufrieden, weil er ſich nur gewiſſen Cardinaͤ⸗ 


len — und ſich von ben allein, regieren 


la 

"ei feste denen wider ihn verbundenen 
Ba ein feyerliches Yubiläum entgegen; 
welches in den erften Hälfte des Monaths Yulit 
gehalten werden follte. Der inhalt der deswegen 


publititten Päbftt. Bulle beftund im folgenden. - 


Se. Heiligkeit eräfnet, zufolge des aften Gebrauchs ' 
ber Römifchen Kirche, um den goͤttlichen Dem 
fand in der gegenmärtigen Noth anzuflehen, mit 
freygebiger Hand den‘ Schuß: der himmfifchert 
Gnade, durch Ertheilung des vollfommenften 
Ablaßes und Vergebung aller Sünden, fo, wie 
folche in dem Heiligen Jahre des Fubildl ertheilt 
zu werben pflegt, an alle gläubige Chriſten benbers- 
len Gefchlechts , "welche ſich zu Rom aufbalten,; 
en ſie ia geiticper RR 


— 


[A 


zwiſchen dem Pabſtund Bourb. Höͤfes. Bra 
nich wid zu Ende ihr Gebet geſungen werden 


ſollte.· ae. A BR en We Mi 
Allein bieſe zeitliche Waffen haben merig 


Wirkung gethan. Die eingenommenen Staaten 
Ind in ben Händen ber fremden Teuppen, die fie -.. 
eſetzt hatten, geblleben, und die andern NR. 


miſch⸗ Eatholiſchen Staaten in Italien haben fort⸗ 


gefahren, den Paͤbſtl. Stuhl in feinen vermeinten 


Gerechtfännent zu beeinträchtigen. Cs iſt diefed ' 
hie nur von ‚der. Regierung zu Meyland und. 
bon dem Herzöge von Modena; fohder auch von 


den Republiken Venedig und Genua geſchehen. 


Was im Herzogthume Meyland vorgegan. 


gen, haben wit bereits oben erzehlet. Man iſt 


aber daſeibſt noch nicht ſo feindfelig gegen den. 
HPaͤbſtlichen Stupl gefinnt, als an dem Mode⸗ 


neſiſchen Hofe , wo der Herzog fo Friegerifche 


Anftalten getroffen, daß man nicht zweifeln dur⸗ x 
fet, et werde feine Anfprüche auf das Herzogs 


thum Ferrara geltend machen, und ſich deſſel⸗ 


beit mie gewaffneter Hand bemächtigen. Weit 


man zu Kor dieſem Fuͤrſten, wenn er Feine 
Beyſtand hätte, gewachſen zu ſeyn glaubte: ſo 
befani der Cardinal Spinola, als Paͤbſtl. Le⸗ 


— ⸗ 


gate zu Ferrara, Befehl, ſich in guten Verthei· 


digungs-&Stand zu ſetzen, und ſonderlich die Bar’. 


ſahungen zu Ferrara und. Fort Urbano zu verltäts 


fen, auch durch Zuſammengiehnng ber Päbftliche: 


Truppen bie Mobenefifchen Bewegungen zu beöba: 
achten. Jedoch der Herzog würbe dadurch vor 


feinem Vorhaben nicht haben abſchreden laſſen, 


* 
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na —— EREINNG 
wenn er niche diurch den Kalſerl. Hof bewogen 
worden wäre, pon- folchem. abzuſtehen, und dem 


| Paͤbſtlichen Hofe die theuerſten gen 
* nachbarlichen Sreundfchaft zu — 
7. Wegen Caſtro und Ronciglione war man 


' Rom nicht weniger in Sorgen, daß beyde auch 
urch fremde Truppen möchten in Beſi⸗ genommen 
werden. Man beforgte diefes fogar von Epanl- 
fiben Völkern, die zu dem Ende zu Orbitello ans 
Sand gefegt werden follten. Allen es iſt foldes 
annoch umterblieben, weil 'man immer geglaubt, 
es zn. ber Pabſt ſich noch endlich zut Wider⸗ 
kufung des Breve wider Parma — = 
ar mmittelſt überreichten die re 
boniſchen Höfe im Sept. dem Pabfte die empfan⸗ 
genen Antwortſchreiben, auf die, an fie wegen 
Der Befisnehmung der Staaten von Avignon und 
Benevento, ergangenen Breven, worinnen diefe 
Hoͤfe alle Schuld auf den Paͤbſtl. Hof legten, 
dabey aber begeugten , wie ſie nicht abgeneigt md 
sen, bie. Hände zu einer Ausföhnung zu bietm, 
auch bereits ihre — *— mit hinlaͤnglichen Ver⸗ 
ltungs· Befehlen verſehen hätten, wenn Ihre 
ligkeit geneigt waͤren, un in orig 
fung zu treten. 


Den a5. St, lleß ber Pebſt durch den Cx. 

j dinal Negroni, in einem befonders Dazu verſer⸗ 

tigten Auffage einen Vergleich, wegen der Zwoiftig: 

Eeiten mit: Parma den, drey Minifters des 
_— — — der —* sing, bob a 

| = 














nennen F 
das Breve wiberrufen werben ſollte, wein det: 


Herzog von Parma feines Dies mit derm be⸗ 
kannten Edict ein gleiches thun würde, mit bent . 
Beyfuͤgrn, daß man dem Herzoge aus Nachſicht 
vieles, was darinnen enthalten, zugeſtehen woilte; 
doch koͤnnte er dieſen Herzog nicht anders, als fuͤt 
einen Lehnmann der Kirche erkennen, weil er nicht 
der Eigenthuͤmer, ſondern nur der uſurpateutr 


ber Gerechtſame des Heiligen Stuhls wäre, wo⸗ 


bey feine ſowohl, als deſſen Vorfahren ihre Declos 
rationes mit angeführte wurben.. Allein bie brey 
Minifters nahmen diefen Auffag nicht an, ſondern 
ſchickten ihn dem Kardinal Negroni gleich wieder 
zuruͤck, mit dem Vermelden, duß, weil dieſer 
neue Antrag ‚die nehmliche abſchlaͤgliche Antwort, 
auf das Begehren ihrer Hoͤfe, die bereits gegeben 
worden, enthielte, fie ihn nicht annehmen koͤnnten, 
öhtie einen derben Verweiß von ihren Prineipalen 
in erwarten. EN UP 

Der Pabſt war über dieſer Sache ſehr betres 
ten. Er hatte ſchon im Jul. vier Gottesgelehrten 
aufgetragen, ihr Gutachten daruͤber zu fällen, ob 
de Stuhl zu Rom das wider Parma etlaſſene 
Breve, mit gutem Gewiſſen und ohne Nachtheil 
ſeiner Unteüglichkeit, widerrufen koͤnnte. Da 
denn ‚einer von dieſen Gottesgelehrten, welches 
der PD. Balfknorri war , beim Pabite eirien Aufs 
fg’überreichte, worinnen et viele Beyſpiele ana - 
führte , daß Päbfte ihre gegebenen Breven wieder 
zurdck genommen, und fie für null und nichtig er ⸗· 
flärt Gästen, Allein da die andern nicht mit uͤber⸗ 
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woiſchen dem Pabſt und Bourb. Hoͤſen. 815 
Pabſt war ſehr empfindlich Darüber, und) zwar 
um fo vielmehr, da dieſer Prälar ſowohl den 


Mash. der Gottesfurcht als Gelehrfamfeit hatte, 


auch jederzeit ben Gefinnungen der Bourbonifchen - 


Hoͤfe zumider zu ſeyn gefchienenz der Pabft ſelbſt 
aber. fich, feiner Rothſchlaͤge in verfchiehenen be⸗ 


bereflichen Fällen bedient hatte, Cr konnte daher 
nicht umhin, ihm ſolches in einem eigenhaͤndigen 


Schreihen nachdruͤcklich zu erkennen zu gehen. 
Die zu Venedig im Sept. 1768. wegen der 


geiftlichen Orden berausgefonımene Nerordnung, 


deren Inhalt wir kuͤnftig anzeigen wollen, - machte 


zu. Rom von neuem ein groffes Auffeben Der = 


Pabſt ward dadurch bewogen , fomehl ein Breve 
an ben. &enat, als auch ein. Eircular- Schreiben 


an alle Bifchöffe in dem Venetianiſchen Gebiethe 
ergehen zu laſſen, da denn ˖ die letztern ermahnet 


wurden, ſich der Gewalt und Gerichtsbarkeit 
nicht zu bedienen, welche ihnen. Die letztere Ver⸗ 
ordnung des Senats über Die geiftlichen Orben er⸗ 
theit Habe, "weil fie der, in dm sten Sateranf. 
fchen Concilio zugeftanbenen, und in dem Xriden, 
tiniſchen beftätigten . Befreyung von, ſolcher Ge⸗ 
richtsbarkeit zuwider lauffe. Da num dieſe Bra⸗ 


N 


ven eine ſchlechte Wirkung thaten, ſo erſelgts im 


Yan. 1769. bag zweyte Paͤbſtl. Ermahnungs 


Breye an ben Senat zu Venedig, weihes ig - 
fehr arten und zum Theil ganz ſonderharen br u 
eſſe 


druͤken abgefaßt war. Schon der Anfang d 
ben lauttze ſehr ang : 
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den üblen Folgen gegeben, darüber er nunmehro 
meinen und. feufjen muß. - ‚Man muß fich indeſ⸗ 


fen nicht. wenig wundern, daß, fo verhaßt. dee 


Syefulter- Orden. anjego in ben. meiften ‚Catholl« 


fchen Reichen und Laͤndern, und felbft in Italien 
und zu. Nom, auch bey vielen Carbinälen und. 
Romiſchen Praͤlaten ift, dennoch ‚Clemens XIIL, . 


nicht aufhoͤren will, diefe lieben Patres werth zu 


achten, vnd ihnen Butes zu erzeigen. Cr bat 


nebft feinem Premier-Minifter, dem Cardinal - 


Torreggiani, fich faft täglich bis an fein Ende mie: 


dem Beneral ihres Ordens, P. Ricci, von deu 
Mitteln unterredet, wie bie vertriebenen Ordens⸗ 
feute am füglichiten verſorgt werben koͤnnten. 


In dieſer Abſicht hat er ihnen den Flecken Im⸗ 


periale nicht weit von Peſaro, überlaffen, wo | 


fie nun ein groſſes und fehr prächtiges. Kloſter 
bauen,“ um die aus Spanien vertriebenen Jefui⸗ 
ten alba aufzunehinen. . Den zu Rom beſind⸗ 


fichen Jeſuiten, welche meiftens aus Portugall 
vertrieben worden, hat er Meffe zu lefen erlaube, 


welches ihnen anfänglich verboten gewefen, doch 


ſollten fie. dafür Feine Alimoſen fammlen, ſondern 


nur diejenigen- annehmen, die ihnen von milde 


tigen Herzen freywilig gereicht würden, .  .: 


AUebtigens hat ſich der Pabſt bey allen dieſen 


verdruͤßlichen · Umſtaͤnden ganz geſund befun. 
den, und if im Herdft faft alle Morgen, bald in . 
jene Vorſtadt fpagieren gefahren, 


diefe ,. bald 
Den. 30: Aug- ne durch eine encſtandene 
ee ee Krtt 4 ; 


deuers. 


% 
„J 


gı8 IM, Verzeichniß derer Herſonen ıc: 
Feuersbrunſt im Vatican in groffes Schrecken 
geſetzt. Es fehlte nicht viek, daB nicht Die ber 
ruͤhmte Vaticaniſche Bihtiorhef im Rauch aufs 
' ‚lenge, Durch die guten Anftallten des: Gouver⸗ 
neurs von Nom und einiger andern Praͤlaten 
wurde folche noch gerettet, - auch das Feuer zu 
rechter Zeit gedaͤmpft. 


ser. Keonier ar were 
a: I... | 
Bern derer Serfonen, von 
welchen in dieſem Bande vollſtaͤndige 


eh — Beſchreibungen vor⸗ 
u | kommen, 


R- dig, Herzog von 1 Nord 
r tr. ‚Sept. 1767. S. 23. - 
Ih — Pfatzgraſ von Iweybrden 
rs. 1767. Ss 
IM. Burchard Chriſtopb, Graf von Min 
nich, t ar Dr 370 S. 228. hr 
301 f 
Be; Maris Lesczinoka, Königin von Rrante 
Por A — 1708, ®. 683 f 
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Simmarifßed Berjeihnik def. 


Bornehmftenunterden verftorbenen, gebohr⸗ 
ven, vermaͤhlten und apancirten Standes 


. Perionen) deren in — — Bande Rich u 


dung geſchiehet. 
1. Unter den ee hoben: 


5 2 Ein gekroͤntes chaupt; F 
Marla — Konigin von — 


25. Jun. 4768. 


| 2) Ein Churfuͤrſt : — 
Nepain Dökipp;, Ehurfurſt zu Trier, gehehriſer 


Baron i von —— 12, Jan. 1768. F 


3) Eardinäle: ' 
Ir, DI Mara Ferroni, ‚ein Tofiane, } 
5, Nov. 1767 * 
2, rei Sera, ein. erueſt, f 14: De 


3. — Eeivlt, "en Moeylundet t: m 

Maͤrz, 1768. 

4 Deren : Rirgitkup, Zum, ein Diva 
vater, } 23. Jun. 17 

FR — —* Bine T. TR 

a Bi . | — 

ee Irre. E OB 


wer 
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"S30_ IV. Summarifibes Verzeichntz 

4) Roͤnigl. Drinzefingen:. 

‘x. Souife Anna, Peisgeffi von Großbritannien, 

».. 1713.May 1768. 

8. Maria — Joſepha von Savohen, Prin 
deſſin voh inien, T 19: Map +708.7 

— 9 a Sürften.. 

| i. Joſeph, Biſchof zu Augſpurg, gebohener 

er von He en« Darmftadt, t 20. Aug. 


“ Sk ‚Slip, Biſchof i Worms au Ehe: 
farfi zu Trier; +12. Jan. 1706. 
* Wilhelm Hanrich ‚Fürft von Neff. Eni 
bruͤck, F 24. Im. 1768: 
A. Michael. Balehafar Air zu Berchtolsgaden, 
Ber Graf von Epeiftalnigg, + 27. Roy 
1 87 8. a 


z 6) Allerband Sit} Der männlichen 


1. Anton, —— *— * nalen en 


a ar 19 Sept. r 
ictor Ber, ring: von Anfalt Bent, 


so nr : ring 7. zobkowitz, 21. Apr. 1768. 
Br —8* Alexander von — Prinz von 
„gomballe,, t, Map 1763. 
K) Allerhand gift. Derfondn weiblichen 
J z. guiſe — 0, "abi von —2 
—————— — a 
— — — — 


⸗ 
N 


des Vornehmften unter den Verſtorb. 821 
— — —— — — ——— 
2. Carolina Louiſe Friderica, Prinzeſſin von An⸗ 

halt. Eöthen, 6. Febr. 1768.  .' 


3. Auguſta Maria, Prinzeſſin Yon Stollberg, t 
30 Jul. 1 7168. 


4. Mania Margaretha Sonife, verw. Bft. ven = 


Solte, }.23. Aug, 1767. 
2 — Ritter des güldmen 


+ im 
30,Dep.. 17 


9. Gabriel, , Onf — t 4.Mäyrz6h; 


4» Anton George, Marcheſe Seit, t im Zum 
2 1768. 


Medina Celi, + 14. am 1768: 
10) Bin Ritter des Kephanten Orden 
. Wilhelm, Freyherr won, Gößlenbal, .t 
„1768. 
3 Bine ar nmronm | 
% => aaa Graf yon Re, t 25€ 


2. least Sirgenisfh ‚ Firf Trubegfol, f 
na Oct. 1767. 


67. * 
2. Anton — 2 gerſt son Trivuhie, 1 | 


1. Bang enpoh de —* Graf don Bucuey, 


— 


9) Ein Spaniſcher Aa des Bilden | 
habwig Anton Ferdinand ze Eoidoua ‚ es | 


2 ee Graf yon ini, \ | 


— 1767. 


en el 











‚der Vornehmſtenrunter der ð wohrn. 325 
11, Unter den Gebohrnen befinden ſich? 
1) Roͤnigliche Dingen: 
1. Friedeich Cron · Pring von Dähneniart, a 
28. Jan. t 768. 
2. Eduard, Prinz von Grohitnnien, — geb: 2. * 
27673. 
2) Durchl. Prinzen! ee 
2, dwig Sriedeich, Prinz von Gchnargburge 
Rubelſtadt, geb. 20. Aug. 1767. 
2. Victor Earl Friedrich Prinz von Ünhetl 
Schaumburg, geb. 2. Nov. 1767: 
3. Emanuel Ernſt zen Au von Anhal⸗ 
Coͤthen, geb. q. Jan. 17 
4. = 1 Dein von if banteid,g6 ie 


5. — Auguſt, Deing- von Hohenlohe— Saite 
genburg. geb. 15. März 1768: - 
6. Ein Prinz von Stahrenberg, geb, im Mat⸗ 
1767. 
56 Durchlaucht. Peingefinnens | 
„Us. Maria Sophia —— Peinzepin song E 
ſen⸗Gaſſel, geb. 28. Oet. 1767.: 
2. Chatlotte — ——— NPrinzeßin von Gehen x 
MYhtlippsthal, geb. 25. Aug. 1767. F. 13:56 —“ 
ptembr. eben djeſes Jahres. 
— Pringeßin von Thaen und Kopie, 
— ov⸗ — ee 7 


von Dee —2 e 
— en u. 


— — sul 


ri 


34 V. Summariſches Derseichniß 
* Grin Sopfle, Prinyehin von Gohis, 
6. Eine Prinzefin von‘ Hohenlohe- Jngelfinge, 

geb. 37. Nov. 17675 


1. Theiſtiana Carolina, Prinzeßin von Hohen. 


lohe. Langenburg, geb. 10. Nov. 1763. 

8. Amalia Sifabep, Peinzehin von Braunſchweig, 
eb. 13 May 1768. 

9. Friderica Wilhelmine Catharinæ Priozeßin 
‚ von Wirtemberg, geb. 3. Jun. 1768. 

10. Albertina Charlotte Augufta, Prinzefin son 
Schwarzburg - —** geb, 1. vebt. 
1768. 


J m uUnter den Vermaͤhiten Befinden ſich: 
1) Roͤnigl. Perſonen 


Zerdinaub IV. König von beyden Sitillen, mie 


Maria Carolina, Erzberzögin von Oeſterreich, 
. ‚Rälfers Srancifei 1. Tochter, den — 1768. 


3) Fuͤtſt. 
ee der Berfinigren Niederlande, 


| Derpnen: ! 
2. Bipelm V. Farſt von Hranien und Raffan, : 
"mie Geldern Sopfia Witpelmina, Peinyepia 1 


8. Seopolb —— Gran. Bi un Anka 

as mit Louiſe Henriette Wilhelmina, Prin⸗ 

zeßin von Btandenburg, Veh 25; Jul. 1767. 
Albert Wolfgang, Prinz don Hohenlohe⸗Inge⸗ 


fingen, mit Eieottota Juliana — on 


BSybenlehe: bangenburg, N 761 


de Dorsch ———— dar | | 


4. Andeeas, Fürft Doria Pamfili von Torriglio, 


mit Leopoldina Maria, Prinzeßin von Corignan, 


den 6. May 1767. 


5. Johann, Prinz von Schwatjenbetg, mit einet = 
Comteſſe von ftingen . Wallenſtein „den 14. 


Jul. 1768. 

6, Marcus Antonins, Fuͤrſt Botgheſe, mit Anna 
Maria louiſe, Peinyepin Sabvlat im oo 
1768, 


IV. Unter den Avaneirten beinden Ai 


1) Æin neuer Churfuͤrſt 
Clemens Wenceslaus, Churtfuͤrſt zu Trier, geboht 


ner Koͤnigl. P Prig von Poblen und REG: 
erw. 19. Jan. 1768. - 


2) Neue deurfche Reichs Gürftens — 
1, Clemens Wenceslaus, Biſchof zu ke 


‚fur; als Coadjutor ben 20, Aug. 1767. tolrd. 
hertiach Churfuͤrſt zu Trier, ' 


3, Emirlcus Joſeph, Biſchof zu: Worms, / en | , 


1.Mär 1268, ‚Erik zuglelch Churfuͤrſt 
‚Maynz. 


3. udewig, Ga von afın Gunekt, Me; 
= * — | 
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föler, bes — neue See, 66.616.763 
ss bes. weifen, neue-Nitter, 63 408: 501 

» =: bes rothen, neue Ritter, 76 
Albinagii jus mit Ftankreich aufge| oben in Sapım, 
: 390, in der Pfalz, 373. im Trieriſchen, 374 
Algier, Angelegenheiten diefes Staats, "475 
Alte Leute, befondere Exempel davon, 478 
Americanifche Colonieri der Engeliander, Un: 
\ "ruhe darinneh; - 70f. 433f. 
delle⸗ Annonciada, jetzigen Ritter dieſes —e 
Aſch, Irrung wegen dieſer Herrſchaft, 215 
Aſinara, Inſel, wirß angebauet, 0897 
Ä Avignon von. den Franzoſen in Biſit ig. genom⸗ 
en, Bor fı 


B. 
—* daſige Eonfsdruien, 6sıf. Stat e | 


Beh, ‚ biefed Buch am Schweb. Hefe pr 
* | 


Zu Benerento, von be Hieapolicanern in ef ge 


nommen, 807 fi 
Bengalen iſt in dm Dänen bet Engelländet, 439 
Berg· Academie zu Freyberg, eine neuf, 371 
Derier/ Mandeai, neues zu Wien, 217 
Zöifchöfe 


— — 


# u j \ 


be oscnehinflen Sachen J 827 4 
Bifchäfe in Frankreich follen in ihren Discefen z 





bleiben, 


466, 
Blattern werben am Keifericen Sole indeu⸗ 
lirt, 798f. 


Sretagne, &reungen in dieſer Provinz, fe 
rede, Päbftliches, pider Parind, 5 81 fs beffen 
üble Folgen, 590f. Botf: will der — nicht 
. widekeufen, — 810. 81 4f. 
Bo o eues Pabagogium baſelbſt 386 


—— in ber Waliachey —— 347 J 


— * C. 


—— eine Infel, von den Corſen —— m 


Eaffel, das hiefige Gymnaſium reſtaurirt, 388 


ine. 
* 


Catharinenlehn und Catharinenſtadt, neue 


Ruſſiſche Städte, 98 
Cayenne, dieſer Inſel Anbau, 234 
Chnsfeuk: 16 Ville, neue Stadt bey Geneve, a5äf, 
Confoͤderationes in. Pohlen tiber bie Diffbens 


ten und Ruſſen, 681f. 
Corſica, Unruhe auf dieſer Inſel, FE Ba | 
——— re u 82. Ho fr. 


Daͤnnemark, darinnen bekommen die Bauern ihre 


Pr gu Eigentum, 297: Landweſen ver⸗ 
7135 
—*R neue Ritter biefes Ordens, y 55, 


202f. 405,56, 763 . 


Diſſidenten in Pohlen erhalten neue Freyheiten, 
87 f. ſetzen den Pabſt in Kummer, 357f.. die 


Oma Ur Haie & u —— 


238,  - Regifler. 

Catholiken conföderiven ſich wiber. Be 
" 653 ° 
- Diftel» Orden, ‚neue Ritter, ..398.759 
| BEER Jerung wegen: . — 


— 


Elephanten⸗ Orden, neue Kisten , 401..40% 
405. 564.756 

Erdbeben in Amerika r 438: in Italien, 569. 
im Archipelago, 569f. m Ungarn, 570, it 
Deutſchland, 570. In Rußland, -. Sof 
Eefurt, die daſige Univerficät — ul 


Falken/ Orden, neue Rittet, 176 

Falkland, eine Inſel in. Weftindien, 433 

Ferrara in Gefahr von Modena beſetzt zu wer⸗ 

den, 813f. Das daſige Erzbischum will nie⸗ 
mand haben, . 768 

“ Seuersbrünfte , merkwürbige, - fe 
de la Fidelite, neue Ritter diefes Orbens, 777 
Fuͤrſten des heil, Röm. — neuernannte, 54 


G. 
Beiftliche macht wird von den Catholiſchen 
Staaten ſehr eingeſchraͤnkt, 793f 815. 


Geneve, Unruhe in dieſer Stadt, 469 f. 
‚Genus, Angelegenheiten dieſer Republik, 465[. 
‚will Corfiea behaupten, 291. 


9 
EUER BR mit m Tuͤrken — 344 


“. 
⸗ 


eſand⸗ | 


‚ der vornehmften Sachen... gap. 

Geſandten, die 1767. an ben Europ, Höfen ans | 
kommenden und. abgehenden, .  ızıf 
Geſetzbuch, ein neues in Rußland, 102f. 
Gluͤckſtadt erhält einen fteyen Hafen, 756 


GÖnggen, eine Woywodſchaft, 408 
Goldkuſte in Afrifa, 427 fẽe 
Guͤldene Vließ, neue Ritter, 396.557. — 


& 


| 5. Er 
Handlungs⸗ Affocistion in Frankreich, 471 
Hecla, dieſes Berges Toben, 575f. 
Heilige, neue, von dem Pabſt gemacht, 361%, 
Holftein, Irrungen darüber zwiſchen Rußland’ 


und Daͤnnemark beygelege, 268.718. 
Hoſenhand, des blauen, neue Ördens- Ritter, 

: j 3 | 6 Is 7 5 ö 
Jamaica, Aufruhr dafelbft geftlllt, _ 432 


Idar⸗Bann, Sandfchafe koͤmmt an Baden und - 
Zweybkuͤck· ne a 
Jeſuiten in Frankreich aͤuſſerſt verhaßt, 466 fa- 
aus den beyden Sicilien vertrieben, 139 f. aus 
Parma vertrieben, 585.f. bie Portugiefifcher- id 
in Nom, 154: 817. die Spaniſchen konimen | 
nach. Eorfiei, 294. kriegen ihren Aufenthalt int | 
Kirchenftaate, 8ı7. werden. von dem Pabfte 





geſchuͤtzt, J EINE 316. 
Imperiale bekoͤmmt ein vortrefflich Jeſuiter⸗ = 


Jubildum zu Rom , wor Pabfte aufferötbentiich 
angeftellt, m gırh 
—— Aa Jude - 





430 Resiſter 
Tode, eiries —— ber ſich taufen laſſen 
yrachtiges geichenbegängniß, ar 


— RR 
Ric, bafige Univerfität koͤmmt ind Yufreömp 
110, 7 I 
Riöfter, beteti Reſorme in Meslond, 393 R — 
Venedig, u 


ur 
‚Lateinibe Sprache in Engeland ſoll, wie an⸗ 
derwerts, ausgeſprochen werden, 271 
Fe ein neuer in Norwegen, 208 
Swen. Orden, wird geftifter, 41 f, die Rit⸗ 
ter deſſelben, 412, 414773 
Louifi⸗ iorid, iſt nicht voͤllig von den — 


verlaſſen, 


m. 
Manittifchen Kansionsdche era 


gelegt 
ana, neugeſtiftete Academie daſelbſt u 
— deren Gebrauch in Spanien = 


fuͤhrt, 
| Wapland, def ge Kegierung ſchraͤnkt bie 8* 


Macht ein, 220793. 
Morema di qua a Einrkpeung in dieſer Sande 
ſchaft, 375 


Marfchelle er gtänkreich, neue, 897 
Maynʒ, dafiger Don: Apr durch einen = 
— eingeaͤſchert 
— eine heug Sup im Senne 


ſchen, 
—— > 





N 


J de domnchuten Sahen R 


Winiſtri die oberſten in. den Catholiſchen eu 
ten, 


Mißlon, die Schwediſche Nord: Snıkrica, 43 433 
Muͤnchs⸗Orden, deren — in Frankreich 


467: f. in Kalien, - 94.815.816 


Yiünfter, neues Reftdenz » Schloß in — 


Stadt, 


Münze auf die Genefung ber Kaiferin zu Sie, 3 
225f. auf die Verheflerung des Aderbaues in 


Toſcana, 377. auf das neue Fuͤrſtl. Stift zu 


‚Prag, 444» auf bie Stnooulation ber Blattern 


zu Wien, — 799 
Naſſau Saarbeistifte Vertauſchuig eige | 
-  $änderöyen, Pr 
Neuſchatel Itrung bafebf, — — Da 


Obaſtein Herrſchaſ Fämmt an Trier, 973 r — 
Oranien, bieſen Titel macht Branfreich dem ar ä 


Stadthalter ftreitig, 


Oftindifche Compagnie | in Engeln, Ion u: E J 


‚geltgenpeiten, | 


P. 
Paͤbſu. macht in den X Staaten wird 
eingeſchraͤnkt 359. 380 


-Parlement in Engeland, deſſen Geſchichce, 4226. 
Peru, Aufruhr daſelbſt geſtillt, a 
Pobinifäger Beibeag, Sich 


> al 2 Leer Pohl⸗ 


332 Regiſter — 
| ur Commiffion zu Abfaffung teuer 





Reichs-Conſtitutiones, 75f. sorf, 
— neue Reichs-Conſtitutiones, 876 508.521ıf. 
— Confoͤderationes, 651f. 
Pontecorvo wird von den Neapolit aniſchen 
Truppen beſett, | 807.809 
‚Prüm, Diefer Abtey Irung mit dem Trieriſchen 

Dem Capiul, | 553 
| Ra. 

Keide- ‚Belehnungen zu Mien, ı73f 


Reichs Caminergerichts - Pifie tation, aisf. 
die Commiffarii und Sübdelegati hierben, 191 fı 


Reichs Beneralität, Die jetzige, 556f. 

Reiſe des Königs in Daͤnnemark, 715 f. des Ri 

. mifchen Kaiſers, 785 f. 789f. 

Reno, Fluß im Kirchenſtaat mit —* und 
Canaͤlen verſehen, 365 

Rieß, der daſigen Relchsſtaͤnde Aſſociation PR vi Zu 

ala bie Patageniſchen, 449 f. 

5 


St. — Orden, neue Ritter, 62. —— 
St. Andreas: Orden, neue Kitten, 61f. 560. 
6135. 760 

St. Annen Vrden, neue Ritter, 760 
= Croix, Daͤhniſche Fuſel in Weſt⸗ Indien 4 of. 
iſabethen Orden, ngue Glieder, 72.773 

= eorgen⸗Orden, neue. Ritter, 770. 
St. Heinrichs, Orden — Leſlauritt, 624. bie 
Ritter, 630f. 


.. Sbc .huober— 





doer vornehmſten Sachen. * 833 
St. Auberti:Örden, neue Nitte, 772 
St. Januarii⸗ Orden, neueXitter, ; _ 764 
St. Remo, Irrung wegen diefer Stadt, 465 
St. Stanislai- Orden, neue Ritter, 76 
Saalfeldiſche Belehrung von der Crone Boͤh⸗ 

men, 5 ee 
Schreiben des Königs in Preußen an die Ruß: . 

fhe Kaiferin, 100 f. des Pabftes an hie Kai - 
. fein, 791. Antwort, — 79 
Schulden der Crone Großbritannien, 271, 
Schweiz, Angelegenheiten dieſes Staats, 
J u en, 327% 473. 
Silberberg, neue Veftung in, Schlefien, - 367 
Sinngedichte auf. den König in Poblen, 265. ° 

auf die Eorfen, Es 391 \ 
Surinam, Engeland macht Anſpruch barauf, 270 


Taͤnzer, ein koſtbarer, | 262.383. . 
Temes war, diefer Bannat wird angebauet, 210f. 
25 Br u 150: 785. 788 
Thereſienthal, ein neuer Sleden,: 797 
Urauers Reglement, einneues am Wieneriſchen 
Hofe, ee 217 
F 
Venaiſin, Graſſchaft, von den Franzoſen befegt,gas 
Venedig kraͤnkt den Pabſt, 358. ſchraͤnkt die 
Freyheiten und Einkuͤnfte der Geiftlichfeit en, - - 
re 2463f. 815f. 


We ©. 


E25 


x ’ 
J 


— .. 


— Regjſter 





Venus , dieſes Pianetens Vorbehgang vor der 
Sonne in Rußland beobachtet, 109 


Ungeroien, große, | 


573f: 


w. 


Weisen, * neugeftiftetes abel, Collegium, 797 
Warſchau wird erweitert und verſchoͤnert, 264 
Waſſerfluth, eine große in Tyrol, 574 


Wien wird ER 


2318 


J. 
Zelter, der Peperoni wirt za a Som übere 
reicht, gogh 


X —XXC 


Wregiſter | 
der a Perſonen. 


byberg — 
er ß ethielm, 5 Beine. 
€ ratb N 


Adlerkranʒ. Baron, 75 


"Adolph Friedrich, König 


in Schweden, 271 


Asdollo Rarcheſe. ker 


£ Agen, Big dof⸗ Ag, 


Yauilar, Graf. 187. ER. 


- Abl eld, Graf, 
lefeld Rath. & 


P ⸗ — 


| 6 Aisnilfen Her 


ı 473 


en A Card, 3 Aler, [AR 


= =: Card, Jo. Fr. 


Algier, Dey 
Aife Biſwof. 


Amaſy, Generaf, 56 
an ‚Seauenbofen, fiebe 


— General + 753 
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